
» «klag Langgaffe 27.
FernsprecherNr. 2953.

Rrtzcit von S Uhr morgens bis 7 Uhr abends.
23,000 Abonnenten.

Bebras -Preis für beide Ausgaben : 50 Pfg . monatlich durch den Verlag Langgasse 27, ohne Bringer-
lohu. 2 M?. 50 Pfg . vierteljährlich durch alle deutschenPostanstalten, ausschließlich Bestellgeld. —
Bezugs -Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die ZweigstellenWilhelmstraße 6 und
Bismarckring 29, sowie die 147 Ausgabestellenin allen Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen 33
Ausgabestellenund tn den benachbartenLandorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt - Träger.

Anzeigeu -Aunahme : Für die Abend-Ausgabe bis 12 Uhr mittags ; für die Morgen-Ausgabe bis 3 Uhr nachmittags.

2 Tagesavsgaben. Zweigstellen r
Willplmstriche6 (Hanpt-Agentvr) Nr. 967.

Bis« arck-Ri«g 29 Nr. 4020.

xn-Prcis für die »eile: iS Pfg. für lokale Anzeigen im„Arbeitsamrkt" und„Kleiner Anzeiger"
in einheillicher Eübiorm: 20 Pfg. in davon abweichender Satzanssühruna, sowie für alle übrigen lokalen
Anzeigen; 30 Mg. für alle auswärtigen Anzeigen; 1 M . »ür lokale Reklamen; 2 Mk. snr answartig-
R-llamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten , durchlarnend, nach besonderer Bercch.mng. —
Bei wiederholter Ausnahme unveränderter Anzeigen m kurzen Zwischenräumen entsprechender Rabatt.

Für di- Ausnahme ipäter eingereichtcr Anzeigen in die nächsterfcheinende Ausgabe wird keine Gewähr übernommen.

Nr . ISS.

Morgen-Busgabe.
1. MLcrtt.

Der Verlust der NeichsMyehörrZkelt.
Im Reichstag ist zur zweiten Beratung des

Etats für den Reichskanzler und die Reichskanzlei von
nationalliberaler Seite eine Resolution,  be¬
treffend die baldige Vorlegung eines Gesetzentwurfes,
eingebracht worden, durch welchen das Gesetz vom
1. Juli 1870 über den Erwerb und Verlust der^deut¬
schen Reichs- und Staatsangehörigkeit abgeändert
wird. Eine derartige Forderung ist in der Presse und
im Reichstag schon wiederholt , bisher aber leider er¬
folglos , erhoben worden. Vor gerade 13 Jahren hatte
sich der Reichstag mit einem der jetzt von national-
liberaler Seite eingebrachten Resolution in den Haupt¬
punkten entsprechenden Antrag der Reichspartei zu be¬
schäftigen, der jedoch bei der Mehrheit des Hauses
keinen Anklang fand . Seitdem aber ist das Verlangen
nach einer Abänderung des Gesetzes voni 1. Juni 1870
Immer entschiedener geltend gemacht worden, und der
lerne deutsche Kolonialkongreß , welcher im Oktober
1902 in Berlin getagt hat , sprach einstimmig die For¬
derung nach einer Abänderung des erwähnten Gesetzes
in dem Sinne aus . daß ein Deutscher die deutsche
Reichsangehörigkeit nur auf eigenen Antrag
verlieren solle. In diesem Sinne ist auch die setzt von
Mationalliberaler Seite eingebrachte Resolution ge¬
halten, derzufolge ein Deutscher die Reichs- und Staats¬
angehörigkeit nicht gegen seinen Willen verlieren und
der Wiedererwerb der Angehörigkeit seitens deutscher
Reichsangehöriger sowie die Naturalisation der Nach¬
kommen von Deutschen erleichtert werden solle.

Rach den zurzeit geltenden Bestimmungen wird die
Reichsangehörigkeit einmal auf Grund samilienrecht-
licher Akte verloren , nämlich entweder durch Ehe¬
schließung, wenn eine Deutsche einen Ausländer hei¬
ratet , oder durch Legitimation , wenn nämlich ein Aus¬
länder sein uneheliches Kind, dessen Mutter reichs¬
angehörig ist, in den Formen des deutschen Rechts legi¬
timiert . Weiter wird die Reichsangehörigkeit verloren
durch Verwaltungsakt , und zwar durch eine Ent-
laffimgsurkunde des Regierungspräsidenten (in Berlin
des Polizeipräsidenten ) . Diese darf nur verweigert
werden: 1. jungen Männern zwischen 17 und 28
Jahren , solange ein Zeugnis der Ersatzkommissionihres
Äushebungsbezirkes fehlt, daß ihre Wehrpflicht der
Entlassung nicht entgegensteht, 2. Beamten (auch denen
der Gemeinden) , aktiven Militärs und Offizieren der
Reserve, Land- oder Seewehr bis zur Dienstentlassung,
3. Ersatzreservisten, Reserve- und Landwehrmännern
während der Übung.

Feuilleton»
(Nachdruck verboten.)

ZeÄhlingZprGde-
Von Hermann Löns.

Ein Silberglöckchen klingt durch den Wald . Die
Kohlmeise läutet es. Sie sitzt aus dem Buchenzweig,
sin den .Krallen eine dicke, fette Spinne , und singt:
„Spinn dicke, spinn dicke; die teuere Zeit ist vorbei."

Die alte Frau , die Dürrholz sucht, denkt an ihre
Mädchenzeit aus Sem Dorfe . „Spinn dünne , spinn
dünne !" so hatten die Mädchen das Lied der Meise im
Winter ansgelegt und zogen den Faden dünn und sein
vom Wocken.

Aber wenn der Schnee wcgging und -die Meise fröh¬
licher im Apfelbaum sang, dann lietzerr die Mädchen den
Flachs dicker durch die Finger laufen , denn draußen sang
der bunte Vogel : „Spinn dicke, spinn dicke!"

,D>ähähü." Die Meise lacht heiser, denn sie hat ge¬
hört , was die Frau ihrem kleinen Mädchen erzählte.
„Hähähähä." Sie hat sich nie darum gekümmert, ob die
Mädchen fein oder grob spannen, sic hat nur eine Be¬
merkung über die Beschaffenheit der Spinnen gemacht,
die sie fing . Und weil sie heute eine dicke fing, darum
'klingt ihr Silberglöckchen lustig.

Der Haselbusch hat es gehört, und seine gelben
Troddeln läuten im Takte mit . Ganz leise läuten sie:
ein Mensch kann cs nicht hören . Aber die kleinen runden
pummeligen Haselweibchen hören es ; schnell putzen sie sich
mit drei rubinroten Feöerchen, die so zart und so dünn
wie ein Seiden -faden sind.

Di sie Meise fliegt weiter und läutet chr Glöckchen
vom Dache der Gasiwirtschast. Dreimal ruft sic:
„Titüdel , tiiüd -el, titüdei !" Da klappt der Hahn >m Hof
mit den Flügeln , reißt den -Hals ans und krähe, kräht
ganz anders wie sonst, mit weniger Pathos und mehr
Lyrik in der Siinunc.

Wiesbaden»  Donnerstag , 5 . Marz 1Ö08.

In der überwiegenden Anzahl der Fälle erfolgt
jedoch der Verlust der Reichsangehörigkeit ohne be¬
sonderen Akt durch Verjähr  u n g. Der Deutsche,
welcher, ohne ausdrücklich seine Reichsangehörigkeit
aufzugeben, auswandert , behält auch im Auslande die
deutsche Reichsangehörigkeit, die er nebst Frau und den
seiner gesetzlichen Vertretung unterstehenden minder¬
jährigen Kindern (abgesehen von verheirateten oder
verheiratet gewesenen Töchtern) erst durch ununter¬
brochenen zehnjährigen  A u f e n th a l t im
Auslande verliert . Die Verjährung wird einmal durch
eine während dieser Zeit erfolgende, wenn auch noch so
kurz bemessene Rückkehr in das Gebiet des Reiches oder
dessen Kolonien unterbrochen, und zweitens wird der
Eintritt der Verjährung durch Eintragung in die
Matrikel  eines deutschen Konsuls  für die
Dauer dieser Eintragung verhindert . Tritt keiner
dieser beiden Fälle ein, so hat der Betreffende die
Reichsangehörigkeit durch Verjährung nach zehn Jahren
verloren , und er geht aller Rechte und Pflichten ernes
deutschen Reichsangehörigen verlustig mit einer durch
den 8 11 des Reichsmilitärgesetzes bedingten Ausnahme,
der folgendes bestimmt:

„Wer die Reichsangehörigkeit verloren , eine fremde
Staatsangehörigkeit aber nicht erworben oder auch
wieder verloren hat , ist, wenn er seinen andauernden
Aufenthalt im Reich nimmt , gestellungspflichtig und
muß nachdienen, jedoch nicht über das 31. Lebensjahr
hinaus . Das gleiche gilt von den Söhnen eines solchen
Zurückgekehrten, wenn sie nicht eine deutsche Staats¬
angehörigkeit besitzen."

Es ist wiederholt und mit Recht darauf hingewicsen
worden, welch ein W i d er s i u n darin liegt , daß je-
nrand unter den hier erwähnten Umständen zwar
deutscher Soldat,  nicht aber zugleich deutscher
Re ich sänge höriger  iverden muß. Eine Ab¬
änderung des geltenden Rechtes _im Sinne der im
Reichstage eingebrachten Resolution , so_daß also die
Reichsangehörigkeit nicht gegen den eigenen Willen,
sondern nur auf ausdrücklichen Antrag verloren wer¬
den könnte, wird heute allgemein nicht nur als ange¬
bracht, sondern als dringend notwendig angesehen, und
die erwähnte Resolution dürfte im Reichstage voraus¬
sichtlich nahezu allgemeine Zustimmung finden . Aber
auch die Regierung wird aller Wahrscheinlichkeit nach
nichts gegen eine solche Reform des Reichsangehörig¬
keitsgesetzes einzuwenden haben, welche zuni Schluß
eine Erfüllung dessen darstellt , was der Kaiser in seiner
Ansprache vom 18. Januar 1896 als seine Pflicht be¬
zeichnet hat , nämlich das „größere deutsche Reich fest
an das heimische zu gliedern " und nicht nur „seine
engeren Landsleute , sondern auch die vielen Tausende
von Landsleuten im Auslande zu schützen" und im
Sinne der fraglichen Resolution sich erst einmal zu —
erhalten.

Auch die Spatzen, die bis dahin ewig und immer
dasselbe zweistimmige Lied geschilpt hatten , kommen bet
dem Geläute des Glöckchens außer Rand und Band.
Ein ganzer Haufen der rußigen Kerle schnurrt lärmend
unter das Fenster der Veranda , sechs Herren sind es
und eine Madam . Die dreht sich fortwährend um ihre
Perpendrknlärachse, und die Herren Männer hopsen wie
verdreht um sie herum , machen ein furchtbares Getöse
und plustern Plötzlich wieder fort , um ans dem Rasen
ihren Cake walk weiter zu tanzen.

Sogar die melancholische Haubenlerche, die den
ganzen Winter bis zur Langweiligkeit wimmerte:
wie mich friert !" versteigt sich an einer kühnen Tat . Sie
schwingt sich auf den Kehrichthaufen am Wege und
zwitschert von diesem erhabenen Standpunkte ein zwar
sehr dünnes und viel Lampenfieber verratendes , aber
wegen seiner Unaufdringlichkeit immerhin ganz passables
Liedchen.

Das weckt bei der Amsel, die eben noch im faulen
Laub einen Regenwurm mit sanfter Überredung aus
seinem Loche hervorholie , gelben Neid und schwere Eifer¬
sucht. „Jgittigittigitt !" ruft sic der Haubenlerche zu,
und sängt nun selbst an . „Tü !" Pause . „Rü !" Pause.
„Ln!" Pause . Und dann eine Zehnminutenpanse . Und
dann wieder : „Tü !" Pause . „Rü !" Pause . „Lü!"
Pause . Und endlich: „Tü -rü ", aber weiter geht es noch
nicht, und erst, nachdem sie lange nachdenklich gegen den
Himmel geguckt hat, wobei sie ganz begossen den Schwanz
hängen ließ, wippt sie mit ihm, zum Zeichen, daß sie sich
auf die vergessene Melodie wieder besonnen hat, und
bringt es mit viel Ach und Weh endlich zu einem nur eine
halbe Minute beanspruchenden „Trü -rn -lü !" und leistet
sich darauf hochbefriedigt einen zweiten Regenwurm.

Kaum Hai sic die Orchesterloge im Fanlbaumbusch
verlassen, da treibt das Volk im Parterre Unfug.
Quiekend jagen sich da zwei fuchsige Waldmäuse mit
enormen langen Schwänzen. Jetzt sitzen sic sich gegen¬
über und gucken sich mit ihren großen schönen schwarzen
Angen lustig an . Dann macht der Mäuserich einen
Hops, und die Mäuseline witscht nach der Seite , und mit

56 . Jahrgang.

3um Lehrerbe loldungsge letz.
Aus Lehrerkreisen wird uns weiter zur Lehrer-

besoldungsgcsetz-Vvrlage geschrieben:
Das neue Besoldungsgesetz für die Volksschullehrer

in Preußen wird im Landtage bald seinen Einzug
halten . Wie die Zeitungen berichten, wird darin zwischen
Stadt - und Landlehrern unterschieden, indem für erster«
ein bedeutend größeres Gehalt vorgesehen ist als für
letztere. Dadurch hat schon jetzt die Vorlage einen
großen Sturm der Entrüstung bei den Landlehrern
Hervorgerufen : denn das Volk muß den Landlehrer als
einen Lehrer 3. Grades -ansehen, denn es heißt doch im
Sprichwort : Wie die Arbeit — so der Lohn. Die
Regierung stützt sich bei ihrer Vorlage auf das alte
Vorurteil , der Landlehrer lebe bedeutend billiger als
der Si -ad-tlehrer . Wenn dies wirklich so ist, dann leben
auch die Beamten ans dem Lande billiger als ihre
Kollegen in der Stadt . Warum aber gibt man diesen
gleichen Gehalt und fragt nicht nach den örtlichen Ver¬
hältnissen? Ist es denn in der Stadt teurer als auf
dem Lande? Nur die Wohnung ist teurer . Darum
gebe man den Stadtlehrern mehr Wohnnngsgeld . Da¬
gegen wird niemand etivas einwenden können. Sonst
hat der Landlehrer nichts billiger als der Stadtlehrer.
Er nrnß Butter , Eier , Milch, Gemüse usw. gerade so
teuer bezahlen wie in der Stadt , denn die Bauern
richten sich nrit ihren Preisen nach denen in der Stadt.
Will man ihnen für die Butter z. B . 1 Groschen ivemger
bezahlen, als -sie in der Sttröt kostet, so erhält man keine.
Lieber tragen sie dieselbe in die Stadt , die 2 Stunden
entfernt liegt und wenn sie noch mehr als 1 Groschen
aufs Pfund verzehren . Die übrigen Lebensrnittel sind
bei dem Dorfkrämcr stets teurer zu kaufen als beim
Kaufmann in der Stadt . Wenn sich -auch der Land¬
lehrer einiges in seinem Schulgarteu ziehen kann, so
macht dies immer nicht soviel ans , daß er billiger lebt
als der Siadtlehrer . Wenn man nun weiter blickt und
bedenkt, welche Vorteile der Stadtlehrer gegen den
Landlehrer hat in bezug auf die Ausbildung seiner
Kinder . Er kann seine Kinder zu Hanse behalten, sie
aufs Gymnasium usw. senden, ohne große Auslagen
zu haben. Er läßt seinen Sohn studieren, sendet seine
Tochter in die Höhere Töchterschule. Alles dies kann
er von seinem Gehalt bestreiten. Wie anders steht es
da mit dem Landlehrer . Hat er kein Privatvermögen,
dann kann er seinen Kindern diese Erziehung und Aus¬
bildung nicht an gedeihen lassen. Tut er es, dann kostet
ihn dies Tausende, die sein Kollege in der Stadt spart.
Der Sohn des Landlehrers wird wieder Lehrer oder
erlernt ein Handwerk, dagegen , der Sohn des Stadt¬
lehrers wird ein hoher Beamter und schaut stolz ans
den andern Herab, nicht bedenkend, daß ihre Väter die
Schulbank zusaurmen gedrückt haben, daß nur das
Schicksal es gefügt hatte, daß sein Vater ein Stadt-

Gequieke und Gekicher geht cs dahin, daß ein Zaunkönig
ganz erschrocken von seiner wissenschaftlichenUnter¬
suchung einer ihm unbekannt vorkommenden Mücke ans¬
schreckt, auf einen Buchenstumpf hüpft und von da
herunter mit schnarrendem Garöeton seiner inneren
Entrüstung lauten Ausdruck verleiht.

Eigentlich hatte er vor, von drei bis vier Uhr zu
singen: aber da die andern alle singen, verzichtet er
zugunsten seiner Gegner nach dem Motto : „Wenn
alles singt, mag Karl allein nicht singen." So ist er
immer , und darum hat er wenig Verkehr : denn kein
Vogel mag mit einem andern umgehen, der im Winter,
wenn alle die Schwänze hängen lassen, den soinigen so
hoch trägt , als wäre er im Besitze eines Habyschen
Fixativs , und der, wenn die andern vor Hunger kaum
„piep!" sagen mögen, so fidel singt, als äße er jeden Tag
dreimal warm.

Da ist die Fledermaus , die eigentlich gar kein rich¬
tiger Vogel ist, viel taktvoller ; sie paßt sich der allge¬
meinen Sitte trotz ihres Mangels an Federn an und
sagt keinen Ton . Vom November an hat sie unter den
Dachsparren gehangen, mit dem Kopf nach unten . Auf
einmal wacht sie auf, krabbelt, soweit es ihr ihre ein¬
geschlafenen Fußflügck oder Flügelfützc erlauben , bis
an die Dachluke, läßt sich herausplumpsen und taumelt
in einer so seltsamen Weise im Garten herum , daß die
Spatzen , diese Klatschschnübel, behaupten, sie hätte in un¬
mäßiger Weise dem Genuß geistiger Getränke gehuldigt.
Und dabei hat sie nur von dem langen Hängen mit dem
Kopf nach dem Erdinncrn Kongestionen bekommen.

Es ist aber auch möglich, daß sie so taumelig fliegt,
weil sie etivas schwach ans den Flügeln ist, denn seit An¬
fang November hat sic keine warme Mücke inehr im Leibe
gehabt und ist sehr von Kräften gekommen. Mißmutig
zwitschernd zickzackt sie im Garten herum, so daß ein
junges Mädchen schon ein Attentat auf ihr reizend hell¬
blond gefärbtes Wuschelhaar vermutet und quietschend
in die Veranda flüchtet. Die arme Speckmans aber er¬
wischt schließlich noch eine Motte , die langsam und plump
durch den Garten flatterte . Aber da sie sich als besonnenes
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Bekanntmachung.
Die Ehefrau des Taglöhners

Theobald Hellmeister, Philippinen
geb. Crispin ins , geboren am 7. Juni
1872 zu Alzey, zuletzt Michelsberg
Rr . 28 wohnhaft , entzieht sich der
Fürsorge für ihre beiden Kinder , so
oatz sie aus öffentlichen Mitteln
unterstützt werden müssen. *

Wir ersuchen um Mitteilung ihres
Aufenthalts.

Wiesbaden , den 28. Februar 1908.
Der Magistrat . Armen -Berwaltung.

Bekanntmachung.
Der Taglöhner Eduard Fraund,

geboren am 26. April 1879 zu Höhr,
zuletzt Wellritzstraße Nr . 3 wohnhaft,
entzieht sich der Fürsorge für seine
4 Kinder , so daß dieselben aus
öffentlichen Mitteln unterstützt
werden müssen.

Wir ersuchen um Mitteiluna
seines Aufenthalts . *

Wiesbaden , den 28. Februar 1908.
Der Magistrat.  Armen -Vcrwaltung.

Verdingung.
Die Ausführung der Schreiner¬

arbeiten , Türen und Fensterläden,
für den Neubau des Jnfektions-
spitals an der Erbenheimer Land¬
straße zu Wiesbaden soll im Wcne
der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittaasdienststunden im städt. Hoch¬
bauamt , Friedrichstraße Nr . 19,
Zimmer Nr . 9, eingesehen, die An¬
gebotsunterlagen , auSschließl. Zeich¬
nungen , auch von dort bezogenwerden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 115" versehene An¬
gebote sind spätestens bis

Donnerstag , den 5. März 1968,
vormittags II Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Berdingungsformu-
larc eingereichten Angebote " werden
berücksichtigt.

ZusÄlagsfrrst : 80 Tage . *
Wiesbaden , den 24. Februar 1908.

Stöbt . Hochbauamt.

Bekanntmachung.
Lieferung von Dienstmützen.

.„Die Lieferung von 42 Dienstmützen
für Bedienstete der Kurverwaltung
soll vergeben werden. Liefcrunas-
termin : 80. April 1908. Angebots
mrt der Aufschrift : „Submission aus
Dienstmützen" sind bis Samstag , den
7. März 1908, vormittags 10 Uhr,
verschlossen bei der Unterzeichneten
Verwaltung einzureichcn.

Die näheren Bedingungen liegen
auf dem Bureau der Kurverwaltung
zur Einsicht offen. *

Wiesbaden , den 24. Februar 1908.
Städtische Kurverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Lieferung -von

1 Mantel,
10 Dienströcken,
30 Dienstmützen

für die Unterbcamten der stävi.
Schlachthof - Verwaltung pro Etats¬
jahr 1908 soll öffentlich vergeben
werden.

Hierfür ist Terrnin auf
Montag , den 9. März 1908,

nachmittags 3V- Uhr,
in dem Bureau der Schlachthof-Vcr-
waltung anberaumt , wo die Beding¬
ungen zur Einsicht offen liegen und
Offerten , rechtzeitig zum Termin
abzugeben sind. *

Wiesbaden , den 3. Februar 1908.
Städt . Schlachtkwf-Berwaltnng.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an

Heu und Kornstrob für die städtische
Schlachthof- und Viehhof-Anlage hier
für die Zeit vom 1. April bis
80. September 1908 soll öffenii
vergeben werden.

Hierfür ist Termin auf
Montag , den 9. März 1908,

nachmittags 4 Uhr,
in dem Bureau der Sckflachthof-Ver-
waltung anberaumt , woselbst die Be¬
dingungen offen liegen und die
Offerten rechtzeitig bis zum Termine
abzugebcn sind. *

Wiesbaden , den 8. Februar 1908.
Städt . Schlachthof-Berwaltung.

Bekanntmachung.
Zur Ausführung von Jnitallations-

anlagen im Anschlüsse an das Kabel¬
netz des städt. Elektrizitätswerks sind
nur folgende hiesige Firmen be¬
rechtigt:
1. Georg Auer , Taunusstraße 55:
2. Max Commichau, Mauergasse 12;
8. Friedrich Dofslein , Friedrich¬

straße 48:
4. Elektr .-Akt.-Ges. vorm. C. Büch¬

ner , Oranienstraße 40;
5. Elektr . Ges. Wiesbaden Ludwig

Hansohn u. Co., Friedrichstr . 81';
6. Nikol. Kölsch, Friedrichstraße 36;
7. Maschinenfabrik Wiesbaden , G.

m. h. H., Friedrichstraße 12;
8. Theodor Meininger , Kapellen-

straße 1:
9. August Schaesfer Nächst, Saal¬

gasse 1;
10. Philipp Steimer , Webergasse 51;
1! Thiergärrner und Polo u. Wsit-

mer , G. m. b. H., Wilhelmstr . 10;
12. Rheinische Elektr . - Gesellschaft,

Luisenstraße 6:
13. August Jeckel, Zietenring 1;
14. Nathan Heß, Taunnsstraße 5;
15. Heinrich Horn Söhne , Dotz-

heimerstraße 97a;
16. Heinrich Ärodt Söhne , Oranien¬

straße 24;
17. Gebr . Wollweber, Langgasfe 89.

Wiesbaden , den 27. Dez. 1907. *
Verwaltung

der städt. Wasser- und Lichtwerke.

Verdingung.
a) Die Lieferung von Handtüchern

und Putztüchern Los 1, b) die Liefe¬
rung von Klosettpapier und Bürsten¬
waren Los 2, c) die Lieferung von
Fensterledern u. Schwämmen Los 3,
<T) die Lieferung van _Seifen und
Soda Los 4, e) die Lieferung von
Tür - und Fußmatten Las 5, für das
Rechnungsjahr 1908 fall im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden.

Angebotsformulare . Verdingungs¬
unterlagen . Musterstücke und Proben
können während der Vormittags¬
dienststunden im Verwaltungs¬
gebäude, Friedrichstraße 15, Zimmer
Rr . 6. eingeseben, die Verdingungs
unterlagen auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsen¬
dung van 25 Pfg . (keine Briefmarken
und nicht gegen Postnachnahme), und
zwar bis ' zum Termin bezogen
werden.

Verschlossene und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehene Angebote sind
spätestens bis

Mittwoch, den 11. März 1908,
vormittags Ist Uhr,

Friedrichstraße 15, Zimmer Nr . 2,
einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt
in Gegenwart der etwa erscheinenden
Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebeneN
und ausgefüllten Vervingungsformu-
lare eingereichten Angebote werden
bei der Zufchlaaserteiluna berücksich¬
tigt . Zuschlagsfrist : 14 Tage . *

Wiesbaden , den 27. Februar 1908.
Stadtbnuantt.

Abteilung für Gcbänbeunterhaltung.

Lieferung von Bier und Eis für baS
städtische Krankenhaus Wiesbaden.

Die Lieferung des für das städt.
Krankenhaus in der Zeit vom
1. April 1908 bis 31. März 1609 er¬
forderlichen Lagerbieres (hell und
dunkel) für das Personal und selbst¬
zahlende Patienten , zirka 50,000
Flaschen, und Kulmbacher Bieres
(Petzbräu), zirka 4500 Flaschen, soll
im Wege der öffentlichen Ausschrei-
bnna vergeben werden.

Die Flaschen müssen 0,5 Liter ent¬
halten.

Mit dieser Offerte ist gleichzeitig
ein Angebot auf Natur - und Kunst¬
eis (12—15 Zentner täglich) einzu-
reiÄen.

Die Eislieferung wird borläufin
nur für 4 Monate vergeben (I .April
bis 81. Juli ). Von dem letztgenann¬
ten Termin ab wird das Eis durch
eine eigene Eismaschine beraesiellt.

Angebote sind in vorgeschriebener
Form posimäßig versiegelt und mit
der Aufschrift : „Offerten für Bier
und Ei?" versehen bis

6. März , vormittags 11 Uhr,
bei uns einzureichen.

Später eingehende Angebote wer¬
den nickst berücksichtigt. *

Wiesbaden , den 1. Februar 1908.
Städt . Krankenhaus.

DaMpfer-Fahrtski.
Norddeutscher Lloyd i» Bremen.

ltzauptagent für Wiesbaden I . Ehr.
Glücklich, Wilhelrnstraße .50.» lt 344
Letzte Nachrichten über die Beweg,

nngen der Dampfer.
Mittelmeer -Linie : „Königin Luise"

nach New Jork , 28. Febr . 6 Uhr
nachm, von Neapel. „Prinzessin
Irene " nach Genua , 29, Febr . 1 Uhr
nachm, von New ?)ork. „Neckar" nach
Neapel, 29. Febr . 7 Uhr vorm, rn
Neapel . —• New Uork-, Baltimore -,
Galveston-, Philadelphia - u . Savan-
nah-Linien : „Heidelberg" n. Bremen,
1. März 12 Uhr nachts in Bremer¬
haven. „Chemnitz" nach Baltimore,
28. Febr . 10 Uhr vorm, in Balti¬
more. „Köln" nach Galveston, am
28. Febr . 10 Uhr nchm. in New Uork.
„Breslau " nach New Nork u. Balti¬
more , 1. März 4 Uhr nachm. Dover
passiert. — Australien - Linie:
„Scharnhorst " nach Bremen , 1. März
4 Uhr nachm, in Genua . „Norm"
nach Australien , 1. März 7 Uhr nach¬
mittags von Genua . —• Austral-
Frachtdampfer : „Thüringen " nach
Australien , 1. März 4 Uhr nachm, in
Antwerpen . -—• Ostasien - Linie:
„Zietcn " nach Hamburg , 1. März
6 Uhr nachm, von Gibraltar . „Prinz
Heinrich" nach Bremen , 29. Februar
4 Uhr nachm, in Aden. „Kleist" nach
Hamburg , 1. März 6 Uhr nachm, in
Singapore . „(Soeben" nach Bremen,
1. März 10 Uhr vorm, in Kobe.
„Prinzeß Alice" nach Ostasien, am
29. Febr . 5 Uhr vorm, in Colombo.
„Brinzregent Luitpold " nach Ost¬
asien, 28. Febr . 1 Uhr vorm, von
Neavel. „Norck" nach Ostasien, am
29. Febr . 10 Uhr 30 Min . vorm, sin
Antwerven . — La Plata -Linie:
„Gotha " nach Bremen , 1. März in
Antwerpen . „Greifswald " nach La
Plata , 1. März Dover passiert. —
Brasilien -Linie : „Coblenz" nach
Antwerpen , Bremen , 29. Februar von
Oporto . „Aachen" nach Brasilien,
28. Febr . in Santos . „Würzburg"
nach Brasilien , 37. Febr . in Bahia.
„Mainz " nach Brasilien , 1. März in
Rio de Janeiro . „Bonn " nach Bra¬
silien, 27. Febr . von Funchal . „Cre-
feld" nach Brasilien , 29. Febr . in
Antwerpen . — Mittelmeer -Levante -
Dienst : „Thcravia " nach Genua , am
2. März von Marseille . „Skutari"
nach Odessa, 1. März von Konstan-
tinovel . „Bayern " nach Marseille,
1. März van Piräus . „Prellßen"
nach Batnm , 2. März von Neapel. —-
Alercmdri en-Linie : „Hohenzollern"
nach Alexandrien , 2. Mcttz 9 Uhr
vorm, in Alexandrien . „Schleswig"
nach Marseille , 1. März 7 Uhr vorm,
von Neapel.

Hamburg -Amerika-Linie.
Bureau der Gesellschaft: Wilbelm-

straße 10. lk 328
Die Hamburg - Amerika - Linie

meldet : Nordamerika : Dampfer
„Badenia ", v. Baltimore kommend,

1. März 9 Uhr morgens auf der
Elbe. „Barcelona ", nach Phila¬
delphia, 1. März 1 Uhr nachmittags
Dover passiert. „Bosnia ", 29. Febr.
1 Uhr nachm, von Baltimore nach
Hamburg . „Corby", 23. Februar
von Neworleans direkt nach Ham¬
burg . „Graf Waldersee", nach New
Dort , 1. März 3 Ubr 50 Min . nachm,
tn Boulagne für Mer angekommen
und 4 Uhr 15 Min . nachm, weiter¬
gegangen. „Hamburg ", 29. Februar
10 Uhr morgens in Genua . „Pre¬
toria ", 29. Febr . 6 Uhr nachm, von
New Uork nach Hamburg . , —• West¬
indien , Mexiko, Südamerika : „Alle-
mannia ", nach Havana und Mexiko,
1. März 8 Uhr morgens von Havre.
„Fürst Bismarck", nach Mexiko, am
1. März in Havana . „Kronprinzessin
Cecilie", von Mexiko und Havana
kommend, 1. März 8 Uhr morgens
in Coruna angekommen und 12 Uhr
mittags weitergegangen . „La Plata ",
von Nordbrasilien f., 1 . März 8 Uhr
morgens in Havre. „Mecklenburg",
(Charterdampfer ), v. Mittelbrasilien
nach Neworleans , 1. März von St.
Lucia. „Patagonia ", von Westindien
kommend, 29. Februar 9 Uhr morg.
in Havre. „Prinz Oskar ", von
Mexiko u. Havana kommend, 1. März
9 Uhr 40 Min . morgens auf der Elbe.
„Salamanca ", 1. März von Monte¬
video über Madeira nach Hamburg.
„Svria ", nach Havana und Mexiko,
1. März 11 Uhr nachts von Cadiz.
„Westphalia", von Westindien
kommend, 29. Februar 7 Uhr abends
von Havre. — Ost-Asien: „Ambria ",
29. Februar morgens v. Takow nach
Tsingtau . „Brisgavia ", von Emden
kommend, 1. März 10 Uhr abends
auf der Elbe. „Dortmund ", auf der
Heimreise von Ostasien, 28. Februar
Sagres vassiert. „Habsburg ", aus der
Heimreise von Ost-Asien, 1. März
morgens von Port Said.

Deutsche Ostafrika -Linie.
Bureau : L, Rettenmaher , Nikolas-

straße 8. F326
Rpd. „Prinzessin ", Kap. Stahl , von

Südafrika nach Hamburg , 23. 2. ab
East-London. „Admiral , Kapitän
Doherr , von Hamburg nach Süd-
Afrika, 28. 2. an Antwerven . „Feld-
marschciU", Kap. v. Jssendorsf , von
Südafrika nach Hamburg , 26. 2. ab
Delagoa -Bap. „Prinzregent ", Kap.
Gauhe , zurzeit Hamburg . „Bürger¬
meister", Kap. Fiedler , Von Hamburg
n. Südafrika , 18. 2. ab Las Palmas.
„Kronprinz ", Kap. Kleb, von Ham¬
burg nach Südafrika , 26. 2. ab Kilin-
dini . „Gertrud Woermann ", Kap.
Jcnsen , von Südafrika nach Ham-
bürg , 1. 3. ab Port Said . „Adolph
Woermann ", Kap. Jversen , von
Südafrika nach Hamburg , 29. 2. ab
Teneriffe . „Windhuk", Kap. Meyer,
von Hamburg nach Süd -Afrika, 2. 3.
an Neapel. „Kbedive", Kav. Koppl-
stätter , von Ostafrika nach Hamburg,
25. 2. ab Zanzibar . „Markgraf ", Kap.
Volkertsen, von Hamburg nach Ost-
Afrika, 26. 2. ab Suez.

Di «: Preise der Lebensmittel rrnd landWirtschsstlichen Erzeugnisse zu Wiesbaden
waren nach den Ermittelungen des Akziseamtes vom 22. bis cinschl. 28. Februar 1908 folgende:

Niedr. Höchst.
Preis. Preis.
M 4 Ji A

1. BiehmsrN.
(Schlachtgewicht.)

Ochsen: 1. Qualität. 50 Kg. 76 — 80 —
11. 50 70 — 74 —

Kühe: I . „ 50 „ 62 — 66 —
II. 50 54 60

Schweine. 1 1 06 1 10
Mast-Kälber . . . 1 1 70 1 84
Land-Kälber . . . 1 1 30 1 50
Hammel. 1 „ 1 56 1 60

2. Fnrchtmartt.
Hafer, alter . . . . .100 Kg. — — — —
Hafer, neuer. . . . . 100 17 — 18 60
Stroh . . 100 4 80 6 —
Heu. . 100 6 60 7 80

3. BiktrraUettmnrkt.
Eßbutter. 1 Kg. 2 40 2 50
Koch butter . . . . 1 2 20 2 30
Trinkeier. 1 St. — 9 10
Frsiche Eier . . . . 1 — 8 — 9
K«lk-isier. 1 — 7 — 8
Handkäse. 100 4 — 6 —
Fabrikkäse . . . . 100 4 — 5 —
Eßkartosfcln. . . . 160 Kg. 7 — 8 —
Eßkartoffeln . . . . 1 — 10 — 12
9teitc Kartoffeln . . 1 — — — —
Zwiebeln. 50 5 — 5 50
Zwiebeln. 1 — 14 — 16
Knoblauch . . . . 1 — 80 1 —
Erdkohlrabi . . . . 1 — 10 — 14
Rete Rüben. . . . 1 — 14 — 16
Weiße Rüben . . . 1 — 14 — 16
Gelbe Rüben . . . 1 — 14 — 16
Kl. gelbe Rüben . . 1 Gbd. — — — —
Rettich. 1 St. — — — —
Trcibrcttich . . . . 1 Gbd. — — — —
Radieschen . . . . 1 — 10 — 12
Spargel. 1 Kg. — — — —
Suppenspnrqcl . . . 1 — — — —
Schwarzwurzel. . . 1 — 50 — 56
Meerrettich . . . . St. — 20 — 25
Petersilien . . . . 1 Kg. 1 20 1 24
Lauch. St. — 4 — 5
Sellerie. — 12 — 14
Kohlrabi. 1 Ka. — — — —
Feldqurken . . . . 1 St. — — — —
Treibgnrken. . . .. 1 — — — —
Einmächgurken. . . 100 — — — —
Kürbis. 1 Kg. — — — —
Tomaten. ' 1 — — — —
Grüne dicke Bohnen. 1 — — — —
Grüne Stg .-Bohnen. 1 — — — —
Grüne Buschbohnen. 1 — — — —
Grüne Prinzeßbohnen 1 — — —
Grüne Erbsen mit Schale 1 — — —
üJrüne Erbsin obnc Schale 1 „ l- — — —

Weißkraut
Weißkraut
Weißkraut
Rotkraut .
Rotkraut .
Wirsing .
Blumenkohl ' hiesiger
Blumenkohl(ausländ
Rosenkohl
Griin-Kobl .
Römisch-Kohl
Kopisalat . .
End'vien . .
Spinat . .
Sauerampfer
Lattich-Salat
Feldsalat . .
Kresse . .
Artisbocke
Rhabarber
Eßäpfel .
Kochäpfel
Eßbirncn.
Kochbirnen
Ouit 'en .
Z Wetschen
Kirschn .
Kirschen, Rbein. Her
Kirschen, Saucr-
Pflanmen.
Mirabellen
Reineclauden
Pfirsiche .
Aprikosen
Apfelsinen
Zitronen.
Melonen .
Ananas .
Kokosnüsse
Bananen.
Feigen. .
Datteln .
Kastanien.
Walnüsse.
Haselnüsse
Weintrauben (rheinische
Weintrauben (südländ.)
Stachelbeeren .
Johannisbeeren
Himbewen
HsidelbeereN. .
Rre-selbeeren ■
Gartenerdbeeren
Walderdb-eren .

4. Fijchmaxkt
Aal (leb-nd) .
Hecht(lekund) .
Karpfen lebend)

Niedr. Höchst.
Preis. Preis.
J6 A A

50 St. — — — —
1 Kg. — 14 — 16
1 St. — 20 — 25
1 Kg. — 18 _ 22
1 St. — 35 — 40
1 Kg. — 16 — 20
1 St. — — — —
1 „ — 60 — 65
1 Kg. — 60 — 66
1 - — 30 — 40
1 .. — —
1 St. — 14 — 16
1 „ — 15 — 20
1 Kg. — 50 — 56
1 „ — — —
1 „ —

1 "
— 80 — 86

ISt. —
1 Kg. — — — —
1 „ — 40 — 60
1 ., — 30 — 40
1 „ — 40 — 70
1 „1

— 30 — 40
— — — —

i „ — — —
l — — —
i ,, —
1 „ —

i „ — — — —
i „ — —
1 „
1 St. — 5 — 10
1 .. — 5 — 7
1 Kg. — — — —
1 .. i 50 2 —
1 St. — — ~

1 Kg. — 40 50
1 „ — —
1 „ — 40 — 50
1 „ — 60 — 80
1 „ — 80 1 —

1 l1
1 1 !ö

i : — — — —
i „ — — -- —
i „ — — — —
i

1 Ltr. — — — —

1 Kg. — _ —
1 " 2 80 3 —
1 .. 2 — 2 60

0.5
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
i
1
l
l
l
i
1
l
i
1
1
1
1
i

St.

Kg.

Schleie (lebend) . . . 1 Kg.
Barsche (lebend) . . . 1
Bachforellen(lebend)
Backfische(lebend)
Hummer (lebend) .
Krebse(lebend) . ■
Schell fis've . . . .
Bratschellfische. . .
Kabeljau . . . .
Kabeljau(Stockfisch gew.)
Salm.
Seehecht . . . .
Zander . . . . .
Lachsforellen . . >
Seeweißlings (Merlans
Blanselchen . . . .
Heilbutt.
Steinbutt.
Schollen.
Seezunge.
Ratzunge tLimandes)
Grüner Hering . .
Hering (gesalzen̂ . .

8. Geflügel ttnd Wild
(Ladenpre.se.)

Gans.
Truthahn . . .
Truthuhn . . .
Ente.
Hahn.
Huhn . .
Maühubn . . . .
Pcrlhisi'n . . .
Kapaunen . . .
Taube.
F -Idhuhn, alt . . .
Feldhuhn, jung .
Haselhühner . . .
Birkhühner . . . .
Scbneehü' ner . .
Fasan -n . . . .
Wildenten . . . .
Schnepfen . . . .
Krammetsvögel. .
Hasen.
Reh-Rücken . . .
Reh-Keule . . .
Reh-Vorderblatt .
.Hirsch-Rücken . . . . 1 Kg.
Hirsch-Keule. . . .
Hirkv-Vorderblatt
Wildschwein. . . .
Wildragout . . . .

6 . ME,.
(Ladenpreise.)

Ockssenfleisch von der Keule 1 Kg.
Ochsenfleisch, Bauchfleisch 1' „

Niedr. | Höchst.
Preis . Preis.
Jt . A
3 | —
1 i—
81—

— : 50
6 ;—

— i50
— 40
— 50
— (50
31-— :80
1 60
3 60

— 160

Ji  I A
60

2
IC

60

1 20
— r70
1 20

— 180
9 | —
1 ;40
4 I—

3
4
1 40
5 60
2 i —

—i60
- 15

9 50 12
— | 9
50
30

50 |
30

50

80

1 60
3 —
1 50
4 —
2 80

10  —
7 :—
1 50

2
2
7 —
3 80
8 50
1 20

1 80
3 50

70
61

60
40

14 —

8it
2 60
2 60
1 170

20

1 70
1 50

Kuh- oder Rindfleisch
Schweinefleisch. . .
Kalbfleisch . . . .
Hammelfleisch . . .
Schaffleisch . . . .
Dörrfleisch . . . .
Solperflcisch. . . .
Schinken, rob . . .
Schinken, geräuchert .
Schinken, gemocht. .
Speck, geräuchert . .
Schweineschmalz . -
Nlerenfett . . . .
Schwart -nmagen, krisch.
Schwartenmagen,geräuchert1
Bratwurst . 1
Fleischwurst . 1
Leber- u. Blutwurst, frisch 1
Leber- Blutwurst,geräuch. 1

7. Getreide - Me !,! und
Brot re.

a) Großhandelspreise

1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1

Weizen.
Roggen.
Gerbe.
Erbien zum Kochen . .
Spesicbohnen . . . .
Linsen, neu . . . . .
Linien, alt.
Weizenmehl: No. 0 . .

No. I . .
No. TT.

Roggenmchl: No. 0 . .
No. T. .

b) Ladenpreise:
Erb en zum Kochen . .
Speifebohnen . . . .
Linsen.
Weizenmehl zur Speise-

bereitang.
Roggenmchl zur Spcise-

bereitnng.
Gersten raupe . . . .
Gerstengrütze . . . .
Buchweizengrütze. . .
Hafergrütze.
Hnferflockcn.
Iavg -Reis, w.ittl. . . .
Java -Kaffee, mittl., roh
Java -Kaffee, mitti., gelb.

gebr.
Speiseialz.
Schwarzbrot: Langbrot

Ruud'brot

10 >Kg.
wo ,;
100 „
100  „
100  „
100 „
100
100  „
100
100  „
100
100 ..

Kg.

Weißbrot: 1 Wasserweck
1 Milchbrot

1 -
1 „
1 „

1 :
i „

1 „
1

0,5 „
1 Laib

0,5 Kg.
1 Laib

Ni-dr.
Preis.
M
1
1
1
1
1
1
1
2
2
4
1
1

60
50

- 96
1 60

32 —
31 i—
301—
32 !—
29 50

— !38
— 44
— .70

Höchst.
Preis.

\ Äf
1 (40
1
1
1
1
1
1
2 !70

80
80
80
40
80

70
80
80
60

80
20
80
60
20
80

22
21
22
30
32
68 j
33 1
32
31
33 i
31

-48
— 50
— i 90

36i — :48
34
36
40
56
60
60
48

2 —

-,20
- 16
- 1* 8- 16
-148
-I 3

3

— !40
— : 70
— 84
— 162
— 64
— 164

70
3

StSötiMte ? aifiifesSlitsf.

60
| 24
18
52
18
52
3
3

Rotarionspreffeudruckder L. Schellenherg 'schen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaderr.
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Morgen-Ausgabe
1. Mtcrtt. _

Irr Verlust der ReichsMAeMrigKeit.
Im Reichstag ist zur zweiten Beratung , des

Etats für den Reichskanzler und die Reichskanzlei von
nationalliberaler Seite eine Resolution,  be¬
treffend die baldige Vorlegung eines Gesetzentwurfes,
eingebracht worden, durch welchen das Gesetz vom
1, Juli 1870 über den Erwerb und Verlust der deut¬
schen Reichs- und Staatsangehörigkeit abgeändert
wird. Eine derartige Forderung ist in der Presse und
im Reichstag schon wiederholt , bisher aber leider er¬
folglos , erhoben worden. Vor gerade 13 Jahren ,hatte
sich der Reichstag mit einem der jetzt von national-
liberaler Seite eingebrachten Resolution in den Haupt¬
punkten entsprechenden Antrag der Reichspartei zu be¬
schäftigen, der jedoch bei der Mehrheit des Hauses
keinen Anklang fand . Seitdem aber ist das Verlangen
nach einer Abänderung des Gesetzes von: 1. Juni 1870
'immer entschiedener geltend gemacht worden, und der
icrfte deutsche Kolonialkongretz, welcher im Oktober
1902 in Berlin getagt hat , sprach einstimmig die For¬
derung nach einer Abänderung des erwähnten Gesetzes
in dem Sinne aus , daß ein Deutscher die deutsche
Reichsangehörigkcit nur aus eigen enAn  trag
verlieren solle. In diesem Sinne ist auch die jetzt von
nationalliberaler Seite eingebrachte Resolution ge¬
halten, derzusolge ein Deutscher die Reichs- und Staats¬
angehörigkeit nicht gegen seinen Willen verlieren und
der Wiedererwerb der Angehörigkeit seitens deutscher
Reichsangehöriger sowie die Naturalisation der Nach¬
kommen von Deutschen erleichtert werden solle.

Nach den zurzeit geltenden Bestimmungen wird die
Reichsangehörigkeit einmal auf Grund sainilienrecht-
liä 'er Akte verloren , nämlich entweder durch Ehe¬
schließung, wenn eine Deutsche einen Ausländer hei¬
ratet , oder durch Legitimation , wenn nämlich ein Aus¬
länder sein uneheliches Kind, dessen Mutter reichs¬
angehörig ist, in den Formen des deutschen Rechts legi¬
timiert , Weiter wird die Reichsangehörigkeit verloren
durch Verwaltungsakt , und zwar durch eine Ent-
latzungsurkunde des Regierungspräsidenten (in Berlin
'des Polizeipräsidenten ) ? Diese darf nur verweigert
werden: 1. jungen Männern zwischen 17, und, 25
Jahren , solange ein Zeugnis der Ersatzkommissionihres
Aushebungsbezirkes fehlt , daß ihre Wehrpflicht der
Entlassung nicht entgegensteht, 2. Beamten (auch denen
der Gemeinden) , aktiven Militärs und Offizieren der
Reserve, Land- oder Seewehr bis zur Dienstentlassung,
3. Ersatzreservisten, Reserve- und Landwehrmännern
während der Übung.

Wiesbaden,  Donnerstag , 8 . März MM>8.

In der überwiegenden Anzahl der Fälle erfolgt
jedoch der Verlust der Reichsangehörigkeit ohne be¬
sonderen Akt durch Ve r j ä h r u n g. Der Deutsche,
welcher, ohne ausdrücklich seine Reichsangehörigkeit
auszugeben, auswandert , behält auch im Auslande die
deutsche Reichsangehörigkeit, die er nebst Frau und den
seiner gesetzlichen Vertretung unterstehenden minder¬
jährigen Kindern (abgesehen von verheirateten oder
verheiratet gewesenen Töchtern) erst durch ununter¬
brochenen zehnjährigen Aufenthalt  im
Auslande verliert . Die Verjährung wird einmal durch
eine während dieser Zeit erfolgende, wenn auch noch so
kurz bemessene Rückkehr in das Gebiet des Reiches oder
dessen Kolonien unterbrochen, und zweitens wird der
Eintritt der. Verjährung durch Eintragung in die
Matrikel  eines deutschen Konsuls  für die
Dauer dieser Eintragung verhindert . Tritt keiner
dieser beiden Fälle ein, so hat der Betreffende die
Reichsangehörigkeit durch Verjährung nach zehn Jahren
verloren , und er geht aller Rechte und Pflichten eines
deutschen Reichsangehörigen verlustig mit einer durch
den 8 11 des Reichsmilitärgesetzes bedingten Ausnahme,
der folgendes bestimmt:

„Wer die Reichsangehörigkeit verloren , einefrenide
Staatsangehörigkeit aber nicht erworben oder auch
wieder verloren hat , ist, wenn er seinen andauernden
Aufenthalt im Reich nimmt , gestellungspflichtig und
muß nachdienen, jedoch nicht über ^das 31. Lebensjahr
hinaus . Das gleiche gilt von, den Söhnen eines solchen
Zurückgekehrten, wenn sie nicht eine deutsche Staats¬
angehörigkeit besitzen."

Es ist wiederholt und mit Recht darauf hingewicsen
Worden, welch ein W i d er s i n n darin liegt , daß je¬
mand unter den hier erwähnten Umständen zwar
deutscher Soldat,  nicht aber zugleich deutscher
Reichsangehörigen  werden muß. Eine Ab¬
änderung des geltenden Rechtes , im Sinne der im
Reichstage eingebrachten Resolution , so , daß also, die
Reichsangehörigkeit nicht gegen den eigenen Willen,
sondern nur auf ausdrücklichen Antrag verloren wer¬
den könnte, wird heute allgemein nicht nur als ange¬
bracht, sondern als dringend notwendig angesehen, und
die erwähnte Resolution dürfte im Reichstage voraus¬
sichtlich nahezu allgemeine Zustimmung finden . Aber
auch die Regierung wird aller Wahrscheinlichkeit nach
nichts gegen eine solche Reform des Reichsangehörig¬
keitsgesetzes einzuwenden haben, welche zum Schluß
eine Erfüllung dessen darstellt , was der Kaiser in seiner
Ansprache vom 18. Januar 1896 als seine Pflicht be¬
zeichnet hat , nämlich das „größere deutsche Reich fest
an das heimische zu gliedern " und nicht nur „seine
engeren Landsleute , sondern auch die vielen Tausende
von Landsleuten im Auslande zu schützen" und im
Sinne der fraglichen Resolution sich erst einmal zu —
erhalten.

Feuilleton.
(Nachdruck derbsten.)

IrLhlingZprobe.
Bon Hermann Löns.

Ein Silberglöckchen klingt durch den Wald. Die
Kohlmeise läutet es. Sie sitzt ans dem Buchenzweig,
litt den Krallen eine dicke, fette Spinne , und singt:
„Spinn dicke, spinn dicke: die teuere Zeit ist vorbei."

Die alte Frau , die Dürrholz sucht, denkt an ihre
Madchenzeit aus dein Dorfe . „Spinn dünne , spinn
dünne !" so hatten die Mädchen das Lied der Meise inr
Winter ausgelegt und zogen den Faden dünn und sein
vom Wocken.

Aber wenn der Schnee wegging und die Meise fröh¬
licher im Apfelbaum sang, dann ließen die Mädchen den
Flachs dicker durch die Finger laufen , denn draußen sang
der bunte Vogel : „Spinn dicke, spinn dicke!"

,Mhähä ." Die Meise lacht heiser, denn sie hat ge¬
hört , was die Frau ihrem kleinen Mädchen erzählte.
„Hcrhühähü." Sie hat sich nie darum gekümmert, ob die
Mädchen fein oder grob spannen, sie hat nur eine Be¬
merkung über die Beschaffenheit der Spinnen gemacht,
die sie sing. Und weil sie heute eine dicke fing, darum
-klingt ihr Silberglöckchen lustig.

Der Haselbusch hat es gehört, und seine gclLen
Troddeln läuten im Takte mit . Ganz leise läuten sie:
ein Mensch kann es nicht hören . Aber die kleinen runden
pllmmeligim hören c§; fdjitcL Putzen fic sich
mit drei rubinroten Federchen, die so zart und so dünn
wie ca Seidcnsaden sind.

Di -ie Meise fliegt weiter und läutet ihr Glöckchen
vom Dache der Gastwirtschaft. Dreimal ruft sic:
„Titüdel , titüdel , titüöel !" Da klappt der Hahn im -vof
mit den Flügeln , reißt den Hals aus und krahr, kräht
ganz anders wie sonst, mit weniger Pathos und mehr
Lyrik in der Stimme.

Auch die Spatzen, die bis dahin- ewig und immer
dasselbe zweistimmige Lied geschilpt hatten , kommen bei
dem Geläute des Glöckchens außer Rand und Band.
Ein ganzer Hansen der rußigen Kerle schnurrt lärmend
unter das Fenster der Veranda , sechs Herren sind es
«nd eine Madam . Die dreht sich fortwährend um ihre
Perpendikulärachse, und die Herren Männer hopsen wie
verdreht um sie herum , machen ein furchtbares Getöse
und plustern plötzlich wieder fort , um ans dem Rasen
ihren Cake walk weiter zu tanzen.

Sogar die melancholische Haubenlerche, die den
ganzen Winter bis zur Langweiligkeit wimmerte:
wie mich friert !" versteigt sich zu einer kühnen Tat . Sic
schwingt sich auf öcst Kehrichthaufen am Wege und
zwitschert von diesem erhabenen Staüdpunkte ein zwar
sehr dünnes und viel Lampenfieber verratendes , aber
wegen seiner Unaufdringlichkeit immerhin ganz passables
Liedchen.

Das weckt bei der Amsel, die eben noch im faulen
Laub einen Regenwurm mit sanfter Überredung aus
seinem Loche hervorholtc , gelben Neid und schwere Eifer¬
sucht. „Jgittigittigitt !" ruft sie der Haubenlerche zu,
und fängt nun selbst an . „Tü !" Pause . „Rü !" Pause.
„Ltt!" Pause . Und dann eine Zehnminutenpanse . Und
dann wieder : „Tü !" Pause . „Rü !" Pause . „Lü!"
Pause . Und endlich: „Tü -rü ", aber weiter geht es noch
nicht, und erst, nachdem sie lange nachdenklich gegen den
Himmel geguckt hat, wobei sie ganz begossen den Schwanz
hängen ließ, wippt sie mit ihm, zum Zeichen, daß sie sich
auf die vergessene Melodie wieder besonnen hat , und
bringt cs mit viel Ach und Weh endlich zu einem nur eine
halbe Minute beanspruchenden „Trü -rü -lü !" und leistet
sich darauf hochbefriedigt einen zweiten Regemvurin.

Kaum hat sic die Orchestexlvge im Faulbaumbusch
verlassen, da treibt das Volk im Parterre Unfug.
Quiekend jagen sich da zwei fuchsige Waldmäuse mit
enormen langen Schwänzen. Jetzt sitzen sie sich gegen¬
über und gucken sich mit ihren großen schönen schwarzen
Angen lustig an . Dann macht der Mäuserich einen
Hops, »nd die Mäuselinc witscht nach der Seite, und mit

LG. Jahrgang.

Zum FehrerkelsiduuZsZe letz.
Aus Lehrerkreisen wird uns weiter zur Lehrcr-

besolüungsgesetz-Vvrlage geschrieben:
Das neue Besoldungsgesetz für die Volksschullehrer

in Preußen wird im Landtage bald seinen Einzug
halten . Wie die Zeitungen berichten, wird darin zwischen
Stadt - und Landlehrern unterschieden, indem für crstcre
ein bedeutend größeres Gehalt vorgesehen ist als für
letztere. Dadurch hat schon jetzt die Vorlage einen
großen Sturm der Entrüstung bei den Landlehrern
hervorgerufen : denn das Volk muß den Landlehrer als
einen Lehrer 3. Grades anschen, denn es heißt doch im
Sprichwort : Wie die Arbeit — so der Lohn. Die
Regierung stützt sich bei ihrer Vorlage auf das alte
Vorurteil , der Landlehrer lebe bedeutend billiger als
der Stadtlehrer . Wenn dies wirklich so ist, dann leben
auch die Beamten ans dem Lande billiger als ihre
Kollegen in der Stadt . Warum aber gibt man diesen
gleichen Gehalt und fragt nicht nach den örtlichen Ver¬
hältnissen? Ist es denn in der Stadt teurer als auf
dem Lande? Nur die Wohnung ist teurer . Darum
gebe man den Stadtlehrern mehr Wohnungsgeld . ^ Da¬
gegen wird niemand etrvas einwenden können. Sonst
hat der Landlehrer nichts billiger als der Stadtlehrer.
Er muß Butter , Eier , Milch, Gemüse usw. gerade so
teuer bezahlen wie in der Stadt , denn die Bauern
richten sich mit ihren Preisen nach denen in der Stadt.
Will man ihnen für die Butter z. B . 1 Groschen weniger
bezahlen, als sie in der Stadt kostet, so erhält man keine.
Lieber tragen sic dieselbe in die Stadt , die 2 Stunden
entfernt liegt und wenn sic noch mehr als 1 Groschen
aufs Pfund verzehren . Die übrigen Lebensmittel sind
bei dem Dvrfkrämer stets teurer zu kaufen als beim
Kaufmann in der Stadt . Wenn sich auch der Land¬
lehrer einiges in seinem Schulgarten ziehen kann, so
macht dies immer nicht soviel aus , daß er billiger lebt
als der Stadtlehrer . Wenn man nun weiter blickt und
bedenkt, welche Vorteile der Stadtlehrer gegen den
Landlehrer hat in bezug auf die Ausbildung seiner
Kinder . Er kann seine Kinder zu Hause behalten, sie
aufs Gymnasium usw. senden, ohne große Auslagen
zu haben. Er läßt seinen Sohn studieren, sendet seine
Tochter in die höhere Töchterschule. Alles dies kann
er von seinem Gehalt bestreiten. Wie anders steht es
da mit dem Landlehrer . Hat er kein Privatvermögen,
dann kann er seinen Kindern diese Erziehung und Aus¬
bildung nicht angedeihen lassen. Tut er es, d̂ann kostet
ihn dies Tausende, die sein Kollege in der Stabt spart.
Der Sohn des Landlehrers wird wieder Lehrer oder
erlernt ein Handwerk, dagegen der Sohn des Stadt¬
lehrers wird ein hoher Beamter und schaut stolz aus
den artöern Herab, nicht bedenkend, daß ihre Väter die
Schulbank zusammen gedrückt haben, daß nur daS
Schicksal es gefügt hatte, daß sein Vater ein Stadt-

Gequieke und Gekicher geht cs dahin, daß ein Zaunkönig
ganz erschrocken von seiner wissenschaftlichenUnter¬
suchung einer ihm unbekannt vorkommenden Mücke aus¬
schreckt, auf einen Bnchenstumpf hüpft und von da
herunter mit schnarrendem Gardeton seiner inneren
Entrüstung lauten Ausdruck verleiht.

Eigentlich hatte er vor, von drei bis vier Uhr zu
singen: -aber da die andern alle singen, verzichtet er
zugunsten seiner Gegner nach dem Motto : ~ „Wenn
alles singt, mag Karl allein nicht singen." Sv ist er
immer, und darum hat er wenig Verkehr : denn kein
Vogel mag mit einem andern umgehen, der im Winter,
wenn alle die Schwänze hängen lassen, den seinigen so
hoch trägt , als wäre er im Besitze eines Habyschen
Fixativs , und der, wenn die andern vor Hunger kaum
„piep!" sagen mögen, so fidel singt, als ätze er jeden Tag
dreimal warm.

Da ist die Fledermaus , die eigentlich gar kein rich¬
tiger Vogel ist, viel taktvoller : sie paßt sich der allge¬
meinen Sitte trotz ihres Mangels an Federn an und
sagt keinen Ton . Vom November au hat sic unter den
Dachsparren gehangen, mit dem Kopf nach unten . Auf
einmal wacht sie auf , krabbelt, soweit es ihr ihre ein¬
geschlafenen Fuhslügel oder Flügelfützc erlauben , bis
an die Dachluke, läßt sich herausplumpse » und taumelt
in einer so seltsamen Weise im Garten herum, daß die
Spatzen , diese Klatschschnäbel, behaupten, sie hätte in un¬
mäßiger Weise dem Genuß geistiger Getränke gehuldigt.
Und dabei hat sie nur von dem langen Hängen mit dem
Kops nach dem Eröinncrn Kongestionen bekommen.

Es ist aber auch möglich, daß sie so taumelig fliegt,
weil sie etwas schwach auf den Flügel » ist, denn seit An¬
fang November hat sie keine warme Mücke mehr im Leibe
gehabt und ist sehr von Kräften gekommen. Mißmutig
zwitschernd zickzackt sie im Garten herum, so daß ein
junges Mädchen schon ein Attentat auf ihr reizend hell¬
blond gefärbtes Wuschelhaar vermutet und quietschend
in die Veranda flüchtet. Die arme Speckmaus aber er¬
wischt schließlich noch eine Motte , die langsam und plump
durch den Garten flatterte . Aber da sie sich als besonnenes
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Iefjrcr lourfie mit hohem Gehalt , des anderen Vater ein
Landlehrer blieb mit geringerem Gehalt . Da sieht man,
was die Landlehrer weniger Gehalt bedürfen als die
Stadtlchrer.

Und nun das Ende. Zwei gleichaltrige Lehrer , der
eine als Stadt -, der andere als Landlehrer , haben die
gesetzliche Dienstzeit und lassen sich pensionieren. Der
Stadtlehrer erhält ein Höchstgehalt von 1650 Nt. Grund¬
gehalt, 9 X 250 M. Alterszulagen - 2250 M . + 800 M.
Wohnungsgeld — 4700 M ., gibt 3525 M. gesetzliche
Pension . Der Landlehrer erhält 1350 M. Grundgehalt,
9 X 150 M . Altersznlage - 1850M . und 150 M. Woh-
nungsgelö , in Summa 2850 M. litt manchen Kreisen
unseres Bezirkes sind die Wohnungsgclder noch
niedriger ) ; dies gibt eine gesetzliche Pension von
2137.50 M. Also erhalt der Stadtlehrer rund 1400 Ai.
Pension jährlich mehr als der Landlehrer . Dieser hat
dafür während seiner ganzen Dienstzeit vielleicht eine
einklassige Schule mit 70 bis 80 Schülern gehabt und
'bis an das Ende seiner Dienstzeit 30 bis 82 Stunden
wöchentlich gehalten , während der Stadtlehrer 1 Klasse
hatte von 40 bis 60 Kindern , in den letzten Jahren nur
noch 24 bis 26 Stunden pro Woche unterrichtete.

Aus diesen Gründen rann sich die preußische Lehrer,
schafi unmöglich mit der neuen Vorlage , wenn sie, wie
gemeldet wurde , zum Gesetz wird, beruhigen . Schon
am nächsten Tage wird sie mit ihren Forderungen wieder
an die Regierung herantreten . E. Wwd.

MMische Übersicht.
Der angebliche Generalstreik am 18. März.

Wie schon gesagt, es ist nichts mit dem angeblichen
Generalstreik zu Ehren des 18. März . Der Sozial¬
demokratie mag man manche Dummheit zutrauen , diese
aber wäre allzu groß . Zunächst ist natürlich nicht an¬
zunehmen, daß der Streik auf die Regierung einen
Eindruck machen würde, wenigstens keinen freundlichen
und der Wahlrechtsbewegung irgendwie förderlichen.
In dieser Hinsicht wäre die Demonstration zwecklos,
nach anderer Seite hin aber wäre sie geradezu schädlich
und zwar in Hohem Grade . Es gibt zahlreiche Arbeit¬
geber, die ein freies Wahlrecht für Preußen erkämpfen
helfen wollen. Verlegen die Sozialdemokraten den
politischen Kampf nun aber aus das wirtschaftliche
Gebiet und bekriegen sie auch diejenigen Arbeitgeber,
die in jenem politischen Kampfe ihre Bundesgenossen
sind, so schwächen sie sich in diesem Kampfe und machen
auch jene Arbeitgeber überhaupt mißtrauisch; denn das
gleiche Wahlrecht als rein politisches Prinzip ist natür¬
lich etwas anderes als die mit Streiks verkoppelte Wähl¬
rechtsforderung . Um diese Dummheit fertig zu bringen,
dazu würde das Können des Parteivorstandes nicht aus¬
reichen, es müßte die ganze Zentralleitnng , also auch
deren kontrollierender Teil , mit anfgeboten werden. So
Vorgehen, hieße allerdings die Wahlrechtsbestrebnngen
im Geiste des Klaffenkampfs führen , wie der „Vorwärts"
es dem Abgeordneten Südekum gegenüber verlangte.
Jedenfalls wird wieder einmal klar, daß der extreme
Klassenkampf eine sehr zweischneidige Waffe ist: man
gewinnt damit lange nicht alle Angehörigen der Arbeiter¬
klasse, verzichtet aber von vornherein auf die Mitglieder
der airderen Gesellschaftsklaffen.

Staatsgewalt und städtische Selbstverwaltung.
In der „Städtc -Zeitnng " (Verlag Berlin 8 . IV. 68)

fällt B. Jngwersen ein scharfes Urteil über die Be¬
strebungen der preußischen Bureaukratic , die Machtbcsug-
nifle des Staates ans Kosten der Kommunen zu er¬
weitern , wie das namentlich in dem neuen Poliz er¬
löst en - Entwurs  versucht und vielleicht auch ge¬
lingen wird . Er sagt: „Mit einer Beharrlichkeit , die
einer besseren Sache würdig wäre , bezw. die wir nach
einer anderen Richtung lieber sähen, werden immer
wieder seitens der preußischen Staatsregierung Ver-

Wesen sagt: „Eine Motte macht noch keinen Frühling ",
es ihr auch noch zu hell ist, so schlüpft sie wieder in die
Luke, hängt sich kopfüber an den Dachsparren, wickelt
sich die Flügel um den Leib und träumt von besseren
Zeiten , in denen das Ungeziefer billiger ist.

Mit ähnlichen Hoffnungsträumen tröstet sich auch die
,Wasserspitzmaus, die da am Graben herumhuscht, über
die magere Zeit hinweg. Sic schnüffelt hier , sie schnüffelt
da und quietscht ärgerlich dabei , denn ihr hin und her
zuckendes Rüsselchen trifft nichts, als mulmiges Holz
und modriges Laub. Kurz entschlossen stürzt sie sich in
das Wasser des Grabens , so daß ein Buchfink, der da
eben ein Bad genommen hatte, ängstlich lockend «us-
sliegt, denn er glaubt , sie habe im Hungerwahnsinn
SelDstmoffd verübt . Er macht aber große Augen , wie
er sieht, daß sie ganz vergnügt unter Wasser aus der
Grabensohlc herumläuft , wobei sie wie ein Stück Queck¬
silber anssieht. Dann taucht sic mit einem Stichling
zwischen den scharfen Zähnen wieder auf und ver¬
schwindet in eineur Moosloch.

Der Buchfink aber lockt. Er ist Strohwitwer : seine
Frau kann das Klima hier nicht vertragen , sagt sie, und
reist darum jeden Herbst nach Italien und Ägypten.
Anfangs paßte ihm das gar nicht, und er machte ihr in
jedem April schreckliche Eifersuchtsszenen, weil er an¬
nahm, daß sie sich da unten im Süden von irgend einem
leichtsinnigen jungen Hahn mehr den Hof machen ließ,
als sich für eine verheiratete Frau schickt. Schließlich
aber gewöhnte er sich daran , wenn er auch jeden Herbst
über die teure Reise knurrt . Aber in innerster Seele
beneidet er den Goldammerhahn , dessen Frau nie ver¬
reist , und den Ringcltäuber , dessen Gattin auch hier
vliob, als ihr Mann ihr erklärte , die Reise sei ihm zu,
weit, obgleich es ihr nicht gleichgültig ist, von den Turtel¬
tauben sich vornehmend fragen zu lassen, ob sie die Kinder
dieses Jahr so viel gekostet hätten , daß cs zur Mittel¬
meerfahrt nicht mehr langte.

Wieder bimmelt die Kohlmeise ihr Glöckchen. Ein
dicker Kauz, der eng an den Stamm eurer Tanne gedrückt
dasitzt und über den auffallenden Mangel an Mäusen in
diesem JÄ -re nachdcnkt, der mit seinen statistischen Er-

WresdaderreN
suche gemacht, die Rechte der Städte einzn engen.
Wir Haben schon oft mit Belegen dafür auswarten
müssen, daß die preußische Staatsregierung einer rechten
Würdigung der eminenten Schöpferkraft,  die in der
im Sinne des Freiherrn vom Stein ansgebildeten
kommunalen Selb  st v e r w a l t u n g liegt, recht
fern steht, und Laß sie die in gewisser Beziehung doch
zweifellos vorhandene Stüdteblüte nur mit scheelem
Auge ansieht. Die Vertreter der Staatsregierung
stammen leider zumeist aus Kreisen, denen der Geist
des altpreußischen  P o l i z e i st a a t e s mit in
die Wiege gelegt wurde , und die oberen der ausführen¬
den Organe bewegen sich in Bahnen , die hiervon nicht
weitab führen . Dieser dem gesunden und natürlichen
Fortschritt widerstrebende mißgünstige Geist kommt auch
in der neuen Polizeitosten -Gesetzvorlage, die den
preußischen Städten mit königlicher Polizei zugedacht ist,
zu krassem Ausdruck. Obwohl seit dem Bestehen des
gegenwärtigen Gesetzes, seit 1892, die Einnahmen aus
den Polizeikostenbetträgen um zwei Millionen Mark
gestiegen sind, beabsichtigt die preußische Regierung jetzt

den Zahlungsmodus so zu verändern , daß die Ge¬
meinden mit königlicher Polizeiverwaltung sofort bei¬
nahe fünf Millionen Mark mehr  an die
Staatskasse abzuliefern haben: ein Betrag , der dann
noch weiter progressiv steigen wird . Betroffen werden
von dem Gesetz 25 Städte ." Nachdem der Verfasser das
eigentliche Ziel der Vorlage enthüllt und die Einwände
anführt , die in der Eingabe der Oberbürgermeister der
betroffenen Städte aufgestellt werden, fährt er fort:
„Es handelt sich in der Tat „wieder einmal"  um
einen Kampf zwischen Staat und Stadt,  in
einer Zeit , wo alles darauf hindrängt , daß sich Staat
und Stadt gegenseitig stützen und fördern,  in ehr¬
licher Selbstlosigkeit — um des Ganzen willen. Die
Städte haben bisher immer diesem Grundsätze gedient
und sich gern jeder Rechtskontrolle darüber unter¬
worfen . Die Staatsregierung verfolgt die Tendenz,
sich einer Rechtskontrolle möglichst zu entziehen. Warum
geschieht das ? Sind ihre Zukunftsabstchten so wenig
lauter , daß sie vor dem Urteil eines unabhängigen Ge¬
richts nicht zu bestehen vermögen ? Zum Schlüsse wirft
Jngwersen der preußischen Staatsregierung Wort-
brnch  vor . Hierauf hat schon die genannte Eingabe
hingewiesen. Die Staatsregierung hat nämlich in der
Begründung zu 8 0 des Gesetzes vom 20. April 1892 den
Städten die Zusage gemacht, ihnen die Wohlfahrtspolizei
zu überweisen. In dem neuen Entwurf steht kein Wort

Hebungen über den Reichtum au Nüssen in keinen Zu¬
sammenhang zu bringen ist, wackelt mit dem Kopfe un¬
willig hin und Her, denn er weih, entdeckt ihn der bunte
Vogel, dann hat er eine Stunde lang die Gesellschaft am
Halse und mutz sich die gemeinsten Verbalinjurien ge¬
fallen lassen.

Aber es wird ihm sehr schwer, stillznsitzen, und als
cs dämmert und die Menschen das WalLwirtshaus
verlassen, da drängt es ihn, dumpf auszuheulen und
gellend loszulachen, daß -den paar Mäusen , die der
Novcmberregen am Loben gelassen hat, die kalte Angst
über das Fell läuft.

And als der Dickkopf zum dritten Male gerufen hat,
da kommt lautlos ein zweiter Schatten näher , die Käuzin.
Und nun jagen sich die beiden im dunklen Walde, knap¬
pen mit den Schnäbeln , kreischen und schreien, als zöge
man ihnen jede Feder einzeln aus.

„Hnh, wie schauerlich!" ruft ein Mädchen, das am
Arme ihres Auserkorenen nach Hause geht, und dann
lacht sie laut auf über einen Witz ihres Begleiters , und
dann singen beide ein Frühlingslied.

Die Käuzin aber sagt zu dem Kauz: „Nein , was
diese Menschen doch für unmelodische Stimmen haben!
Das soll nun ein Frühlingslied sein! Dummes Volk!" .

Und der Kauz fühlt sich geschmeichelt und singt dem
kommenden Vorfrühling ein Lied nach Eulenart.

Pie ein DAMM! eine SM ewnaW.
Ans London wird gemeldet: Nach 51 Jahren hat

die tapfere Tat eines hiesigen Rechtsanwalts , eines Mr.
Churcher, ihre Belohnung gefunden. Mr . Churcher ist
heute 76 Jahre alt und erhielt auf Befehl des Königs
eine Jnvaliden -Pension in Höhe von 100 Pfund Ster¬
ling jährlich. Er hat im Jahre 1857 den indischen
Sepoy -Ausstanö mitgemacht und sich dabei in außer¬
ordentlicher Weise ausgezeichnet. Lassen wir ihn selbst
erzählen:

Es war im Juli des Jahres 1857, als die indische
Revolution ihre Höhe erreicht hatte und das unschuldig
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hiervon . „Mau sieht, der Staat ist ein Kontrahent mit
sonderbaren Allüren , und dringender als je muß da
der Ruf erhoben werden : „Städte , werdet hart !"
Hoffentlich werden in der Kommifftonsberatung ihre
guten Rechte gewahrt werden."

Zur Lagew Warskko.
Die Lage in Marokko beginnt schon seit einigen

Tagen für die Franzosen gefährlich zu werden. Die
Truppen Muley Hafids umschwärmen die französischen
Streifkolonnen , schneiden die Zufuhren ab und bringen
die vorgeschobenen Posten in verzweifelte Situationen,
aus denen diese nur unter großen Opfern an Menschen¬
leben befreit werden können. Es wird immer klarer,
daß sich Frankreich in Marokko gehörig in die Nesseln
gesetzt hat . Muley Hafids Einfluß verdrängt den¬
jenigen seines Bruders Abd ul Asis, der unter der Ob¬
hut "der Franzosen in Rabat sitzt, immer mehr, und
selbst an der algerischen Grenze, wo noch vor kurzem

General Liautey so mühelos Lorbeeren ernten konnte,
beginnt es wieder unangenehm zu werden, da auch hier
schon die Harkas Muley Hafids auftauchen. Unsere
heutige Kartenskizze bezieht sich auf die Lage der Fran¬
zosen unter General d'Amade bei Casablanca .. Vier
vorgeschobeneKolonnen der Franzosen wirken hier zu-
jammen. Die eine, am weitesten nach Süden und dein
bereits mehrmals von den Franzosen eroberten Settat
vorgeschoben, lag bislang in Ber Rechid, die zweite bei
Mediuua , die dritte bei Taddert und die vierte streifte
längs der Küste auf Rabat zu bis zu den Ufern des
Mellahflusses. Der Vorstoß der Marokkaner . nach
Rabat nötigte die Franzosen , zugunsten des gefährde¬
ten Abd ul Asis einzugreisen, und alle vier französischen
Kolonnen erhielten den Befehl, nach Osten aufzubrechen
und sich bei Sidi Ahmed Medjab unter d'Amades Ober¬
befehl zu vereinigen . Bevor noch diese Vereinigung
durchgeführt werden konnte, wurde die Abteilung aus
Mediuua , die zuerst am Rendezvousplatze eingetrofsen
war , von den Marokkanern überfallen und hatte große
Verluste. Erst eine Kavallerieattacke konnte den Fran¬
zosen etwas Luft verschaffen. Immerhin hatten sie an
Toten und Verwundeten gegen hundert Mann ver¬
loren, und zwar diesmal geborene Franzosen , keine
Eingeborenen , da zum erstenmal rein französische Regi¬
menter ins Gefecht gekommen waren . Der Überfall
dürfte dem General d'Amade die Stellung kosten.

vergossene Blut in Strömen floß. Ich war damals als
ganz junger Rechtsanwalt den Gerichten von Agra
zugeteilt . Jeder Engländer , ob Soldat , ob Zivilist,
stellte sich in die Reihen der Verteidiger , um den Kampf
mit den blutgierigen Sikkhs anfzunehmen . Ein außer¬
ordentlich wichtiger Punkt für die britische Herrschaft,
die Stadt Etcch, 70 Meilen von Agra entfernt , auf der
Marschroute Delhi -Cawnpore war von den Aufständischen
besetzt worden, und es mangelte dem unglücklichen
Gouverneur der Vereinigten Provinzen Ruffel Colvin
an Mannschaften, um sich der Stadt und des Forts
wieder zu bemächtigen. Ich erbot mich, mein Bestes zu
tun . Mit einer Summe von 5000 Rupien ausgerüstet,
machte ich mich ans den Weg, von 105 Mann begleitet.
Nach vielen Mühen und nachdem wir unterwegs einen
Rajah ansgepeitscht, der zirka drei Monate vorher
meinen Vater und meine Mutter entführt hatte, er¬
reichten mir im August des Jahres Etah . Ich forderte
durch einen Sendboten den Rajah auf, uns die Festung
zu übergeben, statt aller Antwort aber ließ er auf den
Mauern die grüne Flagge hissen und erklären , «daß er
als Vizegouverneur des Königs von Delhi nicht daran
denke, meinem Wunsche zu willfahren . Die darauf
folgende Nacht verbrachte ich in den mächtigen Zweigen
eines Mangobaumes und bemerkte, wie zwanzig
Sikkhs , Meuterer , welche einem Regiment in Benares
angchört hatten , sich unserem Lager näherten . Da ich
mit meiner geringen Streitmacht , die Festung war von
mindestens 6000 wohlbewasfneten Indern besetzt, keine
Aussicht hatte, einen erfolgreichen Sturm wagen zu
dürfen , kam mir der Gedanke, mich des Forts durch
Verrat zu bemächtigen. Ich sandte also zu dem An¬
führer der Sikkhs , und da ich den geldgierigen Charakter
dieser Leute kannte, ließ ich ihm und seinen Le'tten je
100 Rupien für die Arbeit einer Nacht anbieten . Nach
einigem Feilschen willigte er ein, seine Sache zu ver¬
raten . Aus den Ästen des Mangobaumes ferttgten
wir eine Leiter, und von den Sikkhs geführt erstiegen
wir im Schutze der Dunkelheit die Wälle, überwältigten
die Wache und drangen in das Innere des Palastes . In
einer Hand meine Pistole, in der anderen mesiu Schwert,
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DeuLsches Reich.
* Das Ergebnis der großen juristischen Staats-

prLfrrng. Im „Justtz -Min .-Bl ." wird der Jahresbericht
des Präsidenten der Justiz -Prüfungskommission über
das Ergebnis der großen juristischen Staatsprüfung im
Jahre 1907 veröffentlicht. Danach ist der Umfang der
Geschäfte abermals gestiegen und hat eine noch nie
vorher beobachtete Höhe erreicht.

Die Zahl der  Prüfungsaufträge , welche an die
Kommission gelangt sind, betrug 1285 gegen 1216 im Jahre
1906 urüd 705 im Jahre 1897. Mit Einschluß der am vorigen
Jahresschlüsse in der Prüfung verbliebenen 802 Referendare
harre sich die Kommission mit 2087 (i. I . 1906 1941) Prüf¬
lingen zu beschäftigen, von denen lös die Prüfung ganz oder
zum Teil zu wiederholen hatten. Von den Prüfungs-
aunrägen haben 1237 (1906 1103) durch Ablegung der münd¬
lichen Prüfung ihre Erledigung gefunden; außerdem haben
11 Kandidaten nur schriftliche'Arbeiten wiederholt. Da
18 Kandidaten zurückgetoiesen, ausgeschieden öder gestorben
sind, sind 821 Kandidaten in der Prüfung verblieben, also
nur 19 mehr als im Vorjahre, ein Zeichen, wie intensiv,die
Prüfungskommission gearbeitet hat. Von den geprüften
Kandidaten bestanden 1029 (1906 940) die Prüfung, und
zwar 5 (4) mit Auszeichnung, 100 (09) mit der Zensur gut
und 815' (837) mit der Zensur ausreichend. Nicht be¬
standen  haben die Prüfung 219 (1906 178) Kandidaten,
darunter 27 (24) zum zweiten Male. Von den zum ersten
Male dnrchaefallenen 192 Referendaren sind zurückgewieien
109 (1906 90), ohne Erlaß eines Teils der Prüfung , 21 (11)
unter Erlaß beider schriftlichen Arbeiten, 40 (28) unter Er¬
laß der wissenschaftlichen Arbeit, 10 (161 unter Erlaß der
Relation und 12 (9) unter Erlaß der mündlichen Prüfung.
Der Prozentsatz der  N i cht b esta n d en  en betrug
17,5v. H. gegen 15,9 i. I . 1906, 18,1 i. I . 1905, 18,7 n I.
1897 und 19,6 i. I . 1887. In den Jahren 1856 bis 1859, in
denen der Andrang zur juristischen Prüfung besonders groß
gewesen war, hatte der Prozentsatz der Nichtbestandenen 32
bis 39, im Jahre 1855 sogar 45 betragen, in den 60er Jahren
des vorigen Jahrhunderts bewegte er sich zwischen,23 und 29
und in den 70er Jahren , in denen Mangel an jurrstychem
Nachwuchs herrschte, betrug er nur 7 bis 12 v. H. Man
sieht, daß in früherer Zeit dev Prozentsatz der Nuht-
bestandenen eine gewisse Abhängigkeit zeigte von dem
größeren oder geringeren Zudrang, während dies in neuerer
Zei: in keiner Weise der Jag jst.

Von den einzelnen Oberlandesgerichtsbezirken hatte
das Kammergericht die meisten bestandenen Kandidaten
mit 222; dann folgten die Bezirke Cöln mit 127, Hamm
mit 118 und Breslau mit 109, während auf Cassel  nur
29, auf Posen 28 und auf Marienwerder 28 entfallen. Die
Zahl der Prüfungstermine betrug 210 gegen 188 lm
Jahre 1906. Vor 10 Jahren reichten noch 106 Termine
aus.

* Die außerordentliche Steigerung der Trunksucht in
Deutschland in den letzten Jahrzehnten erhellt aus einer
Ausstellung, die in der Len Teilnehmern am 14. Inter¬
nationalen hygienischen Kongreß gewidmeten Festschrift:
„Das Deutsche Reich in gesundheitlicher und d-emogra-
phischer Beziehung " enthalten ist. Danach betrug die
Zahl der Aufnahmen in die Kranken- und Irrenan¬
stalten:

wegen Alkoholismus wegen Säuferwahnsinns
(Trunksucht)

1877 bis 1879 . . 12 863 2566
1880 bis 4882 . . 13 346 3574
1883 bis 1886 . . 26 359 4603
1886 bis 1888 . . 34 767 4435
1889 bis 1891 . . 83 065 3800
1892 bis 1894 . . 35 736 4454
4896 bis 1898 . . 40 792 6250
1899 bis 1901 . . 65 433 7394

In 25 Jahren hat sich also die Zahl der Aufnahmen
wegen Alkoholismus (Trunksucht) verfünffacht, die der
Aufnahmen wegen Säuferwahnsinns verdreifacht, wäh¬
rend die Bevölkerung nur im Verhältnis von 172: 227,
M\o um i/3  Angenommen hat. Bezeichnend ist auch, daß
die Zahl der Zugänge wegen Herzkrankheiten in diesem
Zeitraum von 15 012 auf 84 071, also auf das SWachc,
gestiegen ist, während die Summe aller Aufnahmen
wegen innerer Erkrankungen sich nur etwas mehr als
verdreifacht hat, und zwar von 1,8 auf 4,6 gestiegen ist.

ivarf ich mich auf den Rajah , welchen wir inmitten seiner
Rargeber sitzend fanden . Ein erbitterter Kampf entspann
sich, aber es gelang uns schließlich, !die Soldaten des
Rajah ans Lern. Palaste zu drängen , was auf beiden
Seiten 40 Opfer forderte . Ich ließ jetzt die Türen durch
meine Leute besetzen, wandte die zehn Geschütze, welche
sich tm Palast befanden, gegen die Stadt , und als nächsten
Morgen die Inder einen Ansturm versuchten, um den
Rajah zu befreien , ließ ich diesen an du Fenster führen
und rief den Aufständischen zu, daß ich ihn sofort er¬
schießen würde, wenn , sie sich nicht widerstandslos ent¬
waffnen ließen . Als trotzdem noch einige den Versuch
zum Sturm wagen wollten, drohte ich, die Stadt mit
meinen Geschützen zu zerstören. Das half ! 6000 Mann
gaben ihre Waffen ab, die Haupträdelsführer wurden
mir überliefert , und die Stadt und Festung Etah waren
in englischem Besitz. Stolz konnte ich die britische Flagge
auf Len Wällen aüfpslanzen , ich hatte mit Hilfe von
100 Mann treu gebliebener Eingeborenentruppen 6000
Inder überwältigt und dies in einem Zeitraum von
kaum 10 Stunden . Zudem hatte ich auf meiner Seite
nur 10 Tote zu beklagen, und die Einnahme von Etah
hatte dem englischen Staatsschätze kaum 4000 Rupien
Kosten verursacht. E.——- —

Aus Kunst und Leben.
* Des Kaisers Urteil über englische und deutsche

Zeitschriften. Als der Kaiser gegen Ende des ver-
fvatt̂ cTtctt Süti'öott fccfudjie, ixutî c tfjnx öitxci) eine
Rbw-önnutz englischer Verleger eine Huldigungs -Adresse
überreicht. Bei dieser Gelegenheit kam das Gespräch
aus englische und deutsche illustrierte Vertscyrisien, und
der Monarch glaubte , England hier vor uns »en Vor¬
zug geben zu müssen. Es ist naturgemäß , daß dieses
Wort in den beteiligten deutschen Kreisen lebhaft er¬
örtert wurde Mit Recht wies man darauf hin , daß die
großen Fortschritte , die Deutschland während der letzten
Jahrzehnte im Zntschriftenwesen gemacht hat , selbst in
England — wenigstens der Tat nach — die vollste An-

hccken, M {ci&bt engluche

Der Alkoholmißbrauch zieht nachgewiesenermaßen beson¬
ders das Herz in Mitleidenschaft.

* Gegen das Monopol einiger weniger Eiseubahn-
bnchhändler wendet sich mit Entschiedenheit die konser¬
vative „Krenzzeitung ". Sic schreibt mit vollem Recht:
Eine einzige Berliner Firma hat dem Vernehmen nach
gegen 150 Eisenbahnbuchhandlungen in Pacht. Wozu
diese Begünstigung der Großen zum Nachteil der
Kleinen ? Weshalb leistet man auch hier der Zentrali¬
sierung des Geschäfts Vorschub, während man srh leicht
den kleinen kaufmännischen Mittelstand unterstützen
könnte! Ein triftiger Grund für die Verpachtung der
Eisenbahnbuchhanülungen an wenige Großhändler
wird sich nicht geltend machen lassen; denn daß der Fis¬
kus hierbei vielleicht eine etwas höhere Pacht heraus-
bckommt als bei Einzelverpachtungen , kann doch nicht
entscheidend sein. Selbst in buchhändlerischen Kreisen
empfindet man das Büchermonopol einiger großen
Zeitungspächter der preußischen Eisenbahnen unan¬
genehm, da die Verleger sich nicht selten genötigt sehen,
ganz außergewöhnlich großen Rabatt zu gewähren, wenn
sie ihre Bücher überhaupt von den betreffenden Eiscn-
bahnbuchhandlungen ausgelegt haben wollen. Die
„Kreuzzeitung" könnte noch hinzufügen , daß die
Monopolstellung jener Berliner Buchhandlung auch für
das reisende Publikum von großem Nachteil ist, well
die Firma sich herausnimmt , auf eigene Faust eine
strenge Zensur zu üben und Bücher, sowie Zeitschriften,
gegen die gesetzlich nicht das mindeste zu beanstanden
ist, von dem Verkauf auszuschließen.

DrALschs Kolomsn.
Ern Ersatz für den Kolonialrat . Der „Reichsanzeiger"

veröffentlicht folgenden kaiserlichen Erlaß : „Unter Auf¬
hebung meines Erlasses vom 10. Oktober 1890, betreffend
die Errichtung eines Kolonialrats , genehmige ich, daß
beim Reichskolonialamt unter Hinzuziehung von Sach¬
verständigen Kommissionen zu dem Zweck gebildet wer¬
den, um das Reichskolonialamt bei der Verwaltung der
Schutzgebiete in beratender Weise zu unterstützen. Sie
haben hiernach das Weitere anzuordnen ." Hoffentlich
wird die Tätigkeit den neuen Institutionen recht segens¬
reich sein. -_ '_

AnsZmrd.
üttßlöttfc.

Ein neues Beispiel russischer Brutalität bietet die
Behandlung eines jungen italienischen ^-taatsangehöri-
gcn, des Journalisten Lev ins,  durch die russische
Polizei . Die „Frankfurter Zeitung " hat über diesen
Fall einen ausführlichen Petersburger Brief veröffent¬
licht, Ser geradezu unglaubliche Zustande schildert. Jetzt
beschäftigt sich auch die italienische Presse mit dem Fall:
Die „Tribuna " kommentiert : Der Fall des falschen Cal-
vino ist noch zu frisch, als daß man nicht Reserven machen
müßte bezüglich der Schicksale des Korrespondenten eines
deutschen Blattes , der mit einem jüdisch-französischen
Namen sich als Italiener ausgibt . Wir können aber

'hinzufügen , daß das Ministerium des Auswärtigen In¬
formationen über die Jndentität des Verhafteten in
M i n s k erbeten hat. — Der „Avanti " sagt: „Die
„Frankfurter Zeitung " ist ein zu ernstes Blatt , als daß
Zweifel möglich wären . Darum fragen wir berechtigt,
welche Schritte unser Botschafter in Petersburg getan
hat . Auch wenn Levins kein Italiener ist, so rief er doch
Italiens Schutz an , den unsere Regierung nicht ver¬
weigern darf, wenn bei uns noch der Gedanke der revo¬
lutionären Bewegung lebendig ist, die unsere Einheit
schuf. Wenn nicht, so dankt die Würde Italiens vor dem
Kaiserreiche des G a l g e n s und der K nute  ab ." —
Das neue Opfer der russischen Knutenwirtschaft ist übri¬
gens hier in Wiesbaden  als Hauptredner in einer
P r 0 t e stv e r s a m m l n n g gegen die russischen Greuel
vor einigen Jahren ausgetreten ; er hat, wie man uns
schreibt, hier am Platz Verwandte.

Kunstzeitschrift, der viölbewunderte „Studio ", die Hälfte
seiner Spalten mit deutscher Kunst füllt , seine Klischees
in Wien Herstellen und seinen Text in Stuttgart drucken
läßt . Von Interesse ist nun ein Aufsatz „Englische und
deutsche illustrierte Zeitschriften. Ein Wort zur Auf¬
klärung ", der sich in einem der wichtigsten Organe des
Buchhandels , dem „Allgemeinen Anzeiger für
Druckereien", findet. Ans ihm seien hier einige Stellen
hervorgehoben . Es heißt da u. a .: „Wer die Verhält¬
nisse des illustrierten Verlags beider Länder genau
kennt, kommt eher zu gegenteiliger Ansicht (als der
Kaiser). Vergleichen wir doch sachlich und objektiv die
Zeitschriften beider Länder, wie sie z. B . in letzter Zeit
uns vorliegen . . . . „Black and White", „The LPhcre ,
„The Sketch", „Jllustrated Mail " usw. werden heute
von der „Guten Stunde ", „Gartenlaube ", „Daheim",
„Für Alle Welt" illustrativ meist überirosfen . Eine
Zeitschrift wie die „Moderne Kunst" besitzen die Eng¬
länder überhaupt nicht. Unternehmen wie „Black and
White" und „The Sketch" setzten bei ihrer Gründung
im ähnlichen Sinne ein, wie unsere „Moderne Kunst",
haben aber nicht das gehalten , was sic versprachen. Den
tadellos feinen Jllustrationsdruck , die geschmackvolle und
gediegene Ausstattung , die alle unsere besseren Zeit¬
schriften answeisen, sind nicht bei all den hier genannten
englischen Blättern immer anzutrefsen . Ja , bei mehreren
derselben ist gegen frühere Jahrgänge ein sichtliches
Nachlassen zu konstatieren, das sich sogar auf die
„Christmas Numbers ", die WeihnachtSnummcrn erstreckt,
Sie früher entschieden illustrativ mehr boten als jetzt
und von unseren deutschen Weihnachlshesten überboten
sind. Dazu bemerkt nun die „Moderne Kunst" : „Wir
möchten hier auf etwas anderes Hinweisen. Hätte der
Kaiser die Bemerkung getan, daß englische Journale
aktuelle Bilder von Hoffesten selbst am Berliner Hose
manchmal schneller bringen als deutsche Zeitschriften,
so wäre dem nicht ganz zu widersprechen gewesen. Ist
es doch vorgekommen, daß die Klischees derartiger
Bilder erst über London wieder nach Berlin gelangten.
Daran tragen aber die deutschen Zeitschriften durchaus
kerne Schuld, sondern sie ist anderweitig zu suchen . ,

AUS Stadt uttfe Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden , 5. März.
Die Ursachen der Armennntcrstütznng.

Wie ein unheimlicher Fels stehen im brandenden
Leben der städtischen Sozialpolitik die mit jedem Jahrr
höher anschwellenden Armenunterstützungen da. . Man
hat in bestimmten Kreisen diese Lasten unerträglich ge¬
nannt und bei jeder Etatberatung wird „Abhilfe ver¬
langt / Daß dies leichter gefordert als erreicht^wird,
weiß jeder praktisch tätige Armenpfleger . Wer es noch
nicht weiß, dem seien einmal die Ursachen der Armen-
unterstütznngen vor Augen gerückt. Sie geben gleich¬
zeitig, wenn überhaupt eine rationelle Abhilfe in Frage
kommt, Fingerzeige genug; zunächst die allgemeine Be¬
stätigung, daß mit einzelnen Mitteln und Mittel chen
gar nichts getan ist, sondern daß nur eine gründliche
Inangriffnahme des ganzen sozialen Körpers , der ano
tausend wechselwirkenden Organen und Kräften besteht,
vorwärts bringen kann.

Wir verdanken dem Armcnamt der Stadt Chemnitz
einen genaueren Einblick in diese Ursachen, wie sie
innerhalb einer ausgesprochenen Industries evölkerung
sich von selbst äußern . Dort wurden im Berichtsjahre
2157 Arme lausend unterstützt. In den meisten Fällen,
580mal, riß der Tod des Ernährers die Familie in
dauerndes Unglück. Bei den unsicheren Erwerbsver-
hältniffcn der Arbeiterschaft ist es ausgeschlossen, daß sie
aus eigener Kraft ausreichende Todesfallsversicherungen
cingeht, bezw. öurchhäli. Wo noch kleine Ersparniße
vorhanden sind, werden sie meist durch die oft unange¬
messenen Begräbniskosten mit einem Schlage genommen.
Versicherung gegen Arbeitslosigkeit mit Hilfe von Staat
und Gemeinde und gemeindliche Ausübung des Be¬
stattungswesens (Frankfurt a. Ai., Zürich) werden ge¬
eignet sein, so manchen Familienniedergang aufzuhalten.
An zweiter und dritter Stelle wirken Krankheit (487mm)
und Alter (478mal), und legen die Ausbildung des
Krankenkassenwesens und der Altersversorgung , (owre
eine rationellere Pflege des Wohnungswesens , dieses
Grundguells des meisten Stadtelends , nahe. An vierter
Stelle kommt (204mal) unterlassene Fürsorge seitens
des Ernährers in Frage . Dieser Punkt bildet eine
ständige Klage der städtischen Armenverwaltungen und
dürfte mit einem Schlage eine wesentliche Abhilfe finden,
wenn mehrere offenbare Lücken der Gesetzgebung end¬
lich beseitigt werden, damit die Unterhaltnngspflichtigen
zwanasweisc herangeholt werden können (z. B . § 361, 10
des Strafgesetzbuches). 180mal mußte die Armenvcr-
waltnng wegen Erwerbsunfähigkeit , 166mal wegen un¬
zureichenden Verdienstes , 65mal wegen Strafverbüßung
des Ernährers eintreten . Durchweg stehen wir hier
also unerbittlichen Umständen gegenüber, bei denen von
einer direkten oder augenblicklichen Abhilfe keine Rede
sein kann.

Auch bei den 220 vorübergehend unterstützten Per¬
sonen machten sich ähnliche oder gleiche Ursachen geltend,
vor allem wieder die unterlassene Fürsorge des Er¬
nährers (106mal), Krankheit (60mal) und die Strafver¬
büßung des Ernährers (28mal). A

Heiteres ans der Schule. -
Ein Lehrer schreibt uns:
Biele der berühmten Schüleranfsätze und Entschul¬

digungszettel sind oft auf anderen Flirren als auf denen
der Schule gereift ; wenn aber irgendwo wirklich wahre
Schulwitze Vorkommen, so ist es in der Unterklasse.
Urwüchsigkeit, Unbefangenheit , Enge des Gesichtsfeldes
und Spracharmut bringen hier oft den drolligsten Un¬
sinn hervor . Vielleicht ist es einem Lehrer der Kleinen
gestattet, einige Schulwitze mitzuteilen , die er im Laufe
seines Schuldienstes gesammelt hat. Alles, was die
Kleinen während des Unterrichtes hören, sehen usw..

* Ein ägyptisches Porträt im Berliner Museum.
Eine interessante Neuerwerbung hat das Berliner
Museum mit einem auf Holz gemalten ägyptischen Por¬
trät gemacht, das die bereits vorhandene prächtige Samm¬
lung ägyptischer Bildnisse in erwünschter Weise ergänzt.
Das neue Porträt zeichnet sich nämlich, wie Professor
Schäfer in den amtlichen Berichten mittcilt , durch eine
erstaunliche Frische der Farben ans . Es gibt wohl kaum
ein zweites unter diesen Bildern , das so die Harmonie
eines ,vortrefflich erhaltenen Goldgrundes zu den zarten
Tönen eines rosigen Gesichtes uns vor Augen führt wie
dieses Porträt eines jungen Mannes mit seinen mädchen¬
haften Zügen , den großen braunen Augen , Dem leichten
Flaum aus der Oberlippe und den schwarzen, mit einem
goldenen Kranz geschmückten Haaren . Die technische
Seite der Malerei mit Wachsfarben läßt sich an diesem
BWe vortrefflich studieren. Das Porträt gehört in
jene Gruppe von ägyptischen Holztafelbikdcrn, die zuerst
durch den Wiener Sammler Graf bekannt gemacht wur¬
den und höchstes Erstaunen und Entzücken hervorriesen.
Die Bilder gehören etwa dem zweiten Jahrhundert
•ix. Ehr . an und sind die Porträts wohlhabender Leute
aus einem recht abgelegenen Winkel des römischen
Reiches, wohl kaum von großen Meistern ihrer Zeit
geschaffen, aber zum Teil von außerordentlicher Leben¬
digkeit und Treue.

# Fürst Bismarck und die Ruffenfrage . Im Mürz-
hcste der „Politisch-anthropologischen Revue" macht vr.
Georg Lomer den bemerkenswerten Versuch, aus Bis¬
marcks eigenen Äußerungen ein Bild von seiner Stel¬
lung zu den anthropologischen Problemen , insbesondere
zu der jetzt so viel erörterten Russenfrage zu gewinnen.
Dabei ergibt sich denn , daß Bismarck von der geschicht¬
lichen Stellung und dem Berufe des Germanentums
aus seinen Beobachtungen heraus eine Auffassung sich
gebildet hat , die sich mit den modernsten Ideen nahe
berührt . Er sab in der germanischen Rasse „sozusagen
das männliche Prinzip , das durch Europa geht — be¬
fruchtend. Die keltischen und slawischen Völker sind
weiblichen Geschlechts." Praktisch politisch stellte sich
ihm das Problem so dar, daß die Germanen voff'Männ-
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soll ihrem Verständnisse erschlossen werden, also auch die
Bedeutung der Wörter ihrer Fibel . Ein von den Kindern
selbstgefnndenes Sätzchen int das hierbei oft mit einem
Schlage. Daher fanden meine Kleinen zu jedem der
in keinem Zusammenhang stehenden Worte der Fibel ein
Sätzchen aus ihrem Anschauungskreis . Es kamen da
folgende durch dialektischen Gleichklang möglich gewor¬
dene Antworten : (Ähre.) Die Ähre ist Dreck. (Erde.)
(Sohn .) Mir sohn (säen) Hafer auf den Acker. (Saat .)
Eich hunn mich saat (satt) gesse. (Haar .) Die Küh müsse
haar (links ) gehn. (Henne.) Ich habe zwei Henne.
(Hände.) (Pfahl .) Der Krimer hott Zeug fahl (feil).
(Pudel .) Mein Vater fährt heut Pudel (Jauche ). (Blatt .)
Dann hott mer ka Haar mi. (Pflug .) Hejt beißt mich en
Fluch (Floh ). (Die entsprechende Hanübewegung wurde
auch an einem bestimmten.Körperteil ausgeführt .j (Fern .)
Der Vogel hat fern (Federn .) (Tal .) Den Apfel kann
ich tale (teilen ). — In meinem Amtsorte im Hinteren
Taunus blühte vor Jahren eine flotte Schweinezucht.
Wir kamen im Anschauungsunterricht auf „Glück" zu
sprechen. Die Kleinen sollten auch einmal ein Beispiel
n-ennen. Ein Schlauberger hatte bald etwas gefunden
und meldete sich. „Nun ?" — „Ei, wann die Muck viel
Ferkel macht." — In der Erzählung von den Sperlingen
unter dem Hute heißt ein Satz : „Man kann denken, was
das für ein Getümmel auf dem Kopfe war ." Um das
Wort „Getümmel" etwas zu umschreiben, wurde etwa
gefragt : „Was werden die Spatzen da wohl in dem Hute
gemacht haben ?" — „Ei, se hun dem Michel ans de Kopf
ge . " — Einmal wurde ein Trauerzug beschrieben.
Es wurde gefragt : „Wer geht vor dem Trauerzug ?" —
„Der Pfarrer ." — „Es heißt : Der Herr Pfarrer . Wer
kommt dann hinter dem Herrn Pfarrer ?" — „Der Herr
Sarg ." — Ein Mädchen erzählte bei einer Prüfung aus
der Geschichte von Len drei Weisen aus dem Morgen-
lande: „Sie taten ihre Schürze auf und schenkten ihm
Gold, Maikraut und Birnen ." — „Knabe und Vogel" ist
rin bekanntes Anschauungsbilö . Ebenfalls bei einer
Prüfung sollten die Kleinen an der Hand dieses Bildes
ihre Sprachgewandtheit dartun . Es ging sehr schön.
Zum Schluffe wollte nur noch der Herr Schulinspektor
und Pfarrer die Kinder auf die Schändlichkeit des
Nesterzerstörens aufmerksam machen. Er fängt also nach
einigen einleitenden Sätzen etwa folgendermaßen an zu
unterrichten : „Es ist doch gar böse und schändlich, wenn
man den armen Vögelchen die Nestchen zerstört und die
Jungen quält . Das tut nicht nur den alten Vögeln
leid, sondern wem auch?" — Schweigen. — „Nun , wer
hat denn die kleinen, lieben Vögelchen gemacht?" — „Ei,
der ahlt Wuwwcl (alte Vogel)", rief ein Abcschütze ver¬
gnügt . — „Nun , ich sehe, ihr wißt das noch nicht. Herr
Lehrer, wir nehmen nun Rechnen."

\—  Der 7i/2-Uhrar>.saNg im König!. Theater hat selbst¬
verständlich Freunde sowohl als Widersacher gefunden,
und die Königs. Intendanz wird sich mit dem Gedanken
.trösten müssen, daß es ihr ebensowenig wie anderen
Sterblichen jemals gelingen wird , es allen recht zu
machen. Dabei bringt sie mit der Neuerung noch ein
nicht unwesentliches Geldopfer, denn diese 30 Minuten
kosten dem Hoftheatcr täglich ungefähr 18 M. mehr an
Heizmaterial . Im ganzen erfordern Heizung und Be¬
leuchtung des Musentempels am Warmen Damm an kal¬
ten Tagen rund 180 Zentner Kohlen.

— Stadtbanrat Frobenius . Der „Fall Frobenius"
ist noch nicht ganz erledigt , denn, wie wir hören , verlangt
Herr Frobenius für Vollendung der Revision der Kur-
Hausbaurechnung, für die etwa zwei Monate Zeit er¬
forderlich sein dürften , die Summe von 6000 M. Unter
diesen Umständen wird der Magistrat und werden sich
eventuell die Stadtverordneten wohl fragen, ob sie nicht
lieber bei der erwähnten Arbeit auf die fernere Mithilfe
des Herrn Stadtbaurats verzichten sollen, von der allge¬
mein angenommen wurde, daß sie in der reichlich bemesse¬
nen Abfindungssumme von 25 000 M. enthalten sei.

lichkeit für sich allein geradezu unregierbar seien. „Jeder
lebt nach seiner Eigenart : wenn sie aber zusammen-
gefatzt sind, dann sind sie wie ein Strom , der alles vor
sich nickderwirft, unwiderstehlich," Das ist der Furor
teutonicus , von dem er anderweitig gesprochen hat . Die
slawischen und keltischen Völker hielt er ohne germanische
Befruchtung nicht für lebensfähig : und obwohl er für
die Russen immer Sympathie gehabt hat , so hat er doch
geradezu gesagt, daß sie ohne die Deutschen nichts machen
könnten. „Sie können nicht arbeiten , aber sie sind leicht
zu führen ." Seine Ansicht berührt sich hier eng mit der
eines der besten Kenner und schärfsten Kritiker des rus¬
sischen Vokkscharakters, mit dem Viktor Hahns (De mori-
bus Euthenorum ).

* Boote ans Papyrus . Eigenartige Fahrzeuge , bei
deren Bau weder Holz noch Metall Verwendung findet,
benutzt man auf dem Tanasee im nördlichen Abessinien,
dem Quellsee des Blauen Nils . Die Boote bestehen
nämlich, wie Professor Felix Rosen in seinem Buche:
„Eine deutsche Gesandtschaft in Abessinien" mitteilt , aus
Binsen und find so leicht, daß man sie ohne Mühe auf
den Schultern forttragen kann. Die Eingeborenen stellen
sie aus den riesigen, manchmal armdicken Schäften der
Papyrusstaude (Eyperus Papyrus ) her, die an den
Ufern des Sees undurchdringliche Dickichte bildet , indem
sie die Schäfte in geschickter Weise mit Bastschnur zu einer
Kahnsorm zusaNmenbinden . Zum Bau der Kähne sind
die Papyrnsschäftc wie geschaffen: außen haben sie eine
wasserdichte Rinde , ihr Inneres aber besteht aus lauter
lufterfüllten und durch Scheidewände hermetisch abge¬
schlossenen Kammern oder Hohlräumen . Natürlich ist
ein solches Boot, das ein ganz gefälliges Aussehen hat,
nicht wasserdicht: damit die Ruderer oder Passagiere
trocken sitzen, legt man noch ein Bündel Papyrusstengel
in das Fahrzeug . Älhnliche Vinsenboote trifft man auch
ans dem Titicacasee . Während aber an Sern hochgelege-
nen Andensee der Holzmangcl der Umgebung die Anwoh¬
ner zur Wahl dieses sonderbaren Baumaterials veranlaßt
haben dürfte , ist es hier die merkwürdige Ungcschicklich-
keit des AbeWnicrs in technischen Dingen , die die Her-
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— Heizung und Abkühlung der Wohngebäude.

Über diese in ökonomischer Beziehung so wichtige
Frage hat O. Krell in Nürnberg im „Gesnndheits-
ingenieur " eine umfangreiche Studie veröffentlicht. Bei
diesen Untersuchungen spielt die größte Rolle der Ab¬
kühlungs -Koeffizient eines Rauuves oder Gebäudes.
Man versteht darunter die Zeit (Stunden), welche ein
Raum gebraucht, bis die anfängliche Differenz zwischen
Außen- und Jnnentemperatur ans den halben Betrag
gesetzt ist. Wenn z. B . in einem -Hanse eine Temperatur
von 15 Grad und draußen eine Temperatur von 5 Grad
herrscht, so beträgt der Temperaturunterschied 10 Grad.
Wenn dieser Unterschied auf die Hälfte, also ans 5 Grad,
sinkt, so verstreicht bis zu diesem Punkte eine bestimmte
Zeit , sagen wir 10 Stunden . Diese Ziffer ist der Ab¬
kühlungs -Koeffizient. Derselbe ist bei den verschiedenen
Gebäudearten natürlich sehr verschieden. Gebäude mit
wenig Fenstern und viel Mauerwerk brauchen für den
Abküh'lungsprozeß viel längere Zeit , als etwa ein Ge¬
wächshaus, das nur aus Glas und Eisen besteht, oder
ein Schnlzimmer , das sehr große Fenster hat. Umge¬
kehrt lassen sich Gebäude mit dickem Mauerwerk sehr
schwer anheizen . Mit Hilfe des Abkühlungs -Koesfizienren
kann man ans Grund besonderer Formeln Berechnungen
machen, z. G. in welcher Zeit in einem Raum bei Ab¬
stellung der Heizung Frost eintreten würde, wie oft man
also z. B . einen größeren Raum wöchentlich rationell
hochheizen muß, ohne Haß man Brennstoff verschleudert.
Es ist erwünscht, daß die Lehre vom Abkühlungs -Koeffi¬
zienten noch weiter ausgebilöet wird , damit namentlich
für die Heizung öffentlicher größerer Gebäude Normen
aufgestellt werden können, die eine sparsame Heizung
ermöglichen. ^

— Für Eltern studierender Sohne hat das Kanrmer-
gericht einen bemerkenswerten Grundsatz ausgestellt:
Dem Sohn , der mit Zustimmung seines Vaters einen
Beruf ergreift , steht ein vertraglicher Anspruch auf Ge¬
währung der zur Vollendung der Ausbildung erforder¬
lichen Mittel gegen den Vater zu. Einer leichtfertigen
Ausbeutung dieser Verpflichtung der Eltern hat jetzt
das Kammergericht einen Riegel vorgeschoben, indem
es erklärt , der Sohn verliert diesen Anspruch, wenn er
seine Pflichten dadurch gröblich verletzt, daß er Schulden
macht und seine Prüfungen nicht rechtzeitig ablegt.

— Weniger sitzen und mehr liegen ! Diesen gesund¬
heitlichen Rat gibt Gelvke in der „Mediz. Klinik". Bei
Besprechung des Hämorrhoidalleidens kommt er auf die
„Kulturgeschichte" des Sitzens und führt aus , daß das
Sitzen in der Ausdehnung , wie es der moderne Mensch
übe, in gewissem Sinne eine Erfindung des Mittel¬
alters , eine Folge des Lebens in engen Räumen sei.
Wohl kannten auch die alten Kulturvölker den Stuhl,
aber dieses Gerät wurde nur ausnahmsweise benutzt,
für gewöhnlich lag man, beim Mahl sowie in der Ruhe
zu Hause. Auch die barbarischen Völker lagen, wenn sie
nicht körperlich tätig waren , so die Germanen nach
Tacitus auf Tiersällen . Noch im frühen Mittelalter
kommen Stühle zum Sitzen nur selten vor und dann nur
als Thronsessel für das Familienoberhaupt und für hohe
Besuche: das übrige Gesinde lag oder kauerte auf
Teppichen, Fellen und dergleichen. Die glänzenden Er¬
folge der Bett - und Liegekuren müssen zu weiteren
Folgerungen führen . Insonderheit muß verlangt wer¬
den, daß der Kaufmann , der Gelehrte , nachdem er den
ganzen Tag auf seinem Stuhl verbracht, nicht auch noch
seinen ganzen Feierabend versitze, sondern sich entweder
Körperbewegung mache oder liege. Es scheint, daß die
Amerikaner durch ihre Liege- und Schaukelstühle eine
recht praktische Ruhegekegenheit geschaffen haben. Die
„Ärztl . Rundschau" weist bei dieser Gelegenheit auch
darauf hin, daß noch heute Naturvölker viel lieber
liegen als sitzen, und zwar legen sie sich mit Vorliebe
nicht auf den Nucken, sondern auf den Bauch, wie es
schon die Alten bei ihren Gastmählern getan haben.
Sollte nicht hiervon auch die schönere Körperhaltung und
Geschmeidigkeit der Formen zu jener Zeit herrühren?

Es ist doch aussalleird, daß erst in der späteren Zeit des
Mittelalters die Dickbänche beider Geschlechter aus den
Gemälden austauchen. Man sehe sich nur die unschönen
Bäuche auf den Bildern von Lukas Cranach au. Wer
auf dem Leib liegend ausruht , übt schon dadurch eine
gleichmäßige Kompression desselben aus , welche einer
unschönen Fülle vorbeugt. Die moderne „Raumkunst"
sollte sich solche praktische Fingerzeige für wirklich
modernes Mobiliar nicht entgehen lassen.

— Europas Kartosfelba« ist bedroht. Vor etwa drei
Jahren machte sich in Westdeutschland und Dänemark
eine neue Kartosfelkrankheit bemerkbar, die an einzelnen
Orten erschreckende Verwüstungen anrichtete und als
„Kräuselkrankheit" bezeichnet wurde, während sie jetzt den
Namen Ringkrankheit trägt . Gleichzeitig trat , zunächst
auch nur vereinzelt , eine zweite, ganz ähnliche Erkran¬
kung, die Blattrollkrankheit , auf , die sich in der letzten
Zeit als der gefährlichere, weil häufiger auftrctende
Feind erwies . Auf die Gefahren , die von diesen Krank¬
heiten nicht nur in Deutschland, sondern in ganz Europa
dem Kartosfelbau drohen, wird , nach Ken „Münch. N.
Nachr.", in Frühlings „Landwirtschaftlicher Zeitung"
vom Grafen Arnim -Schlagenthin in überaus ernster
und eindringlicher Weise hingewiesen. Beide Krank¬
heiten werden durch mikroskopisch kleine Organismen
hervorgerufen und sind durch äußere Mittel nicht direkt
zu bekämpfen. Es ist überaus schwierig, wenn nicht un¬
möglich, auf dem Felde kranke und gesunde Pflanzen zu
unterscheiden. Die anfangs nur vereinzelt ausgetretenen
Krankheiten haben jetzt in ganz Deutschland alle Sorten
ergriffen , vielleicht mit Ausnahme weniger Neuzüch-
tnngen , die aber nicht einmal den tausendsten Teil des
Saatkartoffe 'lbedarfes zu decken vermögen. Graf Arnim
hat ans allen Teilen des Reiches etwa 400 Sorten Saat-
kartosfeln bezogen, die sich ausnahmslos als schwer
infiziert erwiesen. Er folgert daraus , daß schon im
Frühjahr 1908 ein Mangel an guter Speisoware ein¬
treten werde. Brauchbare Pslanzkartosfel seien fast
überhaupt nicht vorhanden . Infolgedessen wird man im
Frühjahr kranke Kartoffeln pflanzen , wodurch die
künftige Ernte weit unter den tiefsten Stand irgend
einer Mißernte sinken wird . Graf Arnim gewärtiat
für 1808 einen Ausfall von 80 Millionen Tonnen , d. h.
einen Schaden von mindestens 600 Millionen Mark , der
sich infolge der schlechten Beschaffenheit der geernteten
Knolle» auf eine Milliarde erhöhen kann . Was die
Bekämpfung der schweren Gefahr anlangt , so ist zunächst
scstznftellen, daß man über das Wesen der Rollkrank-
keit noch wenig weiß. Die Arbeiten Appels an der Bio¬
logischen Reichsanstalt haben als Erreger einen Fnsa-
rinmpilz nachgewiesen, über dessen Entwicklung us'w.
jedoch noch keine Angaben vorliegen . Arnim hält ganz
außerordentliche Schutzmaßnahmen seitens der Regierung
für unerläßlich , da eben der Kartosfelbau als solcher
bedroht ist.

— Ein frecher Simulant . Zu dem dieser Tage von
uns gebrachten Bericht über einen Menschen, der in der
LeffingstvaßeKrämpfe simulierte , um sich dadurch Geld¬
mittel zu verschaffen, teilt die dabei erwähnte Frau uns
mit, daß sie mit dem Betreffenden in keiner Weise etwas
zu tun habe, und daß die gegen sie ausgesprochene An¬
nahme, sie stecke wahrscheinlich mit dem Schwindler unter
einer Decke, durchaus unbegründet sei. Der Mann habe
sich ihr gerade vor die Füße fallen lassen, und da habe
sie sich seiner angenommen . — Es ist bedauerlich, daß dir
Frau obendrein noch in einen so unliebsamen Verdacht
geraten konnte.

— Folgen der „Meenzer Faffenachi". In der Nacht
vom Fastnachtdienstag zum Aschermittwoch verübte in
Mainz ein Amtsrichter  aus dem Hunsrück, dem die
Geister des Alkohols etwas stark mitgespielt zu haben
schienen, einen furchtbaren Lärm ans den Straßen . Da
er sich von der Polizei nicht beruhigen ließ, mußte er mit
auf die Wache genommen werden. Nachdem er sich dort
nach einiger Zeit die Situation klar gemacht hatte, konnte
er wieder entlassen werden. — In einer Wirtschaft in

stellnng von hölzernen Booten scheut. So ist auch das
Ruder am Tanasee unbekannt , eine Rohrstange ohne
Ruderblatt dient zur Fortbewegung der Fahrzeuge . Die
Bootsleute tauchen rechts und links mit den Stangen
ein , langsam gleitet das Boot dahin — und von Zeit zu
Zeit wird der arglose Reisende durch eine kräftige Über¬
gießung erfreut.

* Wie Panline Lncca ihre Stimme verlor , hat sie
Frau Jlka Horowitz-Barnay einmal erzählt . Diese be¬
richtet darüber in der „St. Fr . Pr .": „Ich habe, erzählt
die Lncca, meine Stimme verloren , plötzlich, in einer
Stunde , in einer Minute , durch den Willen eines anderen
Menschen — durch Suggestion !" Ich blickte sie sehr
überrascht an . „Ja , ja , durch Suggestion !" fuhr sie er¬
regt fort . „Und das kam so. Wie Sie wissen, war
mein Mann , der Baron Wollhofen, lange Zeit schwer
krank und hörte mich nicht oft singen. Aber wenn ich
sang, wollte er immer ein unbedeutendes , fades Lied
von mir hören , das ihm des Textes wegen besonders
gefiel, das ich aber nicht leiden mochte. Eines Abends
hatten wir ein paar Freunde bei uns , meinem Manne
ging es scheinbar besser, er ließ sich in seinem Kranken-
feff et in den Salon bringen , und um ihm eine Freude
zu machen, sang ich ihm sein Lieblingslieü . Ich hörte
ihn schluchzen vor Freude . Er nahm meine beiden
Hände, küßte sie, strich mir mit seinen Händen über
Haare und Gesicht und stammelte: „Ich danke dir , ich
danke dir ! Du bist ein Engel ! Und so — indem er mir
immer wieder die Wangen streichelte— so nehme ich nun
deine Stimme mit mir ins Grab !" —- Ich lachte und
meinte : „Du wirst mich und meine Stimme überleben !"
Er wiederholte : „Ich nehme deine Stimme mit ins
Grab !" Zwei Tage später tmf  Baron Wollhofen tot,
und ich— ich konnte nie wieder einen Ton mehr singen!"

* Das Opium ist in Asien, wo es bereitet , gegessen
und geraucht wird , von einem Vernichtungskriege be¬
droht. Am 22. April 1808 erfuhr man in England aus
einer offiziösen Mitteilung , daß 322  Mitglieder des
Hauses Ser Gemeinen die vollständige Unterdrückung des
Opiumhandels gefordert hätten . 66 Jahre vorher batte

— auch an einem 22.  April — ein chinesischer Vizekönig
bei englischen Schmugglern 20 000 Kisten mit Opium , die.
aus Indien kamen, mit Beschlag belegen lassen: das
führte zu einem Kriege mit England , und der Krieg
endete mit einem Friedensvertrage , in welchem England
das besiegte China zur Duldung des Opiumhandels
zwang. Seit damals ist aber die Menschheit viel senti¬
mentaler und „menschlicher" geworden, und so konnte
es passieren, daß sich 322 Parlamentarier gegen den
Opiumhandel aussprachen. Nun gibt es aber auch noch
Verteidiger der bedrohten wirtschaftlichen Interessen
Englands , und diese Realpolitiker — so lesen wir in der
„Revue" — wehren sich mit Händen und Füßen gegen
die Abschaffung des Opiumhandels . Wenn das Opinm-
gcfchäft untersagt würde , würde Indien mit einem
Schlage mehr als 160 Millionen Mark Staatseinnahmen
verlieren , und das kurz nachdem cs viele andere
Millionen verloren hat, weil durch die Entdeckung der
chemischen Synthese der Farben das ganze Jndigogc-
schäst ruiniert worden ist. China tut jetzt zwar so, als
ob es dem Opium feindlich gegenübcrstänöe und sein
Volk vor dem Genuß dieses Giftes bewahren wollte,
aber das scheint nur ein Trick zu sein, der ihm die eng¬
lische Konkurrenz vom Halse schaffen soll. Im übrigen
ist das chinesische Opium weit weniger schädlich als das
indische, weil es eine bestimmte Menge Thebain enthält,
das die verhängnisvollen Wirkungen des Morphins
paralysiert . Opium kann man, wie schon oben ange-
deutet wurde , nicht nur rauchen, sondern auch essen.
Der englische Schriftsteller Thomas De Ouinccy , der
berühmte Verfasser der „0onks88ions ok an English
opium -eater " , verharrte 52 Fahre lang in der furcht¬
baren Gewohnheit, täglich 8000 Tropfen Landamrm (!)
zu nehmen, und ist trotzdem 74 Jahre alt geworden!

Theater und Literatur.
Ein ständiges englisches Theater soll in

Berlin  entstehen . Die Vorbereitungen sind bereits
im Gange, auch finanzielle Unterstützung ist vorhanden.
Die Künstler sollen englische Schauspieler sein. Frau
Meta Illing bat die Leitung des UnterncHmens.
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üer Rheinstraße skandalierte ciri R e cht sa n w a l t aus
Frankfurt ) er schimpfte besonders auf die Fastuachtsvcr-
anstaltungen . Als er von anderen Gästen widerlegt
wurde, schlug er aus Wut darüber mehrere Fenster ein.
Als Polizei erschien, flüchtete er , wurde aber eingsholt
und festgenommen. Auf Zureden eines in seiner Beglei¬
tung befindlichen Freundes , eines Hauptmanns in Zivil,
zahlte er den angerichteten Schaden, worauf er entlassen
wurde.

— Verein zur Förderung der Amateurphotographiezu
-Wirsbaben. In dem Programm der heute Donnerstag , den
5. d. M.< abends 8 Uhr 30 Min ., im Hinteren kleinen Saal
der „Wartburg " stattfindenden Monatsversamm¬
lung  ist wiederum die Projektion von Diapositiven vorge-
teS’n. Und zwar werden dieselben, dem Zeichen der Narren¬
kappe und Pritsche Rechnung tragend , ausschließlich aus
Pudern heiteren Inhaltes bestehen. Mehrere diese Kunst be-
wnders pflegende Mitglieder haben zu dem Vortrag reiches
Material zur Verfügung gestellt, und diese Versammlung
verspricht einen besonders animierten Verlauf zu nahmen.
Amateurphotograplhen, auch Damen , als Gäste willkommen.

Theater , Kirnst, Vorträge.
. . . * Walhalla -Theater . Heute Donnerstag findet die Er-
Ävnungs-Vorstellung des Theaters Job -Cläffen statt . Zur
stusführung gelangt „Ein dreieckiges Verhältnis ". Die Kasse
rst geöffnet von 11 bis 1 und ab %7 Uhr. Vorzugs - und
Borverkanfskarten sind gültig.

- * Künstlerfest der Deutschen Bühnen -Genaffenschaft.
Am dem Kunstlerfest am 21. März wird, wie dies stets üb¬
lich war , eine Tombola  veranstaltet . Unsere vorliegende
Ausgabe enthält einen Aufruf an die Einwohner Wiesbaoens,
zugunsten des guten Zweckes des Festes ihre mildtätige Hand
3U offnen und recht zahlreiche und schöne Gaben zu spenden.
;~ '-E und überzeugt , daß auch dieser Mahnruf au das gute
.Herz unserer Mitbürger nicht nngchört verhallen wird,

* Zu der Steppes -Ausstellnng der Gesellschaft für
bildende Kunst sei noch bemerkt, daß auch im Kunstsalon
Victor  im Herbst 1903 eine gewählte Kollektion des
Künstlers ausgestellt war . Die Hauptstücke waren die Lcmd-
Ichaften „Melancholie" und „Frühsommer ".

große
dürfte

Vereins-Feste.
(Aufnahme frei bis zu 20 Zeilen.)

-m -- 'am  Fastnacht -Samstag veranstaltete
Mcaicmdtt,  des Mannergesangvereins „Cäcili  a " uutiic
wogt einer der schönsten MaSkenfestc der diesjährigen Saison
gewefen fern. Obwohl kein Preismaskenball , waren die fecn-
bM erleuchteten und närrischst dekorierten Räume der
„Wartburg überfüllt von Masken und sonstigen Festteil-
^phwern . Im großen , Saale wogte ein farbenbuntes Bild.
~ :e Stimmung war die gehobenste. Die vom großen Saale
na :r dem Foyer führende Rutschbahn wurde cisrigst benutzt.
' , .-i Demaskierung führten Zigeuncrgruppcn Rationaltänze
Äst, ,die unter tosendem Beifall ela capo verlangt wurden,
f l01  geringen Anteil an dieser Ehrung hatte Herr Tanz-
w. rer H. Grimm , welcher die Tänze einstudiert und auch
?Ie  s -̂ t'wng dieses Balles übernommen hatte . Auch sei der
vorzüglichen Speisen und Getränke des „Wartburg "-Wirtes
Herrn H.̂ schwank gedacht. Bis zur frühenMargenstunde hielten
me meisten Teilnehmer ans . Als Nachfeier findet am
kommenden Sonntag , den 8. März , Familienausflug nach
Erbenhcim zu Mitglied L. Gi -Hermann lSaalbau „Frank¬
furter Hof ) statt . Daselbst gesellige Unterhaltung und Tanz.

Nassamschc Nachrichten.
Namüach, 4. März. Mit dem 1. April 1908 haben

wreuigen G e m e i ndc v e rordnetcn  auszuscheiden,

,Tic cf A'oterlu.ng iber Maurermeister Phililpp Karl Schwein
^blle des verstorbenen Gemeindeverordncten

^nowirt Karl "" ' ' ' * '
,Tüncher und (_ _ _ , , ^ ^ . . _

\  sind die in der Wählerliste iut mo
Gemeindevertretung verzeichneten Wähler auf

SG den 12._März, nachmittags 7 Uhr, in den
.der  Bürgermeisterei h' ersclbst berufen . Dce

dr-nten Abteilung wird zuerst und die der ersten
---Eng Ẑuletzt vovgeno'mmen.

n rn r; Geisenheim, 3. Mürz . Die Nassauische Landes-
, i? ur Erleichterung des Sparkassenverkehrs eine

jw' ‘nm J? n i’CECE Stadt eingerichtet und die
dcrpolben Herrn Uhrmacher und Kirchenrechner

P-T '&  s „ s1!1?®-^ ertragen . — Die hiesigen Metzger haben
gesetzt. ^ ^ kl e i s chp r e l s auf 70 Pf . für das Pfund herab-

Vorbereitungen für die dies-
Garae - werbe - A usstellung  sind in vollem
unink -s S>!.̂ ff,8Eteiligung seitens der, Gewerbetreibenden
Anmeldungerst ^ ^ ziemlich stark und immer noch erfolgen

Gerichts faul*
Wiesbadener Strafkammer.

^ Geldgeschäfte.
.Der Kolonialwarcnhänöler Hermann M. in Ober-

layi ^ steln  befaßt sich nebenbei mit der Vermittlung
wn ^ mMoblliengeschaften, und cs kommt ihm an-
schernend auch nicht darauf an, gelegentlich Leuten mit
etwas Bargeld unter öre Arme zu greisen. Eines ^ aaes
wandte sich io ecu innger Mann an ihn, welcher heiraten
wollte, von fernem Vater aber, mit dem er im Prozesse
lag, das dazu erforderliche Kleingeld nicht erkalten
konnte. M. soll ihm nach und nach 2000 M. verschafft
und sich dafür eine Provision von 160 M. haben zahlen
laßen. Ein noch besteres Geschäft machte er aber bei
einem jungen Mädchen, dessen Bräutigam gestorben wara
nachdem er sich zu dessen Gunsten mit 2000 M. in ekiO
Lebensversicherung eingekaust hatte. Das Mädchen
wußte, weil auch die Verwandten des jungen Mannes
.Anspruch auf das Geld erhoben, einen Prozeß führen
!und die Entschädigung, welche M. für die Vorlage der
Prozcßkosten usw. erhielt , belief sich auf die Kleinigkeit
von 665 M. Der Mann ist daher unter die Anklage
öes Wuchers gestellt. Mangels Beweises jedoch mutz
ein Freispruch ergehen.

Ist man verpflichtet, unbestellte Waren zurückzusenden?
Ec: dem scharfen Konkurrenzkampf, der heute , aus allen
Gebieten des geschäftlichen Lebens herrscht und dem Kauf-
manne nicht geringe Existenzsorgen bereitet , ist ein großer
Den der Geschäftswelt bei Auswahl der Mittel , um einen
Möglichst hohen Umsatz beim Verkauf ihrer Waren und da.
durch einen hohen Gcschäftsaowinn zu erzielen , durchaus
sucht wählerisch, selbst wenn diese Mittel nicht immer ein-
wanÄKfrei sind. Der Kaufmann will und muß, wenn er
ferne Spesen aufbringen und einen Gewinn erzielen will,
Men verkaufen, unld zwar unter allen Umständen, eoüte aus
§?ute. Da aber das Angebot in der Regel stärker ist wie die
Dachfrage und die böse Konkurrenz auch verkauft und vcr-
Knrren will, verfällt er bisweilen auf die sinnreichsten Tricks, *

um seine Waren an den Mann zu bringen ; dazu gehört u . a.
jemand ohne Bestellung Waren ins Haus zu senden und
wenn dieser jemand unterläßt , die Ware znrückznschicken,
die Zcchluug des Kaufpreises zu verlangen mit der Be¬
gründung , daß durch die Annahme der Waren eiii Kanf-
verrrag zustande gekommen sei. Gewöhnlich wird dabei wie
folgt verfahren : Der betreffende Kaufmann , welcher diese
„Geschäfte unter allen Umständen" machen will, schickt
jowemen , Personen eine Drucksache ins Haus , worin er
Esen mitteilt , daß er sich geehrt fühle, mit ihnen in Ge-
fchaftsverbindung zu treten und sich erlauben werde, nächstens
eine Probesendung seiner vorzüglichen und preiswerten
Waren zuzusenden, sofern er nicht binnen 8 Tagen eine IRit-
teiknng erhalte , daß aus die Zusendung der Waren verzichtet
wird . Sind diese,8 Tage äbgelaufen , ohne daß der Kans-
mann eine derartige Mitteilung von dem Empfänger der
Drucklache erhalten hat, so schickt er an denselben die avisierte
Ware ab, indem er aus der Nicht'beantwortung der Kauf-
offertc auf Annahme der Ware , bezw. Zustandekommen eines
Kaufvertrages schließt und dann selbstverständlich hinterher
auch Zahlung des Kaufpreises verlangt . In Wirklichkeit
kann jmod) von einem Zustandekommen eines Kaufvertrages
unter solchen Umständen keine Rede sein. Die rechtlichen
Vorausietzungen eines Kausvertrages , iei er nun ein schrift¬
licher oder mündlicher, bilden das Kausgebot und dessen An¬
nahme. ;̂n diesem Falle 'hatte der Kaufmann ein Kaufangebot
gemacht, ohne daß dasselbe jedoch angenonimen worden ist,
denn dies hatte ausdrücklich geschehen müssen. Eine still-
fchweigende Ilnnähme , aus der der Kaufmann das Znstande-
kommen des Kaufvertrages herleitet , ist zwar unter ilm»
standen rechtlich denkbar aber nur dann , tvenn der Empfänger
^EE. Ware mit dem Kaufmann schon früher in Geschäfts-
verblndung gestanden hatte in der Weise, daß er ein fester
Kunde von ihm ist und seinen Bedarf an der betreffenden
Ware regelmäßig von ihm gu beziehen pflegt. Wenn aber
ein Kaufvertrag nicht vorlicgt , so ist der Empfänger der
Waren auch keineswegs verpflichtet, dieselben dem Absender,
der,die Sendung aus seine Gefahr und Kosten bewirkt hat,
zuruckzuschlcken, ja nicht einmal ihn zu benachrichtigen, daß
die nicht bestellte Ware zu seiner, des Absenders, Verfügung
stehe. Für deii Empfänger entsteht auch keine Schädens-
eriah,Pflicht dem Absender gegenüber, !venn die zugesandte
Ware bei ihm verdirbt . Andererseits muß der Absender den:
Empfänger solche Kostcii und bare Auslagen ersetzen, die
diesem für Aufbewahrung der nicht bestellten Waren ent-
ftchen. Verwendet der Empfänger allerdings einen, wenn
auch noch Ja  geringen Teil der ihm ohne Bestellung zu-
gciandten Waren zu seinem Gebrauche, so gilt die ganze
Sendung «cs angenommen und damit ein Kaufvertrag ab-
geichlossen. In diesem Falle kann der Absender Zahlung des
Kaufvreiies verlangen,

* Gegen eine starke Zumutung hatte ein Schmied der
Pariser Vorstadt Villesuif den gerichtlichen Beistand an¬
gerufen . Seit 22  Jahren war ihm nämlich seine Gattin
verloren gegangen, und man kann sich nun sein ent¬
rüstetes Erstaunen denken, als sie ihm vor kurzem mit
— dreizehn Kindern wieder ins Haus kam. Er weigerte
sich entschieden, als der gesetzmäßige Vater dieser Hecke
angesehen zu werden, und strengte deshalb ein Verfahren
vor dem Zivilgerichte an. In diesem wurde ihm die Ge-
nngtuung zuteil, daß den dreizehn Sprößlingen das Recht
abgesprvchen wurde, seinen Namen zu führen , und daß
die bezüglichen Änderungen in den Standesamtregistern
vorzunehmen sind.
~ ‘— l,imVl .' _

Kleine CCln-mtik.
Gm blutiges Drama hat sich in der Nähe von Barten¬

dem in ^Ostpreußen abgespielt. Der Knecht Heinrich
Korn erschoß seine Geliebte Marie Neumann und ver¬
letzte ihr 4 Monate altes Kind durch einen Streifschuß
cm Gesicht gefährlich. Am Donnerstag sollte ein Termin
wegen einer Alimentationsklage gegen Korn stattfinden.
Der Mörder entwendete aber abends zuvor aus der
Schlafstube seines verreisten Herrn einen geladenen
Revolver , mit dem er die Untat vollführte.

^Niedergebrannt ist ein historisches Gebäude in Lipp-
stadt, nämlich das als Kornlager dienende sogen, „alte
Laboratorium ", in dem im 30jährigen Kriege der „tolle
Christian " seine Münzstätte eingerichtet hatte und aus
dem Silber der Apostelfiguren des Paöerborner Domes
die bekannten Taler mit der Inschrift „Gotteö Freundt,
der Pfaffen Feindt " prägen ließ.

Mit zerschmettertcr Hirnschale ist in der Nacht zum
Montag der Polizeisergeant Dreber in Merseburg auf-
gefunden worden. Es harcdclt sich nach der „Eöln . Ztg."
wahrscheinlich um einen Racheakt. Acht Personen wür¬
den verhaftet.

Mordverdacht. Ilm 16. November v. I . war der
Landwirt Hamm aus Flandersbach bei Wülfrath in
seinem Bett ermordet aufgefunden worden. Seine Ehe¬
frau , die der Beteiligung an dem Morde verdächtig war,
-vuröe bald darauf verhaftet, jedoch wieder freigelassen.
Dieser Tage wurde die Frau auf Veranlassung eines
jetzt mit der Untersuchung betrauten Berliner Kriminal¬
kommissars abermals verhaftet . Die Ermittelungen des
Kommissars ergaben auch, daß die Schwester der Frau
Hamm und ihr Knecht in einem Alimentationsprozeß
einen Meineid geleistet hatten. Beide wurden deshalb
ebenfalls verhaftet.

Der Zufall als Witzbold. Im Mannheimer Karnc-
valszug , der sich am 1. März durch die öichtgefüllicn
Straßen bewegte, befand sich auch ein großes Schiff, das
ans vier Räder gesetzt von vier kräftigen Ackergäulen
gezogen wurde. „Die Blockpolitik" hatte man das inter¬
essante Ungeheuer getauft. Da wollte cs ein unglück¬
licher Zufall , daß dieses Monstrum mitten auf der
Hauptstraße von Mannheim , den Planken , gegen einen
Stratzenbahnmast anrannte und schwer verletzt liegen
blieb. Den Truppen Sr . närrischen Majestät gelang cs
nicht, es wieder flott zu machen, und so blieb es/ be¬
wacht von der Schuhmannschaft, am Rinnstein liegen.
Mit allem Vorbedacht hätte Prinz Karneval keinen
besseren Witz machen können.

Die Maus im Bier . Ziemlichen Schaden hat einer
Nürnberger Brauerei ein Mäuslein verursacht. Deren
Leichnam war nämlich beim Brauen in einem Sude Bier
gefunden worden. Unter amtlicher Aufsicht, übrigens
auf sofortige Anzeige der Brauerei selber, wurde der
ganze Sud , zu dem nicht weniger als 36 Hektoliter Malz
verwendet worden waren , in den Kanal laufen gelassen.

Verhaftet wurde in Zürich ein gewisser Rudolf
Nordernom ans Stettin , ehemaliger Zahntechniker, der
seit September in Zürich wohnte, wo er im Oktober auch
einen Selbstmordversuch machte. Er hatte in der
Züricher Stadtbibliothek aus einzelnen Werken, die aus
dem 16. Jahrhundert stammen, kostbare Blätter tm
Werte von mehreren tausend Frank ausgeschnitten und j
an Antiquare in London und Leipzig verkauft. 1
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Deutscher Reichstag«
Telegramm des „Wiesbadener Tagblatt  s".)j

:# Berlin , 4. März.
Am Vundesratstisch : Staatssekretär v. Beth-

m a n n - H o l l w e g.
Präsident Graf zu Stolberg eröffnet die Sitzung um

1 Uhr 20 Minuten.
Aus Anlaß des Geburtstages des Präst-

d e Uten  ist dessen Platz mit Blumen geschmückt. Präsident
Graf zu Stolberg dankt und bittet das Haus , ihm auch in
Zukunft die bisherige Nachsicht und Unterstützung zuteil
werden zu lassen.

In der fortgesetzten Beratung des
Etats des Nerchsamts des Innern

führt Abg. Kaempf (freist Bpt .) aus , cs sei nicht zu
leugnen , daß wir uns nach der Hochkonjunktur in einer
gewissen absteigenden Linie bewegten. Wenn die Errich¬
tung einer Auß e n h and e ls st e ll e gewünscht
würde, die sich zum Teil an Stelle der Handelskammern
setzen würden , so sei dies als ein Übergriff in die Tätig¬
keit der Handelskammern nicht zu billigen. Redner be¬
dauert dann , daß der preußische Minister¬
präsident  durch seine Erklärung im Abgeordneten¬
haus sich in Widerspruch setzen kann zu den
Erklärungen im Reichstag.  Man müsse sich
mit seinem Widerspruch abfinden. Wir haben Wieder¬
holt darauf hingewiesen, daß die Gewährung von
Kranken Unterstützung  dem Wähler sein Wahl-
recht entziehe,  auch wenn nicht er, sondern ein
Angehöriger die Unterstützung emvfangen habe. Zur
Beseitigung dieser Härten seien Erhebungen  ange¬
stellt worden ; es wäre von großem Interesse zu erfahren,
welches Ergebnis diese Erhebungen gehabt haben.

Staatssekretär v. L̂ ethmann -Hollweg erklärt , der
Vorredner kam auf die Außenhandelsstelle zurück, die
gestern von dem Abgeordneten Stresemann den Regie¬
rungen empfohlen wurde . Er stehe diesem Plane nicht
wesentlich anders gegenüber wie sein Amtsvorgänger.
Ohne Mitwirkung und ohne das Vertrauen aller an
dem Außenhandel beteiligten Kreise würde eine solche
Organisation zu einer Zersplitterung führen . (Zu¬
stimmung.) Er behalte sich ein abschließendes llrtcil vor,
bis die Antworten der Verbände eingegangen seien.
Gegenüber den gestern vorgcbrachten Volksb e-
schwerden  hebe er hervor , daß die Reichsverwaltung
von jeher und auch gegenwärtig bemüht war , begrün¬
deten Beschwerden in Volks-Angelegenheiten Abhilfe zu
schassen, insonderheit auch denjenigen Beschwerden,
welche sich richten gegen die Anwendung der vertrags¬
mäßig gebundenen Tarifsätze. Wenn in dem vorge¬
tragenen Falle die Bemühungen ohne Erfolg geblieben
seien, so könne er dies nur bedauern.

Berlin , 4. Btärz . (Privattelegramm .) In der
B n dg e t ko m m i ss i o n des Reichstags  erklärte
bei Beratung über den E t a t s ü r K a m e r u n Staats-
sckretär D e r n b u r g , bei den: Ka r a it>ctn enhan-
del  hätten sich erhebliche Mißstände ergeben, Übergriffe
seien vorgekommcn. Eine Wanösergewerbesteuer werde
cingeführt , ferner würden Maßregeln getroffen, um die
Dörfer an der Karawanenstraße vor Übergriffen
der Karawanen  zu schützen, insbesondere, was das
Requirieren von Lebensmitteln und Hütten betreffe.
Die Regierung müsse, wie in Ostafrika, auch in Kamerun
eine Politik des Eingeborenenschutzes  ein-
leiten . Es müsse eine Karawane n- u n d Träger-
g e s e tzg c b u n g zum Schutze von Weißen und Scchvar-
zen geschaffen und mit dem Ban notwendiger
Verkehrswege  begonnen werden. Was den Ar-
beitszwang betreffe, so habe die Verwaltung bisher nur
in einzelnen Bezirken die Eingeborenenbesteuerun -g ein-
sührei! können, die aber nach Möglichkeit ausgedehntwerde.

Lstzto Nachrichten.
Berlin , 4. März . (Privattelegramm .) Der Kaiser

empfing gestern abend den russischen Obersten und Kom¬
mandeur des Husaren-Regiments Starwe , Baron Bud¬
berg,  zur Überreichung eines Geschenks des Offizier-
korps seines Regiments.

Berlin , 4. März . (Privattelegramm .) Zur zweiten
Beratung des Eisenbahn-Etats beantragte Ilbg. Frhr.
v. G a m p , die Regierung zu ersuchen, bei den Wahlen
z u nt Abgeordnete n h ans den W a h I -
männern freie Fahrt  nach und vom Wahlort
zu gewähren und ihnen, wo die regelmäßigen Züge
keine angemessene Verbindung geben, Extrazüge zu
stellen.

wb. Berlin , 4. März . Gegenüber den Besorgnissen,
welche im Landtag von Koburg-Gotha inbetreff der Ver¬
schlechterung des einzclstaatlichen Vereins - int ft
V ersa m m l tt n g srechts  geäußert worden sind, wird
in Berliner sachkundigen Kreisen darauf hingcwicscn,
daß der Entwurf des RcichsvercinsMetzes auch für Sach-
scu-Koburg-Gotha eine wesentliche Verbesserung und
schärfere Umgrenzurig des gegenwärtigen Rechtszustan¬
des bietet, da im allgemeinen Befugnisse, welche sowohl
in Gotha wie in Kobnrg auf Grund einer Verordnung
vom Jahre 1868 den Polizeioraanen zustehen, weit über
den Kreis hinausrcichen, welcher der Polizeibehörde
durch den Reichsgcsetzentwnrfgezogen wird.

wb. Darmstadt , 4. März . Die Zweite Kammer beriet
heute den Antrag Haas und Genossen, betreffend die
B e r e i n s - u n ö B ersa  m m l u n g s f r c i h e i t.
Bei der Beratung gab Staatsmintster Ewald eine längere
Erklärung ab, in der er ausführte , die Stellung der
Regierung zu dieser Frage stimme im wesentlichen mit
derjenigen überein , welche die Regierung bei ihrer Inter¬
pellation des Abgeordneten Dr . Schmitt bereits zum Aus¬
druck gebracht hat. Die Regierung steht noch heute aus
dem Standpunkt , daß zu einer Änderung der landes-
gcsctzlichcn Grundlagen des Vereins - und Bersamm-
lungsrechts ein Grund nicht Vorgelegen hat . daß sie cs
aber als ihre Pflicht erachte, an der nationalen Aufgabe
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ILer Schaffung eines einheitlichen Vereins - und Vcr-
sannnlungsrechts für das Reich mitzuarbeiien , das schon
feil Jahren von allen Parteien des Reichstags gefordert
wird . Die Regierung konnte sich zu einer Mitarbeit um
so eher entschließen, als sie anerkennen mutzte, daß der
Gesamtinhalt des Entwurfs für den weitaus größten
Teil des Reiches einen Fortschritt bedeute. Für Hessen
bringe der Entwurf Kontrollmaßregeln usw., für die sich
ein Bedürfnis nicht ergeben habe, auch bezüglich der
Genehmigung von Versammlungen unter freiem
Himmel. Allein materiell bedeuten diese Vorschriften,
namentlich auch die über die Genehmigung von. Ver¬
sammlungen usw., eine Verschlechterung der Versamm¬
lungsfreiheit nicht, da -hier nach der Kreis - und Pro-
ninzialovdnung und nach der Städteorönung die Bürger¬
meister und Kreisräte befugt sind, irgendwelche gefahr-
krohende Zustände zu beseitigen. Es wäre darum ver¬
fehlt, anzunehmen , daß der Entwurf uns ein höheres
Matz von Opfern an politischen Freiheiten zumute . Der
Staatsminister verwies dann auf eine Auslassung eines
unserer berufensten Staatsrechtslehrer , des Professors
Lavand in Straßbnrg , in der „Juristischen Zeitung ",
und wies dann weiter darauf hin , daß der Antrag
Zehnter in der Reichstagskommissiou, welcher dahin
geht, die Freiheiten in einzelnen Bundesstaaten besei¬
tigen zu lassen, von allen Parteien mit Ausnahme des
Zentrums abgelehnt wurde , weil die Vereinheitlichung
darunter leiden müsse. , Es werde zunächst abzuwarten
sein, wie sich das Plenum des Reichstags dazu stelle.
Vorher lasse sich die Stellung des Bundesrats wie der
Regierung nicht fixieren.

uh . London, 4. März . Wie das Reutersche Bureau
rus New ?)ork erfährt , überreichte der Gesandte der
Bereinigten Staaten,  einer Depesche cmS Caracas
zufolge, der venezolanischen Regierung
neuerlich eine Note, die auf die Entscheidung der von
Heu nordamerikanischen Bürgern gestellten Ansprüche
dringt . Hierzu wird dem genannten Bureau aus
Washington gemeldet, daß Venezuela wiederum die Ent¬
scheidung über die noch unerledigten Fragen ablehne,
welche mit den Vereinigten Staaten zu regeln sind.
Ohne Zweifel werden die Schriftstücke, welche die
Stockung der Angelegenheit darlegen , bald dem Senate
vorgelegt werden, der in der vorigen Woche um Benach¬
richtigung über den Stand der Lage ersucht hat.

Karlsruhe , 4. März . (Privattelegramm .) Kurz vor
42 Uhr wurde bei den Aufräumungsarbeiten aus der
Brandstätte  der Druckerei des „Badischen Landesboten"
der Maurer Karl Meinzer  von Welschneureiith, Vater
von 8 Kindern , von zusammenstürzendem Gebälk er¬
schlagen.  Ein anderer Maurer wurde schwer verletzt.

wb. Wien, 4. März . Prinzessin ^ Franziska v. Cray,
geborene Prinzessin zu Salm -Salm , ist gestern gestorben.

wb. Tiflis , 4. März . In einen von Schülern dicht ge¬
füllten Konzertsaal des Gymnasiums wurden während des
Absingens der Nationalhymne z w e i Bomben  geworfen.
iJm Saale entstand ein entsetzliches Gedränge ; zwcr Kinder
wurden schwer verwundet.

Einsendungen nus dem Leserkreise.
(Ans Rücksendung oder Aufbewahrung der uns für diese Rubrik zugehenden, nid*

verwendeten Einsendungen kann sich die Redaktion nicht einlassen.)

* In der neulichen Sitzung der Stadtverordneten wurde
seitens des städtischen Finanzausschusses auch das Erträgnis
unseres neuen Kurhauses für 1907 unter die Lupe genommen.
Herr Df . Dreher unterzog dasselbe einer nicht gerade
günstigen Kritik , die darin gipfelte , daß für den Ausfall der
Knrhauseinnaihinen eventuell die K u r Interessenten,
in erster Linie die Hotelbesitzer,  heranzuziehen seien.
Diese Schlußfolgerung , welche sogleich durch Herrn Neuen-
dorff richtig beleuchtet wurde , veranlaßt mich zu diesen
Zeilen . Es ist leider eine bekannte Tatsache, daß, sowie nn
städtischen Budget nicht alles , so eintrifft , wie cs unsere
Finanzmänner prophezeiten, sofort der Schrei nach Heran¬
ziehung der Kurinteressenten ertönt . Wer nun in Wies¬
baden Kurinteressent ist und wer nicht, ist noch nicht ent¬
schieden worden und wird auch nie zu entscheiden sein, weil
es eben sozusagcri alle Einwohner sind. Am liebsten, weil anr
einfachsten, greift man den Hotelbesitzer, welcher sa auch nach
dem Volksmunde hier „den Rühm abschöpft". Es ist wirk¬
lich an der Zeit , hier endlich einmal klaren Wein cinzu-
schenken und diese abgeschmackteund nichtssagende Redens¬
art entsprechend niedriger zu hängen. Wer die Verhältnisse
in der Wiesbadener Hotelindustrie kennt — und das sollten
doch ganz besonders die städtischen Kollegien auch —, der wird
wissen, daß diese unsere wichtigste Kurindustrie gerade gegen¬
wärtig einen schweren Kampf kämpft, hervorgerufen durch
übergroße Konkurrenz , Verteuerung aller Betriebskosten,
niedrige Hotelpreise bei enorm gesteigerten Ansprüchen des
Publikums , und nicht zuletzt durch hohe städtische Abgaben.
Die städtischen Finanzmänner sollten sich die Mühe nehmen
und die Bilanzen unserer Hotels einmal durchsehen, wahr¬
scheinlich würde ihnen bei dem „abgcschöpstcn Rahm ", der
ihnen vorgewiesen würde, die Augen übergehen. Auch der
Einwand , das neue Kurhaus und die anderen Kurfaktoren
Minen in erster Linie dem Hotelbesitzer zugute , ist nicht stich¬
haltig . Diese kommen doch in allererster Linie dem ein¬
heimischen Rentner zugute , der hier saus souci seine Tage
hinbringt und mit seinem Gclde ebenso viele Zinsen macht,
wie der Hotelbesitzer, welcher allster dem Risiko, das mit jeder
größeren Unternehmung verbunden ist, auch noch ungleich
höher mit städtischen Steuern jeglicher Art beglückt ist. Jeder
aber , der mit offenen Augen durch unsere L-tadt geht, sollte
rückhaltlos eingestehen, daß hier gerade in der Hotelindustrie
Hervorragendes geleistet worden ist und den unternehmenden
Geist hierin anerkennen und zu fördern bereit sein. Es
würbe mich interessieren , den Sturm der Entrüstung zu ver¬
nehmen, welcher hervorgerufen würde, falls man im Rat¬
haus auf den Einfall käme, andere Berufe und Gewerbe
sz. B. die Herren Ärzte und Rechtsanwälte , sowie sämtliche
Vertreter der Lebensmittelindustrie und verwandter Zweige
nsw.) als Kurinteressenten , die sie zweifellos sind, in dieser
Weise heranzielben zu wollen. Das Knrinteressentum jedoch
aus diese Mitbürger auszudehncn , scheint man glauben ver¬
meiden zu müssen, indessen man wähnt , dem Hotelbesitzer
hier alles bieten zu können, indem man ihn gleichsam zum
Prügelknaben der städtischen Steuerpolitik macht, Justicia
fundamentuTti regnorum . Dieser schöne Spruch gilt auch in
Wiesbaden mit der Abänderung : Gerechtigkeit ist die Grund¬
lage der städtischen Wirtschaftspolitik . A. G.

* Auf den Artikel : „Aufschriften in fremden
Sprache  n", gezeichnet H. Schg., in Nr . 108 Ihres qesch.
Blattes nur noch ein paar Worte der Entgegnung . Es ist
mir nicht eingefallen, das „Erlernen fremder Sprachen " oder
das „Entgegenkommen" der deutschen Fabrikanten und
Händler , das darin besteht, die Waren den „Wünschen und
Bedürfnissen " des Auslandes möglichst anzupajscn, irgend¬wie zu tadeln . Im Gegenteil , finde ich dies durchaus lobens¬
wert und ist vom volkswirffchaftlichenStandpunkte aus zu be¬
grüßen ; auch dagegen ist nichts cinzuwenden . wenn diese
Waren in der Sprache des Einfuhrlandes bezeichnet werden,
obwohl hier die deutsche Sprache cbeniogut am Platze wäre
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wie die fremde, denn die Waren selbst und ihre Güte sind
entscheidend, nicht die Aufschrift, die sie tragen ; und Dank
der deutschen Technik und ihrer Vortrefslichkeit erfreuen sich
die deutschen Waren im Auslande einer solchen Beliebtheit,
daß sie getrost auch unter deutscher Flagge segeln können.
Allein wenn diesen Waren noch außerdem ein fremder Ur¬
sprung , eben Paris , London usw., als Empfehlung beigefügt
wird, so ist dies nicht nur unlauter und unredlich, sondern
auch feige und charakterlos, denn es setzt die heimische Arbeit
gegen die des Auslandes zurück und läßt sic minderwertig
erscheinen. Wenn der Herr Verfasser meint , daß diese
„Methode" in das „Altertum " gehört, so ist das Gegenteil
richtig. Gerade im „Altertum ", , während der politischen
Zerrissenheit Deutschlands , war die Fremdtümelei , das sich
Drücken und Verkriechen vor dem Auslande , weit schlimmer
noch als jetzt und hat Gott sei Dank einem erhöhten vater¬
ländischen Gefühl und Selbstüewußtsein Platz gemacht, das
nicht nur mit den Fremdwörtern in der deutschen Schrift¬
sprache, sondern auch mit fremdsprachigen Bezeichnungen
und Aufschriften im Verkehr schon gründlich aufgeräumt
hat und noch weiter anfränmcn wird . Übrigens ist der
höhere und geringere Grad von vaterländischer Empfindung
Sache des Geschmacks und Gefühls und ein tsircit darüber
aussichtslos, weshalb ich denselben hiermit beschließe. T._

* Der Einsender H. Schg. in Nr. 108 vom 3.,d . ,M. ist
mit seiner Auffassung — soweit sie die F i r m e n s chi Id e r
in fr e nid er Sprachen  betrifft — doch sehr im Irrtum,
denn so, wie Herr T . in Nr . 09 seine Ansichten ausgesprochen
hat, denkt Gottlob der überwiegende Teil aller Deutschen.
Selbst unter den „Interessenten " gibt es recht viele, die
fremdsprachige Aufschriften an ihren Geschäften nicht cin-
sührcn, und nicht nur deshalb, weil sie sich manchen deutschen
Käufer damit verscheuchen würden . Mit mir wird es manchem
so gehen, daß er beim Anblick der fremdsprachigen Firmen¬
schilder sich sagt : „Aha ! Da gibt es Fremdcnpreise und
Frcmdenwaren / also gehen wir lieber in ein anderes
deutscheres Geschäft!" Auch ein Zahnarzt oder Arzt mit nur
englischem oder russischem Firmenschild verzichtet doch von
vornherein auf jede deutsche Kundschaft. Auch hier in Wies¬
baden zeigt cs sich ja , daß die großen und guten Geschäfte
nur deutsche Aufschriften tragen , denn sie brauchen nicht auf
so plumpe Weise nach ausländischen Käufern zu Haschen.
Plump und undeutsch bleiben die nichtdeutschcn Aufschriften
schon deshalb, weil sie den Fremden doch für zu töricht hin¬
stellen, denn was cs im allgemeinen in einem Laden gibt,
zeigen doch schon die Auslagen in den Schaufenstern <nt . So
begriffsstutzig ist doch kein Fremder , daß er in einer Buch¬
handlung eine Wurst verlangen,oder sich die Haare schneiden
lassen will, wenn er im Schaufenster nur Bücher und Zeit¬
schriften sieht. Es ist mindestens überflüssig, wenn bann
nach Bookstorc und German und Foreign Äookstore sich auf¬
dringlich zeigt. Das gleiche gilt von den Friseurläden mit
den schönen Schildern Hair Catting and Shampooing Rooms
und Ladies Hairdressing e Manicure Saloons Ondulation
nsw., oder von einer Pharmacic Anglo-franeaise , die. neben¬
bei noch eine große Tafel mit russischen Reklamen auswcist
usw. nsw. Es ist sehr richtig hervorgehoben, daß man in
Frankreich und England keine deutschen Firmenschilder findet,
allerdings aus einem anderen Grunde , als Herr H. Schg.
aunimmt . Herr T . führte an , daß sich gegen das Airbringen
von cm' parle frangais und english spoken weniger sagen
läßt ; damit ist dem Ausländer oft wirklich gedient» voraus¬
gesetzt freilich, daß in dem betreffenden Laden diese Sprachen
auch gesprochen werden und nicht nur Lockmittel sind. Wie
lächerlich berühren schließlich Reklamen, wie sie am Eingänge
des Ncrotales doppelt angebracht sind : „Tire au Pistolet int
oberen Garten " und „Lawn Tennis vier schattige Courts ".
Und doch hängt dieser Sprachen -Mischmasch schon Jahre dort;
was mögen die Ausländer dabei alles gedacht haben ! Da
vielfach die Schweiz mit ihrer dreisprachigen Bevölkerung
— ganz unzutreffend also — als Muster herhalten muß,
möchte ich noch einen Auszug aus der schweizer Zeitung
„Berner Jura " vom Oktober 1906 Wiedergaben- in dem ein
Schweizer seinen Landsleuten wörtlich folgendes sagt,:
„Früher schrieben die deutschen Schweizer noch nach Genf.
Freiburg , Sitten . Auf der Dufourkartc vom Jahre 1860
erscheinen noch alle diese Ortsnamen und viele andere deutsch.
Warum heute nicht mehr ? Weil wir , wie ein Engländer
schon vor Jahren uns auf den Kopf zusagte, auf dem besten
Wege sind, ein Volk von Kellnern zu werden. Wir haben
nur noch Zeit zu geräuschvollen, geschäftlichen Festen und
opfern alles für klingenden Gewinn , was eigenes Volkstum
und eigene Sprache heißt. Fremdenmdustric , fieberhaft ge¬
steigertes Verkehrswesen vergiften Land und Volk, unser
altes , ehrenhaftes alemannisches Volkstum weicht zurück vor
einem internationalen Obcrkellncrtum ." — Sa weit wird es
sa im Deutschen Reiche niemals kommen, dazu gibt cs doch
zu viel Deutsche in des Wortes weitester Bedeutung, , und
zwar entgegen der Anfangs - und Schlußbemerkung des Herrn
H. Schg. in Nr . 105 des „Tagblatts ". Auch ein „Deutscher".

* Schierste 'in.  3 . März . Der gestrige Karnevals-
zng  bestand aus mehreren Gruppen , unter denen sich auch
eine befand, die mit „Lehrer -Verbot" bezeichnet war und
in höhnischer Weise auf die Ermahnungen der hiesigen Lehrer
an die ihnen anvcrtrautc Jugend , sich nicht an dem tollen
Fastnachtstreiben zu beteiligen , Bezug nahm . Unseres Er¬
achtens sollten die Eltern für alle diesbezüglichen Er¬
mahnungen und Ratschläge, die gewiß von den besten Ab¬
sichten getragen sind, dankbar sein. Ist es dach des Erziehers
heiligste Pflicht , darüber zu wachen,, daß die Jugend nicht
schon im frühesten Alter der folgenschweren Vergnügungs¬
sucht, mit welcher sich erfahrungsgemäß tausend andere Un¬
tugenden verbinden , zum Opfer fällig Wie sehr sich diese
Sucht , auf deren Konto ein großer Teil des herrschenden
Elendes zu schreiben ist, bei manchen Familien ausgeprägt
hat , bezeugt ein Vorkommnis der lebten Jahre , das sehr be¬
klagenswert , aber charakteristisch ist. Wenn unschuldige
Kinder tatsächlich den bittersten Hunger leiden müssen, weil
ihre Eltern alles verjubeln und ihnen infolgedessen selbst
.das Nötigste nicht geben können, dann ist es gewiß Zeit , alle
Kräfte aufzubieten , um das Heranwachsende Geschlecht nicht
auch in dieses Fahrwasser steuern zu lassen. X.

Briefkasten.
W. G. Der Führlohn für Expreßgut beträgt bis zu

80 Kilogramm 60 Pf . und für jede weitere 100 Kilogramm
50 Vf.

Traurige . Sic können die drei Kinder durch Testament
von der Erbfolge ausschließen. In diesem Falle haben sie
Anspruch auf ihr Pflichtteil , der tn der Hälfte des Wertes
des gesetzlichen Erbteils besteht.

Handelsteil.
Reichsbankansweis. Bis zum letzten WochenscHluß

hatte man gehofft, daß der Reichsbankausweis recht günstig
ausfallen werde. Dem ist schließlich doch nicht so gewesen.
Die Anlagen sind gewachsen, namentlich auf Lombardkonlo,
und die Girogelder haben abgenommen. Das Reich hat die
Bank ebenfalls in Anspruch genommen, was sich aus der Ver¬
mehrung des Effoktenbestandes um 67,64 Mill. M. ergibt. Im
Vorjahre haben sich die Effekten in gleicher Zeit um 9,16 Mill.
Mark vermindert . Dem Metallbestand wurden 50,48 Mill. M.
(i. V. 33,95 Mill. M.) entnommen. Dabei ist zu berücksichtigen,
daß die vorjährige Verringerung außergewöhnlich geringfügig
war. Übrigens ist der Metallbestand noch um 28 Mill. M.
größer als i. V., aber um 51 Mill. M. niedriger als vor 2 Jahren,
und daraus ersieht man besonders die Anspannung. Der
Notenumlauf ist um 96,59 Mill. M. (i. V. 65,17 Millionen
Mark) gestiegen. Demnach zeigt die Notenreserve eine Ab¬
nahme von 236,86 Millionen auf 61,96 Millionen Mark, gleich
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174,90 Mill. M., während sie im Vorjahr nur 121,86 Mill. M.
betragen und damals auf 133,45 Mill. M. zurückgegangen war.
Daraus ergibt sich, daß der Status wieder ungünstig ist und
damit auch die Erwartung kaum eintreffen wird, daß die
Reichsbank mit ihrem offiziellen Diskontsatz um I Proz.
herabgehen wird. Ob sie sich überhaupt zu einer halb¬
prozentigen Herabsetzung entschließt., bleibt abzuwarten.

Von der Berliner Bürse. Die Börse war in der Hoffnung
auf die Herabsetzung des Diskonts der Bank von England für
Donnerstag einigermaßen angeregt. Auch erwartet sie rasche
Lombardrückflasse bei der Reichsbank. Ferner regte die
Besserung der Kupferwerte einigermaßen an. Im weitere«
Verlauf erhielt sich die bessere Stimmung. Schiffahrtswerts
wurden aus der Provinz gekauft. Von Bahnwerten wurden
Baltimore 1 Proz. höher, weil die Schmelzwerke der Amalga-
mated, die jetzt wieder in Betrieb kommen, an der Bahnstrecke
liegen. Montanwerte waren vereinzelt besser und im ganzen
gut behauptet im Hinweis auf die auffällig günstige Dar¬
stellung der Oberschlesischen Stahhverksgesellschaft. Der
Privatdiskont notierte 4*/« Proz.

Ein Urteil des Ehrengerichts der Frankfurter Börse. Nach
einer im Börsensaal der Frankfurter Börse angeschlagenen
Bekanntmachung wurde der Bankier Iakob Woiff, in Firma
Jakob Woiff u. Ko., in Frankfurt a. M. vom Ehrengericht an
der Frankfurter Börse auf Grund des § 10 des Börsengesetzes
zum Ausschluß von der Börse auf die Dauer von 14 Tagen
und zur Tragung der entstandenen Kosten verurteilt , weil er
sich im Zusammenhang mit seiner Tätigkeit an der Börse mit
der Ehre und dem Anspruch auf kaufmännisches Vertrauen
nicht zu vereinbarende Handlungen hat zu schulden kommen
lassen. Das Urteil steht im Zusammenhang mit der viel¬
erörterten Offenbacher Beleihungsaffäre und den Manipula¬
tionen Eberbachs in Berlin.

Aktiengesellschaft für SchriftgieCsrei und Maschinenbau
in Offenback a. M. Für das Geschäftsjahr 1907 ergibt, sich
nach 130 504 M. (i. V. 114 817 M.) Abschreibungen ein Rein¬
gewinn von 130 168 M. (99 903 M.), woraus eine Dividende
von 10 Proz. (8 Proz.) verteilt werden soll.

Verbandswesen. Zur Gründung eines Grobblechverbandes
ladet der Deutsche Stahlwerksverband die Blechwalzwerke zu
einer Beratung nach Düsseldorf auf den 13. März ein. — Die
Vereinigung deutscher Webereien englischer Gardinen be¬
schloß, die in den letzten Jahren durchgeführte Produktions-
eirschränkung während der Sommermonate in diesem Jahre
nicht erst am 15. Mai, sondern schon am 30. März eintreten
zu lassen. — In Leipzig fand eine Versammlung von Karton¬
nagen- und Etuifabrikanten statt , die einen Zentralverba.nd
deutscher Kartonnagenfabrikanten zum Zwecke der Wahrung
wiitschaftlicher Interessen gründete. Verschiedene, bereits be¬
stehende Verbände erklärten ihren Anschluß. Der Sitz des
neuen Verbandes ist in Nürnberg.

Zur industriellen Lage. ' Aus dem Geschäftsbericht der
Portland-Zementfabrik Halle a. d. Saale, die 11 Proz. gegen
8 Proz. Dividende verteilt, geht hervor, daß die Aussichten
für das Jahr 1908 unter Berücksichtigung einer kleinen Preis¬
erhöhung für einzelne Bezirke nicht ungünstig sind. Doch
sei auf die Möglichkeit eines Nachlassens der Bautätigkeit und
auf den Wettbewerb einiger neuer Werke zu verweisen, die
sich den Verkaufsvereinigungen noch nicht angeschlossen
haben . — Über die Geschäftslage der Papierfabrik Sebnitz und
über die nachlassende Konjunktur in der Branche im Jahre
1907 wird folgendes gemeldet:’ Die höchst bescheidene Auf¬
wärtsbewegung der Preise für holzfreie Papiere sei weit dem
gewünschten Ziel zum Stocken gekommen, und in holzartigen
Stoffen seien sogar die alten Preise noch unterboten worden.
Anderseits verteuerten sich Rohstoffe und Betriebskosten
weiter. Es werden 8 Proz. (10 Proz.) -Dividende ausgeschüttet.
— Über die teilweise Arbeitseinstellung in der elsässischen
Textilindustrie wird mitgeteilt, daß sich die Einstellung nur
auf die Druckereien bezieht, die seit einiger Zeit schlecht
gehen. Die -Spinnereien und Webereien hätten vorläufig noch
zu tun , jedoch sei auch dort ein Abflauen im Anzug. Mit
Rücksicht auf die Arbeiter würden schon jetzt unrentable Be¬
stellungen angenommen.

Kleina Finanzchronik . Die Hauptversammlung der
sächsischen Kartonnagen - Maschinen - Aktien - Gesellschaft in
Dresden setzte die Dividende auf 10 Proz. für die Aktien und
auf 50 M. für die Genußscheine fest. Der Auftragbestand
übersteigt auch jetzt noch den vorjährigen wesentlich. — Die
Württemberg!sehe Landesbank in Stuttgart schlägt eine Divi¬
dende von 5 Proz. vor. — Der Aufsichtsrat Vereinigter Fabriken
photographischer Papiere in Dresden schlägt 8 Proz. Dividende
auf die Aktien (wie i. V.) vor und je 30 M. auf die Genuß¬
scheine. — Die Deutsche Linoleum- und Wachstuch-Kompag¬
nie Rixdorf schlägt wieder 15 Proz. Dividende vor. — Der
Administrationsrat des Wiener Bankvereins hat beschlossen
für 1907 die Verteilung einer Dividende von 7/h Proz. (wie
i V.) oder 30 Kr. auf die Aktie vorzuschlagen. — Die Penn¬
sylvania-Bahn weist nach dem Jahresbericht einen Rückgang
des Reingewinns von 2 099 000 Doll. aus . —- Die Gould-
Linien beschlossen die Schließung aller Reparaturwerkstätten.
— Die Stadt Nürnberg ist in Verhandlungen über die Auf¬
nahme einer 4proz. Anleihe von 5 Mill. M. eingetreten, doch
wird die Ausgabe wegen der bevorstehenden Zeichnung aui
die Neuen Bayrischen Staatsanleihen noch etwas verschoben
werden. — Die Düsseldorfer Stadtverwaltung beabsichtigt die
Begebung einer 4proz. Anleihe von 7 Mill. M.

GEschaMche§°
Warum sehe n

viele Frauen und iflädciien so bieich aus?
Weil sie blutarm sind und sich infolgedessen matt , elend, müde,
abgespannt usw. fühlen. Großholum bei Esens, den
19. Juni 1907. Ich teile Ihnen mit , daß sich der Kräfte¬
zustand meiner Frau , die das Bioson gegen Bleichsucht und
Blutarmut anwendct , zusehends gebessert hat. Der Appetit
ist gestiegen und das Aussehen ist auch ein anderes geworden.
— Ich werde nicht verfehlen , aus dieses gute Präparat ge¬
legentlich cnivfcblend aufmerksam zu machen. Hochachtungs¬
voll! Lehrer Höllmann.  Unterschrift beglaubigt : Gemeinde
Seriem , Kreis Wittmund . Der Gemeinde-Vorsteher Becker.
Bioson, das beste und billigste für Kranke und Schwache, ist in
Apotheken, Drogerien usw. das Paket drei Mk. erhält !., welche-
für zirka 14 Tage ausrci cht. _F S

HloSOil erhältlich in der TaUilUS -ÄpOtheke . 1Q3-,

Die Moegen -Arrsgrrbe rrmfaM 18 Seiten
und die Verlagsbeilage „Der Roman ".
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85 .90
86 .50

101 .30
96 .3©

101 .10
103 .80

Zf.
4. ' Rheinpr.Ag.20,21,31*Ä
33/4! do . » 22U.23 »
36/io do. » 30 »
372 do.l 0,12-16,24-27,29*
3-/2 do. Ausg. 19 uk. 09»
3-/2 do. » 2Suk.b.l916»
373 do. » 18 »
3. . do . » 9, 11 u. 14 »
4. . Frkf. a. M. v. C6u. 14 »
372 do. Lit. Nu .Q(abg.)»
372 do. Lit. R (abg.) »
372 do . »Sv.  1886 »
3-/2 do. » T » 1891 »
3-/2 do. » U »93,99 »
372 do. » V » 1896 »
3-/2 do. L. W v. 98u .08 »
3-/2 do. Str.-B. » 1899 »
3-/2 do. v. 1901 Abt. I »
3-/2 do. » » A.II,III »
3 /2 do . » 1906A. I, II»
3-/2 do. » 1903
3-/2 do . v. Bockenheim »
4. . Augsb. v.l901uk.b.08»
3-/2 Baa.-B.v.9S kb. ab03»
3-/2 do. » 05 » » 10»
3. . do . » 1886 »
3-/2 Bamberg, vor. 1904 »
372 Berlin von 1886/92 »
4. . Bingen v. öluk . b.06»
4. . do . » 07 » » 12»
372 do. » 1898 »
3-/2 do. v. 05uk . b.!910»
3. . do. » 1895
4. ,jDarmstadtv. 07 u. 14 »
372
3-/2I
31/2I
3-/2
31/2!
3l/2j
4. .1
3-/2
3-/2
4.
3-/2
4.
3-/:
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. ,
3-/2
31/2
3-/2
31/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3. .
3
3. .
3.
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2

l lh)
4,
4. .
4.
37
3-/2
3</2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4. .
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2

do. abg. v. 79
do. v. 1838u. 1894 .
do. conv .v.91L.H. :
do. » 1897
do. v. 02am.ab 07 s
do. v. 05 »abl91();

Freib.i.B.1900k.1905,, -
do. v. S1u.84abg . ■
do. » 03 uk. b. 08 -

Fuldav.OlS.Iuk.b.06 >
do. von 1904 s

Giessen v.l907u.l917 -
do. v. 1890 3
do. v. 1893 5
do. v.l896kb .ab01 >
do. »1897 » » 02 >
do. » 03 uk. b. 08 >
do. » 05 uk.b. 1910 >

Heidelberg von 1901 >
do. v.l9Q7u.l913 -
do. » 1894 >
do. » 1903 1
do. v. 05uk.b.l911>

Kaisersl. v.97 uk. b.08 ■
Karlsr. v. 1907u.l913 -

do.
do.
do.
do
do.
do.
do.

02 uk. b. 07
06 (abgest.)

v,1903uk.b.08»
»1886 »

» 1889 »
»1896 »
» 1897

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
do. » 1906 »

Landau (Pf.) 99 u. 04 »
do. v. 1901u. 06»
do. v. 1886u. 87»
do. » 1905

Limburg (abg.) »
Ludwigsh. v. 1906 »

do. » 1896 »
do. v. 1903uk. b. 08>

Magdeburg von 1891
Mainzv.99 kb.ab 1904
do. v. 1900uk.b.1910»
do. R. 1907 uk. 1916 »
do. (abg.)1878u. 83 >
do. » L.J. v. 1884»
do. von 1886u. 88 >-
do. (abg .) L.M. v.91 >
do. von 1894 »
do. » 05uk.b.1915»

Mannh. v. 1901 uk. 06 *
1906uk. ll
1907 uk. 12 »

» 1888 »
» 1895»

. 1898k. 03 »
1904/05 »

Münch. 1900/01u.10/11
do. v. 1906 u. 1912 »
do. » 1907u. 1913 »
do. » 03/04u.08'09

do.
do.
do.
do.
do.
do.

3-/2 Nauheimv. 02 u. 1912:
4
4.
4.
4.
3-/2
372
3.
4-/2
4-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4.
4.
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4
3-/2

Nürnberg v. 1899-01
do. v. 1902u. 13

1904U. 14do.
do.
do.
do.
do.

1907u. 17

1906u. 16 >
1903u. 08 1

Offenbach von 1877
do. » 1879

do. v. 1900 k. 1906
do. v. 1891/92abg.»
do. von 1898 »

do. v. 1902 u. 1908 »
do. v. 1905 u. 1915 »
Pforzli. v. 1899k. 04 »

do. v. 1901k. a. 06 »
do. v. 1907 uk. 13 »
do. » 83(abg.)u.05»

öt. johann von 1901 »
Stuttgartv.1895k.a.05 »

do. » 1906 11. 13 »
00 . » 1902u. 08 .
do. » 1904 u. 12 .

Trier v. 1901 uk. b. 06 »
do. » 1899 »

Ulm, 11. 1912 >
do. abgest. »
do. v. 05uk. b. 1910 »

4. . j Wiesbaden v. 1900/01»
4. .j do. v. 1903 uk. 1916 »

do. v. 1903S. IVu. 12»
do. (abg.) »
do. v.il887,96, 98,02 »
do. v. 1903S. 1, II »

Worms v. 1901 u. 07 »
31/2 do . » 1887/89 »
3-/2 do . » 1896k.1901»
3-/2 do . » 1903k.1914»
372 do. « 1905u. 1910»
4. . Würzb. v. 1899u. 1910»
3-/2 do . v. 1903u. 1910»
4. . Zweibrück, uk.b.1910>

In 0/0.
99.
95.
93 .60
80 .20
90 .90
91.
SB.
81 .60
99 .30
09 .7 O
03 60
S 52.20
02 .
32.
93.
92
92 .50

94 .2 O
34 .30
94 .30
81 .50
98.
91.
91.

92 .25

so.

90 .30
SO.30
98.
£6 .50
90 .80
90 .80
90 .30
87 .50

83 .50
92.

98 .80

98 .70

98 .SO

©0.50
90 .40
SS .*©
99 .10
99 .20
90 .70
93 .50
98 . 50
£98.70

99 .20

91 .50
86 .40

89 .60

88 .

98.

93.
89 .20

98 .20
80.
30.
93 .70
93 70
99 .70

60 .40
98 .50

3-/2 Amsterdam h. fl.
4-/2! Buk. v. 1888(conv .) Jb
4-/2! do. . 1395 4050r »
4-/2! do . » 1398 »

Christiania von 1894»
Kopenhg . v. 01 11. >

3-/2 do. voa >8äü »
87 .30 J 3. . do. . 13* 5 »

Zf.
4,
4.

5. .
5.
4.
4.
3-/2
6. .
4-/2

Lissabon » 1886
Moskau Ser. 30-33
Neapel st. gar.
Stockholm v. 1880
Wien Com. (Gold)
do. » (Pap.)
do. von 1898
do. Invest. Anl.

Zürich von 1889
St. Buen.-Air. 1892

do. v. 88 i. G.

J6
Rbl.
Lire

ö . fl.
Kr.

M
Fr.
Pe.

£

In 0/0
75.
78 .2©

101 .50

97 .30
87.
95.

100 .80

Vorl. Ltzt. In 0/0

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl. Ltzt. In o/g,
6.

98 .60

80 .30

5-/2
4-/2

8. .
805.

1295
7-/2

8-/2
9. .
4-/2
4-/2
7. .
6-/2
8. .
8. .

12..
11 ..
5. .
7. .
6. .
9. .
8-/2
6.
7. .
8-/2
9. .
7-/2
8. .
4-/2
67:
7. .
5-/2

10 ..
*5V70
6. .
83/4
4-/2
9. .
772
5. .
615
7. .
9. .
81/4
6. .
8. .
5. .
5. .
772
7. .
5. .
574
7. .
6. .

672!A. Elsäss. Bankges . !H6-
672 Badische Bank R. |139.
472)B. f. ind . U.S. A-D. 77.

104.
133 .50
134.
272 .50

5. . » f. Handel u.Ind.»
» Bod.-C.-A., W. »

805 » Handelsbanks .fi.
1205 » Hyp. u.Wechs. »
71/2 Barmer Bank-V »
6. . Berg-u. Metall-Bk.^
81/2 Berg .-Märk . Bank »
y. . Bert. Handelsg . »
£72 » Hyp.-B. L, A. »
5- /2 » » Lit . B »
6. . Breslauer D.-Bk. »
672 Comm. u. Disc.-B. »
8. . Darmstädter Bk. s.fi.
8. . » » Jb

12. . Deutsche B. S. I-X »
9. . » Asiat. B.Taels
5. . » Eff. u. W. Thl.
7. . » Hypot .-Bk. »
6. » Ver.-Bank Jb
9. . Diskonto-Ges. »
8-/2 Dresdener Bank *
6. . » Bankver. «
71/2 Eisenbahn -R.-Bk. »
9. . Frankfurter Bank »
9. . do . H.-Bk. »
8. . do . Hyp.C.-V. »
8. . GothaerG.-C.-B.Thl.
43A Mitteid.Bdkr., Gr. Jb
672 do. Cr.-Bank »
7-/2 Natlbk. f. Dtschl. »
5. . Nürnberger Bank »

10. . do. Vereinsb. »
632l7oOest.-Ungar. Bk. Kr.
6- /2 Oes t . Land erb . »
93/8 do. Cred.-A. ö. fl.
5. . i’fälz. Bank Jb
9. . do. Hypot .-Bk. »
7-/2 Preuss. B.-C.-B. Thl.
57t do. Hyp.-A.-B. Jb
822 <eichsbank »
7. . Rhein. Credit.-B. »
9. . do. Hypot.-Bk. »
872 Schaaffh. Bankver. » 133 .50
6. . Südd. Bk., Mannh. » 107 .50
8. . do. Bodenkr.-B. » 173 .40
572 »chwarzb. Hyp.-B. » 117 .75
5. . -chwarzw. Bk.-V. » 91.
7-/2 Wiener Bank-V. » 136.
7. . Vürttbg.Bankanst. » 143.
5. . do. Landesbank » 101 .30
6. . do. Notenb. s. fl. 118.
7. . do . Vereinsbk. » 143 .90
6. . Würzb. Volksb . Jb 120.

113.

157 .50
113-

104 .4©
107 .20

123 .30
237 .60
137.
100 .20
138 .50
121 .80
173 .80
136 .70101
120 .10
199 .50
194 .50
153.

92.
117.
113

200 .
123 .2

202 .40

Djv  Nicht vohbezahlte
Vorl.Ltzt. Bank -Aktien . rn
8. , |9. . | Banq. Ottom.50 0/oFr. j 142.

Aktien u . Obligat . Deuischer
Divid. Kolonial -Oes . .Vorl.Ltzt. In 0/0.

| lOstafr. Eisenb.-Oes. [
I 3. .1 (Berl.) Ant. gar. M. j 97 .30

Aktien industrieller Unter-
Divid. nehinungen.

Vorl. Ltzt.
22 ..
10 ..
9. .
7. .

11 . .
15. .
13. .
12..
10. .
1272
9.
9.
5. .
8. .
4.

13.
8.
9.
6.
6.
7.
8.
5.

13. .
6. .

14.
10 .
6. .
9. .
8. .
7. .
7. .
9. .
7. .

27. .
9. .

22 ..
10..
12..
24. .

26.
10.
10.

5. .
15.
13.

12-/2

9.
12.
9.
8.

10.
7-/2

30.
9.

30.
10 ,
12 ..
30. ,

4. . 4. .
19. . 20. .
8. . 10 . .

19. . 22-/2
9. . 6. .
8. . 10. .

12-/2 1272
9.

11. .
3-/2
7. .
7. .
0..

9-/2;

4.
7. .

10.
5. .

10. .
5-/2
672
9. .
5. .

10. . 10.
35. . 20. .
10. . 10. .
10. .
25. .
12. .
25. .
11. .
6. .

14. . 14 ..
10. . 14. .
15. . 16. .

0. .

12. .

10.

\ 1um.Neuh .(50%)Fr.
Aschffbg.Buntpap.JS

» Hasch.-Pap. »
Bad. / ckf. Wagh. fl.
ßaugSüdd.I.60%E. A
Kleist.Faber Nbg . »
Brauerei Bin ding »

» Duisburger »
» Eichbaum »
» Eiche, Kiel »
»Hen 11 ingerFrkf.*
» » Pr.-Akt. »
» Hofbr. Nicol . »
» Kempff »
» Löwenbr. Sin. »
» Mainzer A.-B. »
» Mannh. Act. »
» Nürnberg »
»Parkbrauereien»
» Rhein. (M.) Vz. »
» Stamm-A. »
» Schöfferhof »
» Sonne, Speier. »
» Stern, Oberrad»
» Storch, Speier »
» Tücher »
» Union (Trier) »
» Werger »

Bronzef. Sehlenk »
Gern. Heidelb . »

» F. Karlst. »
» Lothr. Metz »

Cham. u.Th.-W.A. »
Chem.A.-C. Guano»
» Bad. A.u.Sodaf. »
» Blei.Silb.Braub. »
»D.Gold-,Sl.-Sch.»
» Fahr. Goldbg . »
» » Griesh. El. »
» Farbw. Höchst »
» » Mühlheim »
» Fabr.,V.Mannh.»
» Weiler-ter-Meer»
» Werke Albert »
» Flolzverkohlgs . »
» Uit.-Fabr. Ver. »

El. Accum. Berlin »
» Deut. Uebersee »
»Ges . Allg .,Berl. *
» W.Homb .v.d.H.)
» Lahmeyer »
» Licht u. Kraft »
» Lief .-Ges.,Berl. »
» Schuckert »
» Siem.u. Hals. »
» Siemens , Betr. »
» Tel .-G. Dtsch.A. »

Feinmechanik (J.) »
Gelsk. Guß st. »
Kalk Rh. Westf. »
Kunstseidef., Frkf. »
Lederf. N . Sp. »
Ludwigsh. W.-M. »
Masch. A., Kleyer »

» Badenia, Wh. »
» Bielefeld D., »
» Faber u. Schl. »
» Gasm. Deutz »
» Gritzn., Durl. »
». Karlsruher »
» Moepus »

In °/n
235 .70

142 .60
131 .40

266.
215.

125,
195.
140.

101 .
133.

66 .50

137
154.

102 .
115.
123.

80 .20
217 .50

73 .50
238.

126.
146.

118.
153.
107 .50
492 .50

87.
458 .25
182.

425.
85.

267.
151.
392.
157 .50
147 .50
192.
137.
198 .20

119.
106 .30
169.
103.
171.
107.
112'
150 .50

79 .50
117 .90
234.
171.
171.
256.
200 .
205.
140.

94.
209.
210 .
224 -50 i

6. . 5. . » Mot. Oberurs. A 75.
11. . 12. . 186 .50
23. . 25. . * Witten . St. » 264.
4-/2 4. . Vieh!- u. Br. Haus.» 80,50

12. . 12. . VtetallGeb.Bing.N. » 192.
7. . 7>/2 31fab. Ver. D. » 129 .50

12. . 10. . Photogr. G., Steg!. , 105.
12-/2 15. . Pinsel?., V. Nrnb. » 837.
7. . 6. . 77.

15. .
9. . Y. . Pressh.,Spirit, abg. »

Pulvert., Pf., St.I. »
215.
214 .50

11. . 12. . Schuhf. Vr. Frank. » 163 .90
7. . 7. do. Frankf.,Herz» 123 .50

. . 10. . »chuhst. V. Fulda» 145 .50
15. . 16. . Tlasind. Siemens » 24 0.
7. . ! 7-/2 ’Pmn. Tric.. Bes. » 126.
8. . I 8. . » Westd . lute * 126,

20. .I25. . /(ellstoff-F.Waldh. . 310.

6. . ! 8.
12. . 22.
10. .

0 3. . 4-/2
73/4 73/4

0 73/4 8. .
4. .

0 6 . . 6-/2
0 5>/s 5-/2
0 6. . 5-/2
□ 11. . 10. .
0 71/2 8-/2

Div. Bergwerks-Aktien.
Vorl.Ltzt.
15. . ;162/a Boch. Bb. u. G. Jt

Buderus Eisenw. »
Conc. Bergb.-G. »
Deutsch-Lnxembg. »
Eschweiler Bergw. »
Friedrichs!!. Brgb. »Gelsenkirchen » »
Harpener Bergb. »
Hibernia Bergw. »
Kaliw. Äscherst. »
do. Westereg . »
do. do. P.-A. »

Massener Bergbau»
Oberschi. Eis.-In. »
Phönix Bergbau »
Riebeck. Montan »
V.Kön.-u.L.-H.Thlr,

14.
10.
11.
11.
11 .
10 .
15.
4- /2
5. .
5-/2

15. . !
12. .

14.
i16.
jll.
12.
!l4. .
10.
15.
4-/2
8. .
6. .

17. .
9. .

In n.'o.
197.
111 .90

145.
203 .50
140.
130 .50
193.
895.

12. . 12.
12. .115. Aln. M. ö. fl

193.
163 .40
112 .30

173 .30
199 .50
209 .50
323.

Kuxe.
(ohne Zinsber.) Per St. in Mk.
— | Gewerkschaft Rossleben | 68 .50
Aktienv. Transport-Anstalt
Divid. a) Deutsche,

Vorl. Ltzt. In o/0.
10. .110.
6-/2 6-/2
5. -I 5. . do. Nordb.

Ludwigsh.Bexb. s.fl
Pfalz. Maxb. s. fl

\IIg. D. Kleinb. Jt
do. Lok.-u.Str.-B.»

Berlinergr. Str.-B. »
Cass. gr. Str.-B. »
r.)anzig El. Str.-B. »
) . Eis.-Betr.-Ges. »
’üdd. Eisenb.-Ges. »
iamb.-Am. Pack. »
tordd. Lloyd »

137 .10 |
130 .70 !

iSslao
171.

104.
117.
112 .40
100 .90 i

b) Ausländische.
6. . 6. . Ar. u. Cs. P. ö. fl.
6. . 6. . do . St.-A. »
5-/3 52/3 öhm. Nordb. »

12% 1317|21 uschtehr. Lit. A. »
12-/2 13. . do. Lit. B. »
I'-i-o1",20 zäkath-Agram »5. . 5. . do . Pr.-A.(i.G-) »
5. . 5. . üiifkirchen-Barcs»
6. . 63/3 Ist.-Ung . St.-B. Fr.
0. . 0. . do. Sb. (Lomb.) »
5-/4 5-/4 do. Nordw . ö.fl.
5-/4 5'II do. Lit. B. »
4. . 4. . rag-Dux Pr.-Act. »4-/5 5. . do. St.-Act. »

13/8 <aaböd.-Ebenfurt»
5. . 5. . tuhlw. R. Grz. »
72/5 7% '•otthardbahn Fr.

ioe.
XI4.
132.

276,
23 .80 I

102 .

144.
25 .60 |

95.
107 .20 |

29.

6. ,J 6. .jBaltim. u. Ohio Doll.) 79 .50
6. . | 7. . |Pennsylv . R. R. Doll.!107 .50 !
6. . j 6. . jAnatol. E.-B.
6. . | 63/s|Prince Henri Fr. |117.
9. . | 9V2jGrazerTramway0.fi.1187.

Pr.-Obiigat. v. Transp.-Anst.
Zf. al Deutsche.

4. .! Pfälzische Jb
3-/2 do. »
3V2I do . (convert .) »
3. . Ällg . D. Kleinb. abg. Jb

Allg .Loc.- u.Str.-B.v.98 »
Bad. A.-G. f. Schifff.

4. .
4-/2
4.
4.
4.
4-/2
4-/2
4,
3-/2

Casseler Strassenbahn »
D. E.-B.-Betr.-G. 8. f *
D. Eisenb.-G. S. I u. III »

do. Ser. II »
Nordd . Lloyd uk. b. 06 »

do. v. 02 » » 07 »
Südd. Eisenbahn »

In 0/n.
89 .30
92 .10
92 30
73 10
97 .00

04.
100 .30
100 .50

93 .50 !
96.

5. . |
3-/2
3-/2
5. . 1
3-/2i
31/2!
5. .!
31/21
3V»!
5. . 1
4. . !

26/io1
26/10!

5.'
4. ,

3.
3.
3.
3.
3.
4. .
3.
3.
3.
3.
4.
4.
4. .
5. .
4_

2Vio
4. .

2Vio

b) Ausländische.
4. . Böhm. Nord stf. i. G. Jb

do. do. stf. i. G. »
do. Wstb. stfr.i.S. ö.fl.
do . do . » i. S. »
do. do. » in G. Jt
do. do. von 1895 Kr.

Donau-Dampf.82stf.G. Jt
do. do. 86 » i.G. »

Elisabethb. stpfl. i. G. »
do. stfr. in Gold »

Fr. Jos.-B. in Silb. ö. fl.
Fünfkirch.-Bares stf.S. »
Gal. K. L. 8 . 90 stf. i.S. »
Graz-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch. O. 89 stf. i. S. ö. fl.

do . v. 89 » i. G. Jb
do. v. 91 » i. G. »

Lemb.Czrn.J.stpfl.S.ö .fl.
do. do . stfr. i. S. »

Mähr. Grb. von 95 Kr.
„do. Schles. Centr. »

4. •!Ost. Lokb. stf. i. G. Jb
4. -I do. do. stfr. i. G. »

do. Nwb . sf . i. G. v. 74 »
do . do. conv. v, 74 »
do. do. v. 1903Lit.C. »
do. Lit. A. stf. i. S. ö. fl.
do. Nwo . conv.L.A. Kr.
do. do. v. 1903L. A. »
do. do. L.B. stfr.S.ö.fl.
do . do. conv . L.B. Kr.
do. do. v.1903L.B.
do. Süd(Lomb.)sf. i.G. Jt
do. do.
do. do . Fr.
do. E. v. 1871 i. G.
do. Stsb. 73/74sf.i.G. Jt
do. Br. R. 72sf . i. G.Thl.
do . Stsb. v.83stf . i.G. Jt
do. I.-VIII.Em.stf.G. Fr
do . IX. Eni. stf. i. G. »
do. v. 1885 stf. i. G. »
do. (Eg. N.) stf. i. G. »
do. v. 1895 stf. i. G. Jt

Pilsen-Priesen sf. i.S. ö.fl
do,. v. 1896 stfr. i. G. »

R. Od. Eb. stf. i. G. »
do. v. 91 stf. i. G. »
do. v. 97 stf. i. G. »

Reichend.-Pard.sf.5. ö.fl.
Rudolfb. stf. i. S.

do. Salzkg. stf. i. G. Jb
Ung .-Gal. stf. i. S. ö. fl.
Vorarlberg stf . i. S. »
Ital. stg . E.B. S. \ -E. Le
do. Mittelm. stf,i .G. »

Livorno Lit.C.P u. Oil.  »

98.
95.
95
98.
38 .10

97 .50

87 .50 !
©7.30 j
96.
96.

102 .70 i
86 SO |

103 .50
SB .50
39 .30

103 .50 |
83 .75

104 .10 |

63 .60

103 .10
104 .20

97 .20 I
86 .70

78 .40

77 .70
75 .50 !

70 .80

97 .90
97 .20 i

2
4. . Sardin.Sec. stf. g . Iu .IILe
4. . Sicilian. v. 89 stf. i. G. »
4. . do. v. 91 » i. G. »

24/10 Süd.-Ital. S. A.-H. »
4. . Toscanische Central »
5. . Westsizilian. v. 79 Fr.
5. . do. v. 1880 Le
31/2 Gotthardbahn Fr.
3-/2 Jura-Simplon v. 94 gar. »
4. . Schweiz-Centr. v. 1880»
4-/2 Iwang.-Dombr. stf. g . Jb
4. . Kursk.-Kiew.stfr.gar.4. . do . Chark. 89 » »
4. . Mosk.-Jar.-A. 97 stf. g.
4. . do. Wind. Rb.v. 97
4. . do . do . v. 98 stfr.
4. . do. Wor. v. 95 stf. g.
3. . Gr. Russ. E.-B.-G. stf.
4. . Russ. Sdo. v. 97 stf. g.
4. . do . Südwest stfr. g.
4. . Ryäsan-Uralsk stf. g.
4. . do. do. v. 97 stfr.
4. . Wladikawkas stfr. g.
4. . do. v. 1898uk. 09

in 0/0.
-

TOI .SS
102 40

70.
112 .60 I
102 .00  |
102 .40 j

06.
96 .70 |

162 .4.0

86 .
76 .30
78 .20
78 .20
78 .20

Zf.

3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2

3-/2
3-/2
3-/2
3-/:
Z-/2!
3. . !
33/41

Ld.-Hess .Com.Ser.7-8»
do. do. » 1u. 2 »
do. Ser.3verl .kdb. »
do. 8. 4 vl. uk. 1915»

L.-I<.(Cass.)S.22u.l914»
,» „ S. 21u.1917»

Nass. L.-B. L. Vu . 15»
do . Lit. J »
do. » F, G, H, K,L»
do. » M, N, P, Q »
do. » 8, R »
do. » T »
do. » O »
do. » U »

In 0/0.
09 .70
91 .70
91 .70
91 .90

100.

100 .30
93 .70
33 .70
93 70
©3.70
94 .30
89»
97 .20

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.
95 .6©
82.

Anatolische i. G. Jb
Port. E.-B. v. 891. Rg. »Salonik-Monastir »

| Türk. Bagd.-B. S. I »
1 iehuantepecrckz .1914»

79 .10
78 .60
78 .20

79 .70
102 .

63 .20 |
139 .70
100 .75 I

4*.i Centr. Pacif. I Ref. M.
3-/2* do.
6. . Chic.Milw.St.P., P.D.
5* . do . do , do.
4*. do do
4*. North. Pac.Prior Lien
3* . do. do. Gen. Lien
5*. SanFr . u. Nrth. P.IM.
P . South. Pac. 8 . B. I M.

do. Ineomp-Rondc

107 .80
©0,50
S9 .SO

103 . 50
89 .30

Pfandbr. u. Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken

In O/o.
Allg . R.-A., Stllttg. Jt
Bay.V.-B.M.,S.16u.l7»

do. B.-C. V. Nürnb.»
do. do. 3.21 uk.1910»
do. do. Ser. 16u. 19»
do. H.-B. S.6uk.l912»
do. do. Ser. 1 u. 15 »
do. Hyp .- u.W.-Bk. »
do. do. (unverl.) »do. do. »
do. do. (unverl.)»
do.Bd.-C.-A.,Wzbg .»
do. do. 3. 9 u. 10 »
do. do. 8. 11,12,14»
do. do. 8er. 1,3 -6 »
do. do. » 2 »

Berl. Hypb. abg. 80% »
do. » 80% »

D. Gr.-Cr. Gotha 8.6 »
do. Ser. 7 »
do. * 9 u. 9a »
do. S.10,10a uk.1913»
do. » 12,12a » 1914»
do. » 13 unk. 1915 »
do. Ser. 3 u. 4 »
do. « 5 »

D. Hyp.-B. Berl. 8.10»
do. do. do. »

Eis. B. u. C.-C. v. 86 »
do. Com.-Obi. v. 63 »

Fr. Hyp.-B. 8er. 14 »
do. do. 8.20 uk.1915 »
do . do. 8. 16 u. 17 »
do. do. Ser. 18 »
do. do. Ser. 12,13 »
do. do. Ser. 19 »
do. C.-Ob.S.luk .l910»
do. do. S. 31 u. 34 »
do. do. Ser. 40u.41»
do. do. S.43uk.l913»
do. do. Ser. 46 »
do. do. S.47uk.l915»
do. do. S.44uk.l913*
do. do. S. 28—30 »
do. do. » 45 »

Hambg . H. 8. 141-340»
do.S.341-400uk.l910»
do. S. 401-470 » 1913»

do. 471/340 » 1916 »
do. Ser. 1-190 »
do. » 301-310 »
do.S.311-330uk.!913»
do. uk. 1916 »

Mein. Hyp.-B. Ser. 2 »
do. do. Ser. 6u . 7 »
do. do. S.8uk.l911»
do. do. S.9 » 1914 »
do. do. kb. ab 05 »
do. unkb. b. 1907 »

j do. Ser. 10 »
M. B.-C.-Hyp .(Gr.)2 »

do. Ser. 3 »
do. » 4 »
do . unk. b. 1906 »

Pfalz. Hyp.-B. u. 1917 »
Pr.B.-Cr.-Act.-B. S.17»

do. » 21 »
do. S. 3, 7, 8. 9 »

Pr. C.-B.-C.-Pbr. v. 89»
do. v. 1890 »
do. v. 03 uk. b. 12»
do. v. 06 uk. b. 16 »
do. v. 07 uk. b. 17»

do. v. 1894/96 »
do. v. 1904 »
do. C.-O.06uk.b.l6 »
do. do. 01 uk.b.10»

Pr. Hyp .-A.-B. 80% »
do. auf 80%abg. »
do . v. 04uk. b.1913»
do>v. 07 uk. b. 17 -

Pr. Pfbr.-Bk. u. 1910»
» 1912»
* 1914»
» 1915»
» 1917»
» 1914*
» 1912»
» 1912»

1917»

Zf,
3-/2
4.
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4.
4. .
3-/2
3V;
4. .
3-/:
4. .
4. .
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
4.
3-/2
4.
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3%
3%
3-/2
4. .
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
31/21
4.
4.
4.
3-/2
4.
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4.
3-/2
4.
4.
4.
4.
4. .
4.
4. .
33/4
3>/2
3-/2
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
4.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

Comm.-Obi
do.

Rhein. H.-B.kb.ab02
do. uk. b. 1907»
do. » » 1912»
do. »
do. » » 1914»

Rh.-Westf.B.-C.S.3,5»
4. . do . Ser. 7 u. 7a »
4. . do . » Su . 8a »
4. . do. » 9 u. 9a »
4. . do. » 10 »
3-/2 do. » 2 u. 4 »
3-/2 do. »6uk.b.OS»
4. . Südd.B.-C.31/32,34,43
3-/2 do. bis in kl. S. 52 »
4. .| W.B.-C.H.,CölnS .7»4. J do. do. S. 8 »
3-/2 do. do. S. 4 *
4. .!Württ.H.-B.Em.b.92»
3%! do . do. »

54 .60
8Ö.8C
92 .20
93 .30
99 .30
92 .20
99 .80
92 .20
03 .90
09 .90
92 .80
92 .60
95 .60
95 .60
95 .60
87 .20
87 .20
95 .60
80.
97 .50
97 .50
97 .60
98 .20
98 .2©
©8.20
99 .60
90,
96 .70
00 .20
99 .50
95.
97 .50
98 .50
97 .70
©7.50
91 .20
©1 .90
92 .30
97 .20
97 .40
97 .40
97 .50
97 .90
92 .80
93.
92.
86 .50
96 .40
97.
ÖS.
89 .50
90.
90 .20
97 .10
97 .10
67 20
97 .30
97 .50
90 .10
90.
91.
97.
97 .26
97.
91 .60
89.
91 .80
96 .50
96 .50
89 .50
87 .20
97.
97 .50
97 .80
93 .80
90 .20
92.
97 80
88 .40
95 40
88 20
96 .60
98.
87 .50
97 .10
97 .20
97 .30
92.
93 .20
91 .60
©1.30
98.
87.
97.
97 .20
90.
90 .20
96 .50
96 .50
97.
97 .20
97 .60
90.
80.
99 .30
92.
87 .60
98.
91 .50
98 .50
92 .20

Zf.
4.
4,
4.
4.
4.
4.
4-/2
4-/2
4-/2
4.

Diverse Obligationen.
In 0/8.
90 .80
92 .50
97.

. . !Aschaffb.Bunfp. Hyp . ^

. . !Bank für industr. U. *
Brauerei Binding H. »

do. Frkf. Essigh . »
do. Nicolay Han. »
do. Mainzer Br. »
do. Rhein., Alteb. »
do. do.Mainzr.I03 -
do. Storch Speyer *
do. Werger »

4. . do. Oertge Worms »
5. . BrüxerKohlenbgb . H. »
4. . Buderus Eisenwerk »
4. . Cementw. Heidelbg . »
4-/2! Ch. B. A.- u. Sodaf. »
4-/2 Blei - u. Silb.-H ., Brb . »

Fabr. Griesheim EI. »
4-/2, Farbwerke Höchst »
41/2 Chem . Ind . Mannh . »
4. .[ do. Kalle &Co. H. »
4. . | Coiicord. Bergb., H. »5. . Dortmunder Union »
4. . Esb.-B. Frankf a. M. »
31/2 do . do . »
4-/2 Eisenb .-Renten -Bk. »

do. do. »
4-/2 El . Accumulat ., Boese »
4-/2 do. Allg . Ges., S. 4 »
4. . do. Serie I-IV »

El.Dfsch. Ueberseeg . »
4V2‘G .f. elektr. U. Berlin »
2-/2 do . Helios »
2i/4| do. do. »2. .1 do. do. rckz. 102 »
4-/2 El .Werk Homb .v.d.H . »
41/2! do . Ges . Lahmeyer »
4. . do . do . do . »
4-/2 do . Lichtu . Kr .Berlin »
4-/2 do. Lief.-Ges., BerL »
4-/2 do. Schuckert »
4. . do. do . »
4-/2 do . Betr . A.-G . Siem. »
4. . do . Telegr . D.Atlant. »
4. . do . Cont. Nürnberg »
4-/2 do . Werke Berlin »
4. . do . do. do . »
4-/2 Emaillir. Annweiler »
4-/2 do. u. Stanzw. Ullr. »
4. . FrankfurterHof Hypt. »
4-/2 Gelsenkirch .Gussstahl >
4. . HarpenerBergb.-Hypt.'
4-/2 Gew.Rossleb.rückz.102
4-/2 Hotel Nassau, Wiesb.
4-/z Mannh. Lagerh.-Ges.
4. . Oelfabr. Verein Dtsch. »
41/2 Seilindust . Wolff Hyp . »
4-/2! Ver . Speier .Ziegelwk . *
4J/2| do . do . do. *
41/2 Zellst .Waldhof Mannh.

95 . 50
102 .50
100 .50
100 .30
101 .70

06 60
55 .50

97.
102 80
102 .20

89.
102 .30
100 .70

99.
95 .50
97 .50

110 .20
97 .30
94.

101 .50
100.

96.
93 .50
96 .50

100,20
93 .80

66 .50

100 .90
98 .80
93 . 50

99 .80
97.

95 .40
92 .30

IOO.
96.
93 .80

100 .

100 .
98 .60

160 .80
100 ,

102 .60
98.
93°

101 .40

Zf. Verzins !. Lose . in «**.
4. Badische Prämien Thh 146 .20
3. . Belg.Cr.-Com. v. 68 Fr —-
5. . Donau-Regulierung ö . f) —
3-/2 Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thh 131 . 50
3-/2 do. do. II. >: 112 .50
3. . Hamburger von 1866 » —
3. . Holl . Korn. v. 1871 h.f! 104.
3-/2 Köln-Mindener TI1I1 134 .80
31/2 Lübecker von 1863 * —
2-/2 Lütticher von 1853 Fr —*
3. . Madrider, abgest. » 03 .20
4. . Meining . Pr.-Pfdbr.Thh 131.
4. . Oesterreich, v. 1860 ö .f; 152 .50
3. . Oldenburger Thh —
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl —
5. . do . v. 1866a. Kr. » » 60.
2-/2 Stuhlweissb .-P .-Or . ö fi 106 .50

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in Utb

Augsburger fl. 7
Braunschweiger Thl: . 20
Finländisch. Thlr. 10
Mailänder Le 45

do. * 10
Meininger s. fl. 7
Oesterr. v. 1864 ö . fl. 100

do. Cr. v. 58 ö. fl. 100
Pappenheim Gräfl.s. fl. 7
Salm-Reiff.G. ö.fl. 40 CM.
Türkische Fr. 400
Ung . Staats!, ö . fl. 100
Venetianer Le 30

123.

446.
298.

145 .60
148 .20
329 .30

Geldsorten.

Staatlich od. provinzial-garant.
4. . Ld.Hess .-H.-B. S. 12-13 99 .50uk. 1913 Jb
4. . do. S.14-15uk.l914» 97 .70
3-/2 do. Ser. 1—5 » 91 .70
3-/2 do. » 6—8 verl. » 91 .70
3-/2 do. »9-11 uk.1915» 91 .90
4. . do. Com. Ser. 5-6 » 99 .50

Brief.
L0 .4Sie .se
17.

4 .19

2800
2804
77 30

4 . 18V2

Hugl.Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. >

Oo!d*Dollars p. Doli.
Neue Russ.Imp. p.St.
öold al marco p. Ko.
Ganzf. Scheideg.
Hochhalt. Silber
AmerikanischeNoten
(Doll.5—lOOfl) P-D.

AmerikanischeNoten
(Doll. 1—2) p. Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. Noten p. 1 Lstr
Frz. Noten p. 100 Fr.
Holl. Noten p. 100 fl.
Ital. Noten p. 100 Le
Oest,U . N . p. 100 Kr.
Rnss.Not .Gr.p.lOOR.
do. (1 u.3R.) p,100R.

Schweiz . N. p. 100 Fr.
* Kapital und Zinsen in Gold.

4 .18
81 .35

20.451/2
81 .45

169 .15
81 .55
85 .05

Geld.
20 .41
16 .32

16 .90
4 .181/2
2 .04VI
2790

75 .30

4 .18%

4 .18V4
81 .25
20.441/2
81 35

169 .10
81 .45
84 .95

— 213.
81 .351 81 .25
81 .201 81 .20

78.

Reichsbank-Disk<*uto 6 %.
Amsterdam . fl. löü
Antw. Brüssel Fr. 100
Italien . . Lire 100
London . . Lstr. 1
Madrid . . Ps. 100
N,-York(3T S.)D. 100

Wechsel. In Mark.
169.021/2 5 0/o ;'aris . Fr. 100l 31,25
81.20 6 % Schweiz. Bkpl. Fr 100 81. ij
81.35 5-/2 o/o St. Petersb. S.-R. 100
20.45 7o/o Triest . Kr. 100— 50/o Wien . Kr. 100 84.90— do. . . Kr. m.5 . 1

4 o/o
5-/2 0/0

9 0/o

6%
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sämmtücher

Orient -Teppiche,

Deutsche Teppiche,

Tisch -, Diwan

Linoleum

wegen Aufgabe fies Teppich »Ladens
,b 1. April bereits anderweitig vermietet ist. — Es bietet sich,hiermit für Motels , Pensionen lim ! Private für obige Artikel

= eine nie wiederkehrende Einkaufs - Gelegenheit , -
er an jedem,Stück ausnahmslos

effektiv LZ bisU# Prozent gespart werden.

Efii ên ■Korn Itee«
Frau ©r. Ermert.
Frau van Gülpen.
Frau Baronin von Kalinowski.
Frau Gräfin Eieimannsegge.
Frau Baronin von Küster.
Frau Fürstin Liechten stein.
Frau Fürstin Lwoff.
Frau von 93/nssow.

Frau Reg.-Präs. l >i*. von Meister.
Frau MüIIer -Ran -Eltville.
Frau Baronin von Mutzenbecher.
Frau Riensch.
Frau Dr . Rosenthal.
Frau Polizeipräs. von Schenck.
Frau Hauptmann Werner.

Herr Kom.-Rat Landt.-Abg. Bartling.
Herr Oberst von Conta.
Herr Kurdirektor von Ebmeyer.
Herr Kanzleirat Fllndt.
Herr Bürgermeister Hess.
Herr Oberbürgermeister von Ibell.
Herr Freiherr von Eranskopf.

Herr Landeshauptmann Krekel.
Herr Major Martini.
Herr Reg.-Präs. Br . von Meister.
Herr Intend.Nr . von Mutsenbecher.
Herr Chefredakteur Boeder.
Herr Chefredakt.Sek ulte vom Brillsä.
Herr Chefredakteur Schuster.

Tombola.
_ , ^ jS u ^ bpzeichnete Arheitskomitee richtet an die Einwohner von Wiesbaden die ergebene Bitte, den wohltätigen Zweck der Veranstaltung durch Gaben für

die lomooia gutigst zu unterstützen. Sämtliche Mitglieder des Königl. Theaters sind gern bereit, Spenden entgegenzunehmenoder abholen zu lassen.

Bas Ärbeitskomitee 's
Die Damen: Doppelhauer -Rodius , Eichelsheim , Koller , Kraemer , Pr . Hans -Zoepffel . Evy Peter.
Die Herren: Andriano , Backhaus , Geyer , Henke , LelFIer , Eichten , Mebus , Hodrow , Spie &s, Tauber , Zollin»

Vom 9. März Vorverkauf vom 9. März
freundliehst übernommen von:

Richard Banger , Kunsthandlung, Luisenstr. 4, 8 . Blnmentkal & Co ., Kaufhaus, Kirchgasse 39/41, August Engel , Taunusstr. 12 und Wilhelmstr y
/Ludwig Engel , Reisebureau, Wilhelmstr. 46, Sf. W. Frkel , Wäsche-Ausstattung, Wilhelmstr. 54, I>. Frenz , Annonen-Expedition, Haupt-Agentur des
Wiesbadener Tagblatts, Wilhelmstr. 6, Jurany a . Mensel , Buchhandlung, Wilhelmstr. 28, Peter Kindshofen , Schirmfabrik, Goldgasse 23, Jacob Math,
Zigarrengeschäft, Kirchgasse 26, Rheinischer Kurier , Geschäftsstelle Kirchgasse 38. Franz Schellenberg , Musikalien, Kirchgasse 33, Herrn . Schellen-

berg , Papierhandlung, Oranienstr. 1, Heinr . Staadt , Buchhandlung, Bahnhofstrasse6. F491
Oesamtelntrlttspreis N'-TO Mark . Abendkasse IO Mark.

Seite 8. Donnerstag , 3. Marz 1908, WresöadeMr TagdLalL« Morgen-Ansgave , 1. Blatt» Rr. 109.

KamKlag -, 21° März 1908:

©
zum Besten der Penssons-Anstalt der deutschen Bühnen-Genossenschaft.

-»Zw Zeichens« lenkbaren Snftsehiffes!*
Paulinenschlösschen.



Nr. 1GD.

Morgen-Ausgabe
2 . Blatt.

KausWirLßHafLliche Hundschau.
Ksmrtagsrrche rm Hmrse»

Von Marie Doering,
Des Tages Last ist groß , und ein jeder , der im

Lebenskämpfe steht, freut sich an allen Wochentagen auf
die Stunde , da er im Schlafe ausruhen darf.

Es bleibt stets nur der Sonntag , der eine längere
Arbeitsunterbrechung herbeiführt , und an diesem Tage
kann auch der fleißigste Hausvater iur Kreise seiner
Familie friedliche Glücksstunden genießen . Dem Gatten,
den Kindern und sich selbst die Freude solcher Feierstun¬
den zu bereiten , bleibt aber wiederum der Hausfrau Vor¬
behalten . Sie muß cs verstehen , eine sonntägliche Ruhe
in ihrem Heim aufkommen zu lassen und darf nicht durch
allerlei lärmende Hausarbeit den Feiertagshauch zer¬
stören.

An keinem änderen Tage braucht das Räderwerk der
Wirtschaft so lautlos zu funktionieren wie gerade am
Sonntag , wo man den Tag des Herrn feiert im Besuch
des Gottesdienstes und in trauter Unterhaltung daheim.

Die Hausfrau selbst hat das größte Interesse daran,
den Gatten durch ein sauberes , freundliches und fried¬
liches Heim zu fesseln. Sie wird vielleicht schon öfter die
Erfahrung gemacht haben , daß der Ehemann mürrisch dem
Hause den Rücken kehrte und das Wirtshaus aufsuchte,
wenn Sonntags daheim nicht alles aus das peinlichste
rn Ordnung war.

Nun ist es aber auch für eine vielbeschäftigte Haus¬
frau nicht gar so schwer, eine wirkliche Sonntagsruhe im
Hause zu schaffen.

Bor allen Dingen muß die Wohnung am Samstag
bereits derart gereinigt fein , daß ein schnelles Auf¬
wischen des Fußbodens am Sonntagmorgen genügt , um
das letzte Stäubchen zu vertilgen . Auch das Aufräumen
von nmherliegenden Kleinigkeiten kann am Vorabend
des Ruhetages schon vorgenommen sein . Ebenso sollen
die^ Vorbereitungen für den sonntäglichen Mittagstisch
nicht bis zum selben Tage aufgeschoben werden . Die
Hausfrau besorge rechtzeitig ihre Einkäufe , putze Ge-
urüse und schäle Kartoffeln des Samstags , bereite einen
leichten Flammeri mit Saftsancc zur Nachspeise, dann
wird das Essen in einer Stunde fertig zu stellen sein.

Mit dem beruhigenden Bewußtsein , daß nun keine
Anstrengungen und zeitraubende Beschäftigungen ihrer
harren , kann die Gattin und Mutter den Sonntag in
froher Stimmung begrüßen . Diese gute Laune wird
ihre ansteckende Wirkung auf die ganze Familie aus-
breiten . Und gleich am Kaffeetisch macht man sich's ge¬
mütlich und unterhält sich über die Möglichkeiten , den

G^~'  Linen Sonntag zu verbringen . An aus¬
reichender Zeit zu den Beratungen fehlt cs ja nicht.
. ... " st das Problem der Tageseinteilung glücklich ge-
lmt , dann greift der Hausherr zu seiner Zeitung und gibt
ÜZ der Lektüre hin , die er aus Rücksicht auf die Seinen
nrchi gleich beim ersten Schluck Kaffee begann . Die Haus-
frau nimmt nachmittags ihre Sprößlinge vor , um sie
zum -Spaziergang anzukleiöen.

^ Bald steht die ganze Gesellschaft fix und fertig , da.
Jam machen Vater und Mutter sich ebenfalls bereit , und
dann geht 's hinaus , die Hellen Stunden des kurzen
Wintertages im Freien zu genießen.

Nochmals frische Fische, gute Fische. Es wird uns
geschrieben : Ich gebe der Verfasserin des Artikels über
„frische Fische , gute Fische" ganz recht, wenn sie gegen
das Konservieren von Genußmittel mit chemischen Prä¬
paraten ^ und Schärfen , überhaupt gegen gekaufte Kon¬
serven ist. Wie steht cs aber mit selbstbereiteten Kon¬
serven ? Die Hausfrau soll sich doch auch die Vorteile,
vre durch Nenerfinünngen ihr geboten werden , zu¬
nutze machen . Wir konservieren heutzutage ja nicht

mehr so umständlich und mühevoll wie zu Großmnttcrs
Zeiten , die Arbeit ist gering und der Erfolg sicher. Durch
Das Wecksche Konservierungs -System nach Apperischem
Verfahren (die Bakterien und Spaltpilze durch Erhitzen
abtöten und durch Luftabschluß weiteren Pilzen den Zu¬
tritt verwehren ) erhalten die Nahrungsmittel eine schier
unbegrenzte Haltbarkeit und bedürfen zu ihrer Frisch¬
haltung keiner gesundheitswidrigen Zusätze . In der
wiWreichen Zeit wird für die wildarme eingelegt , in
der Erntezeit Obst und Gemüse für den Winter nsw .,
ja , ich richte mich sogar nach meinem Kassenbestand und
sorge so, gewissermaßen getreu der Bibel , in den sieben
fetten Fahren für die sieben mageren . Eben konserviere
ich einen ganzen Vorrat Fleischgerichte für die Sommer¬
frische. Wie appetitlich liegt alles in den Gläsern und
erhält sich darin tadellos in der Frische , in der es einge¬
legt wurde . Ich kann nur raten , dieses Selbstbereiten
von Konserven jeher Art zu probieren : es wäre doch
schade, wenn durch ein Vorurteil der Hausfrau dem
Hause so viel Vorteil und Genuß verloren ginge.

Frau I-, K.
Einen passenden und dabei billigen Ersatz für Smr-

tache bietet die Verwendung von Strickwolle : je stärker
der Faden , desto besser die Wirkung . Die Wolle wird
durch den Soutachenäher gefädelt und dieser so an die
Nähistange angeschrauvt , daß der Stich die Mitte des Woll-
fadens trifft . Die Faltenröckchen und Matrosenkragen
der Schuilkleiöer in glattem Tourenbesatz , wie auch Be-
satzstrcisen über vorgezeichnetem Muster aus Seiden¬
papier , das man nach Fertigstellung der Arbeit entfernt,
sehen mit diesem Sontache -Ersatz ganz reizend aus . Die
Soutachevorzeichnnngen sind meterweise in jedem besseren
Tapisseriewarenigeschäst erhältlich : braucht man viel Be¬
satz, so kauft man nur etwa % Meter Mnsterstreifcn
und zeichnet ihn aus übergelegtem Seiöenpapier ab

Mafia irischer KLcheuMts!.
k>. Für einen einfachere n H a u s h a l t.

Sonntag.  Nudelsuppe . — Bratwurst , Schwarzwurzeln m
Rahrnsauce, Salzkartoffeln . — ©fenfefjlupfer.*)

Montag.  Gebrannte Grünkernsuppe . — Das Suppenfleisch
der Sonntagsbrühe als Frikcmdellen, Kartoffel - und Acker¬
salat gemischt.

Dienstag.  Kartoffelftippe . — Eingemachte Weiße Rüben
mit Kartoffeln , gesalzenes Schweinefleisch.

Mittwoch.  Suppe von der Pökelbrühe mit Haferflocken. —
Deutsche Beefsteaks, geröstete Kartoffeln , eingemachte
Gurken.

D o n ne r s t a g. Linsensuppe mit eingeschnittenen Frank¬
furter Würstchen. — Gebackener Jgew *) mit beliebiger
Sauce.

Freitag.  Grüne Erbsensuppe von getrockneten Erbsen . —•
Kartoffelkreppel mit gekochten Apfclringcn.

Samstag.  Fleischbrühe mit Gerste. — Suppenfleisch,
ilntcrkohlrabcn mit Kartoffeln gemischt. Mccrrettich-
sauce, roh.

") Ofen schlupfe  r . Auf die Person rechnet inan ein
Milchbrötchen, schneidet diese in Scheiben und legt sie in eine
gebutterte Form , gibt Rosinen und Korinthen , geschälte, gröb¬
lich gehackte Mandeln (im Sommer Obst. Kirschen, Heidel- oder
Johannisbeeren , gut einaezuckert) darüber . So viel Milch¬
wecke, so viel Eier verquirlt mau mit süßer Milch (auf 8 Eier
1 Liter Milch) uird 60 Gramm Zucker, gibt dies über die Milch-
brotscheiben, legt einige Butterflöckchen darauf und backt die
Speise im heißen Ofen V« Stunden.

**) Gebackener Igel.  Man reibt die äußere Rinde
von Milchbrötchen ab und weicht sie iri Milch, die inan nach
Belieben mit einigen Eiern verquirlen kann. Dann legt man
sie auf ein sieb zum Abtrocknen, taucht sic in geschlagenes Ei
und geriebenen Semmel , bedeckt sie dicht mit feinen Mandel-
stiftchen und backt sie langsam , bis die Mandeln hellgelb ge¬
färbt sind. Auf Löschpapicr entfettet , bringt man die Igel
mit einer Kirsch-, Himbeer- oder Hagebuttensaucc zu Tisch.

b. F ü r e i n c n f ci ne re « Haushal t.
Sonntag.  Saueramvferfnpve mit saurem Rahm und ver¬

lorenen Eiern . — Kohlkaninchen mit geräucherter Zunge.
— Gespickte Kalbskeule mit Selleriesälat.

M o n t a a. Fleischbrühe mit Leberklbßchen. — Lachs mit
Remouladen - Sauce . — Lammbraten mit gefüllten
Zwiebeln .*)

Donnerstag,

5. März 1998»
L6. Jahrgang.

Dienstag.  Suppe von grünen Erbsen mit gebackenen
Erbsen. — Kalbsfricandeau mit Kartoffelklötzchen, Salcn
und Kompott. — Arme Ritter mit Wein-Chandeau.

Mittwoch.  Gehirnsuppe mit gerösteten Semmelwürfel . —-
Blumenkohl mit Eiersauce , Salzkartoffeln , glasierte
Hammelkoteletts . — Maronenspeise mit Schlagsahne.

Donnerstag.  Endiviensuppe , Ragout von Kalbsmilch nt'
Muscheln. — Sauerkraut , Kartoffelpudding , krustiertcr:
Schweinebraten . ^ „ __ *

Freitag.  Kaiser - Kartoffelsuppe . — Morchelpastetchen. *p
Filet garniert , Schlagsahne mit Pumpernickel. .

Samstag.  Fleischbrühe mit Eierstich. — Froschschenkel tn.
Ragout mit gebackenem Kartoffelbrei . — Rosenkohl mit-
Frirandellen.
*) Gefüllte Zwiebeln.  Ein Teller Spinat wird

gebrüht, durch ein Sieb getrieben . Auf einen Teller Spinat¬
püree rechnet man 3 Eigelb und 2 Eßlöffel voll Sardellen¬
butter und rührt dies über dem Feuer durch. 8,—10 große
spanische Zwiebeln werden gut ausgehöhlt . In die Höhlung
füllt man den Spinat , legt die Zwiebeln mit 50 Gramm
Butter nebeneinander in eine Bratpfanne , gießt A Liter
leichte Fleischbrühe darüber und dämpft sie unter öfterem Be¬
gießen gar . Man nimmt die Zwiebeln heraus , macht dre
Sauce mit Mehl seimig und gibt sie durch ein Haarsieb.

**) Morchelpastetchen.  Die entstielten und sauber
gewaschenen Morcheln werden weich gekocht, worauf man ,sie
fein hackt. Auf eiiien Teller voll rechnet man 6 ganze Eier,
1 Teelöffel in etwas Milch verquirltes Mehl und etwas Salz,
Diese Masse wird in kleine Formen oder Obertassen gefüllt,
die mit Butter ausgestrichen und mit Semmel beitreut sind,
im Wasserbade gekocht, bis die Masse fest geworden ist.

Kriefk -ast-m der Kamsfra«. ^
9m, 'Hnfraflen und Antworten sind an die „HauswirtschaftlicheRundschau de-

Wiesbadener TagblattS" zu richten.
A. T. Mein Plättbrettbezug , den ich mir aus alten Lein-

loandlaken selbst gemacht habe, hat die unangenehme Neigung,
sich beim Gebrauch zusammenzuschieben, und aus diese Wetse
das Bügeln sehr erschwerende Falten zu bilden. . Außerdem
reißen die Bänder oft aus . Kann mir vielleicht eine Leserin
mitteilen , auf welche Weise man sich einen dauerhaften Platt-
brettbezug Herstellen kann, der die geschilderten Mangel
nicht hat 'k

R. Sch. Wie kann man feststellen, ob Leinwand mit
Baumwolle verfälscht ist?

Abonnent in B. Wie kann man Rost- und Stockflecke
aus einem leichten creme-farbenen Seidenklcide entfernen?
Dasselbe hat sehr lange gekegen. Für gute Mittet Ware sehr
dankbar.

„Edwin ". Eine alte Abonnentin bittet um Beantwortung
der Frage : Wie verwertet man eine große Partie schöner
tadelloser Zigarrenkistchen, oder wer übernimmt dieselben?

G. Kaiser. (Antwort .) Zinn , Blei , Staniol und
Staniolpapicr usw. nimmt in Zahlung öder kaust : Hugo
Kei'lüar , Saatfeld a . S ., Zinngietzerei . Nach einem m
meinem Besitz befindlichen Katalog zählt diese Firma bet
Porto- und spesenfreier Zusendung : Altes Zinn (nicht ge¬
schmolzen) pro 1 Kilo 1 bis 2 M., altes Blei , pro 1 Kilo
16  bis 16 Pf ., Staniol (Weinflaschenkapscln ) weiß und bunt
pro 1 Kilo 14 bis 16 Pf ., Staniolpapicr (Silberpapier von
Schokolade) pro 1 Kilo 1 bis 2 M. E. T . Pl.

Fräul . Aline H. (Antwort .) Herr Apotheker Oppen¬
heimer, Biebrich, Rathausstraße , „Flora -Drogerie . verkauft
ein solches Pulver , mit welchem die Haare gewaschen und
vollständig entfettet werden, öhne daß Weichheit und Farbe
darunter ' leiden. Freifrau V. Tautphoeus . — Zur Ent¬
fettung des Maares, ohne daß dasselbe Schaden leidet, nimmt
man 3 Eßlöffel Kaiscrborax in 8 Liter Wasser und wäscht
alle 14 Tage das Haar damit . Nachspülen mit >anfgsbr >ihtmn
Kamillentee, diesen aber durchseihen. L. A. W., Vorkstraße.

Fräul . L. Sch. in M. (Antwort .) Sie können die
Pompons auf folgende einfache Weise ansführen : Schneiden
Sie aus Kartonpapier (alte Postkarten ) zwei kreisrunde
Scheiben in der Größe der Pompons . In der Mitte der
Scheiben machen Sic noch einen runden , erbsengroßen Aus¬
schnitt legen nun die beiden Ringe übereinander und um¬
wickeln dieselben gleichmäßig ill der Rundung mit Wolle, bis
die mittlere Lücke vollständig ausgefüllt ist. Dann schneiden-
Sie die Wollfäden am äußeren Rande auf , binden behutsam
zwischen den zwei Papierftreifen einen Faden fest um die
Mitte und entfernen das Papier . An dem Faden zum Zu-
sammenbinden lassen Sie ein Ende hängen , das als Ose zum
Anhängen verwendet wird . Das fertige Bällchen rj; net* lbcit
Die' min mit der Schere ringsum egal, und wenn Sie cs be¬
sonders hübsch laben wollen, halten Sie es über Wasser¬
dampf, wodurch die Wollfäden auseinandergehen und wie
Plüsch aussehend werden . Sie können verschiedene Farben
Wolle nehmen, auch lange und kurze Fäden — Ihre Reste
also gut verwenden . Dicke, rauhe Wolle ist geeigneter als
feine. I - R.
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Weibliche Personen.
Kinderfräul . od. bess. Mädchen

zu 2 groß. Kindern vom 13. März an
gesucht. Meldungen 9—11 u. 5—7
Kaiser-Fried rich-Ring 92, 1, 6751

Verkäuferin,
in Manusakturwaren bewand., bald,
für dauernd gesucht. N. Marx,
Hofliefer ant , Biebrich. _

Tücht. Taillen - u. Rockarbeiterinnen
gesucht. A. Debus , Am Römertor 6.

Erste Rockarbeiterin und Lehr
od. Lanfmäd ch. ges. Friedrichstr . 39a.

Modes. Tücht. erste Putzarbeit,
für seine Genre gesucht. Klein,
Taun usstraße 18.

Modes. Lehrmädchen gesucht.
Fr . Müller , Dotzheimerstr. 29. 03037

Einfaches Büfettfräulein gesucht.
Hotel F uhr , Geisberg straße._

Aelteres tüchtiges Mädchen
zur selbst. Führung eines Haushalts
sofort gesucht Röderstraße 4, 1 r.

Perfekte Köchin
für herrschaftlichen Haushalt gesucht.
Lohn 40 Mk. Gute Zeugnisse erford.
Eintr . 15. März od. später . Offerten
unter R. 241 an  den Tagbl .-Ve rlag.

Köchin, die gut bürg , kochen kann,
gesucht Müh lgasse 9. _ ■_

Alleinmädchen
gesucht Kaiser -Fri edrich-Ring 37. P.

Tücht. gesundes best. Allei um ädch.,
welch-^ lochen kann, weg. Kränklich!,
des fetzigen Mädchens zum 15. März
gesucht. Vorstellung 10—12 u. 5—7
Uhr nachm. Ne rotal 65. _

Gesucht
ein sauberes sleist. Mädchen. Guter
Lohn. Luisen straße 37.

Tüchtiges braves Mädchen
ge sucht Ph iltp psber gstraße 28, Par t.

Zuverlässiges Alleinmädchen,
das kochen kann, in kinderl. ruhigen
Herrschaftshaushalt gesucht. Näheres
Kaiser -Friedrich -Ring  45 , 1 links. _

Gesucht zum 15. März
ein tüchtiges einfaches Hausmädchen.
Zu melden nachm, von 6—8 Uhr
Villa  Goetz, Franksurterstraße 2, 2.

Ein reinl . Küchenmädche«
gesucht: demselben ist Gelegenh. geb.,
das Koch, zu erlernen . Jacobi , Wein-
Restaurants Neugassê o._
Solides Mädchen für kl. Haushalt

gesucht Manritiusstraße 10, 1.
Fleißiges saub. Alleinmädchen

für kleinen Haushalt gesucht Kaiser-
Friedrich-Ring 60, J2 rechts._

Zum 15. März
reinl . sleist. Mädchen für Hausarbeit
gesucht Adelheidstr aße  58 . 1,_

Ein braves tücht. Alleinmädchen
der sofort od. später gesucht Emser-
straste 34a, Part.

Tüchtiges Dienstmädchen
gesucht Hell mundstraße 12, 2 rechts.

Suche für sofort
ein tücht. Mädchen f. Küche u. Haus.
Boß, Bah nhofstraße 14.

Fleißiges Mädchen
f. kl. Haushalt gesucht Scheffelstr . 5,
1. St ., am Kaiser -Fr iedr. -Rin g rechts.

Tüchtiges Alleinmädchen,
w. in der Küche u. Hausarb . erf . ist,
zu 2 Damen ges. Eintritt baldigst.
Kavellenstraße 88, 2 tot.

Mädchen für kleinen Haushalt
bei guter Behandlung gesucht Rieder¬
bergstraße 7, Parterre.

Tüchtiges eins. Dienstmädchen
p. 15. März gesucht Luftenstr . 16, 1.

Mädchen in kl. Haushalt
gesu cht Bleichstraße 11,̂ Part ._

Fleißiges sauberes Mädchen
so fort gesu cht Moritzstra ße 56,  P . r.
Brav , zuverl . Mädchen b. gut. Loh»

gesucht Zietenr ing 3, Part , r ._
Junges Mädchen gesucht.

Näh. Kirchg asse 32,  Uh renladen.
Zimmermädchen,

welches schon in Pens , war , zum 15.
d. M. ges.  Silvana , Kapellenstr. 4.

Alleinmädchen,
welches die feine Küche perfekt ver¬
steht, z. 15. März od. 1. April gesucht.
Nur mit guten Zeugnissen zu melden
zw. 9 u. 11, 1 u. 4 oder abends nach
7 Ubr. Ge isbergstraße 46, Parterre.

Kräftiges Mädchen
für Küchen- u. Hausarbeit gesucht
Albrechtstraße 31, Parterr e._

Braves Mädchen gesucht
Ludwi gstra ße 10,  Bäckerei ._ _

Erfahrenes Alleinmädchen
f. f. kl. Haushalt l2 Vers.) geg. hohen
Lohn sof. ges. Rüdcsheimerstr . 20, 2.

Ordentliches Mädchen
f. Hausarbeit geg. gut . Lohn gesucht.
Frankfurtcrstr . 21.  Nassaner Bi erh.
Alleinmädchen s. kl. Fremdenpcns.

ges. Dienstb. Kochen nicht erforderl.
Lohn 22—25 Mk. Taunu sstr . 57, 3 r.

Tüchtiges solides Mädchen,
das die bürgerliche Küche versteht u.
alle Hausarbeiten übern ., p. 1. April
u jungem Ehepaar gesucht. Meid.
'oethestraße  17 , 1. Etage.

Junges Zimmermädchen
zum 15. Mä rz gesucht Leberüerg 11.

Küchenmädchen
für größere Pension gesucht. Näheres
Leberberg 11^

Einfaches selbständiges Mädchen,
das kochen kann, in kleinen Haushalt
gesu cht . Näh. Weberg asse  10 , Laden.

Ein tüchtiges Alleinmädchen,
welches Liebe zu Kindern hat , gesucht
Karlstrast c 35, im Laden. _

Gewandtes Zimmermädchen
mit prima Zeugnissen gesucht.
_S3tll a Helene.

T. Alleinmädchen p. sof. o. 15. 3.
gesucht Humboldt stra ße 7, 2 St. _

Ein ordentliches Mädchen,
welches die einfache Küche versteht,
gesucht Tau nusstraß e 17, P arterre.

Zuverlässiges Alleinmädchen
mit gut . Zeugn. zum 15. März in kl.
Fam . aes. Adol ss allee 57. 2. nachm.

Zum 15., März oder 1. April
wird ein sauberes , in Küche und
Hausarbeit erfahrenes Mädchen, mit
guten Zeugnissen gesucht Rüdes-
heimerstraste 3, 8 St ._

Wegen Erkrankung des jetzigen
sof. oder 15. März ges. bess. Mädchen
f. Zimmerarb . u. zu gr. Kind., muß
naben u. bügeln k-, Adelheidjtr. 64, 2.

Tüchtiges Hausmädchen sof. aes.
Eisenba hn-Hotel, Rheinstraße 17._

Mädchen mit a. Z. bis 15. März
gesucht Faulbrunn enstraße 7, 2 lks.

Kräftiges Mädchen,
willig u . sauber , für Küche u. Haus-
arbeit gesucht Nikolasstraße 18, 1.

Ein nettes Hausmädchen,
perfekt im Servieren , wird gesucht
Weinber gstra ße 12.

Einfaches tüchtiges Mädchen,
nicht zu jung , gesucht. Zu erfragen
Ble ichstra ße 15 a,L̂aden.

Zuverlässiges sauberes Mädchen
mit gut . Zeugn . s. Haus - u. Küchen¬
arb .H ^Hsh^ gcsi, Gr . Burgstr . 13,2.

Alleinmädchen mit g. Zeugnissen^
wird gesu cht Moritzstra ße 31, 3 St.

Jüng . fleißiges Mädchen gesucht.
Gers , Schierst einer straß e 18, 1 S t.

Tüchtiges Mädchen s. Hausarb.
sof. gesucht Taunusstraße 23, Part . r.

MerbUchs Psrsoue ».

Fräulem
für Stenographie und Schreibmaschine
gesucht. Off. u. W. äi * Tagbl.-Verlag.

Für ein hiesiges Wäschegeschäft
tüchtige branchek.

Verkäuferin,
möglichst mit Spracht., gesucht.
Off. m.Zeugnisabschr. u. Gehalts-
ausprüchen u. X« S .:*» an den
Tagbl.-Verlag.

Eine ein ach- tüchtige

Verkäuferin,
branchekundigbevorzugt, sofort gesucht.

Fr . Woffong , Kirchgasse 42».

Wir suchen eine tüchtige

Bcrkiinfcriii.
Nur branchekundige Damen wollen
sich melden.

Hermanns & Froitzheim.

Rock- u. Taillenart '. , sowie Lehr¬
mädchen gesucht. G . Krauter , Damcu-
^chneider, Oranienstraße 10, Part.

Tüchtige erste Taillen-
arbcitcrinnen geg.hohen

Lohn für dauernd gesucht.
Wieg and , T aunusstr. 13.

M ^ des.
Zweite Arbeiterin per sofort ges.

V . Peaucelliee.

Pf “ Lehrmädchen
mit guten Schulzeugn. sucht unt.
günst. Bed.

Franz Sckirg , Hoflieferant,
Webergasse 1.

Lclirmiidülcu KÄSf:
_ H. Den ostl, Weberga ssc 11.
SteUcn -Nachweis Germania
Paffantenheim , Jahn r. 4, Tel. 2461.

Suche f. sof. u. Saison
Köchinven, Zrm.- u. Haus-
mädch., angch. Jungfer n.
auswärts , ein bess. Fräul.
als Wirtschafterin, flotte
Servicrfrl ., pa. g. St ., mehr,
tücht. AUeinm. f kl. Haush.,
sow. ein ält. Mädch. z. selbst.
Führ , eines Haush., wo die
Frau fehlt.

Erbes Passantenheim -
f. stellensucl'ende Mädchen.

^_ irram_i Kost n. Logis 1 Mk.
Fr . Anva Ki efer » Stell cnve rmittt crin.

Suche Herrsch.- u. Hotelpersonalaller
Branchen bei reeller Bed. Frau Elise
Laug, Stellcnvermittierin. Moriösir. 52.

Mädchen für Küche
und Hausarbeit zum 15. März aes.
Hermannstraße 1, 1 St . 63137
Tücht. saub.

gesucht
. Mädchen für alle Arb.

zahnstraße 2, im Laden.
Alleinmädchen, das kochen kann,'

zum 15. März , event. auch früher
gesucht. Meld . 9—41 und 5-^ 7 Uhr
Kaiser -Fri edrich -Ring 92, 1. 6752

Nicht zu junges Mädchen
für kl. Haushalt tagsüber sofort ges.
Adelheidstraße 47, Gth . 1 rechts. __

Sauberes Mädchen oder Frau
f. Haus - u. Küchenarb. z. Aush. f. d.
ganzen Tagges . Gr . Bur gstr . 13, 2.

Junges Mädchen tagsüber
gesucht Go ldgasse 2, 1 rechts.

Junges Mädchen vorm. ges.
“ “ 83075

Junges Mädchen tagsüber gesucht
Rheingauerstraße 0, Parterre rechts.

Tüchtige Büglerin
auf dauernd bei gutem Lohn gesucht^
Nerostraße 23, Hinterh . 1 cst.

Angehende Büglerin gesucht.
Röderallee 20, Wäscherei.

Saubere zuverlüffige Frau
gesucht, welche gegen freie Wohnung,
schöne Küche u. Mansarde , bei einz.
Herrn Aufwartung besorgt. Stellung
geeignet für Frau , die für Geschäfte
stickt, näht oder dergl. Näheres rat
Tagbl .-Verlag . Mo

Saubere Monatsfrau
gesucht Karlstraße 8, 1 links.

Monatsfrau gesucht
Hallgarterstraße 7, Part . 88111

Monatsfrau gesucht
Dreiweidenstr . 10, Part . r . 8 3103

Monatsfrau gesucht.
Michel. Kaiser-Friedrtch -Rraa 57, 1.

Zuverl . Frau z. Vrötchentrage»,
mögl. m. gr . Kino . ges. Mühlgasse 16.

Laufmädchen gesucht
Schuhgeschäft Kirchgasse 9.

Männliche Personen.

Für ein hiesiges kaufm. Bureau
wird zum sofort. Eintritt , event. bis
spätestens 1. April er. ein perfekter
Stenograph u. Maschinenschreiber
gesucht. Offert , mit -Gehaltsanspr.
unt . S . 68 an Tagül .-Haupt -Agentur,
Wilhelmstraße 6. 6753

Tücht. Schlosser
sofort gesucht Hartingstraße 9. Part.

Tapezierergehilse
gesucht Nerostraße 30, 2 St.

Tücht. D.-Schneider, sow. Hilfsarb.
gesucht. Ehr . Mehrer , Bahnhofstr . 9,2.

ZWochenschneider für dauernd ges.
Hellmundstraße 8. 83128

Tüchtiger Wochenschneiderges.
Westendstraße 3, 2 links . 83131

Ein Schneidergehilfe
gesucht Feldstraße 27, 1 St.

Tücht. Schneider
sucht Jos . Hirsch, Kirchgasse 21.

T. Schneider sof. dauernd ges.
Schmitt , Mauritiusstraße 3.

Junger Wochenschneider
gesucht Faulbrunnenstraße 11, 2.

Tapeziererlehrling gesucht.
I . Linkenvach, Nerostraße 30, 2 St.

Lehrling
per sofort oder Ostern für meine
Bäckerei und Kondrtorei gesucht geg.
wöchentliche Vergüt . W. Maldaner,
Märktstraße 34.

Bäckerlehrling ges. g. sof. Berg.
Brot - und Fernbäckerei Gaiser,
Faulbrunnenstraße 10.

Kochlehrlma
aesuckt. .Botel ^ mv^rial.

ICQC£f
w. mit Blasenkranth . umzugeh. v.,
für dauernd zu einz. Herrn gesucht.
Persönliche Vorstell- von 2—ö Uhr
Frankfurterstraße 28.

Eine durchaus tüchtige

KWev-MMIeM
gesucht.

Hotel Schwarzer Bock.

itfdjüft.
Zum sofortigen Eintritt erfahrene

selbständige Köchin aesucht, welche auch
das Backen und Einmachen versteht.
Beste Zeugnisse erforderlich. Offerten
erbeten: (Ka. 5390) F 108

FMG. m pinlllntoöt,
Cöln a. Rhein,

Scrchsenring *7*7.
KockiN»

Zum 15. März oder später wird eine
selbständige, perfekte jüngere .Köchin
gesucht. Pension Winter»
^ _ S ormenberaerstraße14.

Suche
eine perfekte Herrschaftsköchin «ach
Amer -ka, Herrsa alt hier, R-ile frei,
ferner eine Hojelbttchhnlteritt ^ und
eine Telephonistin für hier in Hotel.

Zentr l-Durca«
Fr -ue Lina Woilrabenstein,

Stellenvermitllerin,
Langga ffe 24 . _ _ Telep hon  2556.

Ein lück.t. Alleinmädchen zu kleiner
Familie gesucht Mauritrudstr. 4, 2 St.

Tüchtiger Herrschaftsdiener ges.
Größe , Zeugnisse, Gehaltsanspr . nach
hier , Main zerstraße 17._ 6740

Tücht. jüngeren Hausburschen
sucht Ferd . Aleri , Michelsberg 9.
Ich suche e. jg. kräst. Hausburschen,

welcher über ernte Zeugnisse verfugt.
L. D. Jung , Krrchgasse 47._

Zuverlässiger Hausbursche
gefucht Müh lg affc 9.

Ein junger fleißiger Hausüurschi
fort gesucht Moritzstraße 8, Lad>sofort gesucht Moritzstraße _

Hausbursche gegen hohen Lohn
gesucht Rbeinur aße 65, P._

cn.

Laufbursche,
nicht über 16 Jahre , gesucht.
__ _ Weimar ^ Lanaaasse 26.

Anstell. Junge , 14—18 I .,
f. Haus arb . gef. Taunusstr . 57, 3 r.

Tüchtiger Stückgutftihrmann ges.
Speditionsg esell schaft Wies baden.

2 tücht. Kutscher̂ f. Geschästswag.
per sofort gesucht Hochstraße 10._

Sofort ein saub. anständ. Bursche
von 16—<18 Jahren für Karrenfuhr-
werk  ges ucht G eisb ergstr aße 13, P , l.

Junger kräftiger Arbeiter
für mein Ofen - u. Herdgeschäft ges.
Karl Waldschmidt, Dohheimerstr . 39.

Meidlicho Personen.

Kinderfräulein . Näh. Marienhaus,
Friedrichstraße 26. _ 6739

Erstklass. Kinderfräulein,
w. alle Handarb . verst., der engl. Spr.
macht., sow. in d. Kinderpfl . Vers, ist,
giäbr . Zeugn . besitzt, s. St . Näh. Frau
Margarete Kogler, Stellenvermltt-
lerin , Grabenstraße 26, 2.__

Als Hausdame
sucht junge kinderl. Witwe Stellung
bei feinem älteren Herrn od. Dame.
Offerten unter U. 244 an den Tagbl .-
Verlag ^ _̂ ___ __

Fräulein , 28 Jahre,
sucht Stelle als Jungfer oder Stutze,
ev. auch zu .Kindern od. einz. Dame,
zum 1. Avril od. früher . Gute Zeugn.
vorhan den. Bertramst raße 11, 3 r.

Wäsche-Beschließerin sucht
Stellung zum 15. März , eventuell
auch später . Offerten unter F . 243
an den Tagbl .-Verlag.

Geb. Fräulein sucht Stellung
zur Führung des Haushaltes . Off.
unter B. 240 an den Tagbl . -Verlag.
Suche für meine 16jähr. Tochter,

ebangel., bürgerlich erzogen, im
Haushalt nicht unerfahren , . Aus¬
nahme in besserem Haus , wo sie sich
in allen häuslichen Arbeiten aus¬
bilden kann. Bedingung , vollständiger
Familienanschluß ohne gegenseitige
Vergütung . Offerten erbittet Karl
Falck. Marburg a. Lahn, Stern-
weg 34̂ _ _ _
Tücht. Weißzcugnäherin sucht Besch,
z. Ausbessern, Fein - u. Maschinen-
Stovfen.  Nettelbeckstr . 3, 2 l. 83097

Besseres Mädchen
sucht Stellung als Stütze der Haus¬
frau , wo demselben Gelegenheit ge¬
geben wird , sich in der Küche weiter
änszubilden . Eintritt bis 15. März.
Off , u. K. 245 an den Tagbl. -Ver lag.
Köchin u. Hausmädchen suchen St.

bei einer Herrschaft . Näb. Frau
Elise Müller , Stellenvermittlerin,
Faulbrunnenstraße 3. _
" Empf. Köchinnen, Allein-, Haus -,
Kindermädch. N. Frau Marg . Kogler,
Stellenver mittlerin , Grabe nstr . 26, 2.
Alleinmädchen s. St . in kl. Haush.

Westendstraße 3, 2 St . l . 88130

üew.,Hausmüdch., rm Nahen
sucht z. 1. April Stell , in best. Hanse.
Offert . ûnt . S ^ 45 an den Tagbl .-V.

Tücht. Alleinmädchen sucht Stell.
zum 15. März . Seda nstraße 2, 4 lks.

Best. Hausmädchen mit g. Z.
sucht Stelle in fein . H. P. 1c>. Marz.
Näheres Kirchgasse 9, 2 rechts._

Kräftiges Mädchen ,
sucht Stelle zum 15. März trt etner
großen Hotelküche, wo ihm Gelegen¬
heit geboten ist, bei der Arbeit das
Kochen zu erlernen . Kapellenstr. 10, P.

Mädchen,
mit guten Zeugnissen sucht Stellung
für gleich oder später als Zimmer-
od. Alleinmädchen in besserem Hause.
Näheres S cha rnhorststraße 27, 3.

Jg . Mädchen sucht Stelle
in anst. H. N. Scharnhorststr . 17, P . r.

6737

Gesucht ans 1». Mlärz beffcre§
HaußwadÄeN-

das nähen und bügeln kann, zu kleiner
Familie. Gute Zeugnisse erforderlich.
Näheres im Tagbl.-Verlag._ Kn

' ÄAemmädcherr
gesucht_ Ta unusstraße 28, 1.

Alleiiimädtzcu
mit guten Zeugnissen suchen2 Damen,
1 Sohn (i. Hs. Zentralheizung), Rüdes-
heimerstr. 11,  3 I.

Ein besseres Mädchen,
das kochen kann und Hausarveit
übernimmt , wird gesucht Kleine
Frankfurterstraße 6 . _

durchaus zuverlässig und selbständig, in
Küche und Haus zu kleiner Familie
gesucht Adelh eidstratze 49, 1._

HW- Gesucht'einfaches sanderes
Alleinmädchen , welches etwas kochen
kann. Kalfer-Friedr .-Rirg 44, 3 rechts.

Tüchtiges Mädchen
für alle Hausarbeit gegen hohen Lohn
sofort oder zum lö. März gesucht.,Ftochen
nicht ers ort erlich._ Schöne Aussicht 10.

Zuver!ässiges Älleinurädä >cn wegen
Heirat des jetzigen gesucht. Eintritt nach
Uebereinkunit. Haushalt v. 3 Pers.
Gr. Wäsche außerhalb. Zentralheizung.
Frau Laudqerichtsdirektor Eichhorn,
Frankfurt a/M., Schumamistr. 24,2 . Et.

Erstmädchen
zum 15. März a-s. , welches
selbständig kochen kann,

Gerrchtsstratze 8, 3«

Aiieimütteii

Lehrling,
ausbitdcn will, gesucht.

L» Christians , Niöbclsabrik.

Alleinmädchen sucht Stellung
per 1. April in kl. Haush ., am Irebst.
zu ält . Ehepaar . Beste Zeugnrße
zur Verfügung . Offerten u. L. £',-„25
postlagernd  erbeten^

Junges Mädchen sucht Stellung
zum 15. März . Rö derstraße 12, 1 1.

Anständiges Mädchen sucht Stelle
zu Kindern . Helenen straße 13. T . . I.

Büglerin sucht tagsüber Besch,äst.
in Hotel. Adlerstraß e 8, 8. Ei . lks.

Ein tüchtiges Waschmädchen
sucht Beschärt. Walramstr . 8, 1 St.

Empfohl. j. Frau s. W.- u. P^ V.
Sedanstra ße 7. Vorderhaus 3 St . r.

Mädchen vom Lande
sucht Monatsstellen . Nah. b. Kubbe,
Riehlstraße 13, Mtb . 2.__

Junge unab Hang, saubere Frau
sucht Monatsstelle oder bestand. Putz¬
arbeit . Lirschciraben 16, Lth . 3 St.
Frau s. Monatsst ., a. f. Häusl. Arb.

WilLelminenstraß e 12, Frontsp.
Frau s. Monatsstelle für morgens.

Dobhei merstraße 85, Mtb . Part , r.
Anständ. Frau sucht Monatsst.

Borkstraße 13. Mtb . 3 links . 83122
I . Frau sucht W.- u. P .-Besch.

Werderst raße 4, Stb . V. l.  83124
Eine gesunde Amme

aus Marburg sucht sofort Stellung.
Offerten unter B. 245 cm den
Tagbl .-Verlag erbeten.

Männliche Uerssn ew.

Tüchtiger Bautechniker,
flott im Entwerfen , in all. Bureau¬
arbeiten erfahren , sucht Stell . Off.
unt . T . 241 an den  T agbl.-Verlag.

Junger Küfer,
erfahren in Holz- u. Kellerarbeiten,
sucht Stellung . Offerten u . S . 239
an den Tagbl -Verlag._

Suche für meinen Sohn,
17 I ., aus guter hiesiger Familie.
Lehrstelle in kauftn. betrieb . Geschäft,
hier oder auswärts . Beding.: strenge
gerechte Behandlung u. Wohnung u.
Kost im Hause des Lehrherrn . Be¬
rechtigung zum Einjährigen nicht
vorhanden . Offerten unter D. 242
an den Tagbl .-Verla g._

Junger Mann sucht Stellung
in einer Bäckerei bei bescheid. An¬
sprüchen. Gefl . Offerten u. H. 245
an den T ag bl.-Verlag.

Junger Mann , verh., sucht Stell,
irgendwelcher Art in einer Pension
oder Villa ; ders. ist von Ber . Schloff.
Karlstraße 25, 3 St. __

Ein Junge sucht Beschäftigung
als Lausbursche . Moritzstr. 25, H 2.

wünscht dauernde Beschäftigung.
Näb. im Ta gbl.-Verlag. _iw

Suche für meinen Sohn
auf 1. April eine Stelle als Lift.
Walramstratze 12, Hth. 1 St.

gesucht Nerostr. 23
bei Deutsch.

Tücht»Mädchen zu zwei Personen
gesucht , 25 —30 Mk. Lohn (sehr
grue Lteüe ). Frau Anna Müller,
LtcUenverruittterin . Webergassc 40,1,

Laufmaschen,
sowie angehende Berl 'äuferin (mögl.
mit BranchekenntniS) sofort gesucht.
« »M Ki-tvr,

Lanfmiivchen
per 15. März gesucht.

Bin « Baer » Langgasse 44.
Männliche Personen.

Gesucht für sofort
ein tüchtiger Maschinist für den
Betrieb und die Unterhaltung von
3 Benzin-Lokomotiven in unserem Stein¬
bruch in Flörsheim a. M.

Portland - Cemmt- Fabrik
Dyckeryoff & SSbne,

Amöneburg bei Biebrich a. Rh.
der sich für die
Möbelbranwe



Nr . ISS. Morgen -AnsgaSe , 2 . Blatt.
Zwei solide selbständige
Ma schiu euschlsss er

suchen für dauernde Beschästigung
Ludwig Beck & Go.»

__ Rheinhütte bei Biebrich.

Wisskaderrev TagblatL.

Lademeister
bezw . Bahnhofexpedienr,

der int Güterverkehr (Wag'gon-Ent- und
Beladung) Bescheid weiß, in ein Traus-
Porigeschäft gesucht per bald, Offerten
Mit Zeugnissen und Lebenslauf, Angabe
seitheriger Tätigkeit, Mter und Militär-
Verhältnis sab v . « s an D. Frenz,
Wiesbaden . _ 6718Mtzum baldig. Eintritt sprach¬

kundige junge Kellner für
groß. Pensionen, desgleichen

für Hotel nach Heidelberg, Kirchenaide
für Restauranr 1. Rang., unvcrheir.
Kerrstz»M>iWer, LS,
Hotelb rrchtzattcr1—6 Woch, zur Aus-
hrlfe, junge HotelyausbrnffAe » für
auswärts , Psnfionsüausdieuer , die
servier, k.. Hauöburschei , f. Konditorei.
Carl Grünberg , Stellenvcrmittler,
Rhein . Stellenbureau , Wiesbadens
bltest . u . beßreuorum . Placier,rrras-
äurcau , Goldgasse 17, P. Tel. 484.

Tßchtze filier
gesucht. _ Simon & Co.

üßff entarte!
Gewandter und kautionsfähiger junger

Mann sofort gesucht. Off. u. LI. 24«
an den Tagbl.-Verlag

!Einkassierer gesucht.
Off. u. K . L-S4 an Tagbl.-Verl.

Mir die kaufmännische Abt. meines
Geschäfts zu OsternLehrling
gef. Earl Ackermann »Wilhclmstr. 54.

Lehrling
mit guter Schulbildung u. guten Zeug¬
nissen gesucht.

Loms Häuser,
Holzhandlung,

Adolfs -rNe- 86.

Lehrling
mit guter Schulbildung findet in
meinem altrenommiertenSpezial¬
geschäft für Papier und modernen
Kontorbedarf zu Ostern oder
früher Aufnahme unter denkbar
günstigsten Bedingungen.
W»ll>. Sulz er, Papierhandlung,

Marktstraße 10.

Lehrling zu Ostern gesucht.
E. & A . Nnppert,

Kolonialwaren cn gros. Dotzheimerstr. 8.
Junger Ausläufer per sofort ge¬

sucht. Earl Ackermann,
Wilhelmstraße54.

Ein gut empfohlener
Hausbursche

sofort gesucht. Bossong , Kirchgasse 42».

Donnerstag , 5 . Marz 190 & Seite 11*
eSWtitlf !»»« sucht Anfangssteile
gramem als Buchhalter,u.

Ausgeb. in einfacher, doppelt, u. amerik.
Buchs., Stenogr ., Maschmenschr.. Korresp.
Off.u. V.  Tgbl .-Zweigst. BiSmarckr.

Meiblichs Uerssnen

Gebildete Dame,
von auswärts wünscht in besserem
Privat -Hotel die feine Küche zu
erlernen » Mamilienanschlutz er¬
wünscht . Offerten mit de« näheren
Bedingungen unter A. 883 an
den Tägvl .-Bcrlaq er beten.

f, vr » biSher als Stütze
Wrfilf I f 11! der Hausfrau tätig,
Q i 1141-iV | ttcöt gleiche Stelle

bei einzelner Dame oder kinderlosem,
älterem Ehepaar. Dieselbe könnte mit
Hilfe einer Monatsfrau den ganzen Haus¬
halt besorgen. Offerten unter K . 148
an den Tagblatt -Verlaĝ _ B 2941

MmmerMädcheu.
Besseres Mädchen, 20 I ., kathol., rm

Nähen, Bügeln, Servieren bewandert,
schon gedient, sucht bis 1. April Stellung
in einem Herrschaftshausehier oder aus¬
wärts . Off. erbittet Anna Sützmerer,
Nürnberg, Breitegassc 73, 2. F108

IteUtH-Sdnacis„ftraiania“,
Jahnstr . 4,1 , Telephon 2461,

empfiehlt größere Anzahl flotte Zimmer¬
mädchen, prima Zeugnis, Hotel-Haus¬
hälterin, tücht. Pensionsköchin, Beirochm,
Herdmädchen, älteres Alleiitmädch-n. w.,
kochen kann, mit 2 jährigen Zeugnissen,
sowie ein bess. bescheid. Allcinmädchen zu
kl. Familie , wo die Frau kockt. Frau
Anna Kiefer » Stellenvermittlung_

Gkiidlk piSetin,
in jeder Beziehung tüchtig und erfahren,
24 Jahre alt , sucht p-r 15. März odet
1. April Stellung als Erste in Hotel,
Sanatorium oder Waschanstalt. . Gest,
Off. erb. u. SM a. d. Tagbl.-Vert.

Miinnlicho Personen.

ZSHcrrschastskiilscher,
Kavallerist, mit prima Zeugn , sucht St.
Off. u. ei . S -L-A an den Tagbl.-Berl

: ■ti gr-Anz<u p Merbadenrr Tagblatt;
Lokale Anzeigen im „Wohnungs- Anzeiger" kosten 20 Psg., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zelle. — Wohnungs- Anzeigen vorr zwei Zimmern und weniger sind bei Aufgabe zahlbar.

1 Zimmer.

3 8int . u. Küche p. April f. 350 Mk.
lliah. Rheinstraße 43, Blumenlad.

4 Zimmer.

Adlerstraste 47 1 Zim ., Küche u . Kell.
Bachmaycrstraßr 14, 1, Fsp.-Z. u. K.,
—Ill rLi lla, an eine Dame zu verm.
HEiuundstratzc 33 1 Zrm. u . .Küche
~ (rot Parter res zu verm._ B 3100
Luxernburgplatz 2 1 Zim., ev. Küche

u. Mans ., an anständ . Dame z. v.
'Lmzus. 4—6 Uhr, dl. 3 St . r . 760

Rheinstraße 82 1 Z. u. Küche, Fsp.,
an ru hige Leute zu vermieten.

2 Zimmer.
Adlerstraste 47 2 Z., K. gl. o. sv.
Biebricherstrahe 7 2 Zim . u. Küch,
^ais Emzelw ohn.. inwG ar  teil Ii., z. v.
Meichstrasto 19 Dackw., 2 Z., K., K . sj
HeUmnndstraße 33 2 Zim. und Küche
Sil " Dachstock) zu Verm. B 366!)
Mrichqraben M 2-L .-W. s. o. April!
Klci!tttrasjc 3, .'öth ., 2 Z. u. Küche s.
lltheinaauerstratze 17. Hth., 2-Z.-W!

LU.berm . Nah.  Nnrderb . 1 l. 732
Ztmmerinannst r . 4, H.'l r „ 2 Z., K., K.

3 Dimmer.

Am MtznarS -Ring sLn7 °LZ7Wohn.
mit satritl. Zub ., 2 Balk. z. 1. April

-^4^ Oifur .H43 an Tagbl .-Berl.
Budtngenstraße , 8 schöne 3-Z.-Wohn.,

LrontspLbtlltL SU v. (Zentr .-S .s
Faulbruntte -lstr. 3 sch. FrM -Wobnfi
—Idh -, 3 Z., K., Zub .. 17 April.  1330
Karlstraste 2 8 Zim. u. Küche zu vm.
Rbeinaauerstraße 17 schone 3-Fun .-

Wohnung, der Neuzett entsprech..
zu vemn. Nah. Vorderb. 1 l. 545

Rheinstraße 11 sch. h. 4-Z.-W. m. Zub.
P. ,1l Apr., ev. fr ., z. v. Pr . 600 Mk.
Näh. Bureau Hotel Viktoria . 6678

Köder» und Grschöftsränme.
Herdcrstraße 3 Laden mit 3-Z.-Wohn.

u. reich!. Zub., paff, für jed. Gefch.,
auch ohne Wohnung, auf 1. April

_zu verm. Näheres Part erre . 73 ).
Karlstraße 3!) ArvettSräume , Lager¬

räume , per sofort oder später zu
vermieten . Näheres Dobheimer-
straß e 28. 3 links. _ 730

Schwalbacherstr. 2 sind TParterre-
Räume für Bureau geeignet, auf
1. April zu v. Näh, i. Eck lad. 413

Schöne Läden, für jedes Geschäft ge¬
eignet, billig zu vermieten . Nah.
Rhcinstrak-e 82, 1. Etage . ' 489

Wohnungen ohne Zimrucr-
Angüde.

Sedanstraße 1 kl. Mans .-Wohn. für
1—2 Vers zu v. Näh. Eckladen.

Weilstratze 13 kl. Frontsp .-Wohn. 726
Möblierte Zimurer, Mansarden

rtr.
Ablerstr '.' '33,̂ 27'Kirchner7'Schl? sr.
Adolftzr . 10. M. 1, h.  m . Z. tu. 2 B.
Älürechtstraße 2, 2 St . (nahe dJDahn-

hofj, 2 gut möblierte Z im mer.

Clarenthalerstraste 8. S>. 2 r„  n t . Z.
Dotzheimerstraße 32, 3. Et . L, schönes,

gut möbl. Zim . mit sep. Etngang.
Eltvillerstr . 18, M. gl7 !. A. Log.
Frank enstraße 14, 2, sch, gr. m. Z.
Frankenstr . 19, P ., Log-, 2 M. B3 087
Friedrichstr . 33, 2, mbl. Zim. fr . 6687
Friedrichstraße 47, 1, Zim . mit

Albrechtstraße 2 sch, mfi MansarbzimI
Albrechtstrakie30. 2 r .. ick. nt. Z, z. v
SI>>>rer>'tstraste 33. 2. mbl. 3 . u. Mans.
Albrechtst raste 35, 1, möbl. Zim. btIi.
Bertramstr , 22, H. 1, e. a.~2I. g. Schsj
Bismarckring 11, 3 r„ c. j. L fiK. u. 2.
Bismarckriua 25, 2 r ., sch, mbl. Ms.
Bleichstraste 17,  3 , möbl. Zim.  113117
Blücherstraße 3, 1 r„ schon möblTW.-

u. Schlafz ., Süds ., ev. mit Klavier.
Blücherstr. 8, 1 r ., sch. ml Z.'AZZOÜO

Gneisenaustr . 19, 1 I., möbl. Z. z. v.
Goethestraste 22, 1, sch/möbl. Z. z. o.
Hellmundstraste 23. 2 r ., mbl. sep. Z.
Hcllmundstraße 44, 1, mbl. Zim., sev.
Hellmundstraste 50. 1 l ., sch. m. Zim.
Herderstratze 9, Mtb . 1, gut mbl. Zim.
Hermannstraße 13, 2 L, g. mbl. Zim.
Hermnnnstr . 19, 2 r., e. a. L. sch. Log.
Jäünstraste 22, 3, mobl. Zim. z. Vm.
Fahnstraste 25, 2 r „ gut möbl. Zim.
Kapellenstraße 8, 8, schönes gut mbl,

Zimmer zu vermieten.
Karlstraße 10, P „ Haltest, d. Elektr .,

hübsch möbl. Zim . per sof. zu vm.
Karlstraße 36, 2, großes , schön möbl.

Zimmer zu vermieten.
Karlstraße 37, 1, eleq. mbl. Zim . mit

s. g. Ps . (60—65 Mk.j, Klavierben.
Karlstraße 38, 1, sck. mbl. Balkonzim.

mit g. Pension billig zu vermieten.
Kirchqaffe 17, 2, gut möbl. Zim. z. v.
Körnerstratze 8, Vdh. Hochp., m. Z.
Luisenstr. 12, Gth. 1, m. Z. b. 6707
Marktstr . 21, 2, mbl. Z. u. Ms. 6668
Mauritiusiiraste 8, 2.  sch . m. Zim.
Michelsüerg 12, 2, fr . mbl. Zim . z. v.
Morttzstraße 10, 1, schön möbl. Zim.

mit guter Pension per sofort zu
vermieten . Mäßige Preise.

Moritzstraße 52, 1, schön möbl. Zim.
mit Pension sofort bill. zu verm.

Nerostraße 14, Hoffmann , möbl. Zint.
Nerostratze 23, 1, schön möbl. Zim,,

mit 1 u. 2 Betten , zu vermieten.
Nerostratze 36, 2 r ., schön möbl. Zim.
Nikolasstraße 9. 1, m. Z. m. o. o. P.
Oranienstraße 2, 1. St ., schön möbl.

Zimmer mit Pensioit zu verm.

Oraniens tr . 13, P . l„  s ch, m. Z. 6700
Oraniens iratze 21, 3 schonml Z„ f-JiL
rrnitienitritfic 23, V., gut mobl,  Z,.
VbilipPSbergstr. 20, P . r ., m .Z^ LSO,
Vlatterstraste 14. 1. a. mobl. Z. z. v.
Ri eblitraste 6, Gth . 2, itiH. Zim, A. v.
Nöderstraße 19, 1 r ., fr . mbl. hzb. Ms.
Nömerüer r̂ 23,̂ ,1cĥ nuJ Z. fr . N. O
Roonstr. 8, V. l.. eins, m. Z., 1 u . 2 B.
Ruhbergstr . 8, Mlla , mM . Z. m. B.
Scharnhorststr . 40, 3 r ., m. Z., 16 Mk.
Scheffelstraße 8̂. 4, Nahe d. Bahnhlj

g. m. Zim . in herrsch. Hause zu v
Preis 25 Mk. monatltch.  6721

Schulgaffe 6, 1, erh. . ansi. jy. Mann
schönes Zimmer mti Kost Vtlltg.

Schulgaffe 7,  2 r .. mö bl. Zim . zu vm.
Schwalbacherstraße 10, 2, nahe Rhetn-

straße , gut mbl. Wohn- u. Schlafz.
Schwalbacherstraße 30, ,2 r , Ällees.,möbl. Zimmer mit od. obne Pens
Schwalbacherstraße 49 mM .^Zimmer

mit guter P enston z. v. Nah. Pari.
Seerobenstr . 1, 2, g. m. Z., se». B2924
Seerobenstraße 6, 2 l., möbl. Zimmer

an Ehepaar oder Damen zu verm.
Tnnn nSstr. 51. 2 l., m. F' v.-Z. freu
«üoNnferitraste 3. £>. 2 L, mblJZ . z. v.
Webergaffe 51, 1, möbl. Zim. zu vtn.
Westendstraße 20, Gih . 2 L, mbl. Zj
Wörthstraße 8, 1, mbl. Z. m. 2 Bett.
Ziete nring 5. 2 l.. möbl. Zimmer z. v.
In franz . Familie bebagt. Zimmer

mit Balkon zu verm. Schwalbacher-
stratze 30, 3 I., Alleeseite.

Arorr Zimmert und Wansardrn olr.
Hellmundstraße 38, P ., sch, l. iep. Z.
Karlstraste 2 Zim mer zu ?, u. 4 Mk.
Walramstraße 14/16 leeres od. möbl.

Frontivitzzimnter zu vermiete n.
Leeres Zimmer für eine einz. Perl,

mit sep. Ging., per sof. ob. 1. Apr
Räh . Mor itzstraße 30, Bdh. 1 r. _

Zwei leere Mans ., im Stb ., an etnz.
Vers, auf sof. od. 1. Avril zu vm.
Näh. Moritzstraße 30. Vdh. 1 r.

Remisen , Stallung en etr.
Weinkelltt7Ho °̂ mtr ., m. Pack,

u. Füllraum , Aufzug, gr . Hofr.,
Karlstraße 39, per sof. oder spat.
Näh. Dotzheimer str. 28, 3 l. 727

Stallung f. 5 Pferde n. Lager , direkt
b. d. Stadt . N. Dotzheimerstr. 68, L.

Ungen. 3-Zimmer -Wohn. gesucht.
Off . u. G. 245 an den Tagbl .-Verlag.

Hans znm Sllleinbewobneu,
ca. 4 Zimmer , in der Nahe von
Wiesbaden , Sonnenberg od. Rambach
bevorzugt, zu mieten gesucht, « ff.
unter Ä. 244 an den Tagbl .-Verlag.

Vicr -Zimmcr -Wllhnung
mit Balkon u . Bad z, 1. Okt. gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
I . 245̂ an den Ta gbl.-Verlag ._

Möbl . Part .-Zim. mit sep. Eing ..
zu ungeniertem Gebrauch, von einem
Herrn gesucht. Offerten unt . O. 244
an den Tagbl .-Verlag.
Frl . f. bei netter br . kinderl. Fam.

od. Witwe eins. Zimmer u. ltebebolle
Pflege f. ihr 6 M. alt . Ktnd. Off . nt.
Vreisana . unt . II. 241 Tagbl .-Verlag .
Frl . sucht möbl. Zim. p. Mon. 12 M.
Off, u. A. R. 42 postl. Schutzenh ofstr.
' F . Geschäftsm. s. P. 15. gem. Zim.
mit Bens . Nähe Kais.-Fr .-Rtng . Off.
mit Preis Eleonorenstr . 10, 1. B8112

Junge Leute erhalten Pension
pro W. f. 12 Mk. Morttzstraße 52, 1.

Rikolassiraße ^l 1,  schön mobb 8-
mit und ohne Veniion zu vermieten.

Schüler finden
familiäre Aufnahme mit voll. Pens,
und Klavier bei mäßigem Prets .^
Näheres im Tagbl .-Verlag ._ Br

3 Zimmer.

Schöne A - ZiMM . - Wohr ; »,
8» St . , freie Aussicht , umständehalb,
billig. Nah. rm Tagbl.-Verlag. Ai

5 Zimmer.

Wohnung ln Wo.5liraier,
Diele, hochberrschaftl.. sof. zu vermieten.
Leberberg 11 a, vormittags.

zäden nnd Gefch iiftsräu,ue.

Nerostraße 23
schöner Laden mit 1 Zimmer, mit oder

ohne vollständige Ladeneinrichtungfür
Drogerie, auf gleich oder später zu
vermieten. Näh. Hinterh. 1 St . 4204

WNlücherplatz 4 ist ein großer,
Heller Laden nebst großem Laden-

zimmer sofort oder später zu vermieten.
Näheres Blücherplaiz 5, Hinterh. P .,bei

Saalgaff « 4 6, Lader » cvent. mit kl.
Werkstatte, per sofort zu verm. 255

MUMM
mit kouipl. Einricht., 600 fffi Arbeitsr.,
30-pf. Dampfkessel, per 1. April oder
später zu vermieten oder zu verkaufen.
Näh. bei 'WiHn , Seijsel , Rhein-
straße 43, zw. 12 u. 1 Uhr.

Mödlierts Zimmer , Ma,rsardrn
__ etc.
Wörthstr . 1 schön niöbl.

Zrm., auchm. Pension, zu vm. L8090
Uemisen , S tallungen etc.

GKü»»^K?eller wegen Airfgabemeines«leschäfts zu
ocrn». « » i, » ,Adelheidstr . 7.

Wohnung L.%"£
sucht gebildetes Fräulein bei allein¬
stehender Dame in gutem Hause sofort.
Off. unt. er . —-as an den Tagbl.-Berl.

5-6-KU."Wghnnno.
per sof. od. später, Nähe Wcber-
gasse, zu mietenges. Off.m. Preis-
ang. u. S,. 84H a. d. Tagbll-Verl.

Gesucht
z. 1. Okt. von alleinstehenderält. Dame
Wohnung von 6 geraum. Zimmern,
Badez., Balkon u. Z »bch. in feinem
ruh. Hause. Off. nur mit PreiSang.
unter C . ss45 an den Tagbl.-Berl.

Junge Dame
event. mit Mittagstisch. Offerten unter
B . a s an den Tagbl.-Verlag.

Ungen . möbl . Z . »sep. Eing.. v. Hrn.
a. läng. Z. aes., ev. m. Pens. Off. unt.
gj . 8&  Wiesbad en postlag._ B3101

Kinderl . junges Ehepaar,
w. d. ganze Jahr geschäftl. auf Rersen
ist, sucht kl. Wohnung od. gr. Zrm. z.
Möbeleinstellen auf sof. od. 1. April.
Off. u. T . 242 an den Tagbl .-Verlag.

H ^ !$seini6 &fl5S3» Heim
mit Yorzttgl. Pens . find. Herr od. Dame
in gebild . Fam . On parle Iranvtise.
Se h ahla espanol . Luisenstra ase 14, 2.

Aellere Muiföie fSaie
sucht Pension in welcher dänisch gesprochen
wird. Off. u. <» . 2 -» :* Tagbl.-Verlag.

Charlottenburg.

Fr. PrOftr Mrstzberi.
geb. Wülleik,

Eosnirderstratze 7 , 3.
Einzelpension für Damen 100 Mk. mtl.

Bolle PerHoN
wird gesucht ab 20. April für jung.
Kaufmann v. 20 A. aus Düsseldorf,
Praktikant a. chem. Laborat. Fresenius,
mit möbl. Zimmer in gutem ruh. Privat-
Hause. Angebote mit PreiSang. 2c. er¬
beten unt. A.  88V an d. Tagbl.-Verl.

WlWUll«.» Ü. _
Rector ’s wife offers charming home

in country Reetory for one or two girls
to learn Englisli — beautiful country.
Moderate terms — Blackwell Avington
Roctory flungerford ■— Berks.

Geld-und Zimnobilien-Markt der Merbadener Tagblatts.
- -r ^ = ' lokale Anzeigen im „Geld- und Jmmobllien-Markt" kosten 20 Pfg ., auswärttge Anzeigerr 30 Pfg . die Z-lle, bei Aufgabe zahlbar. '

Krtpirnli -twAngchoie
Kxaatire.u--teaaâ xKua!is*3A3!aeixaas3Mtt‘i- tc»JCSKacas

Bau -Kredit
für Wiesbaden begibt B29»4

LS. Ä8»erie sr . , Walluferstr. 2.

MmweLgeLd.
Mk . LS,660 zur ersten Stelle, auch

Umgegend, abzugebcn.
LS. &S»« jr1e sesi ., Walluferstr. 2.

» . 10,000u. 17,000
per sofort auf gute 2. Hypothek
anzuleqen. Offerten zu richten
an den Tagbll-Vcrlag u. S-. S :! 8.

sind auf mehrere1. Hypotheken oder
auch ganz für gleich oder 1. Juli.
Offerten erbeten unter SL5 an
den Tagbl.-Verlag.

Kaprialiett -Gesnthe.

30,000  Mk.
1. Hypothek

bis z. 31. März 03 ges. 25,000 Mk. stehen
a. 2. Stelle. Off. u. L . » -LW Tagbl.-Verl.

20—28,000 Mk . zu 5—5'/- »/„
an 2. Stelle innerhalb der Brand-
tare gesucht. Offerten unter

2L !i an den Tagbl.-Verlag.

AufUHypötheL gesucht
werden 20 - 80,000 Mk. auf schönes
hiesiges Hans . Offerten erbeten nnt.
SS. 21 .» an den Tagbl . -Lerlag.
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25- 28,000 Mk.

werden von einem pünktl. Zinszahler
auf ein sehr gutes Objekt an i.  Stelle
auf gleich oder später gesucht. Näheres
unt. Offert. «». 835 a. d. Tagbl.-Verl.

30,008 Mk. auf gute 2. Hppothek
für ein Eckhaus in bester Lage ge¬
sucht. Feldgerichtstaxe 180,000 Mk.,
1. Hypothek 90,000 Mk., Mieteingang
9100 Mk. Angebote von Agenten

ecklos. Offerten unter M. 244 an
t Tagbl .-Verlag . F 398

Morgen-Ausgabe, 2» Blatt» Nr . 109»

werden Mk . 42,000 an erster Stelle
k 5 °/o gesucht. F-rldgerichts -Taxe ist
Mk. 120,000.

NS. Ateerie se «a., Walluier str. 2.

Mk, 100—120,000“
Vrivatkapitnl auf hochmoderne Villa in
feinster Lage zur 1. St . gesucht. Off.
u. ys.  S4S an den Tagbl .-Verlag.

IWWobrl « ,r-DorzkLufe.

D!̂ - Haus mit Stallung ^ _
für 6—7 Pferde für Mk. 15,000 sofort
zu verk. (Anzahlung nach Uebereink.).
Näh. bei» . EZaizer,  Papierhandlung,
Faulbrunneustraße 11. Telephon 2309.

PillenM GtkUnhUser.
GeDNsWser

uO GumWUle
stets zu verkaufen durch

K WoKnnngsrrachwsis -Bureau
LlZOM sL DZG - ,

K Tel. 708. Friedrichstrabe11.

Hochelegante Billa
mit Zentralheizung , groß . Garten,
Kder 60 Ruten gro '-. krarikhetts-
hnlber ZI« Verk» .Üralisis itllsinrit,
Schrersteinerstr . 13, Jm -.nsb . , Hyp.

| _ Viktoriastr. 35 |
H m \ h  für 1 auch 2Familien ein- H
♦ * »st» , gerichtet, zu verkaufen. «
^ J. Meier, Agentur. Taunusstr. 23. H
H -K

'X ««>Ä-<>

Billa - la liitrfage,
neu herger., 15 Zimmer, Zentralh .,
Elektr., Gas-, Bade-Eiur., Garten, f.
Pension od. Privathaus geeignet, preisw.
zu verk oder April zu verni. Off. unt.
LS. 33 * an d m Tagbl .-Verlag.

HMerrsch . Billa
mit Stallung u. 1 Morg. Garten,
feinste Kurlage, spottbillig zn
perkanfen. Zu erfragen Tagbl.-
Hauptag., Wilhelmstr. 8. 6726

4-ZiMMerhKNs
(Hellmundstr.) mit Garten, Sterbefall
halber sof. zu verk. Preis 40/ 00 P-k.
Anszahl. von 18,000 Mk. erforderlich.
Schriftl. Offerten, erb. W . Sclaiifer,
Hcrmannstraße 9. B3015

Hotel-Pension
vls -ä -väs Krrryaus sofort zu
verkaufen. Näh. Sonneuberger-
straße 9.

F-remdcu -Pension!
Neueres .Haus am Kurhaus und

Theater , Zeutraryeizuug » Elektr . »
Gas - Bad , Garten , zu verkaufen.

•Sialms AMstJadt,
Hypotheken , Immobilien,

SchiersteinsrftraszL 13.

Reut . Hans!
am Kaiser -Friedr »-Ring gegen eine
kleine Villa ( auch außerhalb)
zu vertauschen.

iSatinii Aäistastt.

Neues Huus
hier gegen kl« Haus mit Wirt¬
schaft nmz »tauschen . Ns bleiben
üver 120» Mk. jährlich Ueverschuß.

L". « . siiicU,  Luisenstr . 5, 1.

DhMljte li. ßlek?rlch,
beliebter Ausflugsort in unmittcl-
barcr Nähe Wiesbadens, mit flolt-
gehenderSommerwirtschaft,großen
ausgedehnten(sis - u. Lagerkellern,
Branntweinbrennerei, Stallungen
in. Viehbestand. 10—20 Morgen
gutem Ackerland, romantisch an¬
gelegten Zicrgärt m, ist zu verkauf.
Näh. bei J,  IVeckbaeler.
Biebrich,Lobmühle,Dotzh.-Str . 61,

Eine altrenommierte
W “ Kur -Badeanstalt - GW

mit vielbersprechendeur Mineral-
Wafferversand zu verkaufen . Näh.
Webcrgaffe 3, 1.

Vittenbanplätre
nahe der Biedricherstraszef. 40 Mk.
p. gm, leinschl. Straßenkostenl zu
verk. Offerten erb. u. B0. Bö»
hauptpostlagernd.

'1'Vi-i "'::-,.'.-■V

Rent . Bauplätze k
in bester Lage , geschlossene Bau¬
weise , ssw .e

Villen -Bauplätze
in erster Lage , frei von Straßcn-
kosten, zu verkaufen . Situations-
Pläne , sowie fertige Bebauungs¬
pläne können bei mir eingesehen
werden . jaiistadi.

oder zu verleihen hat,
den wird eine Anzeige

" , im „Geldmarkt “ des
Wiesbadener

Tagblatis
6 rasch u. .

sicher
zum
Ziele

führen.

Kleiner Anzeiger der Wiesbadener Tagblatzs.
Lokale Anzeigen im „Kleinen Anzeiger" kosten in einheitlicher Satzform 15 Pfg., in davon abweichender Satzausfiihrung 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

Gut gehende Drogerie
sofort zu verk. od. zu verm. Miet¬
preis 500 Mk. Erforoerl . ca. 800 Mk.
Räh . Rauenthalerstr . 14, P . r . 8 3128

Gutgeh . Kolomalw .-G. zu verk.
Billige Miete . Erf . ca. 4000 Mk. Off.
u. ft. 240 an den Tagbl .-Verla g.
Sehr gut geh. Koloiiia1w.-Ge >müst

krankheitsh . zu verk. Erf . ca. 3000 Mp
Näh, im Ta gbl.-Verlag ._ Ale

Ern Flaschenbiergeschäft
mrt Pferd und Wagen sofort zu verk.
Zu erfr . Kiedricher straßo 12, Hth. 2.
Leichtes Pferd mit Rolle zu verk.

Näh. Göbenftraße 12, Laden._ B 3072
_Einleg -Schweine zu verkaufen.

Näheres im Tagbl .-Verlag . Xjw
Dobermannpinscher (äliifee),

6 Man . alt , mit pr . Stammb ., zu
verk. Erba cherstraße 1. 1 rechts._ _

Kanarienhähne und Weibchen,
St . Seifert , präm ., billig zu verk.
Oranienst ra ße 48, Mib . 2. S chütz.

Kanarienvogel mit Käfig
brll. zu verk. Borkstraße 8, Hth. 1 r.

Kanarienhähne u. Zuchtweibchen,
rrur rein Stamm Seifert , erstcre
fleiß . prima Sänger , noch mehrere
abzugeben Seerobenstraße  16 . 1 r.

Br . Kanarienweibchen u. Hähne
zu verkaufen Herrnmüblgaffe 9, 1.

Kanarienweibchen , gr. Auswahl,
bill.  zu verk. Watramstraße 22, H. 1.

Ueberz., 2 Schlafröcke, 2 D.-Jack.
u. Kostumr.  zu vk. Gö benstr. 12, 8 l.

Zn verkaufen
1 Frühjahrs - Uebcrziehcr, 1 dunkler
Anzug für - ~
Tagbl .-Berlag.

Ganze Wohnungs -Einrichtung
von .5 Zim ., 4 Betten , 3 gr . Kleider-
schrünre, einz. Möbelstücke, sehr schön.
Pianrno , gr. Vertiko, 2 Fenstertritte,
1 sehr großer lein . Teppichschoncr ic.
zu verkaufen Luxemburgplatz 5, %
Anzuse hen zwischen 11 u. 3 Uhr.

•1 i t

Gotbifches Speisezimmer,
Schlafz ., Polstermöbel , Lust., Perser-
Teppich, antik, 250/570, zu verkaufen
Kai ser-Fried rich -Ring  68 , Part ._
3 Bett . in. Sprnngr ., Matr . «. Keil

a 15, 20, 40, Deckbett 8- ^10 M., Itür.
Kleiderschr. 17, Sportwagen 7 Mk. zu
bk. Blüch erstraß e 29, Homp. r . 8 3125

Bettstelle. Sprunge ., Matratze
billig ,zu ^ >crst Platterstraße 17, P.

Sehr schönes Sofa 25 Mk.,
Kommode 15, Galerieschrank 18,
Ottomane 18 u. 20, Nußb.-Auszicht .,
schönes Büfett , H.- u. D.-Schreibtisch,
Waschkommode mit Marm ., Divan,
Schlafzim ., hell, nuß ., billig zu verk.
Scharnhorst str. 46, ch. Werkst. B3089

Wegen Umzug billig zu verk.:
Ottom ., Chaiselongue, Bett ., Wäschst,
Nachttische, Eis - u. Kleiderschränke,
Stühle , Blum .- u. a. Tische, Kleider¬
stock, Bert ., Topfbrett .. Badew., Spieg.
usw. Schwalbacherstr. 30, Alleeseite,
Kl. stunterh. Eingang großes Tor.

Reale und Theke, gebraucht,
zu verkaufen Iahnstraße 10.

Ein leichtes gehr. Halbverdeck
zu verkaufen  Hochstraße 10.

Mehr . Doppel- n. Einsp .-Wagen,
Schneppk., sämtl . Pferdegesch., sowie
alle Stall -Utens., Haferk. u. Häcksell
masch. prei sw. Dotz heimer str. 08, L.

Möbelwagen und Rollen,
darunter sehr schwere Steinrollen,
sind ausnahmsweise billig zu verk.
Näh. bei Fräul . Elise Henninger,
Mo ritzstrastc  5 1, Part.

Gut crh. Kinderwag . f. 10 Mk.
zu verk. Walluferstraß e 7, Stb . 1 St.

Ein gut erb. Kinderwagen billig
zu verk. Aorkür. 12, Laden. B3006

Vier V. Plüschportieren , 1 Diwan-
Decke u. 1 Zimmerteppich, fast neu,
spottb. abzug. Schenkendorfstr. 1, 2 l.

für Mittelgröße. Näh. im
_ ^ _ Mh
. Elegante w. Spitzen-Blnse.

lowie bersch, fast neue garn . Kostüme
;U- 1 D.-Cape sehr billig abzugeben
lSchenkendorfstraße 1, 2 links.

Eleganter Reform -Brüsthalter,
neu . billig zu verkaufen Sockstätten-
.straffe  16 . Hinterh . 1. Schleret.

Gold. Herren -Uhr, 14-kar.,
brll. zu vk. Sedanv lab 7,  1 r . B3069

Gebrauchte große Kupfertöpfe
bill. zu vert . Näh. Se danvlab 1. 1._

Bianino , aut erb., für 180 Mk.
^M verk. Werde rstraste 4, P . r . B 3091

Sehr gutes Bianino
brll. abz. Bismarckr ing 38. 3 l. B 3127

Alter Flügel mit gutem Torr :
sehr billig zu verk. Pl at terstr aße 132.

Ein gut erhaltener Konzertflügel
' lEhrard -Paris ) ganz billig zu verk.
Rheinstraße 92, bei Korn ._

Jtal . Bratsche (fteilt ) f. 20lOMLst^
zu verk. Wi elandstraße 4, Part . r.

Gute Violine zu verkaufen
Zigarrenaeschäft  Bismarckring 2g.

Fast neue Polster -Garnitur,
Betten , Sekretär , Kleiderschr. u. Kom.
zu verk. Näh. im Tagbl .-Verlag . Llb

In Dotzheim sind biv. Polstermöüel,
u. a. ein Paient -Schlaffosa (neu),
System Jäckel-Berlin , 1 Salongarn .,
neu , Laschensofas, Sosaspiegel usw.
zu jedem annehmbaren Preise ab-
Mgcben bei Tapezierer " Zerbe,
Wiesbadenerstraße 46.

Vertiko 20 h. 25 Mk., Herren!
u. D.-Schreibt . v. 25 Mk. an . Küch.-
n. Kleiderschr. v. 10 Mk. an . Bcttst . v.
2 Mk. an . Strohsäcke 1—3 Mk., Reale,
Tische, Stühle , Sofa . Federb., Koin.
Gart enb. u. Tische Adalfsa ll. 6,  L >. P.
1 eintür . n. 1. zweit. Kleiderschrank

billig zu verkaufen Dotzheimer-
straße 109, 1. Sto ck rechts._ _

Weitzzeugschr., Klschr.. Wasklikom.
m. Marmpl . u. Sv -Aufs. Weilstr . 9, t.
Moderne Küchen Einricht . zu verk.

Frankenstraße 18, Schreinerwerkst.
Balkon-Möbel B3119

zu verk. Clarenthal erstr aße 6, P . l.
Fortzugsh . Änszieh-, Spiel - und

Saloniisch , Wäsche- u. Kleiderschr.,
1- u. 2-tür ., ec. b. abz. Parkweg 1, 1.

1 fast n. Kinderwagen , Gum mir .,
billig zu ve rk. Lud wigstraße 1, 2. St.

Fast neuer Kinderwagen
bill. zu verk. isedanplatz 1, 1. B 3107

Sechs Fahrräder
verk. ich wegen Umzug zum Spott¬
preis von 15, 25, 35, 45, 55 u. 65 Mk.
Lcll mundstraß e 56, Part. _
Gaslampe (Ldra ) u. Falinenschild

bill. b. Franz Burke rt , Westendstr . 1.
Gasbadeeinricht ., kömpl., f. Türen

zu verk.  F rankfurter straße 6.  6735
Borzügl. Gasblideofen L 2797

billig zu verk. Wat erloostr. 1, 3 St.
Em. Badewanne

zu verk. Bismarckrina 24, P . r . B 3136

Gcbr . Waffen auZ Nachlässen
:c.  kaust stets zu recllcu Preisen
Mi chsenm  ach ej cj__ Bleich straf;e_ 22.  _

Gebe. Schiafz.-Einricht . zu k. ges.
Off . nur mit Preis find. Berücksicht.
unt . „Möbel" vostl ag. Ber liner Hof.
Kompl. eis. Dienstbotcnbett , g. erh.,

zu kaufen gesucht. Off . mit Preis
unt . C. B. postlagernd Biebrich.
Flaschen, Lumpen, alt . Eisen usw.

k. zu h. Pr.  Rau . Blücherstr. 5, Mb.2.

Kinder -Schreibpult,
gut erh,, zu verk. Mauergasse 12, 1 I.

Kinderstühlchen u. Lanfftubl
zu vk. Bismarckring 24, P . r . B8135

Antiker Webstuhl billig zu verk.
Zu erfrag , u. 6749 in d. Tagbl .-.st>.-
Agent., Wilhelmstraße 6._ 6749
Nähmasch., fast neu . billig zu verkst

Aellmnndstraße 56.  Stb . P . B2810
Wegzngsh. zu verk. Handnnb -' " '

Petr .-Ofen , kl. Sessel, Bilder , Wafch-
tischschränkchen. Nur vormittags
Walkmühlstraße 44, 2 rechts.

Pferdedünger
zu kaufen ges. E . Mulle , Handcls-
aärtncr , Distrikt Wellritz. B 3070

SS''«BSSfflSBfi
Garten zu pachten gesucht,

otzheimerstraße 59, 3 l. B 8042

RgaBHBPBT—y wr .-K,-rrx-imy/^ w.rsmiOKT*

2-jährig, prämiiert, wachsam und mann-
scst, zu verkaufen Langgasse4, 1.

81 . Xoll . z.  Teil erstklass.
saltlaolS , © eiiuälde

abzug , Anfr . u . W - W44 Tagbl .-Yerl.

Kaffenschrank,
Schreibtische, Regale, Stühle,
Älopierprekfe, G«rsl«rwpe»», fyiiiis
sat>  re. billig zu verkaufen» Einzu¬
sehen 11—12 Uhr. Tauuusftr . 47,Laden lirtts.

Einige hochmoderne Mahagoni-
Schlafzimmer mit JntarsiensiEin-
laaen spottbillig, sodann 3 einzelne
Nußbaum -Büfetts , 1 Eichen-Büfett,
1 , Eichen-Bücherschrank, 1 Nutzb.-
Bücherschrank mit Truhe , nur gute,
solide Arbeit , sehr billig zu verkaufen
Friedrichstraße 13.

Seltene Gelegenheit;
Klavier - .Sarnionium (Piano mit

eingebauten Harmonium), wie neu, sehr
preiswert abz»geben.

.Id « I f S45fppler»
Pianolager , Adolsstraße 7.

Sind . math. crt . vom 6. März ab
währ , der Ferien Unterricht in allen
Gymnasialsächern . Off . unt . Z. 241
an  den ^Tagbl .-Berlag ._

Gut Engl . n. Franz , spr. jeder
n. m. Meth. in 80 Std . L 75. 15 I . im
Ausl . gew. Hemmen, Weilstr . 18, P.

Clcgante
Wchuzmgs-EWrlchtüu^
Salon , Schlaf- und Eßzimmer, Küche,
wegen Abreise zu verkausen. Näheres
Bisniarckring24, Weinhandlung. B 3047

Gest gr. Schrank »Eichen, i6. Jahrh .,
schöne Sitztruhe, Truhe mit Mcssingdcfchl.,
gr. Rokokospiegel, Tisch, Spiegel, Bett¬
stelle, echtes Meißener Porzellan mit dem
Stern wegen Wegzugs sofort zu ver¬
kaufen Plntterstraße 75, zweite Etage.
B!. Linie Eichen.  _ 6788

ein - und zwet-
späunjg eingcr .,

fast neu,  d . Ankauf eines Fabrik-
Inventars billig zu verk. Setz,
Dotzheimcrstrnsts 28 » Tel . 509.

Engländerin erteilt engl. Untere.
Miß Harris , Moritzstraße 7, 2 r.

Französische Schule. Französin,
längs, staatlich gepr. Lehrerin , erteilt
Unterr ., Konv., Gram .. Lekt., Hand.-
Korr . Schwalbacherstraße 80, 3 links.

Sleltere Dame wünscht Unterricht
im Maschinenschreiben. Off . m. Pr.
u. Z. postlaaernd Berliner Hof.

Wo k. j. Mädchen nrdl. Weißzeug
nähen lernen ? Näheres bei Frau
Neuhaus , Dotzheimcrstraße 21, 3 St.

Verloren Schrauben -Ohrring,
Opal mit Brillanten . Llbzugeben
gegen Belohnung an Juwelier Lutz,
Wilhelmstraße.

Ein Schirm beim Kostümfest
der Kasino-Gesellschaft irrtümlich
abhanden gekommen. Abzug, bei
Frl . Hartmuth , Jdsteinerstraße 1.

Schottischer Schäferhund cntl.
Abzugeben Parkstraße 21.

Umzüge u. Garantie m. Feberrolle
führt prompt u. billig aus W. Rau.
Blücherstraße 5, Mtb . 2. B 8043

Herren - n. Damen -Garberobe-
Slusbess., Äend., Büg. Posik. erb. Gust.
Schwanz, Schneidest, Porkstr. 4. BZ004

Schneiderin empfiehlt sich
Rheinstraße 52, 2, Seitenbau.

Durchaus perfekte Schneiderin
nimmt noch Kunden in u. außer dem
Hause an . Offerten unter 11. 227 an
den Tagbl .-Verlag.

Näh. empf. sich im Sintert , v. SB.,
Ausbefs. v. Kld. u. im Masch.-Stopf.
T . 1.30. Hochstätte 19, b. Fr . Walter.

Blusen werden schick angefertigt.
Clarenthalerstraße 10, 2 rechts.

Sleltere Näherin mit lltzaschine
für Wäsche, Klcidch. u. Slusbess. sucht
Kunden. Rheinstraße 63, Mansarde.

Büglerin
sucht Kunden außer dem Hause.
Adlcrstraße 8, Vorderh . 8. Et . links.

Wäsche zum Bügeln
w. äugen . Moritzstr. 82, Hth. P . r.

Herren -Wäsche wird gewaschen
il. schön gebügelt Hclenenstraße 11, 2.

Gard .-Spann . I . Staiger Wwc.,
Oranienstraßc 1b, Hinterh . hlart.

Perf . Friseuse empf. sich
in Haarvfl . u. itt all. Frist i. d. Zeit
v. V-9—'AH Uhr. Sedanstraße 15, 3.

Masseuse und Pflegerin,
ärztl . geprüft , empf. sich. Bcrtram-
stratze 20, P . l., Telephon 3946.

Darlehen
sofort von f. Hand diskret gesucht.
Rückz. nach Uebereink. Gefl . Offerten
unter B. 242  a n den Tagbl .-Verla g.

Jemand
sucht 50 Mark zu leihen. Rückgabe
nach Uebereinkunft . Off . u. W. 148
an den T agbl.-Verlag . B31G6

Welch' edle Herrschaft
leiht einem jg. strebsamen Gefchäfts-
manne 3000 Mk. gegen gute Sicherh.
Off , u. T . 244 an den Tag bl.-Verla g.

Welch' edeldenkende Dame
oder Herr leiht einem jungen Manu
zur sicheren Stellung kleine Kaution
gegen hohe Zinsen . Offerten unter
G. 248 an den T agbl.-Verlag.

Bitte an edle Menschenfreunde!
Eine arme Frau bittet herzl. edel-
denkende Menschenfreunde um milde
Gaben zur Beschaffung einer kleinen
Handorgel für ihren gänzl . erwerbs-
unfäh . Sohn . Näh. Tagbl.-Verl.  Alk

Welch' edeldcuker.be Persönlichkeit
unterstützt strebsame Geschäftsleute
mit Kapital ? Offerten unter H. 242
an den Tagbl .-Verlag.
Sielt. Dame s. Privat -Mittagstisch,

Nähe Kurhaus . Offerten erbeten u.
S . 244 an  d en Tagbl.-Verlag ._ _

König!. Theater . Abonnement,
2. oder 3. Rang , gesucht. Offerten
unter V. 242 an den Tagbl.-Verla a.

Wer schreibt
als Nebenerwerb Verträge -c. mit
Schreibmaschine ab ? Offerten unter
U. 242 an  den Tagbl .-Ver lag._

Ein kl. Kind besserer Herkunft
wird von kinderl. Ehepaar auf dem
Lande gegen eine einmalige Vergüt,
als Eigen angenommen . Offert , unt.
?l. 885 an den Tagbl. -Verlag ._

Zehn Monate altes Kind
für Eigen abzugebcn. Näheres im
Tagb l.-Verlag ._ Mg

Für 3 Monate altes Kind
gute Pflege gesucht. Offerten unter
N. 143 an ben Tagbl.-Verl. B29Q1

Ein Kind erhält gute Pflege.
Rauenthal erstr . 6, 2, bei Hartmann .

Besseres Fräulein,
sehr hübsche Erscheinung, wünscht nt.
einem gutsituiert . Herrn zw. Heirat
in Verbindung zu treten . Beamter
bevorzugt. Gefl . Offerten u. W. 244
an den Ta gbl.-Verlag ._ _

Durchaus reell!
dür befreund . Jnngges . a . fein, ev
füdd. Fam ., Großkfm., m. 15.000 Mi
Jabreseink . u. 200,000 Mk. Vermag.,
gesund, ansehnl ., 50 I .,- suche pass.
Lebensgefährtin : Ev. Fräul . od. fbl.
Witwe, 30—40 I ., a. guter Familie.
Häusl., v. gut . Char . u. größ. Verm.
Unauffällige Bcgegn. kann ehestens
hier arrang . w. Diskret , zuges. u. v.
Verm. u. Anon. Verb. Off . u. V. 148

BoVorzüglich erhaltene
LadeneinrlLtllng

kompl. bill. zu verk. Näh. im Tagbl.-Verl

AHÄruchsNmterml
ist zu haben bei

Öarist » I*il ^ enr «tl »^ r*
Blücherstr. 2Ö. Tel. 3301.

Qfür  getr . Herren-
u. Dnme» -Kleider,

llirifornren, Schnye und Stiefel
die vestcn Preise.

ä.  Mosemfeid , Mctzgerg. ZF»

Mur JLe d -rosshut,
Metzgergaffc 27 , Telephon 287 »,

ist der beste
Zahler Wiesbadens

für gut erhaltene Herren-, Damen- und
Kinderk!., Militärs., Schube, Gold,Stlbcr,
Möbel, ganze dtachl. ec. Postkarte aeni iqt.

A. Oeiziials , SSnll:
kauft zu hoben Preisen von Herrschaften
guterbalt.Hrn.- u. Damengarderob., Pelz-
sachen, Möbel. Betten, Teppicheu. Lauser,
fl. Nacht., Plandsch.. Kold- u. Silberfach,
Brillanten , Zahngebisse.  Stuf Best, f. i. H.

Marl Äisiak ©!
zahlt am besten für Herren-, Damen- u.
Kinder-Kleider, Schuhwerk, liniforinen,
Möbel u. Psandschei« , HochMtte
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W Ganze
Wohnungseinrichtungen,
ttnj . Möbelstücke , Nachlässe jeder
Art gegen sos. Kasse zu kaufen
gesucht. Offerte » unter W. 88
an die Tagbl . - Haupt - Agentur,
Wilhe lmstrastc 6._ 6750

Speisezimmer,
modern (Eichen ) , gebraucht , zu
kaufe « gesucht . Off» u . ss . 34 -r
an Sen Tagbl .-Derlag»

Guterhaltenc Blumenkästen
für großen Balkon zu kaufen gesucht.
Frau Msts -üs, Herrngartenstr. 17, 2.
Bitte KZssschrleiVer;!

Lumpen, Papier , Flaschen, Eisen rc. kauft
u. holt p. ab 8 ° 8 -Kr;s^ r-, Oranicn str. 54.

' Kmst Mm . Li ,«L'L
Papier. Zahle hohe Preise.
«f» koSs SpuinatiB . Hermannstr. 17.

Lagerplatz
mit guter Zufahrt wärt zu pachten ge¬
sucht. Offerten in. Ang. v. Preis u. Leige
unter  an den Tagbl -Verlag.

Ectgiüsle .
Engländerin wünscht englischen oder

Malunterricht zu geben gcg. freie Station.
Beste Res. Miß £3raysliay , Mittel-
straße 52, Neuenahr. _

Grralänöerin erteilt engl. Unterricht.
Miß Moore , Moriystraße l , 1.

MisskaNsNZr Tsgölatt»
Grdl. franz. Unterricht. 3111«».Mercier,

Spr achlehrerin. Kavellenstraße 12. 2. St.
Italienerin (Lehrerin)

unterrichtet in ihrer Muttersprache.
- ^oJi*  Adolfsallee 33, 3.Wäl-Unterriehi

(einzeln oder zirt êlweise) erteilt

Ossär Me ^ eff ’- EitsiEreg,
rok -trätrs «:»! « !»,

At elier : Sieder waldstr . A4t° Ä.
Opern -, Konsertsängerin
u . gepr . Gesangsmeisterin
mit erstkl . Ref . berühmt . Gesangs-
mstr ., ert . Gesangunterricht in und
außer d.Hause , auch inPenfionaten,
Ausbild ,f Salon , Konzert u . Oper.
—Monatl . einmalmufikal . Tee, um
die Schill , ans Vorßng . zu gewöhn.
Für unbemitl . talent . Schiit . Preis¬
ermäßigung . Stimmprüfung frei.

Gefl . Anfr . u. "W ". 38 an den
Tagbl .-Verlag erbeten. __

An einem feineren

Loch- 11. BöMirfits
können noch einige Damen teilnehmen.
Näh.: Staat !. torrzc fionierte Ge¬
werbe - u . Kochschule» verbunden mit

feiner Vrivat -Pcnflon,
L Elbers, Rheikßr. 64.

%m  dlWelrchlM perlen-
hfllßhnnh verloren v. Taunus -Hotel
IsulNullW „ach Ringkirche. Wieder¬
bringer gute Belohnung Eden-Hotel.

Berlsrem
zwei .Hundertmarkscheine (Nummern
notiert ) Montagnacht von der Walhalla
durch Kirchgaffe bis Adelheldstraßc. Ehr¬
licher Finder erhält hohe Belohnung bei
Ablieferung auf dem Fund - Bureau
Fri .'drichstraßc.

Schlager
für Abonnenten- Sammler!
Leielite Verdienstquelle. Off. an den
Verlar Aucjust Hoessle, Stuttgart . F 108

Neuheit l
Erfindung , patentamtl . geschützt
>Maffsnverka « fs -Arrikel ), zur Muö-
uützung käuflich zu erwerbe ». Off.
dis zu », 7. d. M . unt . Stt. 8 -L
postlag . Schützcnhofstratze . _

Seltene Gelegenheit!
Privaireiscnde, Wiedcrvcrkäufer.Herren

und Damen verdienen 10—20 Mk. täg-
lict). Lieber 120 Mk. pro Woche van
Reisenden erzielt. Oiaries fäortoss,
Kattowrtz A. 35 , Schlesien. F65

Jkltelygfe fSilrrtes g-edie ^ ciies
Eüiiiin5 : ij !«»n - © eselaäft sucht
'B’eällaaSsepäii oder Teilhaber, für
leichte Bureauarbeit hauptsächlich. Off.
unter 6t . 8 -£89 an den Tagbl.-Verlag.

(Stupf, m. i. Ausb. v. Wäscheu. Kleider)
sowie Anfert. v. Knaben- u. Mädchcnkl.
Ferher , Westendstraße 23. 1. B2968

Massigen,
auch durch galv. elektr. Strom , von
junger kräftiger Dame. L3183
Bleichstraße 19, Part . Telephon 2712.

Lomrerstug , 3 . März 1808. Seite 12.

Schwed. MassagsR-
auch jede andere , von junger
Dame . Mm Römertor 2, 1 St . ,
ttcjcu Langgaffe . 10 —1 « ♦ 3—7.

PhNKZMsgm
wohnt Schulgaffe 4, Hth . 2. Et.

MK -<>'4 S an sich. Leute auch geg. begn.
W Ratcnzhl. verl.diskr. n. schn.

z. koul. Beding.Selbstgeb. A. Wink¬
ler , Berlin 57 , Potsdamerstraße 65.
Glänz. Dankschreiben.  _ F100

Mvelr -Tarlehen von 200 Mk. auf-
'iW wärt? erhalten Personen jeden

Standes (a. Damcltt zu i 'h °lo it . man.
4 Mk. Rückz. prompt u. diskret d. iEg.
3' eiidauer , Int . Escompte-Bur ., Buda¬
pest II 38, Bar csapg. 6. Retorm. erb.

Komgl. Theater.
1. Raugg . M . Bdp .» w. abg. bis
Ende Saison Blumenstr.8,11—8. 6747

Gebildete Dame, heiter. Gemüt,
sucht' bei pflegebedürftigemHerrn oder
Dame Nachmittagsstellung. Dieselbe ist
im Packen und Massieren bewandert.
Gefl. Offerten unter 32. ä»8 an Tagbl -
Haupt-Agentur, Wilhelmstr. 6. 6723

Erft Geschäftsmarm,
32 I ., d. Gelegenh. geb. ist, ein gut¬
geh. best. Ladengesch. sin Wiesb . bill.
z. übern ., sucht, da es ihm an Damen-
bekanntsch. mangelt , ein üess. Dienst-
mädch. od. jg. Witwe m. etl. 1000 M.
Perm . zw. Heirat bald, kennen zu
lernen . Diskretion zugesichert und
verlangt . Gefl . Offerten u. M. 243
an den Tagbl .-Vcrlag.

ohne Würgen schnell,
diskret, gibt Selbstgeber

LLsirstkrr», Werin31,Wattstr . l . 17160

■ISST/ £ Enste!
u. and.Land. Prosp.gr. Auslandsporto!
Int . Auskunftei u. Verkehrsbuv.: Brock
&Co., London E. C. 90, Queenstr. F165

Heirat
rnit älterem , nettem , wenn auch
gebrechlichem Herrn , am liebsten
a . d. Lande , dem an einer klein.
Unterstützung gekegen ist, wünscht
jung . Fr !. , dem jede Gelegenheit
fehlt , Zt . in besserer Steilung.
Nichtanonyme Off . u . A.  s &. ©a «»
Wiesbaden » hauptpostlagernd.

Schicksalsfrage.
Mein Herz lebt nur der Liebe und

mein sehnlichster Wunsch ist, einem
Mädchen, am liebsten Blondine , da¬
durch glücklich zu machen. Um dieses
nun , mein höchstes Ideal zu verwirk¬
lichen, möchte ich behufs Heirat Ver¬
bindung anbahnen . Bin Nord¬
deutscher, 24 Jahre alt , von großer
Herzensgüte , stattliche Erscheinung;
Vermögen 25,000 Mk. nebst Bau¬
geschäft. Derjenigen , welche mir die
Hand zu reichen gewillt wäre , müßte
das Glück in der Liebe gleich mir
sehr am Herzen liegen, von großer
harmonischer Figur und auffallend
schön sein. Etwas Vermögen crw.
Offert ., deren jede ernste nicht anon.beantwortet wird , beliebe man ver¬
trauensvoll mit Photogr . u. Darleg.
der Verhältn . unt . „Herzens - und
Seelenadel " A. 888 an den Tagbl .-
Verlag einzusenden. Diskretion auf
Ehrenwort . Komme in Bälde nach
Wiesbaden und wünsche vorerst
brieflichen Verkehr.

vomerstag. den5. Mürz. Kreitag, den6. März §a«rtag, den l.  März.

estra billigen Preisen.
m
AMm

Günstigste AM?§elegenheii fflr Heftaurateure, Hotels md Peyfisum.
Dosen und Gläser in nur strammen

Packungen.

Loiiserve».
Schnittbohnen 34 u.
Brechvohnen 34 u.
Stongenbrechbohnen
. erlbohnet » I

Wachsvohnen II
Dicke Bohnen II
Dicke Bohnen I
Junge Erbsen
Erbsen , mitielfciu
Erbsen , fein
Erbsen , extrafein
Kaiser -choten
Karotte » , gewürfelt
Karotten , F
Karotten , FF
Erbten , mittelfcin, mit Karotten
Erbsen , fein, mit Karotten
Leipziger Allerlei III
Le-p-iger Atterlei II
Leipziger Allerlei I
Tomaten , ganz- Frucht
Tomatenpiiree V- Pfd . 0.28,
Braunkohl
Rotkohl
Teltowcr Rübchen
Kohlrabi
Spinat

ose 2 Pfd.
0.26
0.26

1 Pfd.

— 0.26
0.44 —
0.32
0.55
0.76
0.36

0.80
1.02
1.28
0.30
0.47
0.64
0.52
0.78
0.45
0.58
0.55
0.75
0.72
0.39

0.80
0.83
0.43

0.34
0.42

0.84
0.46
0.57
0.70
0.22
0.30
037
0.82
0.45

0.35
0.43

0.43

0.20
0.45
0.22

sM'diRLU iR Gel.
Marke Eascadec Dose Mk. 1.25
Marke Easeadee „ „ 0.66
Marke Fatima »
Portionsdöschen ^ Mk. 0.82
Marke Canivo in Tomaten-Sauce „ 0.48
Sprotten in Oel » 0-°°

Solange Vorrat und nicht für Zwischenhändler. Nur erprobte Qualitäten erstklassiger
Ksnservcnfabrikcn.

Spargel.
Dose2Pfd.

Stangeuspargcl , Kilo 7/14 Stg . 1.78
StangenspargeL , prima la
Stangenspargel , sein
Staugensparge !, mittelstark
Stangenspargel , -7Ko.50/60Stg.
Stangemspargel »ä Ko. 60/70Stg.
SLattgenspargcl , h Ko. 80/85 Stg.
S -t!ui <tsPargrl,primaIa>
Schnitt, 'pargcl , prima ! mit
Schnittspargei » mittel f Köpfen
Schn.ittspargel , dünn J
Schnittspargcl , Unterenden

1.75
1.40
1.15

1.35
1.03
0.88
0.65
0.48

1Pfd.
0.95
0.93
0.75
0.64
0.53
0.42
0.38
0.73
0.59
0.49
0.38
0.30

zrüchte-Usnseroen.
Dose2Pfd.

Aprikosen , 'h  Frucht, geschält 1.38
Aprikosen , H» Frucht, ungeschält —
Pfirsiche , lh  Frucht , geschält 1.28
Birn .c« , weiß oder rot 0.63
Erdbeeren A 1.08
Himbeeren 1.08
Kirschen , rot od. schwarz,m. Stein 0.65
Kirschen , schwarz, obne Stein 0.88
Kirschen , rot, ohne Stein 0.95
Kirschen » sauer, ohne Stein 0.85
Melange 3
Melange A 1.03
Pflaumen mit Stein , süß 0.45
Pflaumen ohne Stein , suß 0.57
Pflaumen mit Stein , süß-sauer 0.48
Nüsse 0.68
Reincklanden 0.82
Stachelbeeren 0.70
Mirabcllsn 0.72

1 Pfd.

0.70
0.70
0.88

0.60
0.39
0.50
0.55
0.55
0.48
0.59

0.40
0.46
0.40
0.42

Bienenhonig, garan. rein,
Glas TW Pf.

Marmeladen
(nur Fruchtmark und Zucker).

Melange p. 5-Pfd.-Eimer
Melange p. 10-Pfd.-Eimer
Pflaumen p. 5-Pfd.-Eimer
Pflaumen p. 10-Pfd.-Eimer
Erdveer u « Himbeer p. 5-Pfd.-Eimer
Erdveer n. Himbeer p. 10-Pfd.-Eimer
Orange -Marmeladen , engl. Art, fl Glas
Apielkraut (Rheinisches) per Dose
Prerstelbecrcn Dose 2 Pfd.
Preisrelbceren 5-Pfd.-Eimer
Preitzeibecren lO-Pfd.-Eimer

1.28
2.35
1.85
2.40
2.30
4.40
0.70
0.50
0.78
1.88
3.65

ziMsysewey«
Aal in Gelee V- 1 Ltr.

Hering in Gelee

Bismarck -Heringe

Rollmops

0.49
'■U

0.83 1.40
'/ - 1 Ltr.

0.42 0.75 » 1.25
V« 1_2 4 Ltr.

0.55 0.83 1.40 2.40
1 Ltr.

0.49 0.78
Appetit -Bild per Dose 0.36, 0.50
Russische Sardinen per Glas 0.32
Schwedische Anchovis per Glas 0.32
Siordsee -Krabben in Gelee per Dose 0.55
Neunaugen per Dose 1.05, 1.88
Lachs in Scheiben per Dose 0.43. 0.75
Tlwrr -Fische per Dose 2.50
Anckiovis -Paste in Tuben Stück0.80 u. 0.53
Sardellen -Bntter in Tuben Stück0.80 u. 0.53
Mahonnaise u . ReMouladensauce

in Gläsern Stück Mk. 0.55. 0.85
Pains z. Bestreichenv. Brötchen Dose Wik. 0.48

pihe.
Dose 2 Pfd. 1 Pfd. '/ -Pfd.

Pfifferlinge 0.64 0.89 —

Morcheln 1.20 0.68 0.42
Steinpilze — 0.64 0.39

Piccalilli
Senfgurken
Pfeffergurken
Kapern

EssigfabrikatE-
per Glas 0.78, 0.42

0.78 —
0.78 -
0.52, 0.36

Peters Mstrspol-Lsgnak,
Köln.

'h  Flasche
'/ - Nasche

1 2 3 4 5 Stern
I 1.45 1 1.60 1| 1.90 1I 2.10 1! 2.50
| 0.88 ! 0.97 II 1.10 1 1.20 || 1.40
Bests Qualitäten r

1 2Kronen
lh Flasche
V- Flasche

1 3.20 |I 4.U0 Mk.
1 1-70 I 2.10 „

(naturell gebrannt)
Mk. 0.75, 0.88, 0.98, 1.15, 1.35, 1.55 per Pfd.

KaMsrnilchs Pflaumen Pfd. 53, 43,37 Pf.
Feine weiße Rrngäpfcl Pfd. 52 Ps.

Besonders empfehlen:

VÄezleZa-ZpfehMeNp
schöne Furcht,

Dutzend 36 Pf .»
bei Abnahme ganzer Kisten extra Rabatt.

feste Ware , fpljfll * 1 *4 ® ÜXR! « (Preis für ganze Würste.)

Diese AusnahMe -Prerse gelten mir während obiger drei Tagsl

Wiftlietltl Sil«
17 25
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jUte!üis®ti@Jtffaschinetifabrik, 1. tu. b. K
Mechanische Werkstatt : Sclilachtliansstr %i »e 12 . Tel . 34 ©! .

MsrgeN Freitag,
ven G. März , nachmittags 2 ^ Uhr beginnend,

versteigere ich^zufolge Auftrags wegen Auflösung eines Haushaltes u. A. m. in
meinem Vcrstelgerungssaale

25 Schwalbiicherstmße 25
uachverzeichnete gebrauchte Mobiliar-Gegenstände:

Elegante , sehr seine Nustb .-Schlafzimmer -Einricktuttg , best,
aus 2 hochhänptigcnBetten mit geschnitztenAufsätzen, Spiegel schrank,
Waschtoilctte mit Marmor- und Spicgelaiissatz, 2 Nachttischen mit
Aussätzen, elegantes Nußb.-Büfctt, NufiV-Schreibsekreiär, 2-türiger
Spiegelschrank , Soia mit Umbau und Spiegelaufsatz, geschnitzter
Eichen -BüchersÄrank , Rutzv .-Heeren -Schreibtisch , i - u. 2-tii'-.
Kleiderschränke, großer Eichen -Gardcrobeschran », « R « ßh. - « .
nud . Betten , 1 eis. Kinderbett, Deckbettenu. Kissen, einz. Roßhaar¬
matratzen. Waschkommoden und Nachttische, runde, ovale und viereckige
Tische, Auszugtische. Nipp-, Näh- und Bauerntische, Chaiselongues,
emz. Soia , Flur -Toilette, 2 Fahrräder , Kommoden. Konsole,
verschließbarer eis. Weinschrank für 130 Flaschen, Stühle , Etageren,
Rohrsessel, großer Wockchtopi, verschiedene Spiegel. Peiroleumheizofcn,
Luster, Zuglampen, Regulateur-Uhr, Oelgemälde u. andere Bi 'der,
div. Koffer, Krankenfahrstuhl , Portieren , Weiß-eng, Kleider,
Nipp- und Dekorations Gegenstände, Glas , Porzellan, Küchen- und
Kochgeschirr und viele hier nicht benannte Gegenstände

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
. Besichtigung am Tage der Auktion.

® ©OTg * tfüger *» AMNMört  fester,
GcschäftÄokal: Sch walbacherstraße 25 . 6745

Versteigerung.
Morgen Freitag , den 6. März , vormittags 10 Uhr beginnend,

versteigere ich im Aufträge des Herrn L°r--u ^ p Staber tut Hause

84  Lstzheimerftraße 84
nachverzeichnete Gegenstände:

IE ) 1-, 2- und 3-fl. Gaslüster » 4 Gas -Stehlampen , 4-st. Gas-
Kochherd mit Brat - u . Wärmvorrichtnng , kupf . Badeo .en , Partie
Glühstrümpfe, 2 Fahrräder , Regulier-Füllofen. Wasch- und Wandbecke»
Biersäule , Lnftventüator » Sickermaschine , div . Schlosser - rrnd
JnstaUattons -Wertzenge , Fenster- und Türbeschläge, Schraubstöcken
kompl . Sch« eiszc« g, Türschließer, Verbindungsschrauben, Blei- v. Zinn¬
röhren, Schleifstein, Polier -Drehbank , 2 Werkbänke mit Schraubstöcken
div. schoiige stiöhrcn, diu. Leitern, Moniierbank, altes Eisen und Zink
Nähmaschine, kupf . Gashcizofrn u. viele hier nicht benannte Gegenstände'

freiwillig meistbietend gegen Barzallung . " 674g
Besichtigung am Tage der Auktion.

€c©©r |g' Jager , Wültionalor h.  Taxator,
GcfchäftsLoknl : Schwnlbacherstraßc 25.

Ko «k«rs - Versteigerung
von

Schuhwareu , Laden -Eirrrrchtung rr. MobiliargegenstüNderr.
Im Au trag des gerichtlich bestellten Konkursverwalters Herrn 4' . Brodt

versteigere ich am
Freitag , den G. u. Samstag , den 7. März er.,

jeweils morgens n. nachmittags 2 ija Uhr beginnend,
in meinem Verstcigerungssaale

7 Schwalbachersiraße 7 :
i)  zum Konkurseb>er Schuywarenhändlerin «--snn-r-r» reask gehörige

Schuhware » , als:
Herren -, Damen - in Lli:«Äcr-Schn !,c in Stiesel , Gummischuhe,
Pautossel , Einlegesohlen, Riemen, Creme. Lackex ., sowie die Laden-
Einrichtung , bestehend aus : 2 Regalen, kl. Theke mit Pult , Erker-
verschluß , 2 Erkerspieacl, 1- u. 2-fl. Gasbeleuchtung, Erkerqestell,
Leiter, Stühle , Firmenschild :c.,

b) zum Konkurse des Menu , Sääorras gehörige Mobiliargcgerrstände , als'
1 gute amerik . Schreibmaschine , fast « euer Nntzv .-Herreu»
Schreibtisch mit Aufsatz, Teppich, Portieren, Qttomandecke, Bilder und
1 Bowle

meistbietend gegen Barzahlung.
Laden -Einrichtung u . unter n aufgeführte Gegenstände kommen

am Freitag , nachmittags 3 Uhr , zum Ausgebot . 6743
Besichtigung an den Verstcigcrungstagen.

Auktionator und Taxator,
Telephon 2941 « Schwalbachcrstraße 7.

UintSrlsgung von k-isnei - un 6  Reisegepäck
— im Hauptbahnhofe vor der Abreise . -----

Abholung und Ausstellung des zur IViederinempfangnahme
gültigen Hinterlegungsnachweises , im Hause des Absenders,

erfolgt prompt und gegen feste Gebühren durch : *

L. RETTEN MAYER, KöniglicherH°fsPediteur-
Bestellungen : 3 — 4 Stunden vor Abgang des Zuges auf dem

Bureau : Nicolasstrasse 3 , Telephone 12 und 2376.
-------- Die Abholewagen verkehren Werktags von 7 Uhr früh bis Abends 7 Uhr. --------

Sonntags nur Vormittags.

Vrrftkigerung.
Im Aufträge dcöHerrn Nachlatz-

pstegers versteigere ich

Senfe ImmtÄag,
nachmittags 2 Uhr beginnend,

in der Wohnung

51  löieiiiiei'ürstie 51
(1 . Etage)

folgende zum Nachlaß der verst.
Ncntuerrn V. Miil .Eia.ssy
gehörige gebrauchte Mobiliar - Gegen¬
stände, als : .

Vollst. weistlack., cif. Bett, lack.
Belt, Waschkommode mit Marmor,
Nachttisch, Kleiderschränke. Sofa,
Vertiko, Galerie - Schränkchen,
Schreibtisch, Tische, Stühle , Sessel,
Empire - Tischchen, holzge-
sstnritzter Spiegel , div. andere
Spiegel, Oelgemälde und sonstige
Bilder, Regulator, Etageren,
Nipps ach.,Samowar,Glas .Kristall,
Porzellan, Gardinen, Francn-
Kleidungsstücke, Wemzeug, span.
Wand, Gesindebett, Küchenschrank,
Küchen- und Kochgeschirr, Koffer,
Papageikäfig,Kraukensahrftnhl
und anderes mehr,

freiwillig meistbielcnd gegen Barzahlung.
Besichtigung vor Beginn der Auktion.

Wilhelm heisrich,
Auktionator und Taxator,

Schwalbacherftratze 7.
Telephon 2941 - 6734

^ ' 0̂. 51. 11. April““
foil. iin .itj imRatliaust: in Daazij“ -loikrk

zur Herstellung und
Ausschmückung der

^arienburg
240000 Lose 8339 GeldgewinneMark

CT

300090
Abzug Mark:DG

m

4 k Mk . =
10 ä Mk . 1000 - 10000
20 ä Mk . 500 - fOQOO
lOOäMk . 100 . 1000©
200 ä Mk . 50 1000©
1000 äMlv . 20 -20000
700 © äMk . 10 - 70000
Marienburger Losea M.3,-

Porto und Liste 30 Pfg extra
Generaldebit: Bankgeschäft

Lyd Müller& Oo D?
Berlin C., Breitestr . 5.

-—  Telegr.-Adresse: Glücfcsmüüer._

63

Lappen n . Reste f. Herren-
n. Kiinben Anzüge in allen
Mustern werden vill. verk.

Schwalbacherstr . t!v, 1 St . , AUecs.
HILfIIIIMIjlWl

—---—i-..

G » Parkett*.T®hpüboi *ip,
, ;ini3«ngvonParkettfussbödenTreppen u*sV̂
| ?o6 das beste,. o„| lj

H I?  BILLIGSTE , ?] N
Voll' ' 4 BEQUEMSTE! I • p,e,

N eiger Ersafczf isr StahW 3Tj?£ eherpentin u,8slm >̂ k-
Y BERG &C 9Abt: Chem.Faü',!5|j

^IPZ !G -WAHR£ W'

Verkaufsstellen:C. Bi odi.Äibreohtstr.lbO
Albrecht-Dr og. ; Wilhelm Schild, Friedr.-
str. 16, Zentral-Drogerie; Rob. Sauter,
Oranienstr. 50, Oranien-Drogerie. F190

Keparatwiren von Maschinen und Motoren |
jeder Art,  Anfertigung - von Ersatzteilen , |
Werkzeugen und Vorrichtungen , sowie allen in j

das Maschinenfach einschlagenden Arbeiten.

Bekanntmachung.
Am 16. Märzd. I ., liormilLügs 10  llhr,

soll das den 4 Brüdern "Wo 1lisi « a-sci »« irtt gemeinschaftlich gehörige, von
dem Zimmermeister iraatlii » « M 1 ollmersrheidt seit Jahren benutzte
Inventar des geMeinschafLLichen Zimmer-
geschästs nebst Hohelwaschinen rr. Gasmotor
auf dem Zimmerplatz an der oberen Lahnstraße
rechts zu Wiesbaden abteilnngshalber sreiWillig gegen Bar¬
zahlung versteigert werden . Die Werkzeuge sowohl wie der Gasmotor , die
Abricht-, T :l:c und Fräsmaschine, ebenso die Langlochbohrmaschine, Bandsäge
und
einsch ..
beim Zuschlag das Pach.recht „ .
Maschinen an Ort und Stelle weiterbctrieben werden

Es kommen zum Ausgebot:
Eine Halle mit Anbau, eine Werkstätte nebst Abort, eine Nrbeiterbude,
zirka 250 Meter Zaun, ein Schutzdach, eine Diktenhobelmascknne, eine
Abrichthobelmasä ine, ein- Fräsmaschine, eine kleine Kreissäge, eine
LanglochbohrwasÄine, eine Bandsäge mit Holzgcstell, eine Kreissäge mit
Holzgestell, ein Gasmotor nebst Zubehör, Transmissionen u. Vorgelagen
nebst Treibriemen, ein großer Schleifstein, ein kleiner Schleifstein, eine
Rolle für Steintransvort , 2 alte Transmissionen. 1 Partie alte Schwung¬
räder, 1 Schrank mit Profileisen, 6 Hobelbänke mit Werkzeug zu vier
Hob lbänkcn, 1 Werkstattofen, 17 Trummsägen, 4 Spaitsggen, 12 eiserne
Schraubzwingen, 4 Sticher, 10 Bandsägen, 4 Zimmcrgeschirrcfür 0->e-
sellen, 1 Schrank (Bildhauerbank), 5 Lampen für Petroleum, 6 Hämmer
und 4 Zangen, 12 div. Bohrer, 7 Sergeanten, 2 ft. Schränke, 1 Partie
alte Türen n. Lüden, 1 Narrenschiff. 4 Karren. 1 Doppelspänncrwagen,
3 Leitern. 200—300 Klammern, 1 Aufzugswinde mit Drahtseil, Rolle
u. Fuprolle, 1 englischer Schraubenschlüssel. 1 Balkenkarren, 4 Flaschen-
züge, 2 Winden, ‘4 Hebegeschirre, 1 Hundehütte, 1 Tecro'en mit Kessel.
1 Tummelbaum, 2 Fournierböden, 2 Hcbcisen, 9 Eichcnstämme. 6742

Alles Nähere durch den beauftragten
Auktionator und Taxator

Telephon 2941.
MM8ZGZSW WMMZGZZd

SchwalbKchcrstrahe 7 .

‘Druck-fachen im Diedermeicr-oftyf
wie Hein anderer geeignet zur
Uferfletfung wirHiicd eleganter

fräßjaßrs - Circulare
für jeden Sejcßäftszweigpaffend,
liefert in fcürseßer Zeit und bei
dareßaas mäßigen Greifen die

ß . cJcßeffenberg ’/cße ßffofbueßdrueßerei
rernfpreeder ‘Kr. 2266.  DAKK Xonfcre: Ganggaffe 27.

f—i
D1 □ □ □

r-
y
ihmA , L V

□ □
Y u

llllö — — — y

Spezialität für Korsetts
Webergasse 10. 'Vebcrgasse 16.

Während des UmiÜ2 ^ &a©S befindet sich der Eingang z-tt
meinem Geschäftslokal

KL Weljergasse 8? parterre.
spottbilligenVerkauf zu Preisen.

Jeassa Baeaamertii,
Herrenschneider,

Wiesfeail «*as,
Riehlsir. 19, III . Riehlsix. 19 , III.

—- 4nkertig »ux ———eleganterHerrengarderoben.
Auswahl modsrni r Stoffe.

Reparaturen xroruxt und billig.

Die feinsten genähten
D<rmen -Stiefel -Sol >le«r und Flecks2.—bis 2.20 Mk.
Herren -Dtiefel -Sohlcir nnd Flecks2.80 viö 3»—Mk.
ReparaturenW

Michelsberg 88,
gegenüber der Synagoge.
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General-Bertretung
für Wiesbaden zu vergehe;?»

Vornehmes, konkurrenzloses Unkernedmen. Auch als Nebenberuf für
Kaufleute, event. intelligente Nichtkaufleute, Beamte ec. Mk 500—
Kapital erforderlich.

Jahreseinkommen Mk. 3—W00,
Näheres am 5. er., event. noch am 6. er., in

Mainz , Hotel Rheinischer Hof,
durch Herrn Georg Thomas/ ,K

vsil der Helfe zurück.
Dr. Kuck,

, Geishergstratze 1.
Diese Woche

ein Posten

Hemchie
Clevreaux, Box- Calf ec., jedes Paar
Goodyear u. Mac-Kai, S.50, 8.60, 7.50,

6 .30  Mark.
Keine Ramschware! Weitgehendste

Garantie für jedes Paar ! 260

Mainzer Schnhdazar.
Pur 11  Ilorlüür*11.

_rj * Nachdru ck Verbote », ^ pj

Yisit-, Eiiihidmigskarten,
Verlobmifsanzcifeii

in schönster Ausführung. 75
iOS. Ulrich, titiioZr. Anstalt,
Frift(lriclistr. 39,Kira‘Ä

Ei n gang ä; :r <-lt -i Il' rrr.

Eitler in ameriOcliiihcni
Aufträge nach Mass. 21->

Herrn »Stick/om , Gr. Burgstr. 4.

„RheiNgauer Hsf".

50  iarl I
oder

50—@©0/©Provision
erhält Jeder , der d n Verkauf meiner
prachtvollen Luxuswaren, sowie welt¬
berühmten Schilder üb rnimiut. Ver¬
tretung wird auch als Nebenbeschäftigung
übergeben. Br ..nche!enntnts ist nicht
erforderlich. E« versäume daher Nic-
mand Origin l-Mnster und Katalog zu
verlangen durch F 66
L. Klockiier, Erbnib (M->ste,-wa!d).

Zeugnis-Abschriften i. Mascbif en ciirift
schnell, korrekt , billigst. 81. Bir .Ue,
Ejrchgasse 30, Ecke Faulbrunnenstr

1
II

deh. arzuei- u. operatiouSlos. 83027
R .or2b !' t OOSÄSISO,

Institut für Naturheilkunde,
Kaiscr-Frikdr.-Ring 4. 10—12 u. 4—6.

»_ wenden sich bei Ausblci-
ilflfnPn üen bestimmter Vorgänge-*ui .ttt » v-rtrauensooll an Frau
dl. Muscynski, güHd ) 1 (Schweiz),

Löwcnstraße 55. F lkß
Viele Dankschreiben. Rückporto erb
Damen vetteren Standes wenden

sich in allen diskr. Frauenanflelegenheiien
au gewissenhafte erfahrene Heb Offerten
unter L . k5ä an den Tagbl.-Verlag.

° 0
1!

Handels- und Schreib'
Lehranstalt §g&

fürHamen
Jenen !■

(Inhaber : Emil Strans)
W Nur - WZ

38 WWrO 38.
Ecke Moritzstrasie.

ckis Zwecks Tätigkeit in kreier Natur
höheren Lebensberuf in

Landwirtschaft oder Gärtnerei
ergreifen sollen, finden unter günstig.
Bedingungen zeitgemäße Fach- Aus¬
bildung resp. Fercch igung zum ein-
jähr. - fieiwil!. Dienst a. d. best, em¬
pfohlenen u. stärkst besuchten F191

fand- u. ga-tenw. FachiehrsRS'.ait
Institut Köstritz, Thüring.
^äii ere Ausk  unft d. Dir. Dr. Settegast.

Berlitz School,
Sprachlehrinstitut,

Luiserssfrasse 7,

»saBassraaiKE.asiäe.i':
Kurhaus . Nachm. 4 Uhr : Konzert.

Abends 8 Uhr : Konzert.
Kgl. Schauspiele. Abends 7.30 Uhr:

Oberon.
Residenz- Theater . Abends 7 Uhr:

Die Siebzehnjährigen.
Walhalla - Theater . Abends 8 Uhr:

Ein dreieckiges Verhältnis.
Walhalla lRestauraui ). Avvs 8 Mw.

Konzert.
F-elchshallcir-DheaLer. Abends 8 Uhr:

Porstelliina.
Biophon - Theater . WMelülstratze 6.

(Hotel Monopol.) Nachm. 4.30—10,
Sonntags 4.30 bis 11 Ubr.

Bach - Verein . Mittags 12 Uhr:
General -Probe.

Turngescllschasi. 4—5 Uhr : Turnen
der ersten Mädchen-Abteilung . Von
5—6 Uhr: Turnen der I . Knaben-
Abteilung . Abends 8— 10 Uhr:
Turnen der Männer -Abteilung.

Turnverein . Abends 6.80—8 Uhr:
Damen -Turnen . Fechten. Gesang-
Probe.

Lehrer -Gesangverein . Abends 7 Uhr:
Probe des Damenchors.

Verein der Künstler «. Kunstfreunde
Wiesbaden . E. B. Abends 7.80 Uhr:
Vortrag.

Cärilien -Berein Wiesbaden . E. B.
Abds. 7.80 Uhr : Probe für Sopran
und Alt.

Philharmonie . Abends 7.45 Uhr:
Orchesterprobe.

Vereinigte Brauereien und Fla scheu-
bierbändler . Abends 8 Uhr:
General -Versammlung.

Hölicnkapelle. Abends 8.30 Uhr:
Probe im Vcreinslokal , „Alte
Adolfshöhe".

Wiesbadener Athlctcn -Klub. 8.30 U.:
Uebung.

Nollersche Stenogravben -Gesellschaft.
Abends 8.30— 10 Uhr : Uebung.

Gesangverein Frohsinn . Abends
8.80 Uhr : Probe.

Christlicher Verein junger Männer.
8.30: Posaunenchor -Probe.

Christlicher Arbeiter -Verein . 8.30 U.:
Gesangprobe.

Männcr -Turnvercin . Abends 8.45:
Riegenturnen der aktiven Turner
und Fönlinae.

Sprachen-Borein , Hotel Union . Neu¬
gasse 7, 1. Abends 8.45 Uhr:
Engl . Konversations -Abend.

Rhein - «. Taunus -Klub Wiesbaden.
Abends 9 Uhr : Versammlung.

^8!
Wrtsorsiogischo

der Station
Keodachtungen

Miesbadeu.

3. März. 7Uhr
morg.

2 Uhr
nachm.

i Uhr
abds.

746.3' 746.9
—0.9

4.0

92

6.8
4.1

56

748.6
1.9
4.6

88
SW. 1NW. 1

747.3
2.4
4.2

78.7

Barometer*)
Thermom. C.
Dunst sp. mm
Rel. Feuchtig

ff tt (°/o)
Windri ' tnngSO . 1
Niederschlags¬

höhe (mm) —
Höchste Temperatur 7.2.
Niedrigste Temperatur —1.3.

*) Die Barsmeterangaben sind auf
0° E. reduziert.
Auf- und Untergang für Lonne

(®) und Mond ( 4).
(Durchgang der Sonne dnrch Süden nach mittel-euroriillchcr jjeitö
Zsi ® (= “ € =
«3 im Süd.MufgangjUnterj, Aufg. !Unterg.
S3 ]Utir_M INür M.jUhr Mtiltzr r.lin.1a .r^ otl!l
6.!12 38.7 316 1519 ÜV. 11 0N.

Versteigerung von Papier und Düten
usw. im Hause Dotzheimerstr. 30,
vorm. 10 Uhr. (S . Tagbl . Nr- 108,
S . 7.)

Einreichung von Angeboten auf die
Abbruchsarbeiten der Grundstücke,
Haus Gartenfeld und Neumühle,
an die König!. Eisenbahn -Betriebs-
Jnspektion hier (früher Rhcin-
bahnhof), vorm. 10 Uhr. (S . Tagbl.
Nr . 97, S . 14.)

Holzvcrstcigerung aus . der Ober-
forsterei Wiesbaden , im Gasthaus
„Jum deutschen Haus " in Wehen,
vorm. 10.80 Uhr. (S . Tagbl . 102,
S . 7.)

Einreichung von Angeboten auf d:e
Ausführung der Schreinerarbeiten
(Türen u. Fensterläden ) für den
Neubau des Jnfektionsspilals an
der Erbenheimer Landstraße , im
Bureau des städt. Hochbauamts,
Friedrichstraße 15, Zimmer Nr . 9,
vorm. 11 Uhr. (S . Amtl . Anz.
Nr . 17 S . 2.)

Einreichung von Angeboten auf die
Arbeiten "u. Lieferungen zum Bau
von zwei Wohngebäuden auf Bahn¬
hof Biebrich-Ost, an die Königs.
Eisenbahn - Betriebs - Inspektion
hier , vorm. 11 Uhr. (S . Tagbl.
Nr . 93, S . 20.)

Einreichung von Angeboten auf die
Verpachtung der Nhernhalle gegen¬
über dem Bahnhof Rüdesbeim , im
Amtszimmer der Eisenbahn-
Direktion zu Mainz , vorm. 11 Uhr.
(S . Tagbl . Nr . 88 S . 7.)

Einreichung von Angeboten auf die
Lieferung von Backwaren u. Mehl,
für das städtische Krankenhaus , im
Bureau daselbst, vorm. 11 Uhr. (S.
Amtl. Anz. Nr . 17 S . 2.)

Versteigerung von Mobilien re. im
Hause Do'-beimerstraße 51, 1. Et .,
nachm. 2 Uhr. (S . Tagbl . Rr . 109,
S . 14.)

Köttigikchr m§  Schauspiele.
Donnerstag, den 5. März,

67. Vorstellung.
36. Vorstellung im Abonnement ns.

Oberon.
Große romantische Fcen-Oper in
drer Akten nach Wielands gleich¬
namiger Dichtung. Musik von Carl

Maria v. Weber.
Wiesbadener Bearbeitung.

Gesamtentwurf : Georg von Hülsen.
Melodramatische Ergänzung : Josef

Schlar . Poesie : Josef Laufs.
Personen:

Oberon, König der
Elfen . Frl . Hcßlöhk.

sutanw , Königin der
Elfen . Frl . Peter.

l ’Sj « *» ; : »'SÄ! 6“ '-
Meermadchen . . Frau Müller-Weih.
Kaiser Karl der Große Herr Zvllin.
Hiion von Bordeaux, ' •

Herzog vonGuienne H -rr Hensel.
Scherasmin, sein Schild¬

knappe . . . . Herr Geisse-Winkel.
Harun , a! Raschid,

Kalif von Bagdad Herr Tauber.
Rezia, seine Tochter * * *
Mcsrii, Kaiserlicher

Kämmerer . . . Herr Schwab.
Babe-Khan.Thronfolger

von Persien . . Herr Weinig.
Fatime, Rezia's Ge¬

spielin . Frl . Krämer.
Hamet, der Stumme

des Palastes . . Herr Armbrecht.
Amrou, Oberster der

Eunuchen . . . Herr Andriano.
Almansor, Emir von

Tunis . Herr Malcher.
Roschana, seine Ge¬

mahlin . . . . Frl , Eichelsheim.
Abdallah, ein See¬

räuber . Herr Siriebeck,
Elfen , Luft -, Erd -, Feuer - u. Wasser¬
geister. Fränkische, Arabische, Per¬
sische und Tunesische Großwüroen-
träger , Priester , Wachen. Odalisken,

Seeräuber re. ec.
Zeit : Ende des 8. Jahrhunderts.

1. Akt. Bild 1: Im Hain des Oberon
iVision). Bild 2 : Vor Bagdad. Bild 8:
Hot im Kaiser!. Harem zu Bagdad.
2. Akt. Bild 4 : Audienzsaal des Groß¬
herrn zu Bagdad. Bild 5: Am Aus¬
gang der Kaiser !. Gärten . Bild 6:
Hafen von Ascalon. Bild 7: In den
Wolken. Bild 8 : Im Sturm . Bild 9:
Felsenhöhle u. Gestade an der Nord¬
lüste von Afrika. 3. Akt. Bild 10: Im
Garten des Emir von Tunis . Bild 11:
Im Harem Almansors . Bild 12: Die
Richtstätte. Bild 13: Im Hain desOberon . Bild 14: Heimwärts.
Bild 15: Am Throne Kaiser Karls.
* * * Rezia : Frau Pester-Prosky als

Gast.
Musikal. Leitung : Herr Prof . Schlar.
Spielleitung : Herr Regisseur Mebus.
Dekorative Eine . : Herr Hofrat Schick.

Die Türen bleiben während der
Ouvertüre geschlossen.

Nach dem 1. und 2. Akte finden Pausen
von je 12 Minuten statt.

Anfang 7' /» Uhr. — Ende 103/i  Uhr.
Erhöhte Preise.

Freitag , den 6. März. 68. Vorstellung.
36. Vorstellung im Abonnement «U.
Der Dummkopf.

Samstag , den 7. März , Abonn. A:
Mignon.

Sonntag , den 8. März , Abonn. 9:
Die Zauberflötc.

K t  stde«r-Thearer.
Direktion: Dr. pnil. K. Rauch.

Donnerstag , den 6. März.
Dußendkarten ungültig ! Fünfziger¬

karten ungültig!
Einmaliges Gastspiel Else Lehmann

dom Lessing-Theater in Berlin.
Neu einstudiert:

Dis Sredrehnjähr'rgerr.
Schauspiel in 4 Aufzügen von Max

Speilleitung : Georg Rücker.
Personen:

Werner von Schlettow,
Major a. D. Rud. Miltner-Schönau.

Annemarie, s. Frau * * *
Frieder, Kadett, ihr

Sohn . Hans Wilhelmy.
Der alte Herr von

Schlettow, Oberst
a. D., Werners
Vater.

Erika v. Gellenhoien,
Annemaries Kusine
u. Adoptivschwcster

Vorbrodt, Grostknecht
Mieke, Magd . . .
Bramjtädt, Musikant
Minna , Stubenmädchen Minna Agte.

Ein Gut in der Mark.
* * * Annemarie: Else Lehmann, als

Gast.
Nach dem 2. Akte findet die größere

Pause statt.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 8V- Uhr.

Freitag , den 6. März. Dutzend¬
karrengültig. Fünfzigerkarten gültig.
Kolonialpolitik.

Samstag , 7. März : Doktor Klaus.

Georg Rücker.

Bertba Blanden.
Kar!Feistmantcl.
Margot Bischoff.
Dkax Ludwig.

Malhalla-Thsater.
Gastspiel des Theaters Job -Claffcn.
Direktion : Hermann Job und Peter

Classen.
Donnerstag , den 5. März:

Abends 8 Uhr:
Große Eröffnungs - Vorstellung.

Ern

dvelsckrgss Verhältnis.
Ein lustiges Stück mir Gesang in
3 Akten, nach einer älteren Idee
bearbeitet von Bruno Ferrand . Musik
von R. Ephraim . Arrangiert und in

Szene gefetzt von Direktor Job.
Spielleitung : Direktor Jo.

Dirigent : Kapellmeister Röhren.
Personen:

Anton Müller, Orts-
oorsteher . . . . Direktor Claffen.

Eva, seine Freu . . Paula Hobe.
Frau Hanke, Müllers

Schwiegermutier . Josef Auen.
Johann ' Bcmmnnn,

Sekretär. Angestellter
bei sDiiiUer . . . Nikola Finking.

Theodor Bentin,
Schreiber, Ange¬
stellter bei Müller.  Jos . Weisweiler.

Lucie Lmdner, Chan¬
sonette . . . . Frau Dir. Job.

Hermann Dorn, Jour¬
nalist . Direktor Job.

Alfred Lenz, Sports-
mann.

Max Franke, Wein-
bändler . . . .

Richard Schwarz,
Rennfahrer . . .

Nikola Schnüffel,Hcil-
gchülfe.

Fritz, Kellner . . .
Ein Polizeikommissar
Erster Polizist . . .
Zweiter Polizist . .
Frau Redlich

Rud. Hiller.

Herm. Domann.

Jos . Fabritius.

Carl Schmitz.
Carl Klein.
Max Brenner.
Jeao Roßbach.
Theod. Richartz.
Maria Schmitz.

"Viel Volk,' Gäste und Ausflügler.

Freitag , den 6. März , und folgende
Tage : Ein dreieckiges Verhältnis.

Kaiser - Panoraina , Rheinstraße 87.
Wöchentlich zwei Serien.

lüirliaus zu Wiesbaden.
Donnerstag, den 5. März.
Äboiinem8nt$-.\ onzerie

des städtischen Kur-Orcnesters.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung: Herr Kapellmstr. H. Jrmer.
1. Ouvertüre zu „Hamlet“ E. Baer.
2. Phantasie aus d. Oper

„Mignon“ . . . . A. Thomas.
3. Veilchen am Wege,

Walzer . O. Fetras.
4. Souvenir de Hapsal . Tschaikowsky
5. Ouvertüre zur Oper

„Die Zauherflöte“ . W. A. Mozart
6. j .ied-Duett . . . F. Mendelssohn.
7. Von Gluck bisWagner,

Ohionolog. Potpourri A. Conrad.
8. Kronprinzen - Marsch Job. Straut«.

Abends 8 Uhr:
Leitung: Herr Ugo Afferai, städt . Kur»

kapellmeister
1. Ouvertüre zu „Sakun-

tala“ . C. Goldmart.
2. Melodien aus der Oper

„Madame Butterfly“ . G. Puccini.
3. Preghiera für Violon-

oell mit Streich¬
orchester . O. Dorn.

Violoncello-Solo:Herr
Max Schildbach.

4. Peer G-ynt. Suite Nr. 1 E. Gvieg.
a) Frühlingsmorgenstimmung,
b) Ases Tod,
c) Anitras Tauz,
d) ln der Halle des Bergkönigs.

5. Blumengeflüster, Cha¬
rakterstück . . . . F . v. Blon.

6. Phantasie aus d. Oper
„Cavalleriarusticaaa “ P. Nasoagni.

7. Ritt der Walküren aus
dem Musikdrama„Die
Walküre “ . . . . R. Wagner.

fheafer,
Wiesbaden— Wiliielmstr. 6.

S' rasrainm v. 20 . 2 . I». 6». 3 . 08*

Eoliert SieMi—Arnold kick,
JFram Carlo — äßra Perrys

Quartett„Lieschenu. Elselien“,
aus der Operette „Berliner Luft“

von Paul Lineke. 6695
Brief- Duett aus „Wiener Biut“1

von Joh. Strauss.
Alljert Mutz *ier — Ered Ca .rlo«

„Bei iit dich Gott“
aus der Oper „Trompeter v. Säckingen“.

„Wer ItummelcoiupaguOD“
aus : „ Das muss man .ehen ^ .
Musik von Viktor Holländer.

Rliarg. Wiedecke — Luciw. Arno,
„Whistllng Coom“.

Englischer Tanz und Gesang,
Schönheits -Konkurrenz.

Botschaft mit Hindernissen. —Schwäne.
Traum des Dienstmädchens.

Abschied vom Junggeseüenleben.
Eisenbahn -Katastrophe

hei SiSiailapest Oktober 1907.

Taunrrsstratzel
Berliner Hoft

..Die MW des
von Verdi. Lperrrfättger Porte«
und Becker. (Torrdild .)

Wkdsrfn Sülimheltzeit,
Burleske. (Torrbild .1

„Mir!!lituuiüies[ö]on pnffiert^
aus der Operette „ Dev Bettet-
student"» (Tonbild. )

Außerdem
die hochinteressanten Neuheiten:

Tie Reise in» iie irüe
m MmM.

Sehenswerte Serie. Sensation
der Gegenwart. (Fortsetzungen von
Programm zu Programm.)

JlitCMt. RlMkMchft 1908*
(Sensationell, hochinteressant.)

iacneufll in MM 1908*
Vnvis Gebnrtstaasgeschenk.
Eine tolte Fahrt u. s. w. 6748

Mittwoch und Samstag
hat jeder Besucher ein Kind frei.

WMMA -Mss -sr.
Mslit « Siäo uhcs 's 5.  Mürss:

Eröffimnfs-Vorsteilunffdes  TheaterM -fesen,
Anfang

.H ...
'vf

Ein \ $w

Verhältnis. ^

8 Uhr.

Helle Tränen werden gelacht!

Näheres siehe unter „Theater“, sowie die Anschlagssäulen.



_ ( Nac hdruck Vorboten,)

l  ii li a ] t.
1) Antwerpen er 2* 100 Fr .-L.v. 1903.
2) Badische äVlliiseubahn-Anlehen

v.1859/1861,1862/1864,1878u.1879.
3) ltukarosterliSSfcadt -Anl .v .1896.
4) Freiburger 10 Fr .-Lose von 1878.
5) Ilessen -Nassauische Renten¬

briefe.
6} Italienische Ges. d.Sicilianischen

Kiscnb .. 4%Gold-Obi. von 1889.
7) Kaiser Ferdinands - Nordbahn,

63! Prioritäts -Obi. von 1872.
8) Krupp ’sche i%  Anleihe.
9) Luxemburgische Prince Henri

Eisenbahn und Erzgruben -Ges.,
3% Obligationen.

10) Mecklenburg - Schwerinsclie
Bisenbahnschuld von 1870.

11) Oesterreichische AlIgem .Boden-
Credit - Anstalt , 3% Prämien-
Sehuldversclir . I . Emission 1880.

12) Oesterreicliische Nordwestbahn,
3\  XPrioritäs -Obl. Lit . B. v. 1903.

13) Oesterreich .-Ungarische (Franz .)
Staats - Eisenbahn - Gesellschaft
(SerieA .Ergänzungsnetz ),3^ Obi.

14) Ottomanische steuerfreie
^ Konsolidatious -Anl . von 1890.

15) Fester Erster Vater !. Sparcassa-
Vereiu , Prämien -Obl. von 1906.

16) Portugiesische unifizierte äußere
Staatsschuld v. 1902 (Berichtig .).

17) Rheinprovinz -Anleihescheine.
18) Russische 4* Gold - Anleihe

V. Emission von 1893.
19) Russische t%  Staatsbalm -Obi.
20) Vereinsbank in Nürnberg , 31%

Bodenkredit - Obi. Serie V111,
IXa, XIV und XV.

f) Antvverpener
2°/0 ICO Pr.- Lose von 1903,
29. Verlosung am 10. Februar 1908.

Zahlbar am 1. Mai 1908.
Serien:

3093 4137 6780 8183 0365
99 *8 11118 15022 20876 24226
25346 26004 3 *332 32435 82487
35229 37904 38029.

Prämien:
Serie 6780 Nr . 3 (200) 22, 8133 1

14 24 (200), 9305 3 (290) 9 (200) 14
(200) 23, 9348 8 (200) 12 19 20 (200),
11118 7 (200) 9 19. 15022 2 (200)
12 (200) 16 (200). 2067 « 1 (200) 16
20 (200) 21 23 2ö (£00), 24226 16
(500) 24 26, 25346 6 (25 .000 ), 26604
2 3, 82283 16 18 19 (200), 32435 10,
32487 6, 87904 3 (1000) 15 (200)
16 (200), 38029 1 (200) 2 (200) 3 17
(260) 18 (200) 20 (250).

Die Nummern .weichen kein Betrat»
in () boigefügt ist , sind mit 150 Fr .,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 110 Fr . gezogen.

2) Badische 3T/20/0 Eisenhahn-
Anlehen ven 1859/1881,

1862/1864 , 1878 und 1879.
Verlosung am 1. Februar 1908.

Anlohen von 1859/1S81.
Zahlbar am 1. September 1908.
ä 1.000 FL, 500 Fl . und 100 Fl.

34 40 63 82 85 109 137 146 154 163
164 219 885 364 363 371 401 444 458
508 £48 731 739 850 864 868 SSO 884
888 973 998 1037 069 094 216 227 339
372 381 412 643 678 780 822 866 862
869 874 896 931 913 954 959 2034 062
101 204 221 277 302 386 406 481 619
640 641 686 690 613 629 667 673 675
799 822 843 946 3016 039 047 079 197
204 207 272 283 284 483 464 494 605
616 616 517 633 690 692 694 606 742
776 792 816 860 866 882 908 911 918
972 *016 026 031 096 269 272 279 289
300 342 362 368 421 428 432 437 473
483 491 493 627 636 684 693 689 733
827 894 903 916 920 922 924 976 5003
006 029 049 190 219 261 266 287 297
312 313 334 363 384 395 482 504 641
609 708 726 737-769 760 765 771 808
866 897 923 942 6016 024 089 105 107
154 174 217 230 241 246 266 270 303
304 849 378 385 433 614 619 530 535
536 639 636 664 729 801 816 823 846
878 890 910 925 961 970 990 7007 011
045 102 123 147 176 179 198 211 828
374 419 431 438 462 478 491 494 496
603 640 633 690 691 692 693 695 810
819 845 871 872 904 947 961 966 970
8043 044 101 114 149 166 184 268 29t
299 862 377 416 452 692 632 672 686
718 863 884 966 958 995 9007 049 084
090 193 222 272 332 337 340 376 376
406 442 464 604 610 517 663 683 668
699 716 717 722 737 829 835 840 893
902 917 936 970 10000 038 041 071
187 220 231 272 288 378 391 482 486
644 661 609 649 659 666 680 702 711
786 737 773 775 810 843 870 874 875
884 889 898 899 941 968 972 989
11061 081 148 166.

Anteilen von 1802/1861.
Zahlbar am 1. Oktober 1908.

ä 1000 FL, 500 FL. 209 Fl. und
100 Fl. 70 102 208 236 246 288 294
354 355 366 389 895 442 450 510 647
626 628 684 700 709 711 717 726 745
766 786 803 804 926 932 948 1021 052
189 266 272 316 327 343 358 387 462
484 494 611 620 564 680 603 606 013
636 702 727 764 766 730 878 947 977
2097 142 146 163 194 198 199 275 345
360 SGI. 387 370 378 392 423 461 486
652 557 661 681 670 741 747 761 767
764 790 846 854 865 874 893 «38 3021
042 082 091 107 137 161 322 373 409
446 463 495 497 604 605 629 545 634
68.9 750 761 703 7«4 819 830 831 867
872 913 919 924 935 944 882 *002 009
050 094 162 184 227 248 436 637 663
610 653 674 679 706 732 707 835 848
803 866 922 968 973 994 995 6030 058
079 096 129 166 189 199 246 285 291
293 307 316 336 350 368 386 404 476

621 522 637 546 569 667 669 592 593
697 621 689 774 836 884 890 916 923
947 991 6039 074 105 197 281 318 338
348 368 388 411 432 462 651 559 690
606 620 641 700 714 726 761 765 787
815 826 826 829 923 7025 038 053 076
124 145 187 198 240 301 302 820 326
426 480 492 606 639 541 686 689 690
640 736 745 835 865 867 881 932 990
8000 129 146 155 162 174 262 270 299
821 384 393 41.6 479 484 550 616 682
706 804 848 891 899 922 929 935 9G0
963 964 9012 043 136 168 191 220 274
301 305 330 415 433 445 456 460 511
670 618 648 668 756 767 768 780 830
860 869 874 898 909 920 924 948 986
10037 049 079 096 098 124 144 160
162 166 268 280 304 317 335 489 495
600 526 586 588 599 645 657 691 713
714 727 738 782 846 966 997 999
11053 061 098 111 167 199 251 258
300 320 857 401 436 490 502 597 610
644 656 788 803 824 857 880 887 934
944 951 978 .12001 059 071 102 106
116 140 162 172 178 200 224 233 315
317 823 359 381 390 420 461 617 523
551 737 741 771 888 972 13037 041
013 059 086 099 108 113 162 163 178
187 302 368 393 403 408 424 446 463
464 484 619 525 647 650 563 628 647
619 692 705 735 809 829 842 877 913
941 949 995 996 14039 104 191 219
229 238 245 252 262 284 301 332 377
446 684 676 804 942 966 15032 068
090 188 399 400 412 438 461 468 4SI
495 612 620 554 589 616 621 642 694
703 712 745 749 843 856 863 875 878
883 901 958 965 978 991 16005 102
115 120 143 150 203 229 372 426 452
662 663 603 686 698 708 809 820 833
869 862.

Anlegen von 1878.
Zahlbar am 1. Oktober 1908.

ä 2000 JL.  lOOO JL,  500 Jl .,
300 Jl  und 260 Jl  6 8 11 69 248
268 269 279 292 311 346 400 584 602
606 632 645 677 766 803 970 976 986
1026 034 036 066 142 175 197 266 278
309 417 422 449 606 523 675 684 645
649 707 733 756 777 813 916 917 934
956 2003 036 140 168 262 291 322 404
416 451 636 614 650 701 718 780 821
838 961 969 3089 117 240 319 355 440
470 663 566 604 644 669 872 955 *007
044 066 102 195 228 233 281 344 347
402 610 655 585 634 666 876 945 985
5074 078 090 103 118 196 298 312 360
352 361 369 652 583 604 663 666 776
795 S00 827 864 871 977 999 8132 147
206 265 306 492 618 623 680 717 720
842 7072 104 106 183 307 341 369 379
38» 387 464 490.

Anteilen von 1879.
Zahlbar am 1. September 1908.
ä 2000 Jl,  lOOO Jl,  500 Jl .,

300 JL  und 200 J)L 31 65 81 98
170 190 191 206 243 269 296 356 438
453 404 576 648 685 714 774 91.7 1069
146 170 176 422 476 477 578 589 644
688 970 2064 103 132 162 168 185 239
242 342 345 355 417 46» 461 643 632
766 817 862 887 894*989 997 3019 040
077 091 106 186 212 821 322 328 381
387 394 416 487 601 081 700 714 747
794 841 863 867 *016 053 163 274 299
336 492 635 576 601 619 879 769 830
857 907 913 948 965 976 985 5033 226
247 264 312 320 371 406 454 455 477
490 640 644 717 790 842 848 819 899
827 935 960 6113 176 186 255 278 320
388 498 600 508 517 643 657 579 585
623 697 702 721 724 760 821 871 897
906 948 861 7082 095 142 172 193 200
203 401 430 486 637 651 802 8094 117
133 204 272 284 287 852 442 643 616
642 698 711 801 834 867 8082 132 162
310 311 320 362 643 601 616 628 637
687 697 744 847 878 936 10004 029 036
042 083 113 117 123 173 1.88 237 264
339 365 866 411 446 498 634 636 640
650 664 806 821 838 905 831 995
11137 143 208 265 285 412 426 418
605 528 588 797 864 952 12038 052
069 090 118 176 239 282 319 342 343
499 627 675 613 691. 737 764 770 817
848 868 877 901 911 13139 166 192
210 337 859 381 394 484 641 683 836
974 1* 134 164 168 169 449 674 586
666 685 735 747 763 791 797 818.

Für kraftlos erklärt*
An leben von 1862/04.

Lit . D. ä lOO Fl. 2938. _ _
3) ßukarester 4V2% Stadt-

Anleihe von 1895.
(Emission von 32,500,000 Lei .)

Verlosung am 1/14 . Februar 1908.
Zahlbar am 1/14 . März 1908.

ä 5(10 Lei. 71 296 400 994 1130
766 778 2010 079 120 333 3686 4123
477 525 717 846 943 5815 416 460 490
634 859 935 6042 165 261 617 681 728
964 7056 228 362 632 638 670 680 823
828 8102 253 262 430 472 697 802 931
957 8445 479 496 619 629 653 714 803
10347 644 982 11225 243 816 12304
675 706 850 898 13067 240 320 766
781 1*419 688 695 15346 392 463 649
10088 201 349 400 17348 770 900 970
18088 604 19244 2CG20 707 934
21047 601 22003 059 126 789 812 871
909 23029 034 657 777 SOI 837 2 *060
494 520 696 606 688 742 25124 137
339 361 766 816 26424 635 27379 4SI
558 774 28018 080 094 166 167 168 275
691 21)194 437 469 633 874 30098 175
606 923 991 31059 077 130 214 240 341
392 669 678 618 32362 616 629 874 989.

ä 1OOO Lei . 33117 832 437 666
634 868 3* 101 291 339 35223 312 313
667 838 868 868 30362 471 620 665
664 661 960 37383 617 650 580 895
38189 624 39322 349. 697 849 979
40106 331 390 458 41 163 244 280 382
661 696 725 42072 316 496 641.

ii 5000 Lei. 43062 JJ8J244 768 809.
4) Freiburger !ÖFr.-L v. 1878.
69.Serien zieh urig am 16.Februar !908.
Prämienzieliung am 16. März 1908.

Serie 111 72 « 77 8 1241 124 3

1 *32 1483 2 *40 306 * 3171 3391
8753 3917 8984 4007 * 79 * 594*
5150 5356 5303 5509 5353 5581
5767 5876 6030 « IBS 6326 6452
0810 0820 0943 7107 7214 7217
7284 7297 7341 7370 7457 7460
74 .80 8131 8870 8421 8810 8998
9134 9300 9742 9792 9955 » 903
10128 102 49 10028 106 06 1L757.

5) Hessen -Nassauische
3V2% Rentenbriefe.

Im Februar 1908 hat keine Ver¬
losung stattgefunden.

6) Italienische Gesellschaft
der Sicilianischen Eisen¬

bahnen ,4°/0Goid-öbl.von 1889.
13. Verlosung am 2. Januar 1908.

Zahlbar am 1. April 1908.
Einer-Titel.

298 717 1391 426 436 600 800 2211
730 775 3025 163 340 426 488 544 043
4075 355 466 634 953 5193 470 494
632 943 «727 900 996 7081 153 278
599 762 8040 245 385 489 670 830 864
9935 10030 873 11267 472 531 886
12010 127 302 496 955 13030 232 494
502 730 915 14104 605 715 780 943
15266 577 635 803 884 16091 313 512
725 17471 972 991 18415 498 585 792
19065 171.

Fünfer-Titel.
20013 053 546 866 21099 220 274

342 562 657 735 22189 209 404 436
23199 249.

7) Kaiser Ferdinands -Mord-
bahn, 5°/0Prior .-Ob!. von 1872.
(Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen.)
34. Verlosung am 1. Februar 1908.

Zahlbar am 1. Mai 1908.
2463 4995 996 5013 014 016 023

032 033 034 521 636 727 6575 768 769
27426 29481 630 631 636 538 640 542
643 544 645 34381 382 384 403 404
414 890 47316 ä 300 Fl.

8) Krupp’sche 4% Anleihe.
15. Verlosung am 4. Januar 1908.

Zahlbar am 1. Juli 1908.
Lit . A. ä 5800 Jl  32 52 97 98 111

226 292 294 299 335 362 406 424 474
483 511 593 653 670 675 737 774 781
786 787 798 799 822 857 865 880.

Lit . B. a 2809 Jl  1026 094 173 218
270 307 374 382 398 410 434 449 455
456 486 575 612 652 668 084 694 747
748 749 774 787 802 828 858 946 2019
093 158 177 254 336 341 398 415 450
463 515 548 567 675 077 690 697
728 729 759 832 837 838 884 902 921
931 957 964 965 998 3008 025 064 116
165 196 200 258 323 348 358 398 416
429 432.

Lit . C. k 1080 X 3503 529 555 586
594 689 714 718 737 739 703 798 800
810 843 8öS 941 946 976 985 991 4034
080 111 118 147 164 166 168 202 230
256 322 333 369 384 398 405 470 546
556 609 615 629 741 752 884 945
954 979 5013 045 055 116 214 244 258
321 373 375 413 433 445 446 448 462
546 619 650 661 779 844 862 916 994
6013 045 184 195 219 261 272 282 291
303 359 379 392 478 483 539 574 579
663 691 747 796 846 8941020 028 035
056 060 067 090 097 191 198 266 285
292 325 361 386 391 427 453 495 500
611 512 527 541 571 590 600 680 764
889 893 918 973 976 8016 056 058 153
187 228 241 254 358 457 485 486 552
563 565 582 602 730 738 822 841 859
861 923 965 »017 031 037 042 054 063
069 108 131 172 196 250 255 382
424 427 480 491 571 651 657 666 694
706 733 778 898 39019 038 059 064
069 091 136 148 218 225 237 321 335
391 402 413 414 471 473 495 511 547
567 639 644 672 685 699 704 710 787
788 796 833 939 955 957 £1018 031
052 082 086 182 203 252 272 282 332
338 352 478 535 539 557 596 626
642 670 713 716 729 730 745 746 749
776 785 847 878 902 911 928 938 973
98» 12006 026 053 075 097 101 147
199 200 217 248 300 345 346 350 374
438 521 546 598 621 623 626 661
675 707 717 731 832 880 886 912 925
928 13020 031 082 093 137 279 311
420 479 529 539 565 582 688 600 609
648 655 068 715 767 781 880 882 973
14073 105 148 183 231 233 305 331
348 367 887 409 411 417 457 510 514
576 586 599 613 609 718 720 731
822 834 882 918 949 (5008 017 038
046 057 082 095 108 126 136 193 2.55
319 335 338 413 440 441 455 460 498.

Lit . D. ä 50« X (5541 548 576 625
654 659 693 756 765 777 783 810 849
879 905 i «033 048 108 121 145 165
169 172 209 211 246 249 250 203 267
278 281 292 299 349 345 353 407
435 408 495 607 626 677 679 704 713
800 801 929 957 933 £89 11003 007
050 069 129 264 398 407 474 495 534
572 584 605 614 653 801 823 839 856
886 025 943 953 »88 (8011 086 095
105 142 170 172 177 210 219 233 276
337 340 869 374 380 453 476 .516 576
622 »80 707 758 761 767 776 782
784 796 806 899 971 972 (8040 093
146 268 356 390410 41ü 428.

9) Luxemburgische
Prince Henri Eisenbahn und
Erzgruben -Geseilsch ., 3% Obi.

Verlosung am 22. Januar 1908.
Zahlbar am 1. Marz 1908.

88 1130 649 762 3097 359 468 512
689 878 913 3177 240 858 4076 193
880 614 886 840 886 924 5175 360 626
6204 561 846 882 7175 456 608 785
8058 081 742 744 9596 848 960 1Ü744
1 1269 288 699 924 13018 324 476 636
971 13229 330 708 773 877 14071 288
584 932 951 957 15100 383 967 16399
555 801 17325 18039 200 283 286 519

620 621 735 781 950 19633 796 892
946 953 20622 939 957 21084 362 432
856 895 22317 553 23864 711 918
24084 163 191 318 354 406 437 763
992 25103 141 296 362 494 681 892
938 26032 788 898 996 27052 615 534
616 703 28407 767 938 999 29041 097
181 352 401 776 892 30488 509 3 ( 174
32013 073 080 33303 477 553 573 734
853 34163 176 185 383.

10) Mecklenburg-
Schwerinsche Eisenbahn¬

schuld von S870.
Verlosung am 3- Januar 1908.

Zahlbar am 1. Juli 1908.
Lit . A. ä 1008 Taler Kurant . 59

111 131 181 238 313 376 418 440 461
597 618 621 630 642 645 760 907.

Lit . B. ä 509 Taler Kurant . 9 50
52 85 137 283 441 508 559 567 569
774 792 809 842 860 1142 148 221 302
358 361 419 424 427 438 450 452 502
505 531 539 605 620 646.

Lit . C. ä 200 Taler Kurant . 3 162
209 269 328 411 437 479 511 528 531
535 539 506 600 614 625 627 734 865
905 917 1008 046 075 099 139 161 173
176 190 214 250 263 288 417 447 478
575 577 639 671 723 739 924 2064 414
423 476 523 605 724 751 868 859 884
901 976 3046 072 104 112 132 203 262
288 360 434 525 555 648 836 936 995
4008 014 015 092 160 218 277 315 341
367 446 562 583 612 634 754 758 794
870 918 927 943 5043 155 227 239 304
342 365 417 451 524 526 550 586 592
623 648 653 712 885 948 993 8053 118
174 208 252 302 388 491 492 501 521
534 716 749 840 858 882 889 891
896 904 9541024 044 165 229 240 288
292 312 330 379 443 449 469 SIS 570
672 653 660 708 718 759 784 851 949
964 984 991 8036 079 138 166 195 205
307 327 340 350 428 438 602 667 752
759 777 848 903 941 964 965 977
»003 061 148 165 167 170 199 214 225
367 427 563 574 592 734 735 754 843
854 885 913 945 10153 190 286 289
302 345 429 451 456 509 642 747 826
830 872 11069 094 104 107 198 283
327 340 403 535 584 631 786 803 966
981 12058 061 072 092 220 292 308
341 352 485 583 649-

I!) Oesterreichische Ällgem.
Bod.-Cred.-Anstalt , 3 %Präm .-
Schuldverschr . I, Emiss . 1880.
129. Verlosung am 16. Februar 1908.

Zahlbar am 1. Juni 1908.
(Prämien mit Abzug .)

Amortisation sziehun g:
Serie 81 264 272 305 352 427

1141 1178 1293 1801 2018 2201
3041 3093 3312 3301 3403 3611
3775 Nr . 1—100 ä 200 Kr.

Prämienzieliung:
Serie 1157 Nr. 6 (4000), 2151 72

(90 .000 ), 2876 79 (2000), 332 7 95
(2000 Kr .). _ _

12) Oesterreichische
Nordwestbahn , 3 ,/2°/o Prior .-
Gbiigationen Lit. 8 . von [993.
6. Verlosung am 1. Februar 1903.

Zahlbar am 1. Mai 1908.
ä 10 .000 Kr . 11781 945.
ä 2000 Kr . 8501—505 876—880

9646—550 646—650 10661—665
11191—195.

ä 200 Kr . 3901- 950 4161- 200.

13) Qesterr .- Ungar. (Franz.)
Staais -Eisenh.-Ges. (Serie A.

Ergänzungsnetz ) , 3% Obi.
Verlosung am 7. Februar 1908.

Zahlbar am 1. März 1908.
28601—848 661—686 691—700

34201—203 211- 225 229- 289 291
—300 108701 —716 718—730 733—
738 740—800 109101 —142 144 146
243401 —600 264901 —911 913 916
—927 930—932 934- 946 949—262000
208101 102 101—123 126—129 135
—139 143—200 284201 ä 500 Fr.

14) Ottomanische steuerfreie
4% Konsolidations-Anl.v.!890.
36. Verlosung am 1/14. Februar 1908.

Zahlbar am 14. März 1908.
1901—950 4461—500 12901—960

13401—460 23801 —850 34661—700
85801—860 83851—900 45761 —800
47851—900 60761- 800 B5601—650
66801—860 67351—400 68251—300
69501—660 78451—600 83001- 060
86761—800 » 1251—300 »4201—260
05601—560 651—700 102861—900
106951 —107000 114461 —500 661
—600 131961 —132000 148761—800
149201 — 260 154961 — 155000
167401 —460 168101—160 178761
—800 181501 - 560 182651 —700
186301 - 350 189351 - 400 401—450
193451 - 600 291401 —600 £06861
—900 208201 —260 209601 —550
213001 —050 224201 —260.

15) Rester Erster Vater¬
ländischer Spareassa -Verein,
Prämien -Obligationen v. SS06.

Verlosung am ö. Februar 1908.
Zahlbar am 6. August 1908.

(Treffer mit Abzug .)
6. Prämienzieliung:

DieNru .,welchen kein Betrag in ()
bei gefügt ist ,sin dm.it 200 Ivr.gezogen.

Serie 73 Nr . 23, 86 48 (800 .000 ),
13 ! 7, 133 39, 185 12 (400), 235 3,
SO» 39 (2000). 817 10 (500), 393 23,
420 11. 4*4 47 (600), 473 9, 477 42,
528 42. 530 40, 585 46, 601 41
(1000). 619 43 (600), 643 24, 651 13
740 17 (400), 749 39. 771 37. 926

I 46 (600), 940 14, 96 1 9 (500), 97 7 1
»88 11 (600), 899 18 (600), 1060

1 (400), 1071 23 (40.000). 1154 81
1161 40 (400), 1170 35. 1173 16
1199 1 (500). 12 50 1, 138 0 38
1303 38, 1313 31, 1323 23. 1328
88 (600), 1379 38 (400), 1412 32
1531 44, 1600 41 (6000). 1630 20
1663 38 (400). 1709 27 (20,000)
1718 30. 1727 15. 178 « 16, 1795 1
18 79 39 (400), 20 57 47. 2 140 10
2174 27, 2223 2, 2425 6, 24 80 1
(400), 2507 45, 2538 9 (400). 2635 39
285 8 9 (400), 2665 13(400). 268 1 32,
2682 8, 2726 29 (1000), 2730 36
2772 1.1. 2859 26. 2877 37. 2888 20
2920 36 (600). 2944 - 3 (500), 2Ö65
48 (400), 297 2 48, 2983 10 (600)
300 7 21, 30 10 33, 30 72 60 (600)
3075 34, 3080 31 (400), 3094 11
325 « 37. 3 303 1 (600), 33 34 46
3344 8, ' 34 49 26 (400), 34 83 35
3008 29 (400), 3670 11, 3782 45
(500). 3795 16 (400). 3839 49 (500)
3872 36, 8895 26. 402 8 23, 40 -43 27
41X7 42, 4147 21, 410 * 31 (400)
4211 24 (600), 4221 17 (3000)
4222 45 (500), 4259 2, 4886 10 (400)
4523 20 (3000), 4531 18, 4563 30
4592 47, 461 * 40, 4618 6, 4647 44,
4732 36, 4833 10. 4839 15, 4849 34,
48 62 49, 4864 30, 49 87 35, 50 05
19 (600). 5031 42. 5115 19, 5154 31,
5178 26 (400), 5180 47 (2000),
523 5 4 (400), 5200 38 (400). 5296 26.
8313 7 (2000), 5434 42 (1000).
5437 14 (600). 547 3 4. 548 9 26,
5566 44 (1000), 559 « 7 60, 5609 46,
5626 41, 5640 11. 56 46 2 (1000),
5736 28, 575 0 3 (400). 5850 41,
5864 43. 5943 42. 59 47 21, 5 948
1 (400), 6000 39 (400).

2. Amortis.ationszielnnig:
Serie 41 41 » 1558 1785 258»

2884 3019 4580 5928 Nr . 1- 60
ä lOO Kr.

16) Portugiesische unifizierte
äuSereStaatsschuiö von [902.
Verzinsliche und unverzinsliche

Titel (1er Serie Ul.
Laut nachträglicher Berichtigung

der offiziellen Liste muß es in der
Verlosung v. 2. Dezember 1807 statt
Nr . 81301- 306 richtig 81801 - 805
heißen.

17) Rheinprovinz-Anleihesch.
3%Anleihescheine 11. n. 14. Ausg.
86/io%Anleihescheine 30. Ausg.
3y3% Anleihescheine 18. Ausgabe.
3fa%  Anleihescheine 10 . , 12 . bis

17. und 28. Ausgabe.
4L Anleihescheine 20. u. 21.Ausg.

Die Tilgung für das Jahr 1908 ist
durch Ankaut erfolgt.

S8) Russische 4% Gold-
Anleihe V. Emission von ISS3.
Verlosung am 19.Januar/1 .Febr .1808
Zahlbar am 18. April/1 . Mai 1908.

ä 125 Rubel . 5361—376 7051—
076 16901—926 23051—076 57001
—025 64776 - 800 70061—076 88076
— 100 .

ä 625 Rubel . 15 3876—900 158626
—660 164961 —976 177661 —676.

ä 3125 Rubel . 303376 —304000
310161 —175 310001 —026 376- 400
320126 —160 328361 —376 842626
—660 35 *326—360.

19) Russische 4 %Staatsb .-0b!.
(Große Gcsellsch. der Kuss. Eisen*.)
Verlosung a. 19.Dez. 1907/1.Jan . 1908.

Zahlbar am 1/14 . Oktober 1808.
I. Emission (1858).

I. Serie.
ä 590 Rubel Metall . »448—450

452—463 465—469 901—919 921
14009—017 019—021 024—031 141
—160 17149—166 168 169 18223—
231 233—243 19613—620 641—652
31191—210 296 297 299 300 321—
327  329 —336 338 33608—027 33708
—712 715—729 772—791 24295—
314 .29871—880.

II - Serie.
ä 500 Rubel Metall . 34010—029

465—484 665—080 701—704 966—
973 975—986 37798—817 40106—
125 44957—976 46428—447 47985
—48004 49191—510 50373—389 391
—393 995—51014 52369—388 55256
—275 616—020 027- - 640 648 59009
—01.1 013—029 60868—887 61028—
047 £5140 142 —153.

II . Emission (1861).
ä !25 Rubel Metall. 71831—840

72661—670 721—730 73071—OSO
75271—280 86431—440 531—540
771—780 861—870 921—930 89711
—720 90071—080 91271—280 93771
—780 94011—020 181—190 97031
—040 121751—760 8.23571—580 961
—970 123991—124000.

20 ) Vereinsbank in Nürnberg,
3 !/2% ßodenkredit -Obl.

Serie VIII, IXa, XIV und XV.
21. Verlosung am 1. Februar 1908.

Zahlbar am t . April 1908.
Lit . A. ä 2000 JL *2091 191 291

391 491 691 691 791 891 991.
Lit . B. ä lOOO JL »083 133 283

383 483 683 683 783 883 983 34020
120 220 320 420 520 620 720 820 920

Lit . C. ä 500 JL  2058 168 268 368
458 558 658 758 858 958 »071 171 271
371 471 571 671 771 871 971.

Lit . D. ä 200 JL  26049 149 249
343 449 549 649 749 849 949 30001
101 201 SOI 401 501 601 701 801 901

Lit . Ii ä lOO JL  20061 095 161
195 261 295 361 395 481 496 661 595
661 695 761 795 861 895 961 995
28049 149 219 349 449 649 649 749
849 949 30018 118 218 318 418 518
618 718 818 918 » 1056 156 256 356
466 556 656 766 856 966.
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Wiksbaöener Tmblstj
Donnerstog,

5. März 1908.
56 . Jahrgang.

Der KongsstMt.
Der nufer Ser Souveränität des Königs der Belgier

stehende unabhängige Kongostaat ist ein durch die Kongo-
Konferenz von 1885 geschaffenes Staatsgebilde , an das
von allen Seiten fremder Kolonialbesitz angreirzt . Die
geradeM jammervolle innere Verwaltung des riesigen
Gebietes , die schlechte Behandlung der Eingeborenen hat
schon wiederholt die Empörung der anderen Mächte her-
vorgernsen , und in England hat sich diese Empörung
stets am stärksten betätigt . Allerdings spricht hier auch
wohl der Wunsch nach eventueller Aneignung des Landes
mit . Unsere Karte gibt unseren Lesern eine Übersicht
über den gewaltigen Staat , dessen Hilfsmittel größten-
kekls noch unentwickelt sind . Eine Eisenbahnlinie und
große Dampferlinicn aus dem Kongo vermitteln den
Verkehr . König Leopold hat den Staat bislang als seinen
Prrvcttbesitz behandelt und sich als guter Geschäftsmann
benrii-ht, uwglichst viel für sich herausznschlagen . Da

dieses Raubbanspstem aber auf die Dauer selbst von
einem durch die Natur so begünstigten Lande , wie der
Kongostaat es ist, nicht ertragen werden kann , möchte
König LeopoW, um sich die Sorgen vom Halse zu schaffen,
den Kongostaat verkaufen . Der belgische Staat ist auch
bereit , den Kongostaat käuflich zu erwerben . Aber König
Leopold verlangt zu viel und Hat noch allerlei hübsche
Eiwwände , in der stillen Hoffnung vielleicht , daß Eng¬
land in den Beutel grefft.

Vermischtes.
* Die Leidensgeschichte einer christlichen Türkin . Aus

Konstantinopcl , 28. Februar , wird dem „B . T ." geschrie¬
ben : Auf dem Dampfer „Osmanieh " der englischen
Khedivial Mail Linie hat sich gestern eine eigenartige
Szene abgespielt . Ein junges türkisches Mädchen namens
Saadat war vor Jahr und Tag — es sollen inzwischen
schon vier Jahre verflossen sein — ans ihrem väterlichen
Hause in Kreta geflohen und hatte bei einem griechischen
Priester in Athen und in den Armen der griechisch-katho¬
lischen Kirche Schutz gesucht und gefunden . Ihren
Lebensunterhalt erwarb sie sich als brave Näherin . Auf

einmal stellte der türkische mohammedanische Vater , der
sich inzwischen in Smyrna niedergelassen hatte , Nachfor¬
schungen nach der christlichen Tochter an . Er wandte sich
an das türkische Generalkonsulat in Athen , und dieses
bestimmte das Mädchen auch, sich unter polizeilicher Ob¬
hut an Bord des Dampfers „Osmanieh " zu begeben , der
gerade nach Smyrna abdampfen wollte . Aber in Smyrna
wollte Fräulein Saadat das englische Schiff auf einmal
nicht mehr verlassen , um sich dem trügerischen Boden
der Türkei anzuvertrauen . Umsonst bat und drohte der
Vater , der . an Bord des Schiffes gekommen war , die
Tochter „wollte " nicht mehr , da ihr Vater sie zu sehr miß¬
handle . Sie wollte aus dem Umwege über Konstantinopel
nach Alexandrien weiterfahren . Und sie setzte ihren
Willen auch durch und fuhr weiter . In Konstantinopel
aber ereilte sie ihr Schicksal. Ihr Vater hatte an die
hiesigen türkischen Behörden telegraphiert , und diese
setzten sich mit dem englischen Generalkonsulat ins Ein¬
vernehmen . Das Konsulat hatte nach reiflicher Über¬
legung dem türkischen Verlangen , die Türkin vom eng¬

lischen Schiss auszuliefern , stattgeben müssen, da das
Mädchen noch nicht mündig war . Und nun gab es ans
dem Dampfer eine turbulente Szene , da das Mädchen
sich natürlich weigerte , von Bord zu gehen . Die Passa-
giere hatten Lust, für sie Partei zu ergreifen , mußten
aber einsehen , daß das Recht ans Seite der Türken war.
Man brachte das Mädchen schließlich mit Gewalt von
Bord und nach der türkischen Pvlizeistation . Dort wird
sie wohl verbleiben , bis ihr Vater sie abholt und ihr den
Unterschied zwischen Christentum und Islam klar
machen wird.

* Wie Eisbären gezähmt werde « . Der Eisbär ist
eines derjenigen Tiere , die sich anr allerschwersten
zähmen lassen. Aber gar eine ganze Schar von diesen
Bewohnern des fernen Nordens unter einen Willen zu
zwingen und der menschlichen Dressur zu unterwerfen,
ist eine Aufgabe , die bisher nur selten gelungen ist.
Der bekannte Tierbändiger Wilhelm Hagenbeck, der
Bruder des großen Hamburger Tierhändlers Karl
Hagenbeck, kann jedenfalls den Ruhm für sich in Anspruch
nehmen , die bisher größte Anzahl von Eisbären zu
einer gezähmten Truppe vereinigt zu haben . Es sind
75 Tiere , die ihm gehorchen . Fünfzehn Jahre hat er
gebraucht , um sie zusammcnzubringen und zu zähmen.

Es . sind alles riesige Tiere , die aber im Alter zwischen
1 xinb  17 Jahren variieren . „Obwohl ich ;eoes ^ ^.rer
in meiner Schar kenne ", so erzählt Hagenbeck selbst rm
„Strand Magazine ", „und jedem von ihnen beigebracht
habe , auf seinen Namen zu hören , mit einigen von
ihnen auch schon fünfzehn Jahre zusammen brn, so
kann ich doch nicht aus ihren Äußerungen auf iyre Ge¬
mütsart und ihre Absichten schließen . Das ist einer der
charakteristischsten Züge der Eisbären . Ihr Ausdruck
bleibt immer derselbe , und es ist unmöglich , etwa au --.
ihrem Gesicht herauslesen zu wolle « , ob sie vergnügt
oder wütend sind. Auch bei den wildesten Tieren , wie
den Löwen , kann man sonst durch den Ausdruck ihrer
Mienen und durch ihre Bewegungen Rückschlüße daraus
ziehen , ob sie in gefährlicher , aufgeregter Stimmung
sind oder nicht. Nicht so bei den Eisbären . Der Kops
und das Gesicht des einen Bären ist ganz so wie dm
anderen und während der ganzen Vorstellung bleibt
ihr Ausdruck unerschütterlich derselbe . In meiner
Schar sind 75 Bären , von denen 70 Kunststücke maclMr
und dressiert sind. Die übrigen fünf sitzen vorcanfig
nur als Ornament in der Arena , aber auch rmt ihnen
ist bereits die Dressur begonnen . Manchen Samt
habe ich ihre Tricks in wenigen Monaten beigebracht,
während es bei anderen eine Reihe von Jahren des ge¬
duldigsten Ausharrens bedurfte , um sie zu dressieren.
Der Eisbär ist wohl das widerspenstigste nno sicĥ aller
Dressur am hartnäckigsten wiöersetzend ^ Tier , ^ -etne
Gemütsart ist schwer zu verstehen : doch ist er von Ncünr
sehr argwöhnisch und kann sich ohne den gerwgsierr
Grund plötzlich gegen seinen Bändiger wendün . Unter
den 75 Bären , denen ich Kunststücke beigebracyt habe,
sind nur zwei wirklich bei der Sache und tun ihre
Arbeit gern ." Die Tiere sind von Karl Hagenbeck auf
mehreren Reisen nach dem Norden in früher Ingens
gefangen worden , alle etwa sieben oder acht Monats alt«
Sie wurden mehrere zusammen in einen Käfig gebracht
und zeigten zunächst große Wildheit . Auf den wartet,
der ihnen die Nahrung brachte , stürzten sie sich zunächst
und mußten mit kräftigen Schlägen zurückgetrreben
werden , bis sie sich schließlich an die Anwesenheit des
Menschen gewöhnten . Dann trat der Bändiger selbst
mit ihnen in Berührung , brachte ihnen Zucker und
süße Früchte , die ihre Leckerbissen sind, und nach Mcmf
von sieben oder acht Monaten waren sie so zahm , daß sie
selbst herbeirrochen und aus der Hand fraßen . Nun be¬
gann die Dressur . Die Bären haben gelernt , Pyrmntden
und Gruppen zu bilden , Leitern hinaufznsteigen , ln
Wagen zu sitzen, die von Pontes gezogen werden , ans
Flaschen zu trinken und eine Anzahl anderer Kunststücke.
Der Spaßmacher unter ihnen ist ein schwarzer Bar , der
den anspielungsreichen Namen „Weißer Nabe fnhrt,
sein Hauptvergnügen ist das Schaukeln und sein lustiges
neckisches Temperament unterscheidet sich deutlich von
der ernsthaft starren Würde der Polarbewohner . Die
Getränke der Bären bestehen aus gesüßtem Wasser,
Milch und Lebertran . Als Hagenbeck entern der intelli¬
gentesten , Tiele Daisy , einmal aus Versehen eme leere
Flasche zum Trinken gab, wurde das Tier so wütend,
daß es die Flasche nach dem Kops des Bändigers warf.
Glücklicherweise flog sie vorbei und zersprang rn
hundert Stücke . Recht komisch wirkt es , wenn einer
dieser riesigen Bären , der wohl sieben Fuß groß sein
mag , plötzlich gravitätisch in einem Sessel sitzt, eme
steinerne Flasche zwischen seinen gewaltigen Tatzen
hält und den Inhalt in sein Maul auslcert . Der Star
der Truppe und Hagenbccks Liebling ist der Bar
Mönch ", der mit dem Bändiger einen regelrechten

Ringkampf ausführt . Ans den Hinterbeinen stehend,
grüßt er zunächst seinen Gegner mit ernem freundlichen
Lecken der Zunge und dann beginnen beide miteinander
zu ringen, - „Münch " kennt die Regeln , er beißt niemals
iind umfaßt den anderen Ringer nur mit seinen Tatzen.
Das großartigste Schauspiel der ganzen Vorführung ist
aber das Auftreten der 75 Büren in einem Wasserbaffin
und ihr Heraufklettern auf einer schiefen Ebene , von der
sie dann vergnüglich und unter lustigen Zwischenfälle»
hinabrutschcn . _

Mittelmeer - Seereisen
mit den großen, vorzüglich eingerichteten Reichspostdampfern der

Deutschen Ost - Afrika - Linie.
Wegen Broschüre über diese Mittelmeer-Seereisen nach ILsSSabOH,

Marokko , Marseille , Neapel , Egypten,
to-vrie über Reisen nach den KanÄnsefeeil UllSelm wende man sich an die

DetitsdieM-Miika-Lime in Hamburg, Afrikahaus.
.Vertreter für Passagen in Wiesbaden: F188

I u M«tteiss *tsiy©i*, Nikoi&sstrasse 3.

lieüiteo , fiosi
Hautausschläge,

Mitesser, Sommerspross.,I
gelbe, rote Fleck., das best.!
Br . Kulm ’s Glyzerin - !

_ _ _ Schwefelmilch-Seife . Man!
verlange r »r . Kulm . Echt nur v.
Vi r . Kulm , Kronenpars ., Nürnb.
Hier in Apotü., Dro g. u. P arfüm .W

8a. W KeHnet»
Frack - u . GehroS -Anrirgr , einzelne
Hosen u. Westen werden billig verlauft
Schwakbacherstr . 36 , i St . (SlUttjJ.

Heu, Stroh , Hafer,
Kartoffeln u. Dickwurz zu verkaufen.
L. Henß 2ter , Bürstadt , Höfstraße.

DmMk MaichMMfl, Abt. üesönira.
Donnerstag , ben 1», März, 0 Uhr, im Saale des SchützeuhofeSr

GeNerKl - BersKMmlrmst.
1 Fahresbcricht; 2. Kassenbericht; 3. Wahl des Vorstandes

ra - <s »rd « a « g . 1 . 4> Wahl der Rechnungsprüfer; 6. Beschluß-
fasiung? betr. Aufnahme außerordentlicher Mitgltcder ; 6. Sonstige
Vereinsangelegenheitcn.r>.. ..„.*4. ..„m,,.:* ,», RrliMie Inhet -raebenst ein .F 384

von1 Mk. 25  Pf . an.

MMWMle von8 Mk. an.
Schleifen gut und billig.

Philipp Krämer , SÄS 1 ,
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Kinpüsblt ilive allgemein von
Aerzten empfohlenen Produkte:

Natiirl. Beiiisteincr Min,- Wasser
als unübert ('offenes Gesundheitswasser

und

Kolileiisanrer Remsthal- Sprudel
als erstklassiges Tafelwasser.

Allein -Vertretung für den Bezirk Wiesbaden)
FrMa Mack , *'ffi2SEÄ ?:3» 3.

Sa.
Erhältlich überall in den Hotels, besseren Restaurants , den

Mineralwasser -Handlungen , sowie in den Apotheken.
Wo nicht vertreten oder erhältlich direkte Anfrage an die
Brunnen - Verwaltung der Mineral - Quellen- Gesellschaft in

Beinstein i. R. erbeten. F 66

#

#

Um für die fortwährend ein treffenden Neuheiten
Platz zu schaffen, verkaufe ich folgende Möbel, als:

2 i 11. E

1S'oeisez
L

>K

iit Meni Man,
mehrere Salon-Polstergarnituren u. Diwans, sowie einige
Klein- u. Luxusmöbel »u und unter Herstellanp*

®s preis . — Günstigste Gelegenheit für Brautleute. 248

| ZEM Jfletoccke,
E Möbel - und Dekorationsgeschält,
H Tel. 2721. Schwalbaclierstr. 34/36, Ecke Wellritzstr.

#

LchMldt » Jürgermcister i. H'..
Sarhurrflänbigcr für gerichtlichks Rrchnungs- und Grundbuchivesen.

Ich habe meine Geschäftsräume von Moritzjtraße 72, 2, nach
Ä 8m Moritzftratze9, 1,
rf I n das Haus des Herrn M . Stern » verlegt. 6691

WfflM Telephon Nr . 8621,
uiUfk'U'' Telegramm - Adresse: Süd -Schmidt.

Sprechstunden : 8—LZ. Uhr , 3 —&  Uhr.

Eisenwerk Kolsersloii
Zentralheizungs- und Lüftungs-Anlagen,

Meder -, Hochdruck - und AbdampfIieizungen , Wasser - und Luft¬
heizungen , Trockenanlagen , Badeanstalten , Dampfkoch-

und Wascheinrichtungen etc ., eiserne Oefen für lokale Heizung ’,

Vertreter:

Haus Wasmand , Ingenieur in Wiesbaden,
Adolfsallee 17.

Curn-Seseüschast.
Samstag,

d. 7. März cr.»
abends » Uhr,
in uns.Turnhalle,
Stiftstraße 1:

Morrats-

\  VersammlungTagesordnung:
Nene

Turnkleidung.
zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Vorstand. F431
_ Meli . W olff . Vorsitzender.

Frische Eier
zu haben Plattcrstraße 52.

Schockschwerenot

warum habe ich niemals elegant
glänzende Schuhe!
Probieren Sie » igriHi, Sic
werden hochbefricdigt sein.

F66

Framden - VerzeichniSi
As toria - Hotel.

Vogel, Frl., Rent ., Berlin.
Belgischer Hof.

Haas, Reut ., Köln. — Brassart , Fr ,
Köln.

Relleviie.
Antcni , Konsul, Regensburg. —

Dilthey, Amtsger.-Rat , Aachen.
de Gr eck, Dir., Düsseldorf.

Hotel Bendei *.
Lindemann, Fr ., Rent ., Koburg.

Hotel Berg.
Schreiner. Arch., Lübeck. — Teich,

in. I 'r .. Berlin. — Jegmann, Kfm., m.
Fr .. Köln. — Besser, Kfm.) rn. Frau,
•Köln. — Merlin, Kfm., Hirschberg. —
(Lieblein, Kfm., München. — Chavet,
Kfm,, m. Fr ., Aachen. — Kempfor,
Kfm.. Pössneck.— Fuhr , Kirn., Frank¬
furt . -. - Lemmes, Ingy, in. Fr ., Deutz.
— Frey. Frl ., München. — Fraenkel,
Rechtsanwalt, Dr., m. Fr ., Köln.

ÜÖCJCfc.
v. Börtzele, Frl .. Russland.— Keitel,

Fr .. Berlin. — Schloss, Fr ., Russland.
— Stegmann, Kfm., in. Farn., Ham¬
burg. — Gross, Fr .. Dir., Hamburg.

Hotel üBarghof,
Bielefeld, Kfm.. Köln. — Schnitzler,

Dr ., m. Fr .. Köln.
CeiitraJ - Jtbtel.

Schmilz. Kfm.. Freiburg. — Fried¬
richs, Kfm., m. Fr ., Giessen. — Möller,
Fr .. Riga. — Witschke, Kfm., Mül¬
heim. -- Well hausen. Berlin. —
Wollenberg, Kfm., in. Fr ., Berlin. —
Kerb , Kfm., Neuss. — v. Skwissig,
Teehn,, Siegen.

Alt Dietenmiilile*
Groundstroem. Pastor , Krim.

JRVtel VlnlxoT-f?-
Oltratti , Ing., Diez. — Zorn, Kfm.,

Dresden. — Kessler, Oberinspektor,
Rankert.

A opelbaum , Rechtsanwalt . Düssel¬
dorf. — Becker. Dr. zur., m. Fr ., Köln/
— Ros, Kfm., Landau. — Stein, Kfm.,
m. Fr ., Berlin.

Motel HrbpririS '.
Bernstein . Kfm;,1. Koblenz.

Straus«, Kfm.. Offenbach. — Neff,
Bretten . — Loebericli, Fahr ., Offen¬
bach. -- - Stumpf, Frankfurt . — Stolz.
Kfm.. Düren. . Heuser. Kaufmann,
Amerika. — Fvölnu Musiklehrer, mit
Fr .. Frankfurt . — Weitzel, Unterzahj-
meister, Gotha. . Lübbcn, Postsekr .,
Oberhausen. — Schmidt, Kfm., Bonn.
—- Matthey, Frl .. Weimar.

E~»rc>7' -;visclier Hoi ?’,
Ergo. Kfm.. Berlin. — Mover, Rent .,

Bingerbrück. — Bischof?, Kaufmann,
München. — Nieschiritz, Landtags-
Abgeordneter, Nicrky. — Salomon,
Kfm. Köln. — Jessel , Fahr ., Weilburg.
— Jungermann . Kfm.. Iserlohn. —
Graf, Kfm., Köln. — Graf, Kfm., mit
Fr .. Köln. — Beker. Kfm., Köln. —
Steller . Kfm., Hamburg. — jRescli,
Kfm., Lübeck.

EVankfnrter Hof.
Ulrich Reg.-Ass., .Ahrweiler. —

v. Schlechten dal, Fr ., Rent ., Neuen¬
ähr,

Hotel Fubr.
Noelle. Dr. med., Essen. — Neu-

’feuuer, Chemv m . Fr ., Höchst.

Hotel Gambrinus,
Kratz , Kfm., Gent. — Kratz , Arch.,

Cronberg.
Grüner "WalÄ.

Fontheim, Kfmv Berlin . — Gaul,
Kfm., Hamburg. — Rixsen, Kaufm.,
Kleve. — Schmidt, Kfm., Koburg. —
Wouwitz, Kfm., Berlin. — Achterat,
Oberleut., Wesel. -— Schiesing, Kfm.,
Berlin. — Lichenheim, Kfm., Berlin.
— Sturm, Kfm., Wattersdorf . — Neld-
ner, Kfm., Chemnitz. — Pias, Kfm.,
Plauen. — Müller, Kfm., Grünberg. —
Weil, Kfm., Alzey. — Sclmeevoigt,
Kfm.. Nordhausen. -— Krisack, Kfm.,
mit Frau, München. — Rahmdow,
Kfm., m. Fr ., Düsseldorf. — Vogel,
Kfm., Oberhausen. — Fuchs, Kfm.,
Köln. — Spanier, Kfm., Nürnberg. —
Reibetanz, Kfm., Hanau. — Klein,
Fr . Dr., m. T., Berlin. — Ems, Kfm.,
Berlin.

Hamburger BCo£.
Holtz, Leut . a. D., Mannheim.

Hotel Happel.
Bergmann, Kfm., Breslau. — Sachs,

Kfm., Ludwigshafen. — Eberling,
Kfm., Nürnberg. — Förster , Kfm.,
Koblenz. — Bayer, Frl ., m. Schwester,
Darmstadt . — Hempel, Kfm., Halle.
— Wagner, Kfm., mit Schwester,
Frankfurt . — Schnitt . Kim., m. Fr .,
Frankfurt . — Kluges, Kfm., München.

Hotel Prinz Heinrich ..
Karsch, Kfm., Simmern. — Na pp,

Kfm., Simmern. -— Hoff mann, Kfm.,
Simmern.

Vier Jahreszeiten,
Gersdorff, (Traf, mit 2 Kindern und

Bed., Langensalza. — Schmidt, Frl .,
Aachen. — Brook, Leut., St . Avold.

Hotel Imperiüi
Stegmann, Kfm., mit Fam., Ham¬

burg. — Tindal, Frl ., Berlin.
JKaiaerhad.

Küchler, Kfm., m. Fr ., Hamburg. —
Küchler, Frl ., Harnbürg.

Kaiserhof.
Coppel, Kfm., Düsseldorf. — Walter,

m. Fr ., Altleini-ngen. — Wehner , Köln.
— Ritter v. Poschinger, Rittmeister,
Hanau. — Priester . Fr ., m. Frl ., Köln.
— v. Podbielski, Exzell., Staatsminist,
a. D.. m. Fr ., Berlin. — v. Ilutten-
Gzapski, Graf, Berlin.

Kölnischer Hof.
Winkel, Kfm., Mülheim (Ruhr). —

Bachelin, Generalmajor und Brigade-
kommandeur, in. Fr ., St. Avold. —
v. Manteuffel, Oberstleut. u. Regim.-
Kommandeur, Lissa. — v. Werlhof,
Rittmeister , m. Fr ., Grossenhain.

Goldenes Krens,
Reinhard , Kfm., Bad Neuenahr.

Hotel Zum Landsberg.
Knospe, Fr ., Landau. — Kopp,

Gladbach.
Kötel Lloyd.

Ramckers, Paris . — Wminger, Köln.
Hotel Me liier.

Becker, Stabsarzt Dr., Koblenz.
Metropole and Monopol.

Schölling, Darmstadt . — Schölling,
in. Fr .. Georgenborn. -— Hermessen,
M".-Gladbach. — Kaufmann, Frau , m.
Tochter, Köln. — Kraemer, Frau,
Kirchen. — Euler, Bingerbrück. —
Ostertag, Kannstatt . — Wagenev,

Kfm., m. Fr ., Hamburg. — Bergmann,
Frau , Düsseldorf. — Schwerin, m. Fr.,
Kassel. — Hoffer, Remscheid. —
Grell, Fabrikbes., in. Fr ., Düsseldorf.
»— Anspach, Leut ., Mainz. — Wallach,
Krefeld. — Schmidt, Leut. a. I).,
Darmstadt . •— Enxrich, Pforzheim. —
Steingiesser, m. Fam., Köln. —
Gartzen, Leut ., Mainz. — Löhberg,
Kfm., Malmö.

Hotel Minerva,
v. Beckerath, Fr ., m. Kinder, Bonn.

— Wiedersum, Baden-Baden.
Hotel Nassau n . Motel Cecilio.
vom Rath , m. Fr ., Mehlem. —

Wahlen, Rent ., m. Fam., Köln. —
Prinz Otto von Wittgenstein , Offizier,
Hanau. — Heichelheim, Kommerzien¬
rat , in. Fr ., Giessen. — v. Richthofen,
Baron, Berlin. -—Farina , m. Fr ., Köln.
— Kadelburg, Schriftsteller, m. Frau,
Berlin. — Frowein, Rent ., mit Fam.,
Arnheim. — Schtill, Düren. — Voelter,
Fr . Kommerzienrat, m. T., Heiden¬
heim. —- Schaefer, Ziegeieibes., m. Fr .,
Köln-Nippes. — Herder , m. Frau,
Euskirchen. — v.Galant!. Fr ., Venedig.
— Kessel, Fr ., m. T.. Köln. —
Steinert , Dr., Köln. — Bödiker, Reg.-
Referendar Dr. jur, , Düsseldorfs —
Mohlau, Frau, Düren. — Dreesbach,
m. Fr ., Köln. — Hahn, Frl ., Frank¬
furt.

Hotel Nizza.
Kahn, Germersheim. — Felsen,

Fabrikbes., m. Fr ., Köln. — Felsen,
4 Frl ., Köln. — Recordon, Frl ., Köln.

Tieberg, Kfm., Erfurt . — Richard,
Kfm., Ladenburg. — Wetter , Kfm.,
Siegen. — Schwertfeger, Kfm., Han¬
nover. — Schuchardt, Kfm., Kassel,
— Gross. Ivfm., in. Fr ., Hamm. —
Loeb, Kfm., Düsseldorf. — Jaecep,
Kfm., Köln. — Bischof, Kfm., m. Fr.,
Köln. — Lohmann, Kfm., m. Farn.,
Düsseldorf. —- Schindler. Kfm., Berlin.
-— Weiss, Kfm., Mannheim. — Linz,
Direktor, Kassel.

Prof . Pagensiech ers Klinik.
Hoenindiaus . in. Fr ., Paris . —

Brauer, Fr ., Marburg.
Palast - Motel.

Komap, Fr ., m. T., Russland. —
von Kessel, Fr ., Zeisdorf. — von
Rosen. Fr .. Warmbrunn . — Oh nisten-
sen, Stockholm. — Mever, Justizrat,
m. Fam., Berlin. — Meyer, Kfm.,
Mannheim. — Wildt , Leicester. —
Herz, Fabrikant , Berlin. — Gold
Schmidt. Frl .. Dortmund. — Wind¬
müller, Fr ., Elberfeld. — Stamm.,
Köln. — Frowein, Fabrikant , m. Frau,
Köln. — Kastor , Ohligs. — Löwen¬
stein, m. Fr ., Köln. — Hopf, Stutt¬
gart . — Lewing. Hannover, — Mer¬
feld, in. Fam.. Gouvernante u. Auto¬
mobilführer, Köln. — Woeste. Fa.br .,
m. Fr ., Düsseldorf. — Wedekind, Ing.,
m. Fr ., Düsseldorf. —

Hotel da Par © n . Bristol.
Lern eisen. Fähnrich, Engers. —

Oexmarm, Reichsbankdir., Dortmund.
— Vedder, Kfm., Düsseldorf.

Pariser Hof.
Fricke, Frl ., Hahnenklee. — Kulil-

mann, Fr ., Grüne,

Hotel Petersburg :.
Ileimberger, Frl ., Offenbach.

Pfälzer Hof.
Kremer , Fr ., Koblenz. — Hasen¬

stein, Kfm., m. Fr ., Idstein . —
Christian, Frl .. Frankfurt . - - Ehren-
feldt, Laufenselden.

Dr . Plessners Kurhaus*
Haas, Fr ., Frankfurt.

Qnellenkof.
Fink, Luxemburg. — Koch, Hohen-

zollern.
Hotel Quislsara

Mittag, Kfm., m. Frau , Berlin. —
Siebert, Frau Kommerzienrat, Berlin.
— von Haine, Fähnrich , Berlin. —
Moritz, Fr . Rent ., Berlin. — Machts,
Rittergutsbes ., m. Fr ., Berlin. —
Schmitz, Kfm., Köln. — Epstein, Dr.
med., in. Fr ., Hamburg. — Pieschel,
Fr . Rent ., Naumburg. — Deus, Fabrik¬
besitzer, mit Tochter, Düsseldorf. —
Löwenheim, Kfm., m. Fr ., Berlin.

Hotel Eeichshof.
Raschek, Frau, Mayen. — Lewv,

Kfm., Berlin. — Ball, Kfm., Berlin.
— Breufeld, Kfm., Berlin. — Jacoby,
Kfm., Charlottenburg. — Vogel, Kfm.,
Rixdorf. — Caspari, Geschäftsführer,
Hamburg.

Rhein - Hotel.
Pfeifer. Dr. jur ., Neckar-Ulm.

Bütz, Kfm., m. Fr ., Nürnberg.
Römerhai ?.

v. Knobloch, Offizier. Darrestadt . —
Neufeld. Grimma. — Rosenbrock, mit
Frau , Bremen.

Hotel Hose.
v. Jerin -Gesess, Kammerherr, mit

Farn. u. Bed., Gesess. — v. Kramsta,
Frankenthal . — Knops, Fabrikant , m.
Fam. u. Bed., Aachen. — Schwarte,
Fabrikant Dr. jur ., m. Fr ., Bocholt.
— Ruoff, Stadtrat , m. Fr ., Minden. —
Buriyers, Dr. med., Bonn. — Hage-

e dorn , 2 Frl ., New York . — Acker¬
mann, Köln. — Emden, m. Fr .. Ham¬
burg. — Vettmann . Rent .. mit Frau.
Hohenlimburg. — Salicath, Direktor.
Stockholm. — Schoene, Baumeister.
m. Fr .. Köln. — Peill, m. Fam. und
Bed., Mainz. - Gasteil. Dr., m, Fam.
Mainz. — Wrede, Rittergutsbes ., mit
Fam., Hornhausen. — Gerdeck, Dr.,
Berlin.

Weisem Ress.
Matthies, Rittergutsbes .. Klein-

Cordshagen. — Matthies , Rittergutsb .,
Gr.-Lüdershagen.

Hotel Royal
Lejeune. Fr ., Köln. — Knape, Pfr .,

Alt-Landsberg.
Hotel Sächsischer Hof.

Thora , Kfm., Al len dort. — Wöll,
Kfm., Allendorf. — Gasteier, Allen-
dorf. — Horn. Kfm., Allendorf. —
Wilfinger, Allendorf. — Mickeleis,
Dörsdorf. . — Gabsch, Allendorf. —-
Scheib, Frl ., Mudershausen. — Gaul,
Kfm., Allendorf. — Eschenröder, Frl .,
Mudershausen. — Hof mann, Kfm.,
Allendorf. — Keller, Heilbronn. —
Schwerin, Theaterdirektor , m. Tocht.,
Kiel. — Neubert , Kfm., Köln. —
Wiollmann, Kfm., Hagen,

Savoy - Hotel.
Gerst, Kfm., Kitzingen. — Simon,

Kfm., m. Fr ., Krefeld. — Rosenthal,
Kfm.., Würzburg.

Schwei nshergs
Hotel Holländischer Hof«

Henschel, Kfm., Breslau. —
Schräder, Ivfm., m. Fr ., Köln. —
Grossheim, Generalarzt z. D., m. Fr .,
Berlin.

Sasaatorivsm Villa Siegfried,
Brücke, Frl ., Marburg. — Ivetter,

Kfm., Aumenau. — Krämer , Fr .,
Düsseldorf. v. Fendt , Fr ., Amster¬
dam.

Zun ĵ oldenea Sterx*
Fink, Gutsbes., Schaaeck. — Zapf,

Reichenthak — Meraner, Eppen. —
Bügel, Frl ., Brumath.

Tr«.3!3i! iäTi ner.
Prumbaum, Kfm., m. Fr ., Dort¬

mund. — Calmer, Kfm.. Köln. —
Schultheis, Domänenrat, Dillenburg. —
Latusseck, Kfm., Dortmund. — Sichel,
Kfm., Heubach. — Pflug, Kfm.,
Nastätten . — Weber . Kfm., Homburg.
— Holder, Ivfm., Cannstatt.

To -’nus - Motf .I.
Rosendahl, Kfm., Berlir . — Thyssen.

Rent .. m. Fr ., Aachen. — Sternberg,
Ger.'-Assessor. ITackenbitrg. — Tro-
mann, Frl . Rent ., Ulm. — Manch,
Frl . Rent .. Ulm. — Zwink, Apotheker,
m. Fam. u. Bed., Göppingen. — Ott,
Kim., m. Fr ., Würzburg. — Uli mann,
Kfm., Plauen. — Greutz, Kfm., Strass¬
burg. — vom Hofe, Fabrikant,- Köln.
— vom Hofe. Frl . Rent .. Köln. —-
Magetz/rasen, Fr . Rent ., Berlin. —
Ivloth, Dr. med., Aachen. — Puder¬
st?,dt . Kim., Diez. — Fab er, Kim.,
Dresden. — Salrnony, Dr., Berlin. —
Dubois, Dr., Berlin. — Bürgermeister,
Harleem. — El ly, m. Fr ., Düren. —
Wrseszinski, Kfm.. Berlin. — Car-
penter , Kfm., Brüssel.

Hote .S HnSo».
Scherer. Frl ., Frankfurt . — Keller,

Frl .. Steinbach. — Fuchs, Frl ., Kon¬
stanz.

PeivÄthäiisevn!
Gr. Burgstrasse 14:

von Pirscher , Leut., Berlin.
Eli sabeth en strasse 8:

Seckelsohn, Kfm., m. Fr . u. Bed.rBerlin.
Elisabethenstrasse 23:

Wetzel, Frl .. Triberg.
Pe^sio^

Molitor, Fr . Rent ., Godesberg.
Peus, Frl . Rent ., Hannover.

Christi. Hospiz D
Oberkeil, Frl .. Essen.

Christi. Hospiz II:
Wiuter , Frl . Schwester, Greiz. --

Gutfleisch, Frl . Lehrerin, Darmstadt.
— von Dos sow, Fr .. Wittenberg.Villa Humboldt:

Brinkhoff, Brauereidirekt., Herle.
Pension Mon-Repos:

Güssen. Fr ., Bielefeld. — Holte
Frl ., Bielefeld.

Villa Gianda:
Sauerbrey, Kfm., Hannover. —

Noelle, Frl. Rent ., Lüdenscheid. —
Erbe, Frl ., Lüdenscheid. — Einer,
BergraG Bielefeld»
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1. Mcltt.

Zehn JOre be»Wr flottenentmiAIang.
Um den richtigen Matzstab für eine zutreffende Be¬

urteilung des gegenwärtigen Standes der Flotten-
angelegenheit zu gewinnen, mutz man zurückblicken auf
den Anfang und den Fortgang ihrer Entwicklung, die
chre Grundlage in dem ersten Flottengesetz vom
10. April 1898 hat . Über diese zehn Jahre deutscher
Flottenentwicklung führt Professor Di\ E. Franke in
einem interessanten Aufsatz, der in den „Grenz-
boten"  erschienen ist, folgendes aus : „Wir alle er¬
innern uns wohl der Jahre , in denen hier im Reichs¬
tag der Streit um jedes einzelne Schiff, regelmäßig
mit einer namentlichen Abstimmung endend, sich abge¬
spielt hat . Seit dem ersten Flottengefetz ist die organi¬
sche GruirLIage gegeben." Diese Worte aus der Rede
des Abgeordneten Bassermann vom 28. Noventber 1907
sind genau zehn Jahre nach dem Erscheinen des denk¬
würdigen Extrablattes des „Reichsanzergers" ge¬
sprochen worden, das am Abend des 27. November 1897
die Flottenpläne der Regierung Zuerst in amtlicher
Darstellung weiteren Kreisen bekannt gab.

Das Gesetz ordnete als Schifssbestand an, abge¬
sehen von Torpedofahrzeugen , Schulschiffen, Spezial¬
schiffen urrd Kanonenbooten , ein Doppelgeschwader von
je acht Linienschiffen mit einem Flottenflaggschiff, zwei
Divisionen von je vier Küstenpanzerschissen, sechs große
und sechzehn kleine Kreuzer als Aufklärungschifse für
die heimische Schlachtflotte, drei große und zehn kleine
Kreuzer für den Auslandsdienst . Zu dieser ver¬
wendungsbereiten Flotte sollten als Materialreserve
zroei Linienschiffe, drei große und vier kleine Kreuzer
treten . Don den am 1. April 1898 vorhandenen und
im Bau befindlichen Schiffen kamen auf diesen Soll-
oestand in Anrechnung als Linienschiffe zwölf, als
Küstenpanzer acht, als große Kreuzer zehn, als kleine
Kreuzer 23. Mit anderen Worten : vermehrt wurde
die Flotte um sieben Linienschiffe, zwei große und sieben
kleine Kreuzer.

Unsere Zeit lebt rasch und vergißt leicht. Nur schwer
vermögen wir uns ins Gedächtnis zurückzurufen,
welche Stürme der Erregung und des Widerstandes
dieses erste Flottengesetz hervorgerufen hat , welche ge¬
waltigen Anstrengungen im Reichstage und im Volke
nötig waren , es durchzusetzen. Es bedurfte fast vier
Monate heißer parlamentarischer Kämpfe, in denen die
Regierung und die flottenfreundlichen Parteien alle
Kräfte aufwandten , bis am 24. März 1898 der grund¬
legende § 1 der Vorlage mit 212 gegen 139 Stimmen
angenommen wurde. Die Entscheidung lag beim Zen¬
trum , -dieses stimmte mit Ja , nachdem sich sein Führer.
Abgeordneter Dr . Lieber, mit seiner ganzen Autorität
eingesetzt hatte.

Die Bedeutung der Annahme des ersten ^ loiten-

FerrilleLon.

M imm  M ler m  ntotae tonten.
Das Ereignis des Tages ist, wie uns aus London

berichtet wird , das Erscheinen des großen zweibändigen
Werkes „Modem Egypt" von Lord Krönt ex, in dem
der  frühere General - Gouverneur von
Ägypten  eine eingehende Geschichte der politischen
und wirtschaftlichen Entwicklung des Landes vom Jahre
1876, in dem er selbst zum erstenmal dorthin kam, bis
zum Jahre 1904, dem Abschluß des englisch-französischen
Vertrages , gibt. Von besonderem Interesse ist auch der
zweite Band , in dem Lord Cromer in einer Reihe wert¬
voller Kapitel die soziale, politische, moralische und
religiöse Lage im heutigen Ägypten schildert. Immer
wieder weist er darauf hin, daß zum Verständnis der
ägyptischen Verhältnisse die stete Berücksichtigung des
Umstandes notwendig ist, daß der Engländer und der
Ägypter die größten Gegensätze darstellen, und daß
zwischen Islam und Christentum ein praktisch unüber¬
brückbarer Abg-unö besteht. Die Fellahs , die so lange
Jahrhunderte in brutaler Weise unterdrückt wurden,
sehen die Wohltaten ein, die sie den Engländern ver¬
danken, aber „unglücklicherweiseist der Fellah unwissend,
leichtgläubig und sehr erregt . Er läßt sich von lügneri¬
schen Agitatoren und Intriganten schnell beeinflussen.
Unter dem Eindruck einer schnell verfliegenden Leiden¬
schaft würde sein Dankbarkeitsgefühl verschwinden wie
Spreu vor dem Winde. In einem solchen Augenblick
könnte derselbe Mann , der gestern noch die englrschen
Ingenieure dafiir gesegnet hat, daß sie ihm seine Felder
bewässern, morgen bei einer günstigen Gelegenheit
keinen Wohltätern in einem Anfall wilder Wut mir nichts
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gesetzes lag zunächst nicht in der Erhöhung der Schiffs¬
zahl und der Gefechtskraft der Flotte , sondern ln der
gesetzlichen Sicherung . Die Kriegsmarine tvar aus
dein Jahrzehnte dauernden Zustand der Denkschriften
und Pläne , die meist nur nach Erwägungen der partei¬
taktischen und finanziellen Lage Zusallswirklichkeiten
geworden waren , jetzt in den festen Stand einer gesetz¬
lichen Einrichtung übergeführt und damit den anderen
großen, grundlegenden Einrichtungen von Reich und
Staat ebenbürtig an die Seite gestellt Worden. Ihr
Sollbestand war gesetzlich festgelegt und durch die Be¬
stimmungen über den Ersatzbau dauernd gesichert. Zu¬
gleich war das Linienschiff als Kern der Schlachtflotte
hingestellt, die Geschwadereinheft in das Gesetz hinein¬
gebracht, die Jndiensthaltungen bestimmt. Alles , dies,
ohne dem Budgetrecht des Reichstags etwas abzu¬
brechen. Die deutsche Kriegsflotte war fortan dem
Hader der Parteien und den Zufälligkeiten parlamen¬
tarischer Mehrheit entrückt.

Dies hat sich bei den folgenden Marinevorlagen er¬
wiesen. Die Etatsdebatten , in denen früher mit Er¬
bitterung um jedes neue Schiff gestritten worden war,
verliefen glatt und sachlich inr Rahmen des Gesetzes,
und die Festigkeit der Grundlage hinderte nicht im ge¬
ringsten seine Erweiterung und Verstärkung . Das
zweite Flottengesetz vom 14. Juni 1900 brachte eine
Verdoppelung der Schlachtflotte, dre aus 2 Flotten-
slaggschiffen, 4 Geschwadern zu je 8 Linienschiffen,
8 großen und 24 kleinen Kreuzern bestehen soll. Ihm
folgte das dritte Flottengesetz vom Jahre 1906, das mit
seiner Erhöhung des gesetzlichen Schiffsbestandes um
6 große Kreuzer, der Grötzensteigerung der Schiffe und
der Vermehrung der Torpedoboote ein Wachsen der
Leistungsfähigkeit der Marine gegenüber dem zweiten
Flottengesetz um 35 vom Hundert gebracht hat . Hieran
schließt sich endlich das jetzige vierte Gesetz, das am
18. November 1907 dem Reichstage zugegangen ist. Es
fordert eine Herabsetzung der Ersatzfrist für Linien¬
schiffe von 25 auf 20 Jahre und eine Beschleunigung
des Bautempos.

Die Überzeugung von der Notwendigkeit einer
starken Seemacht ist heute Gemeingut  der Nation
geworden und hat ihren Ausdruck in der Zustimmung
aller bürgerlichen Parteien im Reichstag gefunden.
Diese hocherfreulicheTatsache als Ergebnis einer zehn¬
jährigen Entwicklung ist verschiedenen Gründen zu
danken. Allen voran steht die unermüdliche, weg¬
weisende Tätigkeit Kaiser Wilhelms II ., der für die
Seewehr die Bahn gebrochen hat wie sein Großvater
für die Armee. Er hat in Admiral v. Tirpitz den Mann
an die Spitze des Marineamts gestellt, der von Anfang
an, seit mehr als zehn Jahren , klar uttb fest die Wege
zum Ziel abgesteckt hat . Sein geschichtliches Verdienst
ist die gesetzliche Festlegung des Flottenbestandes mit
allen ihren heilsamen Folgen . Seine Amtsführung hat
den Reichstag zum entschlossenen, opferwilligenFreunde
der Marine "gemacht, und die Bewilligungen für die
Flotte in den letzten zehn Jahren bilden ein Ehren¬
blatt in der deutschen Parlamentsgeschichte.

dir nichts den Schädel einschlagen. Wahrscheinlich würde
ihm gleich darauf das , was er getan hat, außerordentlich
leid tun . Meine Erfahrung sagt mir , daß das so ist, wenn
ich es auch nicht glauben möchte."

Bon den eingeborenen Christen Ägyptens hat Lord
Cromer keine sehr hohe Meinung . Die christlichen
Kopten zeigen kein geistiges oder moralisches Übergewicht
über die Mohammedaner . Die syrischen Christen, ein
fähigerer Menschenschlag, sind nicht zahlreich: die
Armenier sind meist Kaufleute, aber haben, wie das Bei¬
spiel Nubar -Paschas zeigt, einige Verwaltungsbeamte
von großer Tüchtigkeit hervorgebracht. Im allgemeinen
liegt allen Volksklassen Ägyptens nicht viel daran , sich
in das Bett der Zivilisation zu legen, das ihnen von
anderen bereitet worden ist, damit sie sich hineinlegcn,
ob sie wollen oder nicht. Cromer gibt sogar zu, daß die
französischen Zivilisierungsversuche bei den Ägyptern
leichter Eingang gefunden haben als die britischen. Die
kraftvollsten und fähigsten Männer sind die Turko-
Ägyptcr : aber viele von diesen, besonders die jüngeren
Männer , geben den Islam auf, wenn sie die Zivilisation
annehmen, und das hat keinen günstigen Einfluß auf
ihren Charakter . „Die Wahrheit ist, daß der junge
ägyptische Mohammedaner , wenn er durch die europäische
Erziehungsmühle geht, seinen alten Glauben oder zum
mindesten den besten Teil davon verliert . Er vertraut
nicht länger darauf , daß sein Schöpfer immer allgegen¬
wärtig ist, dem er einst Rechenschaft über seine Taten
wird geben müssen. Sehr selten aber entschließt sich dieser
europäisierte Ägypter zu einer Annäherung an das
Christentum. Es gibt praktisch keine Fälle von christ¬
lichen Konvertiten unter den gebildeten Klassen. Es ist
zweifelhaft, ob der hohe Preis , den die Einführung der
Zivilisation in diese ferne östliche Sphäre kostet, so völlig
anerkannt wird , wie es sein sollte. Die materiellen Wohl¬
taten sind unbestreitbar groß, aber die Wirkung auf die

LS . Jahrgang.

n.MMM-MMD WklMWö UMMN.
A Berlin , 4. März.

Die Etatsdebatte über das Rcichsarnt des Innern
nahm heute einen freundlichen Anfang . Der Präsident
Graf Stolberg -feierte seinen 68. Geburtstag . Die Schrift¬
führer hatten ihm dazu einen schönen Blumenstrauß ge¬
widmet, worüber der Präsident sehr erfreut war «Äd in
rührenden Worten dankte. Allgemein war das Gefühl,
daß Graf Stolberg das Jahr hindurch, seitdem er Präsi¬
dent ist, sich eine wachsende Beliebtheit erworben hat.
Er ist unparteiisch und dem Hause gegenüber durchaus
zuvorkommend, längst nicht so autokrati -sch wie sein Vor¬
gänger Gras Ballestrem. Die Etatsdebatte selbst wurde
charakterisiert durch das sozialpolitische Programm , Las
der Staatssekretär entwickelte. Allerdings , sehr befrie¬
digt war die Mehrheit des Hauses nicht. Große Ge¬
sichtspunkte,  ein allgemeiner Überblick fehlte n
durchaus.  Bon philosophischer Durchdringung des
Stoffes , womit Herr v. Bethmann früher zuweilen im
Abgeordnetenhaus geglänzt hatte, merkte man nichts.
Sehr nüchtern ging er nur auf einzelne Fragen ein.
Er verriet , daß die seit einigen Jahren geforderte Unter¬
suchung über die Arbeitsverhältnisse in Sen Hütten - und
Walzwerken nunmchr von dem preußischen HanSels-
minister in Angriff genommen wird . Zur Einleitung
der Versicherung der Privatangestellten soll nochmals
eine Umfrage veranstaltet und das Resultat in einer
Denkschrift veröffentlicht werden . Auch soll ans die An¬
regung der Sozialdemokraten , die vom Abg. Gothein
ausgenommen wurde, eine Untersuchung veranstaltet
werden über den in einzelnen Bezirken erschreckenden
Rückgang des Alters , mit dein die Bergleute invalide
werden. Das sind Umfragen , die au sich ganz gut sind.
Sonst erfuhr man freilich auch nicht viel mehr. Nur
das sagte der Staatssekretär noch, daß das viel-
angegrrffene H i l f s ka s s e n g es e tz nicht zurück¬
gezogen werden soll. Außerdem verbreitete er sich noch
über das Arbeitskammergesetz. Aber neue Gesichtspturkte
enthüllte er auch dabei nicht. Nur suchte er einige Ent¬
wände gegen den Aufbau der Kantutern nach Berufen,
ähnlich dem der Berufsgenossenschaftett, zu widerlegen.
Dem Bedürfnis ttach lokalen Vertretungen soll durch
Ortsausschüsse entgegengekommen werden. Von den
Rednern aus dem Hanse sprach sich der freisinnige Abg.
Kämpf  sehr skeptisch aus gegen die mehrfach verlangte
Reichshandelsstelle für Len Außenhandel , weil eine
bureankratifche Organisation dem Handel wenig nützen
kann. Außerdem kam er auf feine alte Forderung zu¬
rück, daß die Krankenhausbehandlung nicht den Verlust
des Wahlrechts zur Folge hahen darf . Der freikonser¬
vative Abg. v. Ga mp spielt sich als Busenfreund des
von Stresemann angegriffenen Herrn Bueck auf und
verlangte ein noch langsameres sozialpolitisches Tempo.
Befriedigt konstatierte er, daß der Staatssekretär _£>te
Diner -Einladungen des Zentralverbandes der Industri¬
ellen nicht mehr verschmäht wie sein Vorgänger . Merk¬
würdigerweise zog sich der Freiherr einen Ordnungsruf
zu durch eine alsbald wieder zurückgenommene Belci-

öffentliche und private Sittlichkeit ist zum mindesten un¬
sicher. Die Zivilisation zerstört eine Religion , ohne eine
andere an ihre Stelle zu setzen."

Was England für Ägypten getan hat, erzählt Lord
Cromer in einem anschaulichen Abschnitt: „Der Kontrast
zwischen jetzt und einst ist wirklich außerordentlich. Ein
neuer Geist ist der Bevölkerung Ägyptens eingeflöüt
worden. Sogar der Bauer hat gelernt , seine Rechte
wahrzunehmen . Sogar der Pascha hat gelernt , Latz
andere außer ihm auch noch Rechte haben. Die Kar¬
batsche mag noch an den Wänden des Moudirieh hängen,
aber der Moudir darf sie nicht länger auf die Rücken der
Fellahs niedersansen lassen. Sklaverei hat völlig .aufge¬
hört zu existieren. Überall herrscht das Gesetz. Gerech¬
tigkeit wird nicht länger gekauft und verkauft. Die
Natur , anstatt verachtet und vernachlässigt zu werden, hat
ihre Gaben der Menschheit geschenkt. Die Wasser des
Nils sind nutzbar gemacht. Der Kränke wird in einem
guten Hospital geheilt, der Wahnsinnige nicht mehr wie
ein wildes Tier behandelt. Die Bestrafung ist keine
barbarische mehr. Der Soldat kann seine Uniform mit
einigem Stolz tragen . Endlich ist der Schulmeister
überall tätig , und seine Erfolge werden groß sein, wenn,
man sic auch noch nicht recht abschätzen kann." Humoristisch
erzählt Lord Cromer von den mannigfachen Pflichten
und Obliegenheiten , die er während seiner Verwaltung ; -
zeit erfüllte. „Ich mußte telegraphieren und inter¬
venieren wegen des englischen Kutschers des Khediven,
wegen eines Begräbnisplatzes für die französischen und
italienischen Katholiken, wegen eines deutschen
Missionars , wegen eines weiblichen Mitgliedes der
Familie deS Khediven, das seinen Gatten mit einem
Pantoffel auf den Mund geschlagen hatte : ich habe einem
Fellah sein entlaufenes Weib wiederbesorgen und einem
deutschen Professor sechs lebende elektrische Alien ver¬
schaffen müssen. . . ."
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Oigmrg des Bundesrats . Der Abg. Raab  verlangt noch
eine ncne Lureaukrattfche Bchörde, ein Reichsseefahrts¬
amt . Der freisinnige Abg. D o v e war derselben Ansicht
hinsichtlich der Reichshanöelsstclle wie sein Freund
Kämpf. Sehr gut war seine Anregung , Sie seit Olims
Zeiten verlangte Regelung der Ausländerfrage endlich
einmal in Angriff zu nehmen.

DeZZLscher Reichstag.
^Fortsetzung deS telcgr. Berichts in der Morgen-Ausgabe.)

# Berlin , 4. März.
In der Generaldebatte zum

Etat des Reich-Samts des Inner«
führt Staatssekretär v. BethMann -Hollweg des wei¬
teren aus : Gegenüber den gestrigen Beschwerden des
Abg. Schmidt, betreffend die Arbeitsverhältnisse in den
Hütten- und Walzwerken, habe er sich mit dem preußi¬
schen Minister in Verbindung gesetzt, der eine Reihe von
Bestimmungen entworfen habe, durch welche Abhilfe ge¬
schaffen werden könne. Dieser Entwurf werde in Len
allernächsten Tagen zwischen den Vertretern der Arbeit¬
geber und der Arbeiter besprochen werden. Sobald das
Ergebnis der Reichsverwaltung vorliege, werde sie in
der Lage sein, dazu Stellung zu nehmen. Betreffs der
Einführung einer

Pensionsversichernng für die Privatbeamten
hoffe er, daß die diesbezügliche Denkschrift im Laufe öer
nächsten Monate der Öffentlichkeit übergeben werden
könne. Es werde sein Bestreben sein, in dieser dring-
lrchen und schwierigen Frage mit den Zunächstbeteiligten
engste Fühlung zu halten . Er sei gefragt worden , ob es
richtig sei, daß er das Hilfskassengesetz  zurück¬
ziehen wolle; diese Absicht bestände bei den Verbündeten
Regierungen und bei ihm nicht. Die Mißstände, die sich
ergeben hätten , müßten geändert werden. Es sei gestern
aus die Resolution des Zentrums verwiesen worden,
welche eine Zusammenstellung, betreffend den Stand öer
Knappschafts - Vereine,  die Zahl der Mit¬
glieder, die Höhe der Beiträge usw., will. Soweit er
übersehen könne, liege das in der Resolution geforderte
Material für Preußen wenigstens in den jährlich ver¬
öffentlichten Statistiken vor. Dem Wunsche GotheinS
entsprechend, Ermittelungen über den Rückgang des I n -
naliditätsalters  anzustellen , habe er sich mit dem
preußischen Handelsminister in Verbindung gesetzt, der
die OSerbergämter durch Erlaß vom 5. Januar zu den
erforderlichen Ermittelungen angewiesen habe. Der
Reichskanzler habe darauf auch an die anderen Bundes¬
staaten ein ähnliches Ersuchen gerichtet. Der -HanSels-
nrinister habe Vorsorge getroffen, daß die Knappschafts-
ärzte und Knappschaftsältesten zugezogen werden, um
-einwandsfrei den Ursachen öer beklagenswerten Er¬
scheinungen nachzugehen. Der Rückgang verteile sich
nicht gleichmäßig in Preußen . In einzelnen OSerSerg-
amtsbezirken sei überhaupt kein Rückgang zu verzeichnen,
in anderen ein so beträchtlicher, daß in den letzten zwanzig
Jahren bei der Gesamtheit öer preußischen Knappschafts-
vereine das JnvaliSitütsalter von 49 auf 44,7 Jahre
zurückgegangcn sei. Auf

die Arbertskanrmcrn
übergehend, konstatierte er zunächst gegenüber der
Legendenbildung in dem Verhältnis zu Oldenburg,
daß nach öer Erklärung des olöenburgischen Vertreters
dieses keinen Grund habe , verstimmt  zu sein.
-Die Kritik habe sich namentlich über die Arbeitskammern
ziemlich reichlich hergemacht, namentlich die Sozialdemo¬
kraten hätten cs als einen Entwurf des Scharsmacher-
tums bezeichnet. Wenn die Sozialdemokraten von ihrer
-Einseitigkeit lassen wollten, würde man weiter kommen.
-(Lebhafte Zustimmung .) Der Kern der gesamten
Arbeitskaunnerfrage scheine ihm darin zu liegen, ob man
sie sachlich oder territorial organisieren soll. Der
Ausgangspunkt bei der Frage der Bildung der ArbeitS-

kammern war der, daß man dem Arbeiterstanöe eine ge¬
setzlich sanktionierte Vertretung schaffen wollte, welche
ihm die Möglichkeit gebe, die speziellen ständigen Inter¬
essen in derselben Weise zur Geltung zu bringen , wie es
anderen Berufsständen schon jetzt möglich sei. Erfaßt
werden sollen nicht nur die Verhältnisse des Arbeiters
zum Arbeitgeber , und zwar des einzelnen , sondern der
Gesamtheit. Die Arbeitskammern sollen tätig werden
nicht nur auf dem Gebiet der Lohnbewegung und der
Tarifverträge , sondern bei allen Wohlfahrtseinrichtun-
gen, die von den Kommunen und dem Staat in die Hand
genommen werden. Kurz , die Arbeitskammern sollen
das allgemeine Sprachrohr sein, durch das die Arbeiter¬
schaft ihre Wünsche zur Geltung bringen kann. Die An¬
hänger des Territorialsystems glauben die Frage lösen
zu können durch Schaffung von territoriale » Kammern
mir Fachbildungen. Diese Anhänger übersehen die prak¬
tischen Schwierigkeiten, die sich einer solchen Einrichtung
entgegenstellen. Solche territoriale Arbeitskammern
wären für große Verwaltungsbezirke nicht praktisch. In
Zukunft werde man daran denken können, ob, wenn die
beruflichen Arbeitskammern gut funktionieren , aus ihnen
örtliche Ausschüsse gebildet werden können. Der Ent¬
wurf schlage vor, die fachlichen Arbeitskammern an die
Berufsgenossenschaften anzulehnen . Für die Errichtung
der Arbeitskammern soll der Bundesrat bestimmend
sein. Wolle man die Sache praktisch einrichten, so müsse
man diese Arbeitskammern gegeneinander örtlich
und fachlich  so abgrenzen, wie cs das praktische, tat¬
sächliche Bedürfnis vorschreibe. Man habe vorgeschlagen,
daß die Hälfte der Vertreter von den Arbeiteraus¬
schüssen gewählt wird , die andere von den Beisitzern der
Versicherungsanstalten . Worauf es ihm bei der Bildung
der Arbeitskammern ankommc, sei, daß seitens der
Arbeiter diejenigen Vertreter der Arbeiter hinein¬
kommen, welche vom Vertrauen ihrer Mandanten ge¬
tragen seien. Was die Frage der Kosten anbetreffe, so
haben die Regierungen vorgcschlagen, weil sic meinen,
daß fachliche Arbeitskammern notwendig seien, die Kosten
den Berufsgenossenschaften zu übertragen . Das er¬
scheine ihnen als eine einfache, in gewisser Weise sich von
selber ergebende Lösung. (Beifall .)

Elsaß - Lothringischer Geheimrat Bundesratsbevoll-
mächtigter ßailey erklärt , die Abgg. Naumann und
Friedberg hätten die Gewerbeaufsicht in Elsaß-Lothringen
als unzureichend hingestellt. Er bedauere, daß beide
Herren die Verhältnisse in Elsaß-Lothringen , wie sie in
den letzten Jahren sich gestaltet haben, nicht verfolgten.

Abg. v,  Ganrp (Reichspt.) meinte, nach den Erklärun¬
gen des Reichskanzlers und des Staatssekretärs gebe er
sich der Hoffnung hin, daß letzterer ein Staatssekretär für
Sozialpolitik  sein werde. -Seine Partei spreche sich
auch für Sozialpolitik in annehmbaren Grenzen aus,
wünsche aber nicht,

Las Antomobiltempo
mitzumachen, welches die 2 4 Resolutionen  ver¬
langen . Die Verbündeten Regierungen werden sich die
Frage vorlegen müssen, ob sie nicht die Initiative bei
anderen Staaten ergreifen sollen, um eine allge¬
meine Arbeitergesetzgebung  zu erreichen. Die
bisherigen Erfahrungen hätten auch ergeben, daß durch
überhastete sozialpolitische Maßregeln die Sozialpolitik
in den Kreisen der Arbeitgeber vielfach diskreditiert wor¬
den sei. Der neue Staatssekretär verdiene Dank, weil
er auch die Fühlung mit den Arbeitgeberorganifationen,
namentlich mit dem Zentralverbanöe deutscher In¬
dustrieller , wiedergefunden habe. Die deutschen Arbeit¬
geber der Industrie und der Landwirtschaft haben ein
viel größeres Maß sozialpolitisches Empfin¬
den  als die Herren dort (nach links gewandt) glauben.
Er habe wiederholt auf die ungeheuren Summen hinge-
wiesen, welche für Wohltätigkeitszwecke  von
diesen Kreisen ausgegeben worden seien. Was die Fülle
der Resolutionen betreffe, so sollten die Antragsteller
dem Beispiel der Konservativen folgen und die Reso¬
lutionen zurückziehen.  Diejenigen der Sozialdemo-

KömZüche KchrmsMe.
Mittwoch , den 4. März: „Fidcliv". Oper tu zwei

(Akten von L. v. Beethoven.
Als Leonore setzte Frau Josephine R e i n l vom Ber¬

liner Hostheater ihr Gastspiel fort . Die interessante Per¬
sönlichkeit der Künstlerin , ihre belebte Mimik, das fein-
durchdachte Spiel — jede Bewegung einfach und edel ge¬
halten —, dazu die treffliche Deklamation — auch der hier
jso wichtige, gesprochene Dialog zeigte Leben und Charak-
ster —: alles das einte sich in dieser Kunstleistung zu
einem sehr rühmlichen Gesamtbild. Die musikalische Aus¬
führung ließ cs an Verständnis , Bildung und Geschmack
nicht fehlen, wenn auch das Organ im Klanggepräge
etwas ungleich ist und für manche Momente der nötigen
Frische, Wärme und Entschiedenheit entbehrt . Nicht als
(ob damit einer Auffassung der Gestalt als „Überweib"
das Wort geredet werden soll, Leonorens Heldenmut ist
ein innerlicher : sie ist nach Text und Musik eine rührende
Gestalt . Aber gerade diese innere Hoheit des Weibes
verlangt ein Organ von mehr überzeugender seelischer
Ausdnucksfähigkeit. In Einzelzügen bot Frau Reinl
manches, was sic vor anderen auszeichnet. So wurde
z. B . gleich im ersten Terzett öer Umschwung des Ge-
iühls von gefaßter Duldung zu kühnem Entschluß wahr-
heitAvoll betont. Im Rezitativ der Arie zeigte sich jeder
Stimmungswechsel scharf beleuchtet. Das Adagio atmete
reiche Empfindung ; gewisse stilistische Freiheiten hier und
im Allegro mögen wohl mehr nur den Gesangskenner
befremdet haben. Aus dem 2. Akt sei das Terzett hervor¬
gehoben, das besonders schön— gleichsam mit von Trä¬
nen erstickter Stimme : also mit sorglicher Beachtung der-
Kanfen — gesungen wur -̂c. Das folgende Quartett mit
dem ebenfalls „gefunge. m", nicht etwa geschrieenen
Flammenwort „Töt ' erst sein Weib" — es zündete blitz¬
ähnlich — und das Duett „O namenlose Fr -nde", das
im Gefühlsausdruck sehr -art intendiert war , erschienen
dann noch als besonders gelungene Teile dieser Dar¬
bietung , die, wenn sie nicht überall durch hinreißende
Unmittelbarkeit packte, doch durch ihre künstlerische Be-
imii -mäcit  und Abrundung lebendig anreate. und «ruck

das Publikum wiederholt zu allgemeinem Beifall be¬
stimmte.

Mit seinem von echtkünstlerischem Schwung beseelten
Vortrag stand Herr Kali  sch als Florestan der gastie¬
renden Sängerin helfend und ausgleichenö zur Seite;
schon mit seiner Arie „Gott , welch' Dunkel hier" — er¬
zielte er tiefgehende Wirkung . Frl . K r ä m e r sang die
Marzellins mit öer dieser jungen Künstlerin stets
eigenen Sorgfalt und Nettigkeit., Das einfach-unge¬
brochene Gefühl, wie es irr der von zarter Sehnsucht ge¬
schwellten Arie vorwaltet , fand in ihrer Wiedergabe, die
nur in der Phrasierung hier und da minder kurzatmig
sein brauchte, den reinsten Ausdruck. Den Kerkermeister
Roeco gab Herr Braun,  öer dankenswerterweise seine
Haupiszene „Hat man nicht auch Geld beineben" mit
liebenswürdiger Unaufdringlichkeit sang und spielte: als
gemütvoller Hausvater im Kreise der Seinen — nicht als
Stimmprotz vor dem Souffleurkasten . Mit noch
schwankendem Glück kämpfte Herr Schütz als Pizarro
gegen den krachenden Fortissimo -Ansturm der Rache-
Arie ; gesanglich energievoller und in lebhafterer Dar-
stellungswcise, wie sie für den cholerischen Wüterich
ziemt, zeigte er sich im Quartett des 2. Akts.

Die Hauptsache: alle hier aufgeführten Einzelkräfte
(denen sich in bewährter Art noch die Herren H e n kc
als Jacquino und Engelmann  als Minister an-
rethten ) schlossen sich mit künstlerischem Anstand zu einen,
löblichen Ensemble zusammen, das Herr Pros . Mann¬
sta e d t in fester Hand hielt. Höhepunkt öer Aufführung
war — die „Große Leonoren-Ouvertüre Nr . 8", Bk, ehe¬
dem meist in den Zwischenakt verlegt , jetzt zu Beginn der
Oper gespielt wird . Sie paßt da sicher besser hin als in
den Zwischenakt, wo sie die Entwickelung des Dramas in
allzu schroffer Weise unterbricht und durch ihren Sieges-
jubel die bangen Todesseufzer der dann folgenden „In¬
troduktion zum 2. Akt" wirkungslos machen muß. Aller¬
dings lastet der gigantische Wunderbau der Leonoren-
Ouvertüre etwas schwer auf den ersten Szenen der Oper,
die sich noch in so enger, kleinbürgerlicher Sphäre ab¬
spielen. Aber mit dem Terzett -Satz beginnt ja dann das
Wetterleuchten des gewaltigen dramatischen Gefühls¬
sturmes und wir fangen an, die vorausgeschickte„Große
Leonoren -Ouvertüre " in ihrer Größe zu verüeben. 0 .1).
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traten hätten ausschließlich einen agitatorischen
Charakter . Seine Partei lehne sie ab. Redner ging dann
auf die Kartelle und Syndikate ein und sagte, würde
man die sogenannte

„Liebesgabe"
abschaffen und damit die Spirituszentrale beseitigen, so
würden keine 20 Jahre vergehen und man hätte Zu¬
stände wie in England,  wo nur wenige Fabriken den
ganzen Bedarf produzieren . Würde man die Kartelle
verbieten , so würde die Industrie denselben Weg gehen
wie in Amerika, d. h. es würden sich einzelne tn-
dustriellc Unternehmungen zu einer Gesamtheit zu¬
sammenschließen. Die Ausführungen des Abg. Schmidt
über die Belastung durch die indirekten Steuern
seren geradezu unzutreffend , weil ein großer Teil der
Zölle und Steuern nicht von den Konsumenten, sondern
von den Produzenten nnB dem Auslande getragen
werde. Auch über die Arbeitgeberorganisationen habe
Schmidt sich beklagt. Diese seien aber doch erst als Ab¬
wehrmaßregel gegen Streiks gegründet worden. Seine
Partei werde mit der Arbeiterfürsorge fortsahren . Dann
werde der Sozialdemokratie immer mehr Boden entzogen
werden. (Beifall rechts.)

Vizepräsident De. Paasche: Der Vorredner hat, wenn
ich ihn recht verstanden habe, auch von Torheiten  des
Bundesrats gesprochen. Ich rufe ihn deshalb zur
Ordnung.

Abg. Frhr . v. Gamp bittet ums Wort zur Geschäfts¬
ordnung.

Vizepräsident Br . Paasche: Ich kann Ihnen das Wort
jetzt nicht geben. Es steht Ihnen ja frei , gegen den Ord¬
nungsruf schriftlich Beschwerde einzulegen.

Abg. Frhr . v. Gamp : Ich wollte das Wort nur zü¬
rn ckn e h m e n. (Heiterkeit.)

Abg. Raab (Wirtsch. Bgg.) : Der Vorredner sprach
von dem Antomobiltempo. Es kommt auf die Auffassung
an, was man darunter versteht: einer Schnecke wird schon
der Schritt eines rüstig ausschreitenden Mannes zu
schnell erscheinen. Meine Freunde sind entschieden für
einen schnelleren Ausbau unserer Sozialgesetzgebung.
Herr v. Gamp verurteilte die Resolutionen , er selbst
äußerte aber so viele Wünsche, daß man ganz gut 8 bis
10 Resolutionen daraus mache» konnte. Glücklicher¬
weise kommen Anschauungen, wie er sie äußerte , nur
vereinzelt  vor . Vieles bleibt noch aus sozialem
Gebiete zu tun . Redner fordert

die Schaffung eines Reichshandwerksamts
und tritt für eine größere soziale Fürsorge für die
Seeleute , die Binnenschiffer, die Hafenarbeiter und
Kohlentrimmer ein. Die Bezahlung der Seeleute bis
zum Kapitän hinauf ist eine durchaus unzureichende. Aus
verschiedenen Urteilen des Seeamts in Hamburg geht
hervor , wie recht ich hatte, als ich im Vorjahre darauf
hinwies , daß die Reeder von ihren Kapitänen forderten,
selbst bei schlechtem Wetter und Nebel mit voller Fahrt
drauflos zu fahren . Solange noch der sinnlose Kampf
um das blaue Band  auf dem Meere ausgefochten
wird , solange werden leichtsinnig Menschenleben und
Milliarden von Gütern aufs Spiel gesetzt.  Um all
diesen Mißständen abzuhelfen, rnüßte man ein Reichs¬
seefahrtsamt  schaffen. (Beifall rechts.)

Abg. Dove (freist Vgg.) begrüßt es freudig, daß der
Staatssekretär der Anregung Gotheins bezüglich des
Rückganges des Jnvaltöitätsalters  nachge-
kommen sei. Wenn sich Gamp gegen den Umfang der
beantragten Resolutionen erklärte , könne er ihm zu¬
stimmen. Ein Problem wie das der Kartelle  könne
nicht auf dem Wege der Resolutionen seine Erledigung
finden. Gegen die Errichtung einer gewerblich-technischen
Reichsanstalt  haben wir gewichtige Bedenken. Die
Technik und ihre Entwickelung in allen Ehren , aber man
sollte sich hüten,

ein Mandarinentum
zu züchten. Weder die Dampfmaschine noch der Tele¬
graph noch das Schießpulver sind von Geheimräten
erfunden  worden . (Heiterkeit.) Die Frage der

Aus Kunst und Festen.
* Ein neues Privat -Opernhaus am Brandenburger

Tor in Berlin . Der außerordentlich rührige und unter¬
nehmende Direktor Gregor von der Komischen Oper in
Berlin , dem sein Knnstinstitnt zu klein geworden ist, hat
erfolgreiche Schritte getan, um in der Reichs-Hauptstadt
eine große Oper ins Leben zu rufen . Gregor Hat sich in
der kurzen Zeit seiner Berliner Wirksamkeit zweifellos
Verdienste um das Opernleben erworben . Er hat nicht
nur eine Anzahl von zum Teil sehr wertvollen Novitäten
gebracht, sondern hat sich als ein Meister der Opernregie
gezeigt. Es kann daher nicht überraschen, daß er nach
einem bedeutenderen Wirkungskreise für seine Regie¬
kunst und die seines bewährten Oberregisseurs Maxi¬
milian Moris Umschau hält . Die Verhandlungen mit
einem sehr kapitalkräftigen Konsortium behufs Errich¬
tung einer neuen großen Oper — und zwar am Pariser
Platz — sollen so gut wie beendet sein. Das Kunstinstttut
soll, wie der „Bors . Kur ." erfährt , im Jahre 1918, wo die
Wagnerschen Musikdramen tanttämesrei werden, crösf-
uct werden und außer Wagnerschen Werken auch die
heroischen Opern der internationalen Opernliteratur zur
Aufführung bringen .. Trotzdem diese neue Oper einen
sehr umfangreichen und kostspieligen Apparat erfordert,
wird Direktor Gregor seine erste Schöpfung, die Komische
Oper, nebenher — eben für Opern intimeren Charakters
— fortsührcn.

* Übertreibungen tat Zuckergenntz. Die Arzte, die
in den letzten Jahren so viel für den Zucker getan haben,
müssen jetzt zu ihrem Schreck konstatieren, Saß ihre Pro¬
paganda schon zu Übertreibungen im Zuckcrgenuß ge¬
führt hat ; vor diesem Zuviel kann aber nicht früh genug
-gewarnt werden . „The Lancet" weist darauf hin , daß
beim Training der englischen Sportsmen der Zucker
bereits eine übergroße Rolle spielt und nicht selten nach¬
teilig aus den Gesundheitszustand wirkt. Man Hai dort
rasch erkannt , daß öer Zucker rvirklich einen direkten
Einfluß auf die Entwickelung der Muskelkraft hat , uni»
daß man sich in dieser Hinsicht aus ihn mehr verlassen
kann als auf den Alkohol: cs ijt daher leicht verständlich^
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ausländischen Arbeiter müsse reichsgesetzlich geregelt
werden, da die gesamte Arbeiterfrage sich non einer
nationalen zu einer internationalen  ausge¬
wachsen habe.

Darauf wurde die Weiterberatung auf morgen 1 Uhr
certagt . Eingegangen sind vier Interpellationen , betr.
das Beamtenbesoldungsgesetz. — Schluß 5% Uhr.

Deutsches Weich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  empfing

Dienstagabend den russischen Obersten und Kommandeur
des Husaren -Regiments Narwa , Baron Budberg , der cm
Geschenk des Offizierkorps seines Regiments überreichte.
Das Geschenk besteht in einer silbernen Rrtterstatuettc.
Baron Budberg wohnte dem Hosball bei und wurde ihrer auch
der Kaiserin vorgestellt. Vorgestellt wurden ferner wahrend
des Balles der französische llnterstaatssekretär im Kolonial-
nrinisterium , Albert Duchene, und der sranzomche Maior
Henri Moll . Gestern vormittag hatte der Kaiser eure
längere Unterredung mit dem Reichskanzler.

* Aus der Jnstiznvbelle . Die den: Reichstag zuge¬
gangenen Justiznovellen sind gestern ausgegeben wor¬
den. Die Novelle zum Gerichtsverfassungsgesetz be¬
stimmt neu : „Die Zuständigkeit der Amtsgerichte um¬
faßt in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten über ver-
rnögensrechtliche Ansprüche Wertobjekte bis 800 Mark.
Jeder Zeuge ist zu beeidigen, und zwar 'nach seiner Ver¬
nehmung. Die Beeidigung bon Sachverständigen findet
nur auf Verlangen statt . Erfolgt eine Verurteilung
zur Vornahme einer Handlung , so kann der Beklagte
zugleich, iofern die Handlung binnen vorbestimmter
Frist vorgenommen ist, zur Zahlung einer Entschädi¬
gung verurteilt werden. Die Höhe der Entschädigung
unterliegt dem freien Ermessen des Gerichts." _ Tue
Novelle zum Gerichtskostengesetz bestimmt neu, daß zur
Deckung der von den Parteien nicht zu ersetzenden
baren Auslagen Pauschsätze erhoben werden, im Falle
der Klaaeerhebung mindestens die Hälfte , höchstens
100 Mark . Die Novelle zur Gebührenordnung für
Rechtsanwälte bestimmt neu : „In derBerusungsinstanz
und der Revisionsinstanz erhöhen sich die Gebührensätze
um drei Zehntel ." Der Zeitpunkt für das Jnkra .fr-
treten des Gesetzes ist nicht genannt.

* Landtagswahlen . Wie der „Hanauer Zig ." aus
parlamentarischen Kreisen geschrieben wird, werden die
Wahlen zum preußischen Abgeordnetenhause bestmunt
im Juni stattfinden . ( ? ?)

* Die Einführung des Postscheckverkehrssteht un¬
mittelbar bevor . Die dem Bundesrat vorliegenden An¬
träge des Reichskanzlers nehmen die Errichtung von
Postscheckämternin neun großen Städten in Aussicht.
Für die Einführung des überweisungs - und Scheck¬
verkehrs im Reichspostgebiet ist der 1. Januar 1909 in
Aussicht genommen. Mit Bayern und Württemberg
sind VerharMungen eingeleitet worden , um den An¬
schluß dieser beiden Bundesstaaten mit selbständigem
Postivesen an den allgemeinen Postscheckverkehr herbei-
zuführen.

* Die Wahl des Stadtverordneten Singer , der tn
die Schuldeputation des Berliner Magistrats gewählt
worden war , wurde vom Provinzialschulkollegium nrcht
bestätigt.

Nrrvlamerri «rifchss.
Die Interpellationen in der BeamtenLesolLnugsfrage

werden voraussichtlich in der Sitzung des Abgeordneten¬
hauses am nächsten Mittwoch zur Sprache kommen, falls
die Regierung sich zur Beantwortung bereit erklärt.
Andernfalls werden sie bis zu den Verhandlungen üoer
den 70 Millionenfonds verschoben werden.

Vereinsgesetz. Über den in erster Lesung von der
Reichstagskommisslon abgelehnten Sprachenparagraphen
des Vereinsgesetzes wird ein Kompromiß angestreb.,
der aus folgender Grundlage zustande kommen dürfte:
Die Freisinnigen erklären sich damit einverstanden , daß

daß man dort zu einem übermäßigen Znckergennß ge¬
langt ist. Auch unter den Alpinisten trifft man mcht
selten Leute, die während einer mehrere Tage dauernden
Bergbesteigung mehr als 200 Gramm Zucker pro Tag
verzehren . Solche Dosen sind aber nicht nur darum
schädlich, weil sie zur Entwickelung einer etwa bereits
vorhandenen Disposition zur Diabetes beitragen können,
sondern auch darum , weil sie ernste Magenverstim¬
mungen , Hautausschläge und vor allem eine Appê .t-
losigkeit von längerer Dauer herbeiführen . Deshalb soll
man auch im Zuckergcuuß mäßig sein : zu unmäßigem
Znckergennß kann man schon gelangen , wenn man
größere Mengen von kandierten Früchten itzt, da diese
manchmal 30,*40 und sogar 50 Prozent Zucker enthalten.
Außerdem merke mau sich, daß die schädlichen Wirkungen
allzu großer Zuckermengen um so größer sind, se konzen-
fetter die Form ist, in welcher man den Zucker genießt.
Deshalb sollen Zuckerfreunde lieber Zuckerwasser trinken,
als den Zucker in Stücken essen. Die besten Wirkungen
erz' elt man mit gezuckerter Limonade, die nicht nur
nahrhaft ist, sondern auch blntreinigenü wirkt.

* Ein Nachruf für die kontraktbrüchige Lucca ans
dem Jabre 1873. Als Pauline Lucca im Jahre 1873
Berlin Heimlich und kontraktbrüchig verließ und ins
Dollarland jenseits des Ozeans durchging, machte sich
bet  Schmerz und Ärger über den Verlust des verhätschel¬
ten Lieblings auch im folgenden schmeichelhast-boshaften
Epigramm des „Kladderadatschs Luft.

Treulos bist du entflogen
Den sernsteii Völkern zu,
Weit über des Ozeans Wogen,
Du böses Vöglein du!
Hast mit dir fortgezogen
Gar manches Herzens Ruh ',
So schön bat keine gelogen
Und keine gesungen wie du!

Theater und Literatur.
Der Verein für Festspiele  vom S i eb en¬

ge  b i r g e gibt bekannt, daß die Uraufführung des ersten
Fcstspielzyklus: „Bertha vom Drachenfels", „Roland
unid Hildegard" und „Hedwig von der Wolkcnbura" am

die Regelung der Frage der Landesgesetzgebung über¬
tragen werde, und begnügen sich mit der re ich»gesetzlichen
Festlegung einiger Punkte , an welche die Einzelstaatcn
gebunden sein sollen, wie Befreiung der Wahlversamm¬
lungen vom Sprachenzwang und dergleichen. Ohne
dieses Zugeständnis der Liberalen würde es den Land¬
tagen an der Zuständigkeit für diese Frage fehlen.

Die Reichstagskommissi-r'. für die Beratung der Abände-
rung der Gewerbeordnung ., die m«tn unter vCnt ■Dramen
„kleiner Befähigungsnachweis " .zusammensaßt , . nachm am

rungsvorlage an . nachdem ein Antrag Linz lRpt .s, statt
„Handwerksbetrieben " zu sagen „Betriebe , in weichen Hand-
werkerleHMnge ausgebildet werden", abgelohnt war.

Die BudgctkowMission des Abgeordnetenhauses erledigte
am Mittwochvormittag den Etat der ^ indirekten
Steuern.  Der Berichterstatter gab der Ansicht Ausdruck,
daß Preußen bei der Einziehung der R e i chs st e u e r n ein
zu gutes Geschäft mache, was bei der Finanzlage des Reiches
immerhin bedenklich sei. Der Generaldirektor der Zolle gab
eine Übersicht, aus der hevvorgeht, daß Preuueu doch in
diesem Etat noch Millionen Döark mehr Ausgaben iiachgc-
wiesen habe, als das Reich zahle, da zu den eigentlichen Aus¬
gaben die Verzinsung der Dienstgebäude, die Witwen - und
Waisengelber und Portovergütungen hinzugerechnet werden
müßten . Augeragt wurde aus der Mitte der Kommission
heraus , die Einziehung der Erbschaftssteuer  mehr
kaufmännisch zu betreiben . Bei den Titeln über die preußi¬
sche Stempelsteuer wurde die Frage erörtert , ob bei den »Spar¬
kassen ein Unterschied zwischen wirklichen Spareinlagen und
Kapitals « » lagen  zu machen sei, damit letztere nicht
steuerfrei bleiben. Außerdem wurde eine Beschränkung der
Höhe der kommunalen Umsatzsteuer auf 1 Proz . angeregt.
Durch die Reorganisation der Zollbehörden  toll
nach Anaäbe des FinanKMiiristers die Verwaltung beweg¬
licher und lebendiger werden. Die fachliche-Ausbildung der
Zollbeamten soll immer intensiver betrieben werden. Die
geplante Reorganisation wurde von der -Kommission gebilligt,
es wurden aber die tu Aussicht genommenen neuen Titel
für die Zollbeamten als wenig schön bezeichnet. Am Freitag-
Vormittag soll der gesamte Rest des Etats erledigt werden.

Me ErerZmjse in Mllrskks.
Die Kämpfe  der französischen Truppen mit den

Marokkanern mit 29. Februar waren mörderis  ch.
Auf Heiden Seiten wurde mit großer Erbitterung ge¬
kämpft. Dem „Matin " zufolge verloren die Franzosen
bei diesem Kampfe 15 Tote , während 50 Soldaten ver¬
wundet wurden.

In Casablanca hat vorgestern unter großer Betei¬
ligung die feierliche Beisetzung der in den Kämpfen am
29. Februar gefallenen französischen Soldaten statt¬
gefunden.

General Liautey beorderte nach einer Meldung des
„Journal des Deöats " einige der tüchtigsten Offiziere
seiner Division nach Casablanca , um ihre genaue Kennt¬
nis der marokkanischen Verhältnisse in den Dienst der
geplanten Pacifikation der Schauja zu stellen. Liautey
trifft auch bereits Anstalten zu einer erheblichen Ver¬
besserung des Transport - und Vcrvflegungswesens,
unter dessen bisherigen Mängeln die Truppen des Gene¬
räls d'Amaöe schwer leiden.

Den letzten Meldungen aus Marrakesch zufolge sind
mehrere Algerier , die unter dem Verdacht der Spionage
standen, verhaftet und sofort standrechtlich erschossen
worden.

Ausland.
ILckUstt.

Das Personal der D a m p f t r a m w a y l i n i e n
in der Umgebung Mailands,  eines Netzes von
ungefähr 200 Kilometer Länge, hat gestern morgen den
A u s st a n d proklamiert , nachdem die Unterhandlun¬
gen über eine Einigung gescheitert sind. Die meisten
Linien gehören einer belgischen Aktiengesellschaft.

12. März im Staöttheater zu Bonn  stattsinden
wird . Hier und in der ganzen Siebengebirgsgegend er¬
wartet man, daß durch diese Festspiele, die im Sommer
auf Naturbühnen gegeben werden sollen, der Fremden¬
verkehr am Rhein sehr gefördert wird . Jedenfalls wäre
es für die wirkliche Bühnenkunst urtb für den Rhein
besser, wenn man endlich mit dem lange projektierten
rheinischen Festspiclhause in Godesberg einmal den An¬
fang machte, als wenn man die Ritterromantik wieder
aufleben läßt.

Der weit über Bayerns Grenzen hinaus bekannte
Humorist „Papa GeiS", der Jahrzehnte hindurch Direktor
der Singspielhalle Obcrpollinger in München war , ist
in vorvergangener Nacht im Alter von 68 Jahren g e -
st o r b e n.

Auch am Staöttheater in G ö r l i tz hatte das Satir-
spiel von Gustav Wied „2X2 = 5 " durchschlagenden
Erfolg.

Polizeilich verboten  wurde in Osna¬
brück  die Aufführung des Sensationsdramas „Das
Tagebuch einer Verlorenen"  von Metzsch-
Schilbach durch das Berliner Schauspiel-Ensemble. (Das
Stück wurde hier unbeanstandet tm Walhalla -Theater
wiederholt aufgeführt .)

H o f r a t K ö v ke , der Begründer des Münchener
Lnstspielhauses, hat eine Berufung als artistischer
Leiter des Stadttheaters in Bern  an¬
genommen.

Nach dem „Fremdenblatt " ist das K a r l S chu l z e -
Theater  in Hamburg zu Ende August an einen
Berliner Theaterleiter , der nicht genannt wird , für
850 000 M . verkauft.

Die Überführung der Reste Zolas  ist jetzt aus deii
2. April festgesetzt. Die Kammer wird ausgesordert, die
dafür bereits bewilligten 30 000 Frank auf 40 000 Frank
zu erhöhen. Die Zeremonie wird sich wahrscheinlichauf
die Feier im Pantheon beschränken: von einer pomp¬
haften Überführung soll abgesehen werden . Im Pan¬
theon werden die Chöre des Konservatoriums Mitwirken.
Die Gedächtnisrede wird der Unterrichtsminister Dou-
mergue halten.

gv&ttkvelüi*
In Lorient erfolgte der Stapellauf des neuen

Panzers „Waldeck-Rousseau". Es ist das größte
Kriegsschiff und hat bei einer Länge von 158 Meter
und einer Breite von 21 Meter eine Wasserverdrängung
von 14 000 Tonnen . Die Maschinen arbeiten mft
36 000 Pferdekräften , die Geschwindigkeit des Panzers
beträgt W Knoten.

Der Abgeordnete Baudin hat einen Zusatzantrag
zum Einkommensteuergesetz eingebracht, dahingehend,
die Einkommen- und Mobiliarsteuer der Mutual-
Unterstützungsgesellschaften, deren öffentliche Nütz¬
lichkeit anerkannt und deren Zweck die Auszahlung von
Altersrenten usw. ist, den Wirkungen des neuen Ge¬
setzes zu entziehen.

Ettg ' mrd.
König Eduard reiste heute früh 11 Uhr 30 Minuten

nach Paris ab.
Norweger!.

Der Verleger des beschlagnahmten Blattes
„Arbetarebladet " in Gefle wurde wegen Beleidigung
Kaiser Wilhelms zu drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

Spanien.
Die Polizei in Barcelona entfernte gestern früh

Mauecanschläge, in denen ein Attentat gegen König
Alfons angekündigt wird für den Fall , daß dieser seine
geplante Reise nach Barcelona zur Ausführung bringen
sollte.

Türkei.
Die englische Konsularbehörde in Konstantinopel

verhaftete wegen unsauberer Manipulationen eine den
besten englischen Familien angehörende Persönlichkeit,
den Kapitän Normann . der in den letzten Jahren für
den Geheimdienst des Jildis -Kjöschk tätig war.

MsVeinigts Staaten.
Der Staatssekretär des Handelsdepartements

Straus hat an alle Einwanderungskommissare die Ân¬
weisung ergehen lassen, mit Hilfe der Polizei in sämt¬
lichen ' Städten die dort lebenden ausländischen
Anarchisten festzustellen. Es soll mit dem bisherigen
laxen Verhalten gegenüber diesen gemeingefährlichen
Elementen gebrochen und zu der sofortigen Ausweisung
aller fremden Anarchisten geschritten werden, deren sich
die Polizei zu bemächtigen vermag.

Die entdeckte Verschwörung in Chicago hatte die
Ermordung nicht nur des Polizeichefs und ves Bürger¬
meisters. sondern auch des Chefs der separaten Geheim¬
polizei bezweckt. Dieses Komplott wurde vorige Woche
bei einer Versammlung von vierzig Anarchistengruppen
beschlossen.

Aus Stadt mih  Hand.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  5 . März.

Ans der Geschichte des 1. Nassauischen FelLsrtilleric-
Iiegirnents Nr . 27 Oranten.

In diesem Monat feiert das 1. Nassauische Feld-
artillerie -Regiment Nr . 27 Oranten die 75jährige Wie¬
derkehr seines Stiftungsfestes . Durch Allerhöchste
Kabinettsorder vom 24. Januar 1894 wurde derselbe auf
den 16. März 1833 festgesetzt und gleichzeitig das Regi¬
ment zum Träger der Geschichte der ehemaligen Herzog¬
lich Nassauischen Artillerie -Abteilung , mit welcher es sich
als eins ansehcn sollte, bestimmt.

Bereits im Jahre 1814 faßten Herzog Friedrich
August und Fürst Wilhelm in einem Edikt die Errichtung

Bildende Kunst und Musik.
Eugen d ' A l b e r t s Musikdrama „T i c f l a n L"

erzielte bei der ersten Aufführung am Herzoglichen Hof¬
theater zu Altenburg einen durchschlagendenErfolg.

Die Eröffnung der Berliner Kn  n sta u s st e l -
! u n g 19 0 8 erfolgt am 1. Mai.

Wissenschaft und Technik.
. Die amerikanische Universität zu Illinois  hat

die äußerst wertvolle Bibliothek  des verstorbenen
Professors Wilhelm D i t t e n b c r g e r in Halle, die
3000 epigraphische und paläographische Werke enthält,
gekauft.

Prinz Roland Bon aparte  hat der fran¬
zösischen Akademie der Wissenschaften  ein
Geschenk von 100 000 Frank überweisen lassen mit der
Bestimmung, aus den Zinsen dieses Kapitals Er-
mutigungspreise für besonders gute wissenschaftliche
Arbeiten junger Gelehrter zu stiften.

Eine Schülerin des Kapellmeisters Eatenhusen,
Fräulein Irene Fräuberger,  Tochter des Kunst-
gewerbemuseumsöirektors in Düsseldorf, hat als
Carmen  am dortigen Stadttheater ganz außerordent¬
lichen Erfolg gehabt.

Bor 25 Jahren , am 4. März 1883, starb in Wien der
erste Beckmesser  Gustav H ö l z e l , als Baßbuffo
ein höchst verdienstvolles Mitglied der Wiener Hofoper
und zugleich ein fruchtbarer K o m p v n i st teils heiterer,
teils sentimental -gemütvoller Lieder, von denen „Mein
Liebster ist im Dorf der Schmied" wohl die größte Ver¬
breitung gefunden hatte.

Felix Weingartners  neue Szencnmusik zu
Goethes „F a u st" soll im April in W e i m a r anfgcführt
werden.

Aus New Jork wird gemeldet, daß der G e s u n d -
h e i t s z u sta n d Thomas  E d i so n s sich bedeutend
gebessert hat, und daß er wohl in der Lage sein wird,
das Krankenhaus in zehn Tagen zu verlassen. Die Ärzte1 hegen jedoch die starke Befürchtung,daß die Gehörorganedes großen Erfinders so in Mitleidenschaft gezogen wor¬
den sind, daß er aus dem einen Ohr taub bleiben wird.
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von Artillerie ins Auge, Loch fand dieser Gedanke erst
mrter der Negierung Herzog Wilhelms Verwirklichung,
als im Frühjahr 1822 nach den trefflichen Organisations-
Plänen des Generals Frerherrn August von Kruse eine
"Artillerie-Kompagnie Lurch den aus der Kurhefsischen
Artillerie hervorgegangenen Oberleutnant Freiherrn
Heluunh von Haöeln ins Leben gerufen wurde . Die
Nassauifche Artillerie  war eine Elitetruppe,
sie erhielt einen nach jeder Richtung hin ausgesucht guten
Ersatz und chatte die Vergünstigung , bei Paraden auf dem
rechten Flügel stehen und als erster Truppenteil vorbei-
desilreren zu dürfen . Freiherr Helmuth v o n H a d e l n,
der -als einzig artilleristisch Gebildeter in Nassau sich zu¬
nächst einen Stamm von Offizieren und Unteroffizieren
theoretisch wie praktisch ausbilden mußte, der jeden
Zweig der Ausbildung und Verwaltung selbst ganz neu
organisierte und ein vortreffliches Artilleriematerial
neu konstruierte , mutz mit Recht als der Schöpfer
der n a f sa u i s che n Artillerie  angesehen werden.
In der langen Reihe von Jahren , in welchen er als
Korpschef dieser Waffe Vorstand, und auch später, als er
sich als Höchstkommandierenöer an der Spitze der
nassauifchen Truppen befand, hat er stets mit nie ver¬
sagender Energie an dem Ausbau und der Entwickelung
dieser seiner Schöpfung gearbeitet.

Vom 13. März 1833 an bildete die Artillerie eine
Division, bestehend aus einem Stäb und zwei Kom¬
pagnien . Am 5. April 1849 war es ihr vergönnt , an
dem Straudgesecht bei Eckernförde  ruhmvollen An¬
teil zu nehmen, in welchem sechs nassauifche Geschütze
mrter Kommando des Hauptmanns Müller  im Ver¬
ein mit zwei preußischen Strandbatterien , von denen
die eine mit vier , die andere mit sechs Kanonen besetzt
war , gegen ein dänisches Geschwader mit 148 Kanonen
im -Kampfe standen und die beiden dänischen Kriegsschiffe
,/siefiou" und „Christian VIII ." zur Übergabe zwangen.

Im Jahre 1855 wurde die nassauifche Artillerie noch
durch eine IJpfündigc Batterie vermehrt , sie bestand nun¬
mehr aus drei Kompagnien und erhielt den Namen
Artillerie -Abteilung . Daß auch Herzog Adolf dieselbe
sils seine Lieblingswasfe betrachtete, ist wohl noch jedem
Ulten Nassauer in Erinnerung.

Nach 1866 wurde aus den nassanischen Batterien zu¬
sammen mit noch zwei preußischen die in Wiesbaden
garnifonierende 2. Fußabteilung Hess. Feldartillerie-
Negiments Nr . 11 formiert , dessen 8. Fußabteilung in
Mainz und Kastel stand. Diese ehemalige Wiesbadener
2. Futzabteilnng bildet den Grundstock des jetzigen Regi¬
ments Oranten , ihre vier -Batterien sind noch heute
unter den sechs Batterien des Regiments enthalten.
Die 4. leichte ist die heutige 2., die 4. schwere die
3. Batterie . Dies sind die aus der nassanischen Ar-
ttllerie -Abteilung formierten Batterien . Die 8. leichte
ist die 4., die 8. schwere die jetzige 8. Batterie . Nur die
1. Batterie stammt aus der 3. Fußabteilung und hieß
dort 5. schwere, die 6. Batterie wurde 1872 neu formiert.

Am Feldzug  1870/71 nahmen fünf Batterien
des jetzigen Regiments teil . Die 2. Fußabteilung unter
Führung des Major von Uslar  bei der 22. Division
des 11. Armeekorps, Batteriechefs waren Premier-
lentnant von Heppe (4 . leichte), Hauptmann
Reichert (4 . schwere), der wie sein Trompeter Beul,
späterer langjähriger Stabstrompeter und Mustkdirigent
des Regiments Oranten , noch ans der nassanischen Ar¬
tillerie hervorgegangen ist, Hauptmann G o ß ! e r
(3. leichte) und Hauptmann Kühne  I . (3. schwere). Die
6. schwere unter Führung des Hauptmanns H e r -
f-achr d t gehörte der Korpsartillerie des 11. Korps an.

Schon bei Wörth, wo Hauptmann Hersahrdt durch
sein schneidiges Vorgehen gegen EtsaKausen zur Ab¬
wehr der französischen Angriffe beitrug , und besonders
bei Sedan , wo es dem Premierleutnant von Baröeleben
vergönnt war , mit der 3. schweren und einem Zug der
4. schweren unter den Augen des Allerhöchsten Kriegs¬
herrn durch Floing hindurch vorzugehen und Schulter
an Schulter mit der Infanterie die große Kavallerie-
Attacke Gallifet abweisen zu können, hatten die
nassanischen Artilleristen Gelegenheit, Proben ihrer
Tapferkeit .abzulegen. Ganz besonders aber erfüllten
ihre Leistungen in 22 größeren und kleineren Gefechten
und Schlachten des beschwerlichen Winterfell «-
zuges an der Loire  mit seinen ungewöhnlichen
Leiden und Entbehrungen alle Welt mit der größten
Hochachtung. Am 2. Dezember waren die Batterien
der 22. Division der Fels , an welchem bei Poupry die
mit weit überlegenen Kräften geführten Angriffe des
französischen 18. Korps zerschellten. In den dreitägigen
heißen Kämpfen vom 8. bis 10. Dezember auf den
SHneefeldern von Beangency-Cravant scheiterten die
Angriffe des französischen 17. Korps an dem konzen¬
trischen Feuer der Batterien der 22. Division , was
General von Moltke bei der Beschreibung dieser Schlacht
zu folgenden Worten veranlaßte : „Wenn cs dem Grotz-
herzog gelungen war , sich bis zum Eintreffen der ersten
Hilfe gegen drei feindliche Korps zu behaupten, so ver¬
dankt er dies nicht zum wenigsten den Leistungen der
Artillerie ."

Nach dem Feldzuge wurde im Jahre 1874 die 2. und
3. Fußabteilung des Hessischen Feldartillerie -Regimenls.
Nr . 11 zum Nqssauischen Fdldartillerie -Regiment Nr . 27
vereinigt , welches im Jahre 1883 nach mehrfachen organi¬
satorischen Wandlungen auf vier Abteilungen zu drei
Batterien angewachsen war , um im Jahre 1899 wieder
in zwei Regimenter zu zerfallen, nämlich das 1. Nassau-
ische Jelüartillerie -Regiment Nr . 27 Oranten und das
2. Nassa irische Feldartillerie -Regiment Nr . 63 Frankfurt,
welche zusammen die 21. Feldartillerie -Brigade bilden.
Seinen Namen Oranten erhielt das Regiment am
27. Januar 1902 zum Andenken an das Nassau-Oranische
Fürstengeschlecht, öeffen Wiege in Dillenburg gestanden
hat. Dieser Name soll den in dem Regiment dienenden
Söhnen Nassaus, wie sich die Allerhöchste Kabinettsorder
ansdrückt, ein Ansporn sein, ihre Heimat im Wetteifer
mtt anderen deutschen Stämmen zu Ehren zu bringen.

So kann das Regiment mit Stolz auf die verflossenen
75 l̂ anre seiner Geschichte zurückblicken.

Wiesbadener Ausstellung IMS.
Im Hotelrestaurant „Union" tagte gestern abend der

Banausschuß  zum erstenmal unter , der Leitung
ferneAVorsitzenüenMrchitelten Euler.  Schreinermeister
Schneider  begrüßte namens der Ausstellungsleitung
den zum erstenmal anwesenden Baurat Ta u te als Mit¬
glied des Bauausschusses. Architekt Korn  erstattete ein
Referat über den gegenwärtigen Stand der Bauan-
g e l e g e n h c i t c n. An Hand eines sichtlich mit vieler
Mühe und Sorgfalt ausgearbeiteten Lageplans erläu¬
terte Redner einen von ihm projektierten Bebauungs¬
plan , welcher den Haupteingang zur Ausstellung am
Kaiser-Wilhelm-Ring in unmittelbarer Nähe des Haupt-
bahnhof-Port -als und des Knotenpunktes der elektrischen
Bahnlinien vorsieht. Ein durch besonders - wirksame
architektonische Ausstattung anziehendes Portal , in wel¬
chem auch die Kassenhänschen untergebracht werden
können, läßt den Besucher zunächst in einen intimeren
Vorgarten eintreten , der von den Räumlichkeiten für
Unterbringung von Post und Polizei , Sanitäts - und
Feuerwache, Kantine , den Bureaus der Ausstellnngs-
leitnng und der Maschinenhalle flankiert wird . Nach
Durchschreiten des Vorgartens eröffnet sich sodann dem
Besucher ein interessanter Fernblick über die den
Gartenbau -Vereinen reservierten Flächen aus die in
deren Hintergründe geplante Hauptausstellungshalle,
zu deren Seiten die Kunsthalle, die Restaurations-
gcbände mit Terrassen, eine Halle für die Ausstellung
gärtnerischer Erzeugnisse und viele kleinere, hübsch
gruppierte , teils offene, teils geschlossene Hallen und
eventuell auch Zeltbauten und Pavillons sich anschließen,
Das ganze Ausstellnngsgeländc wird somit von Ge¬
bäuden flankiert , deren Rückwände dessen besondere Um-
zäumung ersparen . Vor der Haupt-Restaurationshalle
ist ein Konzertplatz mit zwei Musikhallen, Fontänen nsw.
projektiert . Auf einen Vergnügungspark größeren Um¬
fanges muß nach dem Projekt des Herrn Korn allerdings
Verzicht geleistet werden. In dankenswerter Weise hat
sich aber bereits ein Grundstücksbesitzer bereit erklärt,
falls solches erforderlich, noch ein mit dem Ausstellnngs-
geländc zusammenhängendes Terrain , soweit es für
seinen Geschäftsbetrieb entbehrlich, der Ansstellungs¬
leitung zu überlassen. Die Vorschläge des Herrn Korn
fanden allgemeinen Beifall . Die Generaliöec soll dem
geschäftsführenden Ausschuß seitens des Bau -Ausschusses
zur Annahme empfohlen werden. Wegen der Frage der
Belichtung der einzelnen Hallen entschied sich die Ver¬
sammlung im allgemeinen für hohe Seitenbelichtung.
Über den zweiten Punkt der Tagesordnung , die Wahl
eines Architekten,  berichtet Architekt Fr . H ildner.
Die Versammlung beschloß, den geschäftsführenden Aus¬
schuß zu ersuchen, den Architekten Korn zunächst mit der
Anfertigung einer Skizze zu beauftragen . Bei zu¬
friedenstellenden Leistungen soll die etappenweise Über¬
tragung der weiteren Vorarbeiten an Herrn Korn
ebenfalls befürwortet werden. Bei diesen Arbeiten
nach Kräften mitzuwirken , erklären sich die Architekten
Euler und Hildner bereit . Betreffs der Vergebung der
Bauarbeiten  soll weiterhin der geschäftsführende
Ausschuß ersucht werden, einen Generalunternehmcr
mit dem Aufbau nicht zu beauftragen . Es sollen viel¬
mehr die sämtlichen Arbeiten in einzelnen Losen direkt
an die Wiesbadener Handwerkerschaft vergeben werden.
Es sollen vornehmlich Holzbauten in Frage kommen
mit teilweiser Gipsverschalung.

•— Personal-Nachrichten. Gemrivderechner Karl V ei d t
zu Kradenbach im Kreise Usingen erhielt das Allgemeine
Ehrenzeichen.

— Stadtbaurat Frobenius . Zu dieser in unserer
heutigen Morgen -Ausgabe enthaltenen Nachricht er¬
fahren wir von zuständiger Stelle , daß Herr Frobenius
für seine fernere Mitwirkung bei Prüfung der Kurhaus¬
neubau -Rechnung eine b e so n d c r c Vergütung nicht
verlangt habe.

— Die neue Wiesbadener Stadtauleihc . Der hiesigen
Stadtgemcinde ist die ministerielle Genehmigung zur
Ausgabe von Schuldverschreibungen aus den Inhaber
bis zum Betrage von 28150 000 M. erteilt worden. Nach
der im heutigen „Staatsarrzeiger " veröfsentlichLen Gc-
nehmigungs-urknnide ist die Anleihe bestimmt zur Be¬
schaffung der Mittel zu GrunLerwerbszwocken, sowie
zur Bildung eines Grundstücksfonds, zur Anlage tincß
neuen Friedhofs und zum Ausbau einer Zufahrtstraße
zu diesem, zur Bestreitung der Kosten für den Neubau
des Kurhauses und des städtischen Bades , sowie zur Ein¬
richtung eines provisorischen Kurhauses , zum Bau einer
Kehr ichtv erb re nnu ngsa nlage und eines zweite« Verwal¬
tungsgebäudes , zum Müseums -Neubau , zur Wetterfüh¬
rung der Kanalisation , zum Ban der elektrischen Stra¬
ßenbahnen nach Dotzheim und nach Bierstaöt , zur Her¬
stellung einer Freiladestelle im Salzbachtal , zur Erweite¬
rung des Krankenhauses , der Gasanstalt , des Wasser¬
werks und dcS Elektrizitätswerks , sowie zum Bau eines
Jnfektionsspitals . Die Schuldverschreibungen sind mit
höchstens4 Prozent jährlich zu verzinsen. Entweder ist
das ausgenommene Kapital nach dem festgestellten Til-
gungsplan durch Ankauf oder Verlosung von dem aus
die Ausnahme Ser Anleihe oder ihrer einzelnen Teile fol¬
genden Rechnungsjahre ab jährlich mit wenigstens 2,13
Prozent des Anleihekapitals , unter Zuwachs der Zin¬
sen von den getilgten Schuldverschreibungen, zu tilgen,
oder die geschuldeten Betrüge sind nach Ablauf von 29
Jahren , von der Ausgabe ab gerechnet, auf einmal zu-
rückznzahlen, in welchem Fall durch jährliche Rücklage
von 2,13 Prozent der Schuldsumme ein nach näherer Be¬
stimmung der Aufsichtsbehörde verzinslich anzulegender
Tilgungsfonds anzusammeln ist. Die Genehmigung
wird vorbehaltlich der Rechte Dritter etteilt . Für die
Befriedigung der Inhaber der Schuldverschreibungen
wird eine Gewährleistung seitens des Staates nicht über¬
nommen.

o. Artillerie -Jubiläum . Die Feier des 75jährigen
Stiftun gstages des 1. Ras sa u t s chc lt F c I d -
artillerie - Regiments Nr . 27 (Oranien)
nimmt ihren Anfang am 14. März , abends 8 Uhr, in
der Stadthalle zu Mainz mit einem Festkommers
mit Aufführungen der Unteroffiziere und Mauu -schMen,

Am Hauptsosttage, Sonntag , den 15. März , ist Hier in
Wiesbaden , wo die Wiege des Regiments stand- mittags
12 Uhr ein Appell  in dem Hose der Artilleriebaserne,
dem um 2 Uhr in der Reitbahn des Kgl. Schlosses
r e i t e r l i che Ausführungen  von Unteroffizieren
und Mannschaften folgen. An diese Veranstaltung
schließt sich um 3 Uhr ein Festessen  im kleinen
Konzertsaalc des Kurhauses mit Überreichung der dem
Regiment zugedachten JuLiläumsgeschenke an und
abends beendet die Feier ein von ehemaligen Ange¬
hörigen des Regiments veranstalteter Festko mmers
im „Paulinenschlößchen".

— Bezirksansschutz. Der Restaurateur Karl Frey
in Frankfurt ist um die Erteilung der Erlaubnis zum
Ausschank von Kognak und feineren Likören in seinem
Restaurant Hohenstaufenstraße 18 dortselbst eingekommen.
Die Vorinstanzen hatten das Gesuch abgelehnt und auch
heute ergeht Urteil auf Abweisung. — Adolf Kohl  in
Frankfurt , derzeit Anwaltsgehilfe , hat im Juni v. I.
um die Erteilung der Konzession zum Betrieb des Ge¬
werbes eines Pfandleihers nachgefucht. Die Konzesston
ist ihm jedoch verweigert worden. Der Stadtausschuß hat
seine Klage abgewiesen. Durch den heuttgeu Entscheid
wird die nachgesnchte Genehmigung erteilt.

— Direkte Züge Homburg-Wiesbaden . Die Zahl
der direkten Züge Hourburg-Wiesbaüeu und umgekehrt
wird im kommenden Sommerfahrplan abermals erhöht
werden. Bisher verkehrten drei Züge nach jeder Rich¬
tung , in Zukunft werden es fünf sein. Es wäre jedoch
verkehrt, hieraus zu schließen, daß sich die Benutzung
dieser direkten Züge gesteigert habe. Das ist keineswegs
der Fall , die Züge rentieren für die Eisenbahu-verwal-
tung in keiner Weise und in den Wintermonaten war die
Zahl der Reisenden sehr gering . Die Eisenbahnverwal-
tung darf wohl erwarten , daß seitens der Interessenten,
auf derer: Wunsch hin im Jahre 1906 zunächst versuchs¬
weise diese Züge eingerichtet wurden , alles geschieht, um
ihre Frequenz zu heben. Nur wenn dies der Fall ist,
können diese direkten Züge Homburg-Wiesbaden zu
einer dauernden Einrichtung werden. Die direkte Wagen-
Verbindung nach Belgien , bezw. Holland von Homburg
aus bleibt bestehen, ebenso der Theaterzug uach Wies¬
baden und sein Gegenzug nach Homburg . Wie verlau¬
tet, ist auch geplant , einige der Züge direkt bis Bad-
Nauheim weite,rzusühreu. Die Strecke Hvmburg-Fried-
berg wird zwar zunächst nur bis aus Friedrichsdorf zwei¬
gleisig ausgebaut , aber trotzdem glaubt die EtsenbaHn-
verwaltung direkte Züge Wiesbaden-Homburg-RauHeim
und umgekehrt ohne Schwierigkeit verkehren lassen zu
können. Zu diesem Plan liegt jedoch gegenwärtig die
ministerielle Genehmigung noch nicht vor , es ist aber
wohl nicht daran zu zweifeln, daß der Eisenbahirminister,
der ja ein genauer Kenner unserer Gegerrd und ihrer
Eisenbahnverhaltnissc ist, der so wichtigen Verbindung
der drei bedeutenden Bäder zustimmen wird.

— Militärisches , über die Aush änd igung d e r
Kriegsbeorderungen und Paßnotizen  an
die Personen des Beurlaubtenstandes macht das König!.
Vezirkskormnando Hierselbst uns folgende Mitteilungen:
1. Die KriegsbeorSernugen und Patznotizen für das
Mobilmachungsjahr 1908/09 (1. Slprtl 1908 bis 81. März
1909) werden für den Stadtkreis Wiesbaden in der Zeit
vom 10. bis 25. März durch Ordonnanzen des Bezirks-
kommandos an sämtliche hier in Kontrolle stehenden
Mannschaften des Beurlaubtenstandes in der Zeit von
3 bis 12 Uhr vormittags und von 3 bis 7 Uhr nach¬
mittags , für die übrigen Kreise des Landwehrbezirks
Wiesbaden in derselben Zeit durch die Ortsbehörden
ausgehändigt werden, über den Empsang der Kriegsbe¬
orderung oder Patznotiz ist in jedem einzelnen Falle
von dem betr . Manne selbst zu quittieren . 2. Die bis
jetzt dem Bezirksseldwebel dienstlich noch nicht zur
Kenntnis gebrachten Wohnnngsveränüernngen sind so¬
fort zu melden. 3. Falls Mannschaften des Benrlaubten-
standes in der vorerwähnten Zeit nicht zu Hause sein
können, haben sie eine andere erwachsene Person des
Hausstandes , die alsdann auch in ihrem Namen zu
quittieren hat, mit Empfangnahme der Kriegsbeorderung
oder Paßnotiz zu beauftragen . 4. Jeder Mann , der sich
bis 25. März , abends, nicht im Besitz einer neuen Kriegs¬
beorderung oder Paßnotiz befindet, hat sich sofort, späte¬
stens am 31. März 1908, in den Vormittagsstunden auf
dem Hauptmeldeamt Wiesbaden , Rheinstraße 47, bei
seinem Bezirksseldwebel zu melden; Militärpapiere sind
mitzubringen . 5. Die vom 1. April 1908 nicht mehr gülti¬
gen gelben  Kricgsbeordevnngen oder Patznotizen sind
an diesem Tage durch die Mannschaften selbst zu ver¬
nichten; die neuen, roten  KriegsbeorSernugen oder
Paßnotizen sind in dem Militärpaß einzukleben.

— Auszeichnungen. Bei dem Wettbewerb zum
Schinkelfest 1908 im Architektenverein in Berlin wurde
der Entwurf zu einer Dorsanlage des Regiernngsban-
führers Ludwig S che i b n e r Hierselbst durrh eine
Plakette mit dem Bildnis Schinkels ausgezeichnet. Fer¬
ner wurde der Entwurf des Regierungsbansührers
Dipl .-Ing . Hans Kl ein schm i dt Hierselbst als häus¬
liche Probearbeit für die Staatsprüfung im Baufach an¬
genommen.

— Postleitheste. Die Postanstalten sind ermächtigt
worben, vom Publikum Bestellungen ans das Ortsver¬
zeichnis zu öerk Postleitheften anzunehmen . Das fiir
Zwecke des Postdienstes hergestellte Druckwerk enthält
sämtliche Postorte des Deutschen Reichs und die wichtig¬
sten Postorte der übrigen Staaten mit näherer Angabe
des Landes , bezw. des Bezirks , in dem sie gelegen sind.
Es ist ein Hilfsmittel für die richtige Adressierung der
Postsendungen, da aus ihm die im Postdienste vorge-
schriebene Bezeichnung der Postorte ersehen werden kann.
Das Ortsverzeichnis erscheint jährlich zweimal : am
1. Mai und am 1. Oktober. Bestellungen hierzu müssen
spätestens am 25. März und 26. August erfolgen . Der
Preis beträgt 60 Pf . für das Stück.

— Die mutige Tat des Polizeiwachttneisters W e n k c
(siehe Abend-Ausgabe vom 4. März) anlangend, wird
uns bezüglich der Festnahme der durchgehenden Pferde
gW Eck. Ms  Wellrid - und KellUMUdstraße atüeeieift , daß



Nr . 11V. Abend-Ausgabe , 1 . Blatt. Wiesbadener TagdLaLL» Donnerstag , 3. März 19V8 . Seite 5.

diese durch den Postillion Hermann Becken Haupt  er¬
folgt sei. Er hat sich den Pferden in die Zügel geworfen,
die aufgeregten Tiere zum Stehen gebracht und dadurch
großes Unheil verhütet . Beckenhaupt hat die Pferde dann
dem Schutzmann Müller 3 übergeben.

— Reife Erdbeeren im März — das ist nichts All¬
tägliches . Uns aber wurde heute eine solche Delikatesse
in völlig reifer und großer Frucht (Ananas ) von Gärtner
Peter Göttel  überbracht , die derselbe in seiner Erd¬
beerentreiberei rechts der Frankfurter Landstraße ge¬
zogen hat.

o. Die spanischen Schatzgräber finden , obwohl schon
unzähligemal vor ihnen gewarnt wurde , immer noch
Leichtgläubige , die auf ihre plumpe Schwindelei herein¬
fallen . Ab und zu wird ja die Festnahme solcher Schwind¬
ler durch die spanische Polizei gemeldet , allein in den
meisten Fällen verläuft die eingeleitete Untersuchung
resultatlos . Da unter diesen Umständen die Verfolgung
einzelner Vetrugsfälle aus diplomatischem Wege keinen
Erfolg verspricht , haben unsere Behörden beschlossen,
von einem solchen Vorgehen abzusehen . Es ist daher
zwecklos, noch derartige Anträge zu stellen . Das einzige
wirksame Mittel , sich vor Schaden zu bewahren , ist, der¬
artigen Angeboten , deren betrügerische Absicht doch leicht
erkennbar ist, keine Beachtung zu schenken.

— Zwischen Mutter und Tochter kam cs gestern in
der Bahnhofstraße zu einer lärmenden Auseinander¬
setzung. Letztere ist in einer dortigen Wirtschaft als
Dienstmädchen angestellt und hatte ihren Eltern bisher
ihren ganzen Lohn allmonatlich abgeliesert . Da sie dies
jetzt nicht mehr tun , sondern sich etwas ersparen wollte,
geriet die Mutter in Hellen Zorn , überhäufte die Tochter
mit Schinrpfworten und verübte dabei auch grobe Be¬
leidigungen gegen andere Personen , die . sich des Mäd¬
chens annah men , was übrigens noch zu einem gericht¬
lichen Nachspiel führen dürfte.

— Ein frecher Diebstahl ist dieser Tage hier vorgc-
koinmen . Vor einem Hanse stand ein mit Kohlen in
Säcken beladener Wagen . Das Pferd war ausgespannt
und der Fuhrmann wollte f-eiit Mittagessen verzehren.
Als er zurückkam , waren der Wagen und sein Inhalt
fort . Wie sich später herausstellte , hatte die Sachen ein
gewisser Simon , eine gerichtsbekannte Persönlichkeit , die
schon ähnliche Straftaten begangen und dafür Gefängnis
erlitten hat , gestohlen , und zwar auf raffinierte Weise.
Er wußte sich ein Pferd zu angeblichem Vorspann zu be¬
schaffen, und mit diesem brachte er das Fuhrwerk zum
Luxemburgplatz , von wo aus er die Kohlen an einen
Wirt verkaufte . Ter Eigentümer des Wagens mutzte
sich diesen selbst von dem genannten Platz abholen,
wird sich demnächst wegen Diebstahls und der betreffende
Wirt rvahrschcinlich wegen Hehlerei zu verantworten
haben.

- Verhaftet wurde in Frankfurt wegen schwerer
Urkundenfälschung der 20 Jahre alte Student Robert
Reil  ans Baden -Baden , der zuletzt in Wiesbaden
wohnte . Er hatte bei einer Automobilfirma in Frank¬
furt einen Motorwagen für 12 000 M . gekauft und einen
auf den Namen Hans Eller ausgestellten gefälschten
Wechsel über 4500 M . als Anzahlung präsentiert . Vorher
hatte er schon bei mehreren Antomobilfirmcn Probefahr¬
ten veranstaltet , um sich, wie er sagte , von einer in Aus¬
sicht stehenden Erbschaft ein Auto zu kaufen . Die Firma,
bei der Reil gekauft hatte , hörte von diesen Probefahrten
und setzte, da ihr die Sache verdächtig vorkam , die Polizei
in Kenntnis . Bei dem Feftgenomrnencn fand sich noch
ein zweiter falscher Wechsel über 10 000 M . vor.

o. Gasvergiftung . Heute morgen gegen 1M  Uhr
wurde die Sanitätswache nach der Ecke der Lothringer-
und Westenöstraße gerufen , wo die Ehefrau des Gast¬
wirts Paul Erd m a n n infolge von Gasvergiftung be¬
wußtlos geworden war . Die Ursache w '.rd dem Umstand
zugeschrieben , daß aus Versehen am Gasherd ein Hahn
offen geblieben war oder dieser bei dem Vorbeistreichen
mit den Kleidern sich unbemerkt geöffnet hatte . Nach
Anwendung des Sauerstoffapparates durch die Samariter
kam die Frau wieder zu sich, so daß ein Transport nach
dem Krankenhaus nicht nötig war.

— Wüsten Radau machte heute früh ein stark ange¬
trunkenes Frauenzimmer in der oberen Marktstraße.
Ruhegebote , auch seitens eines in ihrer Gesellschaft be¬
findlichen Mannes , ließ sie unbeachtet , und ein Schutz¬
mann war zufällig nicht da. Der Vorfall hatte viele
Anwohner aus ihrem Schlaf gestört.

o. JMMobilienversteigeruilg . Bei der zwangsweisen
Versteigerung des B u chw a l ü s che n Hauses Leber¬
berg 8 blieb Rentner Hermann v. Treskow  zu
Sonnenberg mit 61 453 M . Letztbietender.

_Michern - Feier . Der hiesige „Evangelische
Männer - und Jünglings - Verein"  hielt am
Dienstagabend im großen Saale des „Evangelischen Ver-einen lehr gut befuchten FcnmIien-ADend ab.
Im Blick ans den bevorstehenden 100jährigen Geburtstag
Johann Hinrich Wicherns (gchoren 21. April 1808) gestaltete
sich der Abend zu einer Feier des verüldes der inneren
Mission. Nach einem Prolog und dem Charge,ang : „D -e
Sach ist dein" hielt Herr Pfarrer Gr e in êrnen interessanten
Vortrag über das Leben und Wirten Wicherns. Besonders
emaehend wurde die bahnbrechende Arbeit des hervor-
räöenden Mannes für die Entwicklung der inneren Mission
daraestellt ; sein Auftreten auf dem Kirchentag rn Wittenberg
lScptember 1848) bezeichncte Redner al» eine Reformations¬
tat im Revolutionsjahre . Von Fraulern Kocn  ecke wur¬
den mehrere Klavierstückemit vollendeter Technik borgetragen.
Fräulein Hammer - Berlin  machte sich durch den hübschen
Gesang zweier Lieder von Mendelssohn und Hiller verdient.
Ein stimmungsvoll vorgeführtes Festgesprach:,, „Der Kirckm-
iaa zu Wittenberg und einige ichone Vorträge des Vialnr-
vnd Vosannenchors wurden mit Beifall ausgenommen. Stadk-
missionar Linke  sprach ein zusammenfassendes Schlußwort,
wor ganze Abend verlief in harmonischer Werse.

— Ter Kriegerverein Gernninia -Memannia hielt kürzlich
im Vereinslokal „Vater Rhein " seine Iah res - Haupt¬
versammlung  ab - Nach dem J <chresbericht des eZten
Versitzenden zählte der Verein am Schlüsse seines ab. Ver-
waltunWres (31. Dezember 1907) 6 Ehren - und 313 aktiveMitalisoer . 15 Mitglieder sind rm abgelaufenen,Jahre ver¬
storben und 2 freiwillig ausgeschieden, während ein Zuwachs
von nur 1 Mitglied zu verzeichnen jst . Ern langfahrigcs
aktives Mitglied wurde aus An lau seines Sv. Goburtstages
zum Ehrenmitglied ernannt . Das Andenken der verstorbenen
Kameraden ehrte die Versammlung durch Erheben van den
Sitzen. Rach dem vorn Kassierer aufgestellten Geschäftsbericht

betragen die Einnahmen 4584 M. 15 Pf ., die Ausgaben
4537 M. 69 Pf ., so daß ein Kassenbestand von 46 M. 16 Pf.
verblieb. Unter den Ausgaben befinden sich 294 M. für
Unterstützungen an bedürftige Mitglieder und Witwen von
solchen, sowie 1300 M. für Beerdigungsbeihilfen an Hinter¬
bliebene. Das Gesamtvermögen des Vereins betragt
21 642, M. 57 Pf . Davon sind 16100 M. zinstragend beim
Vorschutzvereinhier angelegt . Der Vorstand wurde in seiner
bisherigen Zusammensetzung wiedergewählt , und zwar die
Kameraden E. Rumpf , W. Horn, , I . W.. Stemhauer,
Bechler, W. Heckelmann, F . Hirsch, Th. Schwcißguth, G. Roack,
R. Schäfer , A. Eifert und C. Ernst . Als Rechnungsprüfer
wählte die Versammlung die Kameraden I . Bernhardt , F.
Eschhofen, R. Frebe und F. Zippelius , als Vertrauensmänner
die Kameraden I . Bernhardt , L. Heerlein und G. Zollrnqer
und als Abgeordnete zu den Versammlungen des Krers-
Kriegerverbandes die Kameraden Steinhauer , Heckelmann,
Bernhardt und Zippelius , Stellvertreter ,Kamerad Rumpf,
Ehrengericht und Fahnenträger bleiben ivie bisher , bestehen.
Beschlossen wurde , daß die Mitglieder fernerhin bei der Be¬
teiligung an den Beerdigungen verstorbener Kameraden die
ihnen zugeaangenen Einladungskarten zwecks Abgabe an das
die Kontrolle ausübende Vorstandsmitglied mitbrinaen sollen.
Ferner beschließt die Versammlung , zur Sammlung von
Beiträgen zu dem Fonds für Errichtung einer Bismarck¬
säule bei den Mitgliedern des Vereins eine Liste in Umlauf
zu setzen. Mit d:m Danke für das dem Vorstand durch die
Wiederwahl bewiesene Vertrauen und einem dreifachen Hoch
auf den Kaiser wurde die Hauptversammlung geschlossen.

— Wehrmacht und Liberalismus . Im „V e r ein d e r
liberalen Jugend"  spricht am Freitagabend , 8(4 tihr,
im „Burghof ", Langgasse 25, Herr E. Weber  über „Wehr¬
macht und Liberalismus ". An den Bortrag wird sich eine
Debatte und hieran eine freie Aussprache über die schweben¬
den Tagesfragen ansckflicßen. Gäste sind willkommen.

— Gesundheitspflege . Freitag , den 6. März cr„ abends
gi/ . Uhr, findet int Vereinslokal des Kneipp Vereins,
Restaurant GaMbrinus , Marktstraße , einer der beliebten
Frag eabende  statt . Der Leiter der Wochcnversamm-
lurigen beantwortet nach Möglichkeit alle an ihn gestellten
Fragen , die irgendwelche Krankheitsfälle betreffen . Nicht-
mitglioder haben freien Zutritt.

— Besitzwechsel. Herr Architekt Christ  in Sonnenberg
hat sein Haus an der Kaiser -Wilhelmstratze dortsekbst für
24 000 M. an Herrn Handschuhfäbrikanten Pa au et tn
Wiesbaden verkauft.

— Kleine Notizen. Die Vakanzenliste  für Militär¬
anwärter 9lr . 10 liegt in unserer Expedition unentgeltlich
zur Einsicht offen. __ _ _

Theater , Kunst , Vorträge.
* Königliche Schauspiele. In der am Samstag stattsin-

denden Aufführung der Oper „M i g n o n " wird Fräulein
Mara Frie -dfeldt  vom Hoftheater m Weimar als
Philine ein zweimaliges Gastspiel  eröffnen ; am Sonn¬
tag , den 8. d. M-, tritt die Künstlerin pt zweitenmal auf,
und zwar als Königin der Nacht in Mozarts „Zauber-
flöt  e".

* Residenz-Theater . Zur Feier des 70. Geburtstages
von Adolf L'Ärronge gelangt am Samstag und Sonntag¬
abend eines der beliebtesten Lustspiele des berühmten Autors
und Theatermannes zur Aufführung : „Dr - Klaus ". Die
Titelrolle spielt Herr Rücker, in den Hauptrollen sind be¬
schäftigt die Damen Blanden , Schenk, Sandori , van Born,
Krause und die Herren Bertram , Hetebrügge, Bartak und
Herr Tachauer , in dessen Händen auch die Spielleitung liegt,
Sonntagnachmittag wird auf Wunsch vieler auswärtiger
Theaterbesucher Skowronneks mit so großem Beifall aufge-
nvmmeneS neues Lustspiel „Panne " zu halben Preisen ge¬
geben.

* Vach-Feier . Wir machen darauf aufmerksam, daß die
morgen Freitagabend im Kurhause stattfindende Bach-
Feier  bereits um 7%: Uhr mit dem Vortrag der Passacaglia
in C-Moll für Orgel beginnt und sich daher rechtzeitiges Er¬
scheinen empfiehlt, zumal die Eingangstüren des Saales
während der Vorträge nicht geöffnet werden können. Aus¬
führliche Programme mit den Texten der Gesangsvortrage
sind an den Saaleingängen käuflich zu haben.

* Das Programm für das 2. Vereinskonzert des „Wies¬
badener Männergesang -Vereins ", welches am Sonntag , den
8. März , nachmittags 5 Uhr, im großen Saale der „Wart¬
burg" stattfindet , bietet eine äußerst interessante und gehalt¬
volle VortraßSfolge . Bei der vorzüglichen Wähl der Solisten
und den reichen Davbietungen des Chores dürfte das
Konzert sehr zahlreich besucht werden.

* Germ -rine Arnaud , die ausgezeichnete jugendliche
Pianistin aus Paris , die Ende Januar zum erstenmal in
Deutschland im hiesigen Kurhaus und dann in einem Wcchl-
tätigkeitskonzert im Regierungsgebäude aufgetreten war,
veranstaltet am Dienstag , den 10. Marz , rm Saalbau in
Frankfurt a . M- einen Klavier«  b e n d. Für viele ihrer
Freunde wird diese Nachricht willkommen sein. Billetts für
diesen Abend sind auch hier in Wiesbaden bei Heinrich
Wolfs,  Wilhelmstratze 12, zu haben.

* Neues Wiesbadener Konservatorium (Adolfstraße 6,2)
Direktor Franz Schreiber . Die Chorprobe findet heute
Donnerstag , abends 8 Uhr, in den Räumen des Konser¬
vatoriums statt . _ _ _ _ __ _ _

Geschäftliche Mitteilungen.
* Wo der Appetit fehlt , mache man einen Versuch mit

der flüssigen Somatose  herb . Sie gleicht im Geschmack
einer guten kräftigen Bouillon und hat sich seit Jahren als
ganz hervorragendes Kräftigungsmittel bei allen Schwache-
zustanücn nach Krankheiten, ebenso bei Bleichsucht und Blut¬
armut bewährt.

* „Haarsekt" gegen Haarausfall , Erkrankungen oder Er¬
nährungsstörungen des Haarbodcns und zur Verschönerung
des Haares beruht darauf , daß die Poren der Kopfhaut ge¬
öffnet und von Staub und Schweiß befreit , daß abgestoßene
EpidermiSteilchen (Kopfschuppen, gründlich entfernt werden
und 'b«fe durch Stärkung des Haarbodens und VerDesierung
der Blutzirkukation in der Kopfhaut das Haar kräftig zum
Wachsen angeregt wird . Irgend welche schädliche Wirkung
hat das Präparat nicht. Man verlange daher in Apotheken
und Drogerien nur Dr . Fischers „Haarsekt".

Gerichtstag
* Der König von Preußen vor Gericht. Auch Kaiser und

Könige können verklagt werden und unterstehen dem
materiellen Rechte wie jeder andere Staatsbürger , Im vorigen
Jahre durchlief eine Nachricht die Zeitungen , daß der Kaiser
verurteilt worden sei. Das war freilich nickt richtig, wenigstens
nickt in der Form . Denn rn den Reichsgesetzen findet sich kein
Anhalt über die Stellung des Kaisers un Prozeß In der
preußischen Verfassungsurkunde , Art . 43, steht der Satz : „Die
Person des Königs ist unverletzlich . Daraus folgt selbstver¬
ständlich nur . daß der König sich vor dem Strafrichter nicht
zu verantworten hat . Im Ziviltzrozeß dagegen schließt der
Satz allein einen Zwang gegen die Person des Königs aus.
In jeder anderen Form aber ist die Zwangsvollstreckung tu
öas Vermögen des Königs zulassta. Immerhin greift jedoch
ein anderes Verfahren im,,Prozesse Platz Im letzten Hefte
der bekannten Zeitschrift für allgemeine Rechtskunde „Gesetz
mih Neckt" lBreslau , Lanaewort - werden darüber interessante
Mitteilungen gemacht. Es heißt dort u a, : Die Klage kann
nicht gegen den König felbst, sondern muß gegen den Minister
des Königlichen Hauses , in gewissen Fällen gegen die Hof.
kammer der Kal. Familienguter als Kronfideikommißbehorde
gerichtet werden. Aucv alle Zustellungen ergehen an diese
Stellen . Partei ist allerdings immer der König. , Es ist
üblich, ihn „Herr Beklagter zu nennen Als Partei brauchi
er nicht vor Gericht zu erscheinen und er leistet den Partei¬

eid nicht durch Nachsprechender Eidesformel , sondern durch
seine Unterschrift . Auf .Grund einer Kabinettsorder vom
Jahre 1836 kann der König diese sogar durch einen Bevoll¬
mächtigten vollziehen lassen. Vor allem untersteht . er nicht
den ordentlichen bürgerlichen Gerichten, sondern einem be¬
sonderen Gerichtshöfe. Auf Grund eines preußischen, Gesetzes
von 1851 nämlich hat er — übrigens auch die Mitglieder der
KaiscrlichenFamilie und die Mitglieder der FürstlichenFamilre
Hohenzollern — in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten , seinen
Gerichtsstand vor dein Geheimen Justizrat . Das ist nicht eine
Einzelperson , sondern ein Gerichtshof, der aus zwölf Mit-
gliedern des Kammergerichtcs zusammengesetzt ist, die der
Justizminister dazu bestimmt. Fünf von ihnen bilden die
erste, sieben die zweite Instanz . In dritter Instanz entscheider
das Reichsgericht. Für das Verfahren gelten die Vorschriften
der Zivilprozeßordnung , soweit nicht, wie bereits gesagt, Aus¬
nahmen bestehen. Nur als Beklagter hat der preußische König
einen Sondergerichtsstand . Will er selbst klagen, so muß ,er
die ordentlichen Gerichte anrufen . ,. Selbstverständlich totib
der Geheime Justizrat nur selten tätig . Im vorigen ^ ahre
entschied er in einem Prozeß , den eine Theater -Agentur gegen
die Königliche Kronfideikommißbehorde angestrengt,hatte . Der
König wurde hier verurteilt , anzuerkennen , daß die Agentur
berechtigt sei, Theaterzettel der Kgl. Schauspiele tn Berlin,
die an den Litfaß -Säulcn angeschlagen waren , nachzudruaen.

Vermischtes.
Feuer in der Schule.

In einer Schule in der Collingwood -Vorftadt in
Clevelanü brach gestern vormittag eine FeuersDrunst
aus , während sich 360 Kinder in den Schulräumeir be¬
fanden . Bei dem schnell um sich greifenden Brand und
infolge der unter den Kindern ausgebrochenen Panik
wurden 146 Schüler teils verbrannt , teils
u i e d e r g e t r e t e n und teils beim Hinab-
springen  a u s d en  F c n-st ent zerschmettert.
Zwei Lehrerinnen und der SchuDiener verbrannten
Ebenfalls . Die meisten Opfer der Katastrophe wurden
am Ausgange des Schulgebäudes erstickt aufgefunöen,
wo die Rettung suchenden Kinder in großen Haufen
stürzten . Das Gebäude galt schon lange als gefährlich
und sollte abgerissen wetzden. Bei den Rettungsarbeiten
spielten sich herzzerreißende Szenen ab . Mehr als hun¬
dert Kinderleichen und die Leiche des Schukdieners wur¬
den bereits geborgen . Eine große Anzahl Kinder wur¬
den durch die herabstürzende Decke des zweiten Stockes
erschlagen . Eine große Menschenmenge umdrängte das
Gebäude , darunter die verzweifelten Eltern der ein-
geschlossenen Kinder . Die Feuerwehr und viele frei¬
willige Helfer arbeiteten Heldenmütig an der Rettung.
Alle Fabriken und Geschäfte haben zum Zeichen der
Trauer geschlossen.

New York , 4. März . Bei dem Schulbrand spielten
sich erschütternde Szenen ab , als die Eltern eintrafen.
70 Prozent der Kinder sind Deutsche . Biele Väter suchten
sich in die Flammen zu werfen . Einer rettete 18 Kinder,
bis er selbst tödliche Brandwunden erlitt . Ein anderer,
der mehrere Kinder in der Schrtle hat , wurde wahn¬
sinnig . Zwei Lehrerinnen wurden zu Tode gedrückt,
sieben retteten sich. (F . Z .)

Der „Fcnerdrrü " in den amerikanischen Schnleu.
Von einem anderen Schuldrarüdc wird berichtet:
Im amerikanischen Schulwesen wird der „Feuer¬

drill ", das sind Anweisungen und Übungen über das
Verhalten beim Ausbruch eines Brandes , mit beson¬
derem Eifer gepflegt . Wie wertvoll diese Proben sind,
das zeigte sich am Montag bei dem Brande der Volks¬
schule Nr . 16 in New York . In der dritten Etage des
vierstöckigen Gebäudes war das Feuer ausgebrochcn.
Gegen 1100 Schüler waren beim Unterricht . Der Direk¬
tor läutete die Alarmglocke . Sofort ordneten sich die
Klassen und zogen in Reih mvb  Glied die Treppe hin¬
unter auf die Straße . Acht Klassen passierten die Stelle,
wo das Feuer wütete , aber nirgends zeigte sich Angst
oder Unruhe . Im Gleichtritt , stolz auf ihre Disziplin,
kamen die Jungen aus idem brennenden Hause heraus-
marschiert und die Jüngsten strahlten vor Triumph . Die
häufigen Übungen im „Feuerörill " haben unzweifelhaft
in Amerika schon viele Menschenleben gerettet . Die
amerikanischen Schulmänner halten dies- Übungen für
ebenso wichtig wie den sogenannten „Fahnendrill ", eine
Reihe patriotischer Übungen , bei denen die amerikanische
Jugend — schon im Kindergarten beginnt man damit —
gelehrt und erzogen wird , das nationale Sternenbanner
zu lieben und zu verehren.

* Ein Jahr rm EisenSähnconpö . über eine sonder¬
bare Wette weiß das „Salzb . Volksbl ." folgendes zu er¬
zählen : Der Geschäftsreisende I . R . in Salzburg fuhr
vor ungefähr zroei Jahren in einer Erbschaftsangclegcn-
heit nach New ?sork und lernte dort durch Zufall einen
mehrfachen Millionär kennen . Im Lause der Unterhal¬
tung kam die Sprache auch auf das Reisen im allgemei¬
nen , und schließlich wurde eine Wette abgeschlossen, woher
der Reisende sich verpflichtete , ein Jahr lang eine und
dieselbe Strecke zu befahren . Es kam folgender Vertrag
zustande : Der Millionär sollte eine Jahreskarte 2. Klasse
Schnellzug lösen und im Verlustsalle , öas heißt , wenn
der Geschäftsreisende die ihm gestellten Bedingungen er¬
füllte , an den Gewinner 40 000 Kronen bar bezahlen . Die
Kosten der Verpflegung hingegen sollte der Reisende aus
eigener Tasche bestreiten . Als Route für die geplante
Reise , welche am 3l . Dezember 1906, 12 Uhr nachts , bc-
ginnen , am 31. Dezember 1907, 12 Uhr nachts , ihr Ende
nehmen sollte, rmrrde die Strecke Wien -Linz -Salzburg-
Jnnsbruck und retour gewählt . In Betracht kamen hier¬
bei nur Schnellzüge , welche der sonderbare Reisende in
den genannten Stationen verlassen durfte , um sich von
dem gerade anwesenden Stationsvorstanö auf ei-nem
eigens hierzu angcfertigten Kalender mittels Datums
und Stempels die richtige Ankunft bestätigen zu lassen.
Ein einziges Versäumnis des Anschlusses oder aber auch
die Erkrankung sollte den Verlust der Wette zur Folge
haben , der darin bestanden hätte , daß der „Reisende"
zwar kein Geld zu erhalten , aber auch nichts zu bezahlen
gehabt hätte . Um das Recht der Kontrolle durch den je¬
weiligen Stationsvorstand mußte erst beim Eis-enbahn-
ministerium angesucht werden , Die BahAverwaü -mvg
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Mb ihre ZusttmArung . Nachdem man die Wette ent¬
sprechend begossen hatte , traten beide die Neise nach
Europa an , wo alsbatö bei einem Notar in Wien der
Vertrag schriftlich abgesatzt und der Betrag von 40 060
Kronen hinterlegt wurde . Als endlich der 31. Dezember
1906 heranrückte , nahm Herr R . von seiner Frau Ab¬
schied und trat mit dem um Punkt 12 Uhr nachts von
Wien abdampfenöen Schnellzug die Jahresreise an , die
ix  nur einmal des Tages wegen der Anschlüsse auf einige
Stunden unterbrechen durfte . Die Mahlzeiten nahm er
im Speisewagen ein , die Nacht schlief er im Coups , wo
auch das Wechseln der Kleider und Wäsche vollzogen
wurde . Von Zeit zu Zeit erwartete ihn die treue Ehe¬
hälfte am Salzburger Bahnhof , um durch ein rasch ge¬
wechseltes „Küßch-eu" das Unangenehme der Situation
nach Kräften zu mildern . Während der Reise stellten sich
einige Erkrankungen ein , und besonders am Schluß der
385 Tage drohte eine bösartige Influenza die Wette im
letzten Augenblick zunichte zu machen. Jedoch dank seiner
kräftigen Konstitution gelang es R ., die Gefahr siegreich
zu bestehen . Vor kurzem erhielt nun der glückliche Ge¬
winner die vereinbarten 40 000 Kronen ausbezahlt . Zwar
hatten die Strapazen der ungewöhnlichen Reise die Ge¬
sundheit des R . ungünstig beeinflußt , denn ein nicht un¬
bedenklicher Neroenchok warf ihn aufs Krankenlager.
In den ersten Wochen mußte das Rütteln und Las Ge¬
räusch der Bahn künstlich nachgeahmt werden , um den
Dauerreisenden in den Schlaf zu wiegen . Heute aber
erfreut er sich im Kreise seiner Familie des zwar sauer

'erworbenen , aber ehrlich verdienten Gewinnes.

600 03£ änttil gestohlen . Ein auswärtiger Kaufmann,
der mit dem Zug aus Gießen in Cölu eintraf , ließ , wäh¬
rend er einen Moment das Abteil verließ , feine kleine
Handtasche stehen, die 600 000 M . in Wertpapieren ent¬
hielt . Bei seiner Rückkehr war die Handtasche verschwun¬
den . Bisher sind alle Nachforschungen vergeblich gewesen.

Selbst gestellt . Der bei dem Landgericht 1 in Berlin
früher tätige Rechtsanwalt und Notar Georg Morlecker,
der aus Anlaß der Affäre Roehll wegen Begünstigung,
Betrugs und Untreue steckbrieflich verfolgt wurde , hat
sich jetzt selbst der Staatsanwaltschaft gestellt , nachdem er
sich vier Jahre lang im Ausland , meist in Nordamerika,
aufgehalten hatte.

Der Mord an der kleinen Miehlke in Charlottenburg
dürfte kaum eine gerichtliche Sühne finden , da der

Ärbeitsbursche Kurt Keller , der die Tat vollführte , allem
Anschein nach geisteskrank ist und auf Grund seiner
Vernehmung vor dem Untersuchungsrichter in Moabit
zur Beobachtung seines Geisteszustandes in eine Jrren-
anstatt gebracht werden soll. Keller ist ein uneheliches
Kind und hat wckder von seinem Vater noch seiner Mutter
irgendwelche Kenntnis.

Mord . Ein Unbekannter klopfte nachts den Wirt
vom „Roten Hause " bei Krosigk im Saalkreise heraus.
Als der Wirt die Läden öffnete , wurde er sofort durch
zwei Flintenschüsse getötet . Am Tatort fand man einen
Zettel , der besagte , daß noch andere ein gleiches Schicksal
haben sollten.

Schnee . In der Gegend von Breslau hat gestern er-
meuter Schneefall an den Fernsprech - und Telegraphen¬
leitungen wieder erheblichen Schaden angerichtet , da der
weiche Schnee an den Drähten haften blieb und diese in¬
folge der Last rissen . Der Fernsprechverkehr nach Posen,
Magdeburg , Leipzig , Dresden und Hamburg ist vollstän¬
dig unterbrochen.

Hanptmann v. Goeben hat nicht nur an seine Mutter,
sondern auch an andere nahe Verwandte Briefe hinter-
lafscn , die gestern von der Militärbehörde an die Adressa¬
ten , soweit sie nach Allenstein gekommen sind, ausgehän-
digt wurden.

Mordgeständnis . Aus Königshütte , 4. März , wird
gemeldet : Der Polizei ist es gelungen , den Mordbnben,
welcher vor wenigen Wochen den Kriminalschutzmann
Sosgornik nachts auf einem Patrouillengang erschoß, zu
ermitteln . Der Täter ist der Bergmann Skmvara , Vater
von nenn Kindern . Skawara , verhaftet , gestand die
Tat ein.

Großfener in Karlsruhe . Bei dem gestern in den
Räumen des „Badischen Lanöesboten " ausgebrochenen
Feuer stürzten vier Personen , und , wie es heißt , auch
ein Fev.erwehrmann , durch die durch das Wasser aufge¬
weichte Decke in die Tiefe . Ein Maurer war sofort tot,
ein anderer schwer, ein dritter leicht verletzt . Über das
Schicksal des vierten ist noch nichts bekannt . Der ange¬
richtete Schaden wird aus über 100 000 M . geschätzt, der
hauptsächlich das Antiquariat des Buchhändlers Lieber-
mann trifft.

Ein neuer Erpreffrrngsversnch ist in München vor¬
genommen worden . Eine hübsche, junge Dame übergab
einem wohlhabenden Herrn auf offener Straße einen mit
Maschinenschrift gefertigten Brief , in dem ein angeb¬
licher Detektiv mit Veröffentlichung galanter Beziehun¬
gen , die der Herr zu einer Verkäuferin unterhalte,
drohte , oder 5000 M . Schweigegeld als einmalige Ab¬
findungssumme forderte . Beim Abholen der bestellten
Antwort <mf der Post wurde die Frau eines Sprachleh¬
rers aus Rußland verhaftet und nach der Haussuchung
auch ihr Mann selbst, der aus Not und unter dem Ein¬
fluß seiner Frau gehandelt haben will.

Todesfall . Auf der Durchreise starb in München
Freiherr Georg Johann Karl von Holzhausen . Er war
Fideikommissar der seit 1253 in Frankfurt ansässigen
Familie Alt -Limpurg , Ehrenrittcr des Johanniter-
ordcns und preußischer Kammerherr . Die Leiche wird
nach Frankfurt übergeführt werden.

Diebsbandc . Zahlreiche Haussuchungen fanden vor¬
gestern in der Umgegend von Lens (Frankreich ) statt,
wo eine Diebesbande verhaftet wurde . Zurzeit befinden
sich 28 Schuldige in Haft . Einer der Gefangenen ver¬
suchte beim Transport sich unter einen Güterzug zu wer¬
fen, wurde aber rechtzeitig daran gehindert . Es sollen
zahlreiche weitere Verhaftungen im Zusammenhang mit
dieser Angelegenheit bevorstehen.

Drei Millionen Fahrgäste weniger befördert . Die
zahlenmäßige Feststellung der im Januar d. I . von der

Berliner Omnibusgesellschaft beförderten Personen zeigt
einen rapiden Rückgang gegen die gleiche Zeit im Vor-
jckhr, denn während Januar 1907 rund OYz  Millionen
Fahrgäste die Omnibusse benutzten , zählte man in dem¬
selben ^Monat dieses Jahres nur rund 6y2 Millionen.
Auch die Autoomnibusse weisen einen Rückgang um
rund 300 000 Personen auf . Dagegen weisen die Straßen¬
bahnen eine bedeutend stärkere Frequenz auf . Hier ist
im Januar die Zahl der beförderten Personen gegen die
gleiche Zeit im Vorjahr von aus 37%; Millionen ge¬
stiegen.

Japan und China.
Die „Morningpost " meldet aus Schanghai : Die

Beziehungen zwischen China und
Japan  wegen der Beschlagnahme des Dampfers
„Tatsumaru " sind äußerst gespannt.  Japan er¬
klärt , daß es, wenn der Dampfer nicht freigegeben wird,
Chinas Vorgehen als einen Casus belli ansehen wird.

wb . Tokio, 5. März . Das Auswärtige Amt ver¬
öffentlicht folgende Note : Japan stellte wegen der un-
gefetzlichen Beschlagnahme des Dampfers „Tatsumaru"
China gegenüber weder ein Ultimatum , noch sprach es
Drohungen aus . Wir vertrauen auf den guten Willen
der chinesischen Regierung , daß sie den Dampfer frei¬
geben, ihr Bedauern ausdrücken und Schadenersatz
leisten wird.

wb . London, 5. März . „Daily Telegraph " melde::
aus Tokio : Die Antwort Chinas auf Japans Vor¬
stellungen wegen der Beschlagnahme des Dampfers
„Tatsumaru " enthält zwar keine Ablehnung , sondern
spricht die Bitte um Entschuldigung aus und bietet Er¬
satz an , doch betrachtet die Regierung sie als unzu¬
reichend.

Fetzte Nachrichten.
Deveschenburrau Herold,

Wien, 5. März . In der österreichischen Delegation
brachte gestern der Sozialdemokrat Schumeier einen uner¬
hörten Fall von Soldatenmitzhandlung  vor , der
sich beim Deutschmeister-Regiment in Wien ereignet hat.
Krivgsminister Schöneich sprach sein Bedauern aus , daß
jener scheußliche MiMandlungssall vorgekommen sei, und
teilte mit , baß der schuldige Unteroffizier sich in Haft be¬
finde. Das gerichtliche Verfahren gegen ihn sei im Gange
und der Abgeordnete Schumeier werde über den Ausgang
desselben seinerzeit unterrichtet werden.

Rom, 5. März . Wie nunniehr feststeht, wird Kaiser
Wilhelm  erst aus der Rückreise von Korfu eine Begegnung
mit König Viktor Emanuel  haben . — Wie unter»
r ' chteterseits verlautet , soll eine Enirevue zwischen König
Eduard und König Viktor Emanuel eventuell in Syrakus
erfolgen. Jedoch ist es noch nicht sicher, ob es tatsächlich zu
einer Begegnung kommt.

Petersburg , 8. März . Die Leitung des Verbandes
des russischen Volkes suchte beim Zaren eine Audienz
zu erwirken, um ihm eine Adresse des soeben ge¬
schlossenen Kongresses des Verbandes zu überreichen.
Die Adresse, die streng geheim gehalten wird , ersucht
den Zaren , da weder die korrumpierte Bureaukratie
noch die Duma imstande seien, den rechten Weg zu
finden, Vertreter der wahren Russen ernzuberufen und
bei ihnen Rat zu holen.

London, 6. März . Offiziös wird mitgeteilt , daß
Verhandlungen zwecks Abschlusses eines englisch-
sianiesischen Vertrages  im Gange sind, wo¬
durch England das Gebiet von Kulantan und Fringnon
an Siam abtritt.

New Aork, 5. März . Venezuela  verweigert
nach verschiedenen Winkelzügen endgültig die Aner¬
kennung des Schiedsgerichts über die Ansprüche der
Asphalt - Gesellschaft und anderer amerikanischer
Bürger . Der Kongreß wird über die Schritte , die nun¬
mehr zu unternehmen sind, entscheiden.

hd. Cassel, 5. März . Hier wurde der Italiener Ogenio
verhaftet , der vor kurzem in der Nähe von Weimar einen
Mord an einem Mädchen  begangen hat . Der Mörder
ist g e st ä n d i g.

wb. Berlin , 5. März . Die Morgenblätter melden ans
E s s e n a . d. R.: Zwei Männer überfielen  den Juwelier
Fischer im Laden, streuten ihm Pfeffer in die Augen,
raubten zahlreiche Goldsachen  und flüchteten
dann . — Der geisteskranke Weber Fritsche in Gera erschoß
seine Frau und erhängte sich dann selbst. — Dem „Berliner
Lokalanzeiger " zufolge wurde der Gasthofsbesitzer Bangert
in Hohenkirchen während eines Streites von einem polnischen
Dienstmädchen in den Arm gebissen.  Die Wunde war
derart , daß Blutvergiftung  eintrat und Bangert nach
zwei Tagen verstarb.

hd . Salzburg , 5. März . Der hiesige Frauenarzt
Joseph Niederhofer ist flüchtig  geworden , weil gegen ihnein Strafverfahren wegen Verbrechens gegen das keimende
Leben, Notzucht und Bedrohung eingeleitet worden ist.

sic!. Fürrfkirchen» 5. März . In Petavda kam es nachts
zwischen einer Gendarmerie -Patrouille und betrunkenen
Bauern , welche durch die Gendarmen vergeblich zur Ruhe er¬
mähnt wurden , zu einem blutigen Zusammenstoß.
Die Gendarmen , welche mit Messern angegriffen wurden,
wachten schließlich von der Schußwaffe Gebrauch, wobei zwei
Bauern erschossen und mehrere verwundet wurden . Auch
ein Gendarm wurde verletzt.

bä . London, 5. März . Aus Birmingham  wird ge¬
meldet, daß in der Hampstead-Kohlengrube bei Birmingham
gestern abend Feuer  ausbrach . Man glaubt , daß 22 Ar¬
beiter in der Grube eingeschlossen sind. Es besteht Hoffnung,
daß sie gerettet werden können. An der Spitze der Verun¬
glückten befindet sich ein Steiger mit großen Erfahrungen.

hd . Mailend , 5. März . Im Januar 1907 wurde auf der
Eisenbahnbrücke von Turin nach Modena eine Engländerin,
Miß Lowe, schwer verwundet und beraubt ausgcfuuden.
Gestern wurde der Räuber  in einem wegen eines Eisen-
bahndisbstahls verhafteten Menschen von dem Eisenbahn-
personal wieder erkannt.

Kolk SW rrtsch afM ch es.
Handel imd Industrie.

Fälschliche englische Warenzeichen. In Frankreich halben
Interessenten Klage darüber geführt , daß Waren mit eng¬
lischen Bezeichnungen nach Frankreich zur Einfuhr gelangen,
die nicht in England , sondern in anderen Ländern hergestellt

sind uns die also fälschlich dm Anschein englischen Ursprungs
erwecken sollen. Aus diesem Anlaß ist den französischen Zoll¬
ämtern rn Erinnerung gebracht worden, daß sie von der Ein»

solcher Waren unverzüglich der zuständigen Staatsan-
traltschaft Anzeige zu machen haben, der gemäß Artikel 2
der Madrider Übereinkunft vom 14. April 1891 die Unter¬
drückung der falschen Ursprungsvezeichnungeri auf Waren ob¬
liegt und welche die Strafverfolgungen einzuleiten hat.

} Marktberichte.
„„ Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 8. März . 100 Kilo Hafer
18 M. .brs 19 M., 100 Kilo Richtstroh 5 M. bis 5 M. 80 Vs.,
^00 Kilo Heu 7 M. 20 Pf . bis 8 M. Angefahrcii waren
6 Wagen mit Frucht und 13 Wagen mit Stroh und Heu,

Frachtmarkt zu Limburg vom 4. März . Roter Weizen,
nassaurscher, per Malter 17 M. 80 Pf ., Korn per Malter
1̂ Ak. 40 Pf ., Gerste per Malter 11 M., Hafer per Malter
8 M., Kartoffeln per Malter 6 M.

Groß -Gerau , 4. März . Ein sehr reger Geschäftsgang
herrichte bei unserem letzten Ferkelmarkt,  der durch
die massenhaft anwesenden Käufer bedingt war . Diesem
Umstande ist es auch zuzuschreiben, daß der Auftrieb von
ooO Treren alsbald bis auf das letzte Stück verkauft war,
und zwar zu etwas erhöhten Preisen . Ferkel kosteten 14 bis
18 M., Springer 20 bis 23 M. und Einleger 28 bis 81 M.
pro Stück. Der nächste Ferkelmarkt wird am Montag , den
9. d. M„ abgöhaltcn.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse. 5. März , mittags 12% Uhr. Kredit-

Aktien 202:20, Diskonto -Kommandit 173.75, Dresdener Bank
136,75, Deutsche Bank 237.70, Staaisöahn 143.70, Lombarden
28.25, Baltimore und Ohio 79.60, Gclsenkirchcn 137,
Bcchumer 197, Harpener 193.50, Türkenlose 149.60, Nordd.
Lloyd 100.50, Hamo.-Amerika-Paket 111.80, 4proz. Russen
81.30. Tendenz : lustlos.
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Letzte Kotierungen vom 5. März.
(Telegramm des „'Wiesbadener Tagblatt “.)

p} T>«/0 Vorletzte letzt0
Notierung.

9 Berliner Handelsgesellschaft . 157.25 157.75
6ä/j Commerz- u. Discontobank . 107.75 107.20
8 Darmstädter Bank . 123.50 123.90

12 Deutsche Bank . ! . . 237.40 237J5
1 Deutsch-Asiatische Bank . 137 138
5 Deutsche Effecten- u. "Wechselbank . . 100.20 1 0.20
9 Diseonto-Commandit . 173.90 154
87» Dresdner Bank . 137 174
7‘/ä Nationalbank für Deutschland . . . . 113 .25 137
97» Oesterr. Kreditanstalt . — 113.60
8.22 Reichsbank . . . . 152.40 152.50
8* 1* /* Sehaaffhausener Bankverein . 133.25 133.75
77» Wiener Bankverein . 136
4 Hamburger Hyp.-Bank . gg gg
8 Berliner grosse Strassenbalin . 172.25 172.60
ö’/a Süddeutsche Eisenbahngesellsohaft . . . 116.90 116.90
lO Hamburg-Amerik. Packetfahrt . . . . 112 .80 112B0
81/» Norddeutsche Lloyd-Actien . 101.20 101 10
63/s Oesterr.-Ung. Staatsbahn . —
— Oesterr. Südbahn (Lombarden) . . . . 25 .10
7.4 Gotthard . .
5 Oriental. E.-Bctriebs . 115
57« Baltimore u. Ohio . ’ 79  60
67» Pennsylvania . . ft
63/s Lux Prinz Henri . 117.90
87» Neue Bodengesellschait Berlin . . . . 112
5 Südd. Immobilien . 91.60

8 Cementrv . Lothringen. 117
30 Farbwerke Höchst. 437
227ä Ohorn. Albert . . . 392.25
97» Deutsch Uebersee Elektr. Act. 137.50

10 Kelten & Guilleaume Lahm. 147.30
7 Lahmeyer . 115.80
6 Schlickert . 103.40

10 Rhein.-Westf. Kalkw. . 117.50

25 Zellstoff Waldhot . 810.25
15 Bochumer Gnss . 197.10
8 Buderus . ) 111.25

10 Deutsch-Luxemburg . . 145
14 Esehweiler Bergw. . . 204
10  Friedrichshütte . 110.50
11 Gelsenkirchner Berg . 181.80
5 do. Guss . 78.75

11  Harpener. 194
15 Phönix . . 173.40
12 Laurahütte . 209.60

Allg. Elektr .-Ges. 199

25.E0

117
80

109
118.20
112.75
92.25

122.50
118
435
392.25
137.60
147.75
115.80
103.60
117
255
310
197.30
111.50
146.25
204.90
141
181.60
76. ,5

191.40
173.80
209.90
198.50

Öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landwirtschaftsschule) .

Wettervoraussage,  ausgegeben am 6. März:
Morgen zunächst bielfach heiter , später leichte Regen-

fälle, zurückdrehende Winde, nach kalter Nacht am Tage
ziemlich warm.

Genaueres  durch die Weilvurger Wetterkarten
(monatlich 50 Pf .) , welche an den Plakattafeln des
„Tagblatt " - Hauses , Langgasse 27, und au der Haupt-
Agentur des Wiesbadener Tagblatts , Wilhelmstraße 6,
täglich angeschlagen werden.

Geschäftliches.
hamausM, tzaarspalte, Haarsratz

und die lästigen Schuppen beseitigt und verhindert das altbe¬
währte und allein ächte Pfarrer Mneipps Breri „ effelt»a -,r-
wasser , befördert sehr den Haarwuchs und stärkt die Kopf¬
nerven . Man achte genau aus Bild und Namenzua
S -b. Kneipp und hüte sich vor den vielen, oft sehr schädlichen
Nachahmungen. Zu beziehen durch 25z

Lneipp-Yauz, nur Rhemstr. 59.
Telefon 3240.

Die Astmrd-Arrsgake «mf-rM 1V  Ketterr .' ~
Vcttung: W. Schulte vom Brüht.

Verantwortlicher Redakteur für Politik : A. Hegerhorst ; kür das gieuilleton
I . B : W Müller : für Wiesbadener Nachrichten, Sven und Bolkswirtichai!
Uches: C Nöi Herdt : für NafjauiiÄeNachrichten, Aus der Utnaebuna « ermiichtes
nndÄerichtsiaai : H. Diefenbach : für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornaui-iämtlich in Wiesbaden.

Druck und Verlag der L. Scheilcnbcrnjchrn Hof- Buchdruckernin Wiesbaden.
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Bekanntmachung.
Dem , Fuhrunternehmer Hugo

Sturm in Erbenheim ist ab 1. März
er. die An- und Abfuhr von Eil - und
sfrachtstückgutfür in Erbenheim und!
von Frachtstückgut für in Nordenstadt.
Delkenheim und Wallau wohnende
Empfänger übertragen.
. An Gebühren werden erhoben für!
Je SV kg: '

für Eilftückgut . . . . 30 Pf.
für Frachtstückgut

nach Erbenheim
„ Nordenstadt
„ Delkenheim
„ Wallau .

für Abtragen . . .
Wiesbaden» 2. März 1908.
Kgl. Etsenbahn-Berkehrsrnspektion.

üttiffl , Mmzug .
Hervorragende Auswahl

:■

Ausftug rurch Schierstem
Ottt Sornrtag , de» 8 . März * Hochinterefsaut.

Bei Bie r._ €r . IMeM und Fra« . B8096

Hotel Burg -Iiof,
Langgasse 21/23.

Samstag '; den 3 . März:

Grosses Schlachtfest.
Atoeisds afe $ dir:

— Konzert . —
re Rheirrgauer Oos 46

von einfachster bis hochelegantester S  Heute:MetzclsuMAusführung.

PiCSÜaÖEüEE
iilitlr -Prain.

Ton

(<?. V .)
8. März er., nach-

P408 j
Sonntag , den

mittags 3 Uhr:

Aurstug«ach Dotzheim,
„Zur TrumyaNc " ,

wozu wir unsere Mitglieder nebst
Angehörigen ergebenst entladen.
^ _ _ Der Vorstand.

SEeicIäEiMnjreta auf die ueue
ntiindelaicliere

4%
Staatsanleihev. 1908
zum Emissionskurse von °/o
bis spätestens 7. März 1908 ; und auf |
die neue

4 % (Melder
Stadtanleihe von 1908
zum Emissionskurse von °/o
bis spätestens 10. März 1908 werden
provisioüsfrei entgegengenommen von |

Gebrüder Krier,
Bank -Geschäft,

Wiesbaden , lliieinstrasse 111.

Ln nateilslälteo-Lase
ä3Mk ., Ziehung am 6. März,

noch zu haben bei 283
«B. Stasseti , .

Kirchgasse 51, Wellritzstr . 5,
ää .»«d . Stassera , Bahnhofstr , 4.

UnterGarantielnr reines WeintestillaT.i

I . 3 .50 an.

» § .— „

Spaelitel-Ronleans.. §,75  „
ein - und zweiteilig.

Tüll-Bettdeeken„ .. 5.50..
Leinen-Portieren.. .. 8.50 ..

Teppiche,
Betten

in allen Grössen u . Preislagen.

NÄSSÄUISCHE
LEINEH-IMDUSTRIE

F . M. BÄUM,
Wiesisasien,

Ecke Kirchgasseu. Friedrichstrasse.
TC4< |

WeÄiAM UflauraeiG
KUlsdüHer Pflaumen

das Pfund zu Mk. 1.60
empfiehlt in frischer Sendung

J . C. lief per , 209
Telephon 114. Kirchgasse 52.

Minsten Ä̂,r .,elschel!fisch'st-LrTjZsd.
30 uuö 60 Pf . ,

feinsten fetten Kabeljau per Pfd.
40 Pf .»

feinste Notzungen per Pfd « 60 Pf . ,
feinsten Salm per Pfd . 1,60 Mk.

empfiehlt

AUF - AMK8WM
Telephon 703 . — Nerostr . 26.

Stockfisch-
täglich frisch gewässerte» Pfd. 28 Pf.,
empf. fistau Dienst , Ellenbogengasse 6.
Kein Laden. Freitags auf dem Markt.

Ans2. Hypothek gesucht
werden 80 —30,000 Mk. aus schönes
»iestacs Hans . Offerten erbeten unt.
M. B4S ait den Tagbl .-Berla g. _

Hüipne per Federrolle
werden prompt und gut ausgcführt.
S»- Koooto , Raucrnhalerstr. 8. Mb. 1,

frei.
** Tüchtige Näherin hat Tage
Hermannstraße23, 2 r.
Jüngeres Hausmädchen»

kräftig und willig, das waschen und
etwas näh. kann, p. sof. od. 15. März
gesucht. Melden Nerobergstraß e 22.

Lehrling gegen Vergütung
gesucht. Jäkco Gottfried , Mechaniker,
Grabenstraße 26._

Portemonnaie verloren mit In¬
halt nahe der Bertramstr. Äbzugeben
geg. Belohn. BiSm.-Ring 8, i. L. 8 3142

Schw . Spitzen -Ltzawl
Samstag beim fünften Kurhaus»
Maskenball dort verloren . Ab-
rugeden gegen Belohnung Gartens
straffe 1, Villa Roma.

Fleischhackmaschine«,
beste Qualität , empfiehlt

-elephon 2079 . M s ° M .NZG ^ y
Schieisen

Kl. Langgaffe 8 u.
Mctzgrrgaffe 87.

Reparatur — Ersatzteile . 6605

t« saaela der ä laareäste-
ISeUiode aus g’e . sasisle «! , wegen
ihrer Billigkeit sich hierzu vorzüg¬
lich etg -u enden SEIsässesr ä. an «t-
vveinen gehrannt , » ttsg -ezeichnet
vor allem durch K63

„Reinheit. Milde und Boupet“.
®ie Analysen des eltemi-

nelsen ranai LLoreliichcL » n’nSear-
SlaelinMUS -Almtes it « TOri5i-sl »«itrg-
a . die Aualys ’ia des IJersclds-
f iiemikers von «ttoerelsaass
habe « wiederkoit foestsitig -t,
daß die Kognaks in allen ihren Bestand¬
teilen gleiche Steaaaltate gaben,
wie solche , deren echt fr » « ®. Afo.
knaft mit Sicherheit nachgewiesen ist.

* s/i-Ltr .-Fi . 1.70, 3/s-Ltr .-Fl . 0.90
** . 2.- , „ 1.10

*** „ 2 .50, „ 1.30
**** , 3 .- , , 1.60
Medizinal , 3.50, „ 1.80

Echt Franz. Kognaks
von IPellissonpere & to »,
#*. Prapin &  Co . , E . BAenay
Slartin &  Co . in Orig .-Äusstattung

11. 3.50, M. 4.—, M. 5.- -, M. 6. - ,
für Kenner vorzügl . Qualitäten.

Ja’sHenessy&Co.Kognaks
in allen Preislagen.

Willi. Hesnr. Birck,
Ecke Adelheid - und Oranienstraße,

Spezialgeschäft
für hpirituo <CB sind Weine.

Bezirks -Fernsprecher Kr . 216.

Ich praktiziere vois . heute ah in Wiesbaden.

Ir °mesLf . Tecklenburg,
Arzt für iainere Äs *asaklaeiteffl s speziell

Magen und IBar-ua,
früher langjähr . 1. Assistent des Herrn Geheimrat Prof . Fleiner - Heidelberg,

v.Kirchgasse 19. 1. Teieplißn 2713. - Sprechzeit:MMN 9- 11M

syrische

11 iu ' Uv
unter Garantie für jedes Ei.
IM . ÜS&han«

Adolfstraffe 7. 291

Frische Mer!
schwerste Ware , Stück 5H'2, 6 und
7 Pf .» 100 billiger.
W.  Müller , Nerostr. 38/37. Tel. 2730.

Die feinsten genähten
Damen -Stiefel -Lodten und Flecke

2.— bis 2.20 Mk-
Herren-Stiefel -Solilen und Flecke

2.80 bis 3.— Mk.
schnell, gut und
billig.

*•*. Schneider , Michelsberg 26,
gege nüber der Synagog e,

ReparMmr

Verloren
Mosaik -Armv . mit Silberfaffnng
Dienstagnacht„Walhalla". Gegen entspr.
Belohnung abzug.^Lotzheimerstr. 12, 1.

Goldenes Kettenarmband
Sonntagvormittag von Herderstr . bis
zum Bahnhof verloren . Gegen Be¬
lohn. äbzu geben Herd erstraße 11, 1 I.

WT Ein dreireihiger schwarzerg**hcrfina gefunden. AbzuholenvltttmUl Kapellenstr. 11, 1 l.
psgf“ Dobermann , auf den Namen

„Lord" hörend, entlaufen . Gegen Be¬
lohnung äbzugeben Dotzheimerstraße 18.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Jäger ! Treffe Sie nie. Brief liegt
für Sie Hauptpost!., unter dem An¬
fangsbuchst. meines Namens u. unter
meiner Ha usnummer . _

Abonnement A.
Vergeblich gewartet. Bitte Nachricht,

wann treffen.

vamen!  toi \ \ nur allerbeste Qualität » sehr weich
und bequem, h Dtzv.-Paket 1 Mark,

sowie
fämtl . Artikel znrKrankenpflege.

Drsgerie GttO LMsG .,
seit 1902 nur Mo ritz st ratze 12, früher in der Mauritmsstraffe. 219

sie laufe!
Holzpfeifen , sowie Porzevanpfeifen

am billigsten bei 10
M . MO -8VZZ-

«nr 46 Webergaffe 46.

Fste . neue engl.

Orüngcu-MarWelade,
nach engl. Muster hergestellt, in Töpfen
und ausgewogen, sowie alle Sorten fste.
Marmeladen und Gelees empfiehlt

_W - Haycr , Dclaspeestr . 8.

Echte LincrUsm!
beste Qual ., in ollen Farben 45—60 Pf.
per Mtr ., enorm billig f. Trepvenh. re.

A.  Seiiarhag , Rhcinstraße 56.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,

vom einfachsten bis zum aller¬
feinsten Genre . K 9

Kfl .,
Kirchgasse 39/41.

Bammren eiirgetroffm.
üPcz . Mtillep , Südfrüchte,

Kl. Burgstraß« 3.
WetUengstopferin

sucht Beschält, in und außer dem Hause.
Näheres Oranienstraße 33, Stb . Part.

10-klasßge höherelitoal-WWkOile
von

Oberlehrerin KurseK.Pres>
Rffei,»straffe 28.

Das nerrs Schnlfahr beginnt für
die Schule sowohl als für die Selekta
am 28 . April . Anmeldungen nimmt
täglich entgegen von 12—1 u. 3—4 Uhr
__ Die Vorsteherin.

lltzWn neuer Kurse
im Mascliisiu -iaseSBreätoej » (zirka
80 Masch ) und j . Z.
ffläss . Slonorar , ® -ar . f . perff.
AuskiMun ^ . Sträfters Steno-
gTopäsie W. Sclireibinascliiiien-
ScliMle . Kirchgas -e 38,  1.

Schuhm.-Maschine» Znl . Singer»
n. neu , f. 90 M. z. vk. Karlstr . 30, L>.
1.rÜ,060M. auszuleih.
sind auf mehrere1. Hypotheken oder
auch ganz für gleich oder 1. Juli.
Offerte » erbeten unter so. a &S an
den Tagbl.-Verlag ._

Ferne Herren - u . Darncn -Wüsche
zum Waschenu. Bügeln w. angenommen
Oranienstraße 33, Stb . Part.

Die glückliche Gehurt eines ge¬
sunden

Mädchens
zeigen hocherfreut an

Friedrich Exner u. Frau,
Martha , geb. Schiiltowski.

Wiesbaden , 5. März 1908.

Für die uns erwiesene
Teilnahme bei dem Hin-
scheiden meiner lieben Frau
und unserer lieben Mutter
sagen wir allen herzlichsten
Dank.

Antoi! Vauly
und Kinder.

Todes-Amrige.
Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die traurige Nachricht, daß meine teure Gattin,

unsere gute, fürsorgende Mutter, Schwester, Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin und Tante,'

Frau p )!tffl|TOte Dörr,
gestern morgen
entschlafen ist.

geb. Mrrlh»
5 Uhr nach kurzem, schwerem, mir Geduld ertragenem Leiden sanft dem Herrn

Ksmierrhrrkg , den 4. Mürz 1908.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Krdmig Gtzr . Döep und Kirrdrr.

Die
Langgasse

Beerdigung findet SamStag,
18 in Sonnenberg, aus statt.

den 7. März, nachmittags4 Uhr, vom Sterbehaus-,
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FISChhailS
lJohann Wolter

Eilenbcgsngasse3.

icgriiiet 1886. AeOn 453.
Hw feinste

Qualitäten!
CshlWZr i . Ausschmtt 40 — GO Pf . , grof!« Schellfische 35, u 40- 50^ .,

kleine Schellfische SOn. 25 Pf ., BaSfische ohne Gräten 30 Pf ., Merlans 40- 50 Pf ., Stinte
(Eperlarrs) 50 Pf ., Heilbutt - hochfein, von Mk. 1.80 an, kleine SLeirrbutte Mk. 1.2V- 1.4V.

Ostender Seezungen, Kimandes, RVVÄsseschyUett 60- 70 Pf ., ff . ZKUDet ' von 80 Pf . an,
lebendfr. Hechts Mk. 1.20, Seehecht im Ausschnitt 60- 70 Pf»

Extrafeme Angelschellfifche, ÄÄ1 88- 80 Pf.
3oIfll IUI  ÄUIschR . 2 . — ? kleine frische Salme (kein gefrorener) 1.80»leb. Uorelien,

Schlei«, Karpfen, Hechte, Hammer re. billigst. BraLbriSinge Stück8 u. 15 Pf ., geir. Slo »fifche(Tittlinge),
hochfeine MstJes - HerMGe 22 Pf . .. deutsche Nieseu-Fettheringe (Prachtexempl.) St« 15 Pf.

Geschäfts-Eröffnung.
Meinen werten freunden. Bekannten und geehrter Nachbarschaft zur Kennt¬

nis, daß ich mit dem Heutigen den

HlsstclMeLiionS - HZetvisb
in dem Hause

Wmerberg 13
übernommen habe. Für prima Getränke, kalte und warme Speisen zu jeder
Tageszeit werde ich stets Sorge tragen. Empfehle ein gutes Billard.

Bereinen und Gesellschaften steht ein großes Bereinssütcken, auch geteilt,
Mit Klavier zur Verfügung. Indem ich frcnndlichst bitte, mich gütigst unterstützen
zu wollen, sichere ich die aufmerksamste Bedienung zu.

I . V.: Ksirf Wintes *werfe.

Größte Italiener Zmd Trink-

gar . reinschmeckend , vorzügl . zum Sieden u . Rohessen
Stück 7 Pf . , 25 ' Stück Mk . 1 . 7O.

Frische hatzrische

Stück G Pf ., empfiehlt ggi

Eier -GrotzhanLlnng P . Lehr,
EKeNhSgezrgKssL4. — Telephon 138.

Kartoffel-Abschlag.
Von frisch eintreffcnden Partien offenere:

Ha . 1000 Ctr» bad. Mag «« ,,, bsiUt««-Kortoffein in feinster Qualität per
Ctr. 3.25 Mk., Ca . 1000 Ctr » Wstterauer Mag «. bouuin -Kartrffsln
per Ctr. 3 Mk., Braudeuburger (Dsver ) Karloffelu , gelbe Krankcn-
thaler , MauSkartoffel « rc. zu billigstem Preise. Für Wtedervcrkauserund
bei größerer Abnahme entsprechend billiger. L2SS9

M s&i*I Kfreisuer,
Telepbon 479. nur Rhcingauerftr . 2, Ecke Raueutbalcrllr.

Prima Schellfische 3G—4G Pf ., 8 - bis 4 -psünder.
Kabeljaue , ganze Fische 3G Pf ., im Ausschnitt 4V Pf .,

Backfische ohne Gräte » 36 Pf ., Merlans 56 Pf .,
Seehechte , ganze 5 » Pf ., ohne Kopf inib Gräten
70 Pf ., Seelachs im Ausschnitt 46 Bf.

Lebendfr . Rheinzander 1.26 Mk . bis 1.56 Mk ., lebendfr.
Rheinhechte 1.26 Mk ., Salm 1.5 » Mk ., rotfleisch.

Heilbutt im Ausschnitt 1.56 , LiMKUdcs von KO Pf . an,
Angel -Schellfische TO und 7© Pf ., Angel -Kabeljau
ES Pf ., Austern 1,8 » , Bratzander 1,2 ®,

Täglich frische Sendungen neuer Matjes -Heringe 35 Pf .,
neue holländische Boll -Heringe von IO Pf » au.

Kieler Bückinge , Flundern , Sprotten , echte Morrit 'cn-
damer Bratdückinge 7 Pf ., Dtzd . 70  Pf.frische Seemuscheln 100 Stück 40 Pf. Eperlans 50 Pf.achsforellen 1.8V , kleine frische Salme Z.80 Mk.

Arische grüne Heringe per Pfd . 2 © Pf °, 5 .Pfd . O© Pf.

Achtung! Achtung!
Meine Fischhalle besiuvet sich jetzt in  meinem
RerrbeM Marktplatz 11, vis-a-vis der höheren

Töchterschule, neben der Herrnmühle. ki 26

DaslistiiekeB
von Strümpfenu.Socken

wird rasch und gut besorgt
bei Verwendung nur bester

Garnqualitäten . K57
SlrMBipfwaron - und

'B' i -iUota .g'eiiliaiis

L Schwenck,
Möhlgasse 11- 13.

Stickrahmen sind
Ö 'öliliQliS die besten. 250

Kätmergesang -Verein „Siede “.
Wir gestatten uns hiermit der verehr ). Gesamtmitgliedschaft

des Vereins , sowie den mit Einladungen versehenen Vereinen und
Freunden bekannt zu geben , dass die

ZMLLW8 -7ÄM
(25-jähr . Präsideriien-lubüäum) unseres 1. Vorsitzenden, Herrn
Frans Matt , am Samstag :, 7.  März , abeasdg 8 3/2 Hin *,
im oberen Saale des Kathol . Gesellenhauses stattfmdet.

Die werten Vereine wollen gefl . Vereinsabzeichen anlegen.
Fier Vorstand.

L

—angenehm kräftiger Geschmack—
besondere LeichtlösHchkeit,

vorzügliche Näbrkraft.
grösste Preiswiirdigkeit.

Nr. ' */, Kilo
1. Hafercacao . . M. 1.20
2. Eiwsiss - Hafercacao „ 1.40
3. Haushalt -Cacao . „ 1.60
4. Famüien -Cacao . „ 1.80
5. Geselischaf s- ÜacaG „ 2.—
6 Visit n-Cacao . . „ 2 .20
7 . Ooppel -Cacao . . „ 2.40
8 . Houtesi -Cacao . . „ 2.85
9. Suchard -Cacao Nr . 1 „ 2 .85

10 . Lahmann -Cacao . „ 3.—
11. hahmann-lMbpSÄlr-

Extralli . . . . ^ 1.70
12 . l .a : mann -Cfiocola ^G —
13. Tneinhardts Hyoiama 2 50

Hilii . Heins*. Bircls,
Jidcllirid " und K 63

Oranlcjisimsse -Eckr,
Bezii'ks-Fernsj recuer Nr. 216.

wMMfv -mtrjnmmmr/
czy

'Wilhelmstrasse 23.
Woulasr , dess 5?-. SSHra , abends 71h Uhr , im Saale der „ äjofje

Plato “ (Friedrichstraße ):

Vortrags -Abend
(14. Veranstaltung)

von Schülern und Schülerinnen der Qberklassen.
Programm: Slrrl . estervorträäfe (Vorspiel zu „Die Sindfiut“ von

S.-Saens; Brandenburgsches Konzert Nr. 5 von Bach, für Klavier, Violine,
Flöte u. Orchester). ‘öesaaitg -ssoli (Arie aus „Die Jah eszeiten“ von Haydn,
Lieder von Schubert, Schumann, Mendelssohn, Wolf, Jensen, Hildach und
Leoncavallo). *»laviersoli (Variationen von Haydn, Scherzo in H-mol!,
Impromptu in Fis-dur von Chopin, Toccata von Leschetizky, Giga von Raff,
Prelude von Rachmaninoff, En automne von Moszkowski)^ Wioliosoli
(Ballade u. Polonaise von Vieuxtemps ; Militär-Fantasie von Leonard).

©er Eintritt ist frei.
Die 15. Vortragsübung der Schüler der Mittel- und Oberklassen findet

Mittwoch, den 11. März, in der Anstalt (Wilkelmstr. 12) statt . 6762

MMW gtnntooer&Mlbkrt,
vormals Klotz,

Velepln
680.

Aiolffr.
3.

Gmpf . in Hochs. Qual . 3 —5 -Psd. Schellfische 85 —4 © Pf .,
Kabeljau , ganze Fische , KO Pf ., im Ausschnitt IO Pf.
mehr , Bratschellfische 18 Pf ., 5 Pfund 85 Pf ., ferner
allerfeinüe Angel -Schellfische 5G —GO Pf ., Angel -Kabeljau
FS —HO Pf ., -Heilbutt im Ausschnitt 1.56 , lebende Beesem
^OPf ., Rotzungen 8 O—KO Pfi , fr . Zander ZOO—120 Pf .,
Merlans 4G Pf ., Seezungen , leb . Rheinhechte 1.20 —1.40,
leb . Schleie , leb . Karpfen , toiff . Salm , tut Schnitt wie
Rheinsalm , Z.5S Mk ., echte Monickendamcr Bratbückinge
Stück 5 Pf ., Dt ;d. 55 Pf ., Roheftbückinge Stück 8  Pf .,
feinste Matjesheringe Stück 25 Pf ., marinierte Heringe
Srück LG Pf -, prima Vollinringe Stück « und 8  Pf .,

alle anderen Marinaden billigst.
Lieferung sämtlicher A-isch- aereiniat und frei ins Hans.

Wegzugs!' , versch. Möbel, fest neu,
billig zu verk. Faulbrunnenstr . 8, 3.

Thermaiblder Dtzd. 6 . —
KolilensiarebUdeF „ 12 .—
Blrktr . Lichtbäder „ 12 .—

Savoy -Hotel , Badhaus, Bärenstr. 3.
Empfehle

aus 3rfekeTs Jissbhalen,
Grabenstrasse 16. Illeichstrasse4. Herderstrasse 21

friscli vom  empfehle:

BratseliellOsdie per Pid. 15 ff., 5 Pfd. 70 Pf.
Portionssehenfisciie 25 Pf., grösste Seliellfisciie 35.
Allerfeinste Holl. Angelscliellösdie 50—10 Pf.
2—5 -pfundiger Dorsch per Pfd . 25 Pf.
Ia Nordsee -Kabeljau i. Acsschn . 40 —60.

ff. Seehecht ohne Kopf und Gräten 70 Pf.
ff, Heilbutt im Ausschnitt Ml. 1.20, echten Steinbott Mt 1.50.
Kkmandci Oil — 8 ®. Braisc ollen -Sil , grosse ÜfhoUen 5 ®—öS.*, Merlans -B®, Stinte ( Gptr*

Jans ) -SS?, BackSsrlie ohne Brüten ä ® 8*f.

IFrisclie g r̂üne Heringe 15 I ®f. 9 5 Pfd . f # Pf.
IL^ toeiad !fr . 8Ö , fiSlseiaizander 3 . 21 &MS*. , Ä. EÄ Mk . , MSaeiaibaekOselie

Bresem 5M , Blarsche Ss f‘. , fr . .S. W ?L.
Lebendfr . Laelisforelleu 1 .8 ® , Eleine frisehe Salme 1 .5 ® .
ff. rotfl. Salm im Ansselinitt Mk. 1.50, echtes*RheinsalmM. 4.—.
Lebende Schleie , Karpten , Bachforellen , fiusasner etc billigst.
Echte Moiiikeiidaffler ßratbiiekinge St 12, süsse Bratbiickinge St.5, Dtzd. 55 Pf.
Allerfeinste Matjesheringe per Stück 25 u. 35 Pf.

^r ®8®f© Araswaiil , grösster Umsatz am Platz©
io geräucherten«. marinierten Fischen, Fischkonserven.
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Donnerstag,

5. März 1908.
LG. Jahrgang.

Kemchilcher Kaudtsg.
Abgeordnetenhaus,

— Berlin , 4. März ..
Am Ministertisch: Freiherr v.  Rh einbaben,

Breite  n b a ch.
Die zweite Beratung wird fortgesetzt Leim

Etat der Eiserrbahnverwaltung.
Abg. o. Heydebrand (konf.) : Ich will vorläufig nur

einige allgemeine Gesichtspunkte Vorbringen. Das Bild,
das der Etat bietet, ist kein  erfreuliches : wir stehen
voraussichtlich großen Ausgaben gegenüber, wozu neue
Anleihen nötig sein werden. Dazu kommen die bevor-
stehenden großen Ausgaben für die Bcamtenvor-
lagen und eventuell auch noch für die Bedürfnisse des
Reiches. Der Etat selbst bietet nicht die üL e rs i ch t-
lichkctt,  die man von einem tadellosen Etat erwar¬
ten kann. «Sehr richtig! rechts.) Sehr bedauerlich ist,
daß

der Wetricbskoefflzrent
sich in einer Weise bewegt, wie wir es bisher in Pvcu-
steu nicht gewohnt waren . Wenn wir auch natürlich der
Regier n n g die Haupts  chu l ö an diesen Verhält¬
nissen zuschieben müssen, so müssen wir doch auch an un¬
sere eigen« Brust schlagen. (Sehr richtig!) Wir müssen
den Etat sparsamer und besser  einrichten . Spar¬
samkeit wird insbesondere zu üben sein auf dem Gebiet
der t e u r e n B au t e ir und der Ausnutzung des M a t e-
rials  in bezug auf die Kohlen und auch den Wagen-
Park. Die Mittel sollten aufgebracht werden durch Aus¬
gestaltung des Oröinariums , und im übrigen durch Ar¬
beiten für die werbenden Ausgaben . Neue Steuern
könnten höchstens für den Mehrbedarf in Betracht kom¬
men, der durch die Erhöhung der Be a m t e u ge h ü l -
te r nötig wird. Die Betriebsmittelgemeinschast hat ge¬
wiß viel für sich, doch nrüssen die preußischen Interessen
bei diesem Austausch der Wagen in gehöriger Weise ge¬
wahrt werden, damit es keine societas leonina
suunguusteu Preußens wird. (Sehr wahr ! rechts.) Den
Bestrebungen aber,
die preußische Eisenbahnverwaltung allmählich zu einer

deutschen überzulcrteu,
stehen wir mit größtem Mißtrauen  gegenüber.
(Sehr richtig! rechts.) Die Fahrkarteristeuer  ist
wicht nur unbeliebt , sondern auch total unpraktisch. Sie
schädigt die preußischen Elsenbahneinnahmen aus das
erheblichste, ohne dem Reiche den erwarteten Vorteil zn
bieten. (Sehr wahr !) Wir müssen unserem Eisenbahn¬
wesen die Ausgestaltung geben, die es seiner Natur nach
verlangt , dann werden auch bessere Zeiten für dies
Reffort kommen. Wir haben Las Vertrauen 51t dem
Herrn Minister , daß er seine Sache vorzüglich versteht:
wir erkennen an , daß seine Verwaltung meisterhaft ge¬
leitet ist. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Wallenborn (Zentr .), sauf der Tribüne fast un¬
verständlich), begrüßt die geplante Vermehrung  der
Betriebsmittel und die Verwandlung weiterer ein¬
gleisiger in doppelgleisige Strecken.

Abg. Dt . Friedberg (nät .-lib.): Die Art und Weise,
wie der Etat ausgestellt ist, hat dazu geführt , daß wir

das Bild eines vollkoMnren schiffbrüchigen Etats
-erhalten. Die Etatsaufstellung darf nicht zum Hemmschuh
der Entwickelung des Eisenbahnwesens werden. Der
Standpunkt des Finanzministers . ist derjenige eines
Aktionär  s, der möglichst viel Dividende  haben
will . Dieser Standpunkt führt zu einer ungenügenden
Ausstattung des Ordinariums , und das führt zu Etats-
überschrcitnugen . Mit diesem unklaren Etat übernimmt
der Herr Fnianzministcr und der Herr Eisenbahn¬

minister eine schwere Verantwortung.  Wir
lehnen die Verantwortung für diesen Eisenbahnetat ab.
(Bravo ! bei den Nationalliberalen .)

Finanzminister Freiherr v. Rheinbaben : Ich verstehe
nicht, weshalb Herr Friedbcrg seine Kritik nicht schon im
v 0 r i g e n I a h r e geübt hat, denn auch damals waren
erhebliche Überschreitungen der Ausgaben zu verzeich¬
nen, die allerdings gedeckt wurden durch erhebliche Über¬
schreitungen der Einnahmen . Das ist in diesem Jahre
allerdings infolge der rückläufigen  K 0 n j » n ktur
nicht der Fall . Die volle Schürfe dieser rückläufigen Be¬
wegung trat aber erst nach Fertigstellung des Etats in die
Erscheinung. Die Folge sind falsche Schätzungen im ein¬
zelnen, wie wir durchaus zu geben,  aber von einem
falschen System der Etatsaufstellung kann keine Rede
sein. Wir nehmen durchaus keinen Aktionär'standp-unkt
ein, aber wir müssen darauf sehen, daß die Einnahmen
der Eisenbahnverwaltung in angemessenem Maße den
anderen Verwaltungen zuteil werden, wenn wir nicht
zu einer Verdoppelung der Einkommenstencr kommen
wollen. Würden wir nicht an dem Prinzip festholtcn,
daß alle Ausgaben der Eisenbahnen zur Ausgestaltung
der bisherigen Anlagen ans ihren eigenen  Einnah¬
men bestritten werden müssen, sondern zur vermehrten
Aufnahme von Anleihen kommen, so wäre es nicht zn
vermeiden, daß die anderen Verwaltungen diejenigen
Überschüsse der Einnahmen für sich in Anspruch nehmen
und eine weitere Folge wäre eine außerordentliche Be¬
lastung der Eisenbahnverwaltung durch Zinsen und Til¬
gungsraten . Dazu kommt, daß der Stand  unserer
Staatspapiere  gerade durch die alljährliche Inan¬
spruchnahme des Marktes mit neuen Anleihen ständig
verschlechtert  wird . Daher können wir nicht daran
denken, nun noch jährlich 200 Millionen für das Extra-
0 r d i na  r i n m auf Anleihe zu nehmen . Wir sollten an
den Grundsätzen festhalten, die das Haus 1892 selbst aus¬
gestellt hat, und nur in dringenden Fällen davon ab¬
weichen. (Beifall .)

Abg. Freiherr v. Zedlitz (freik.) : Man hat im vori¬
gen Jahre bei dem Etatsansatz für die Einnahmen nicht
genügend Rücksicht auf die Ausgaben genvunneu. Ein¬
nahmen und Ausgaben müssen im Etat möglichst den
wirklichen Verhältnissen entsprechend zum Ausdruck kom¬
men. Sparsamkeit könnte auf manchen Gebieten geübt
werden. Rücksicht nehmen müssen wir darauf , daß bei der
Reichsfinanzresorm Preußen erhebliche Opfer wird brin¬
gen müssen. Auch in schlechten Jahren nruß aber die
Eisenbahnverwaltung die erforderlichen Mittel erhalten,
damit sie das leisten kann, was sie im volkswirtschaft¬
lichen Interesse und im Interesse der Staatsfinanzen
leisten mutz. (Beifall .)

Abg. Gyßling (freis. Volksp.) : Zwischen den Par¬
teien untereinander und auch zwischen ihnen und der
Regierung besteht Einigkeit darüber , daß der Etat über¬
sichtlicher und einheitlicher gestaltet werden muß. Wür¬
den wir hier so verfahren , wie es im Reichstag bei der
Etatsderatung geschieht, so würden in der Budgetkom¬
misston Abstriche  vom Etat erfolgt sein, und wir
würden schon in diesem Jahre eine bessere Grundlage
für die anderweite Feststellung des Etats genommen
haben. Wenn die Verwaltung mit dem

Kohlensyndikat
dreijährige  Verträge abgeschlossen hat, so ist Las
Bedenken  nicht zu unterdrücken, daß sie dadurch in
eine zu große Abhängigkeit  vom Kohlensyndikat
kommt. Das Vorhandensein eines Ansgleichsfonds gibt
dem Minister mir zn leicht Anlaß , die Einnahmen mäßig
zu veranschlagen. Wenn wir heute dafür eintreten , das
Extraordinarium möglichst und jedenfalls in umfang¬
reicherer Weise als bisher durch Anleihen zu decken, so
kommt das daher, weil cs jetzt einen so großen ümfang

angenommen hat . Die Fahrkartensteuer haben wir stets
bekämpft, und wir würden für ihre Reform nicht zu
haben sein, sondern nur für ihre B e s e i t i g u n g. Den
Inhabern von Monatskarten sollte man die Benutzung
aller Züge gestatten, für die nicht Schnellzugsznschlüge
erhoben werden. Die weitere Ausdehnung der Betriebs¬
mittelgemeinschaft ist freudig zu begrüßen. Wenn in der
Kommission von konservativer Seite angeregt ist, vor¬
übergehend die Eink 0 mmeuftc  ite r zu er¬
höhen, so sehen wir darin ein Entgegenkommen gegen
unsere Forderung der Quotisierung  der Einkom¬
mensteuer.

Minister der öffentlichen Arbeiten Brertenüach: Der
Finanzminlster war mit mir stets darüber einverstanden,
Laß das , was die Staatseisenbahnverwaltung im Ver¬
kehrsinteresse zu leisten hat , auch im Etat bewilligt wer-

- 'nmen wird , daß
* das bcstrer-

weitere Er-
e Decknngs-
ber anderen
nicht weiter

äge mit dem
. hrt.  Schliesv

atwurf über die
! zwischen Saß - .
Ichen R e ichs - ;

den mutz. Wenn von einer Seite an-
wir an der falschen Stelle spare '
ten . In absehbarer Zeit hoffe
sparnisse werden eintreten lassen
frage und die Frage der Abgrenz
Ressorts siicd reine Finanzfragen,
eingehen nrüchte. Die mehrjähry
Kohlensyndikat haben sich durchaus
lich möchte ich Mitteilen, daß der <
Herstellung der Dampfsährenverb
nttz und Trelleborg auch vom ?ch1
tag angenommen worden ist. (Bei,all .)

Abg. De. Pachuicke (sr-eis. Wer.) : Wir stehen einem
Etat gegenüber , der nicht stimm t. Abg. Dr. Fried¬
berg meinte zwar, daß er die Verantwortung sür den
Etat ablehne, aber genehmigen wird er ihn doch. Die
Mehrheit verzichtet daraus , ihre bessere Einsicht zur Gcl-
tung zn bringen , das kann sie aber nicht auf die Tauer
tun . Wir stehen einem latenten Defizit gegenüber, das
zunr Teil auf die Folgen der Zollpolitik zurückzusüh-
ren ist. Wir nehmen die Frage der Deckung nicht -auf
die leichte Achsel, wenn wir Anleihen für die Deckung
eines größeren Betrags des Extraordinariums wün¬
schen. Wir wollen der

Schwarzmalerei des Finanzmiuisters
cntgegentreteii, da sich die in den Eisenbahnen investier¬
ten Kapitalien mi t 6V2 Pr 0 zent verzinsen.  Wenn
man die Absicht hat, die Härten der Fahrkartensteuer zu
beseitigen, so sollte man sie lieber gleich ganz beseiti-
g e n, Schnellzugszuschlüge sollte man auch nur für
D-Züge erheben. Notwendig ist eine Verbilligung der
Rohstofftarise und der Msertigung -sgebühreu . Der Ab¬
schluß mehrjähriger Verträge mit dem Kohlensyndikat
kann dieses provozieren,  seine Forderungen recht
h 0 ch zu spannen. Ich schließe mit dem Wunsche: Mehr
Licht für den jetzt schwer durchsichtigen Etat . (Beifall
links .)

Hierauf pertagt das Haus die weitere Beratung auf
Donnerstag 11 Uhr. — Schluß 4% Uhr.

Sport.
* Ein MotorüootSrenncu von 100 000 Kronen. Herr

Boroway, der als Vertreter des ungarischen Handelsministe¬
riums in Paris weilte , gab dem „Auto" einige bemerkenswerte
Ausschlüsse über ein -großes Motorbootmeeting , das der
Ungarische Automobilklub anläßlich der vierten , vom 17. bis
zunr 24. Mai stattfindenden Automobil-Ausstellung zu ver¬
anstalten gedenkt. Es ist als ein Seitenstück zu dem alljähr¬
lichen Meeting bei Monaco gedacht und soll auch nach dessen
Reglement gefahren werden. Herr Boroway ist zurzeit be¬
müht , die Summe von 100 000 Kronen aufzutreiben : er hofft,
damit Erfolg zn haben. Sowohl der französische Automobil¬
klub wie auch der französische Jachtklub würben dem Unga¬
rischen Automobilklub bei der Organisation an die Hand
gehen. Als Termin sind die letzten Tage des Mai , also nach
Schluß der Ausstellung, in Aussicht genommen.

»I-s - -_ _ __

Weltbekannte unübertroffene Fabrikate
in nur gediegenen modernen Mustern

und in reichhaltigster Auswahl!
ganz vorzügliche Federung durch die Kigenart der
Konstruktion, mit u. ohne Grummiräder, vernickelten

Achsen, Spiralfedern, Speichen u. Naben,
22.- , 26.—, 29.- , 35 .- , 40.- , 45.- ,

Luxus-, Regina- und Normal-Wagen

in mode, hellgrau, weiß, marine, bordeau u. allen
sonstigen Nuancen lieferbar,

13 2!.—, 25 —, 35 — bis 75 Mk.
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Agenten.
P . G. Irtücl c. Nikolaastr . 8. j
Aikohelfreie Getränke.

Kneipp - Hans , Rheinstr . 59.

Die Preise sind so niedrig gestellt , dass sich Jeder an einem Jahres -Abonnement beteiligen kann.

Büromöbel u, -Utensilien.
Herrn . Bein , Rheinstr . 103.

American Bar.
Englisk Büffet , Taunus¬

strass ' Koehbrunnen.

Cafe u. Konditoreien.
E . Go bei , Luisensti 'asse 43.
Val . Maul , Nkolsssti *. 12.

A . D

Dr . Kt,
Löwen -..'

A . Seyb,
Kircbgas.

en gros.
inst - V er-
H . Lenz,

Tel . 3647.
riat.
r . Burgstr . 12.
keil.
änggasse 37,
:e. Tel . 682.
Adler -Apoth .,

Tel . 412.

Üamen-Tuche.
Gottfr . Hermann , Gros .se

Burgstrasse 15. Tel . 2121.

Arabisch * Möbel.
Perser Teppiche.

Kalil Michel Fils,
Wilhelmstrasse 10a.

Herren- Schneider.
Albert Gross , Kirchg . 4, 1.

Tel . 3934. Atelier für feine
Herrenkleidung.

Jean Martin , Langgasse 47.
Telephon 117. _

Artikel z. Krankenpflege.
Baeumeher & Co ., Langg.
Gebr . Kirschhöf er , Lang-

gasse 10. Tel . 159.
H . Seyb , Rheinstrasse 82.
P . A . Stoss , Taunusstr . 2.

ÄissstaüuiKjsgeschäfte.
M . Singer , Ellenbogeng . 2.
,T. Stamm , Grosse Burgstr . 7.
Geschw -Stranss . Weberg .1.

Automobile.
Automobil - Centrale —

Dotzheimerstr . 57. T . 739.
Grösstes Geschäft am Platze.
Verkauf u . Vermiet , erstld.
Motorwagen . (Reparatur .)

F . Becker , Moritzstrasse 2.
Hugo Griin , Adolfstrasse 1.

Bade-Einrichtungen.
J . Fr ädert , Friedrichstr . 12.

Bandagisten.
G. Petry , Mauritiusstrasse.
P . A . Stoss , Taunusstr . 2.

Baumaterialien.
Otto & Escheaforeimer,

Rheinstrasse 78. Tel . 169.
Carl Keiehweira , Ecke Dotz-

heimer - u. Heilmundstr.
Ludwig ; Usinger Haehf .,

Dotzheimerstr . 7. Tel . 72.
Spez . : Wand - u . Fussb .-Pl .,
Steinholzfussb ., alt . Gesch.
d. Br . im g. ßez . s. 1873.

Bäckereien.
Ad . Bfayer , Moritzstr . 22.
Phil . Scheffel Söhne,

Webergasse 13. Tel . 370.

Bettfedern u.Oaun., enpr.
A . M üller , Nette !beckstr . 11.

Bettstoffeh cngrosT™'
A .̂ Mhller , Nette !beckstr . 11.
Beitfedern und Betten.
M . Singer , Ellenbogeng . 2.

Bilder - Einrahmungs-
Geschäfte.

M . Offenstadt H., Neug . la.
H . Bekhard,  Taunusstr . 18.

Buchhandlungen.
IST. Harms , Friedrichstr . 12.
Heb . Eoamer , Langgasse 48.
A . Sefewaedt , Adolfstr . 3.

Butter- u. Eierhandlung,
P . Krämer , Goethestr . 20.
M . Rathgeber , Moritzstr . 1.
A . Schüler , Gr . Burgstr . 12.
J . Fh , Victor , Häfnerg . 3.

Dalikatessen -Handlungen
Sd . Böhm , Adolfstrasse 7.
C, SS.rodt IC», Albreehtstr . 16.
B . Fuchs , Saalgasse 4/6.
Fr . Groll , Goethestrasse 13.
<T. C. Keiper , Kirchg . 52.

Drogen-Handlungen.
F . Alezd , Michelsberg 9.
C. Brodt N ., Albreehtstr . 16.
A . Cratz Jfaehf ., Langg . 29.
F . Kocks , Sedanplatz 1.
F . H . Müller , Rism .-Ring 31.
B . Sey ’b, Rheinstrasse 82.
Elsenwarenhasidlungen.

F . FlSäsuer , Wellritzstr . 6.
M . Frorath , Kirchgasse 10
L . B . Jung , Kirchgasse 47.
L . Schäfer , Wellritzstr . 21.
H .A .Weygandt , Weberg .39.
Englische Kostümstoffe.
Gottfx *. Hermann, . Grosse

Burgstrasse 15. Tel . 2121.
Fahrräder.

T.  Hecker , Moritzstrasse 2.
Gottfried , Grabenstrasse 26.
Carl Kreidel , Weberg . 36.

Farbwaren u. Laeko.
F . H . Müller , Bism .-Ring 31.
Carl Beichwein , Ecke Dotz¬

heim er- u . Hellmundstr.
August Xlöx’ig & Cie .,

Marktstr . 6. Farben -, Laek-
u . Kitt -Fabrik , Malutensil .,
Künstlerfarben.

R . Seyh , Rheinstrasse 82.
Frack-Verleihasistaiten.

«T. Kiegler , Marktstras .-e 10.
Gas-, Koch- u. Hoiz-

Apparate. ■
J . Fx*ädert , Friedrichstr . 12.
Ferd . Hansen , Moritzstr .41.

Gardin-asi- Handlungen.
M . Singer , Ellenbogeng . 2.

Glaswaren.
Sud . Wolff , Marktstr . 22.

Goldwaren.
dir . Moll , Langgasse 16.

Graveure.
H . Götzen , Langgasse 43, 1.
G. Hesamer , Weberg . 3.

Gummiwaren.
Baemu .ck .er «L Co M Langg.
F . A . Stoss , Taunusstr . 2.

Handelsschulen.
Institut Hein , Rhein.str .103.

Haus- u. Küchengeräte
F , Flössner , Wellritzstr . 6.
Ti. I>. Jung , Kirchgasse 47.
Cour . Krell , Taunusstr . 13.
Süd - KaTEfkans , Moritz¬

strasse 15 (Eisenwaren ) .

Herren- und Knaben-
Bekleidung.

M . Davids , Kirchgasse 60.
Hcli . Wels , Marktstr . 34,

Grösstes Spezial - Geschäft
am Platze,

Luxus-Fuhrgescbäfie.
Gg . Kelselienbacli , Adolf¬

strasse 6. Telephon 306.
Mitratzendreila , engros.
A . rWurUer , Nett elbe ckst r . 11.

üülchkur-Anstal en.
J - B . Wild , Dietenmühle.

Bürstenwaren.
M . O. Gruhl , Friedrichstr . 39.
K - Wittich , Emserstrasse 2.
A . Zimmerm ann , Kirchg . 4.

Herde und Osten.
A . Christmann (G. W.

Henss Nachf .) , Bertram¬
strasse 17. Grösstes Spezial-
Geschäft dieser Branche
am Platze.

3.  Frädert , Friedrichstr . 12.
Niederlage der Maschinen-
Fabrik Wiesbaden . Spec . in
Herrschaftsherden feinster
Ausführung . Telephon 380.

Perd . Hansom , Moritzstr .41.
Spezialfabrik in Kochherden
f . Herrschaftsküchen , Hotels
und Anstalten.

H . Hohlwein , Hoflieferant,
Schwalbacherstrasse 41.

Herren- Konfektion.
Jean , Martin , Langgasse 47.

Telephon 117.
Hutmacher.

B . & A . Fing , Marktstr . 26.
C. BhxEfriehteA Kirchg . 13.

Hut- u. üützsn -fflagazin.
Jacob Müller , Langgasse 6.

Hypotheken- u. Immobil.
P . A , Herrn ;m , Rhein¬

strasse 43. Telephon 939.
Gen .-Vertr . erstld . Hyp .-B.

Installateure.
G. Külm , Kirchgasse 9, Hof¬

spenglermeister . Tel . 2434.
Kaffee-Geschäfte.

Emmiericlier Waaren-
Bzpeditiou , Marktstr . 26.
Kakao u. Schokolade.

Siolonialhans , Häfnerg . 11.

Kammerjäger.
B . Beier , Elisabetäaenstr . 10,

Bas . Reinig .-Inst ., gegr .1894,
vertilgt Wanzen , Käfer etc.
rad . u . Gar ., geruchl ., ohne
Beschädigung der Möbel.

Kammfabrikanten.
Carl Günther , Weberg . 24.

Kassenschränke.
J.  Frädert , Friedrichstr . 12.

Kellerei-Artikel.
P . A . Stoss , Taunusstr . 2.

Kneipp-Artikel.
Kneipp - Hans , Rheinstr . 59.

Kochschulen.
C. Köll , Adelheidstrasse 69.

Koloniaiw.-Handiungan.
F . Ale :« . Michelsberg 9.
J . Koch , Moritzstr . 3. T .1029.
J G. Keiper , Kirchg . 52.

Korb- u. Holzwareri.
K.. Witticli . Emserstrasse 2.

Korsettgeschäfie.
M . Gassmann , Kirchg . 11.
Lndw . Hess , W ebergasse 18.

Kristall u. Porzellan.
SS. Stillger , Häfnergasse 16.

Kunst-Sciireiner.
W . Sclmtsg ', Albreehtstr . 12.

Kunstgiasschleifereien«
K . Biesner , Eltvillerstr . 12.

Kiicheneinrichtungen.
L . 1>. J -nsig , Kirchgasse 47
Conr . Krell , Taunusstr . 13.
Erich Stephan , Ecke Kl.

Burgstrasse u. Häfnergasse.

Kürschner.
Jacob Miiliör , Langgasse 6.

Leder waren.
K.  Melchior , Wellritzstr . 3.
Offeub &ckerLeelerwareii-

lians (Spezial - Geschäft ),
W .Reichelt , Gr . Burgstr . 6.

Mosaik- u. VHandplatten.
W . Hartmans , Adelheid¬

strasse 76a. Tel . 3355.
Otto & Esehenbremmer,

Rheinstrasse 78. Tel . 169.
Möbel und

Snnen-Qekoraiion.
Willi . Baer , Friedrichstr . 48.

Wohnungs - Einrichtungen.
100 Musterzimmer . Eigene
Werkstätten . Tel . 2321.

J . Meinecke , Schwalbacher-
str . 34/36, Ecke Wellritzstr.
(Braut -Ausstatt .) Tel . 2721.

S . Schmitt , Friedrich¬
strasse 34. Telephon 3197.
0.4 Schaufenster .)

Weyershänser Sc  Rüh-
samen , Luisenstrasse 17.
Telephon 1983._
Möbelaufbewahrung.

J . L G. Adrian , Bahnhofstr.
X*. Rettemaayer , König¬

licher Hofspedit ., Nicolas¬
strasse 3. Tel .-Nr . 12 u . 2376.

Spedition .«? - Gesellschaft
Wiesbaden , Adolfstr . 1.
Telephon 872.

iöbul - Handlungen.
Jac . Fuhr , Bleichstrasse 18.
Alb . Henmann , Helenen-

str . 2, Eingang Bleichstr.
F . Mars Naclif -, Kirchg . 8.
Pb . Seibel , Bleichstr . ^ 7.
J .Weigand & Co ., Wellritz¬

strasse 20. Telephon 3271.

Möbeitransporteure.
J . Sc G . Adrian , Bahnhofstr.
L . Retteamayer , König¬

licher Hofspedit ., Nicolas¬
strasse 3. Tel .-Nr . 12u . 2376.

Spedition » - Gesellschaft
Wiesbaden ., Adolfstr . 1.
Telephon 872.

Musikalien- und Piano-
Handlungen.

A . Abler , Taunusstrasse 29.
Ernst Sehellenberg , Gr.

Burgstr . 9. (Miet -Pianos .)
Frz . Schellenberg , Kirch¬

gasse 33 (Miet -Pianos ) .
Ad . Stoppler , Adolfstr . 7.
Hch . Wolff , Wilhelmstr . 12.

Hoflief . (Miet -Pianos .)
Nähmaschinen.

F . Becker , Moritzstrasse 2
E . du Fais , Kirchgasse 24,
Carl Kreidel , Weberg . 36.
M . Kosemthal , Kirchg . 7.

Optiker.
L . Ph . Börner , Marktstr . 14.
C. Höhn , Langgasse 8.
E . Knaus & Cie ., Lang¬

gasse 16. Fernspr . 3579.
Carl Müller , nur Lang¬

gasse 48. Ecke Webergasse.
R . Fotitpierre , Häfnerg . 5,
H . Thiedge , Langgasse 51.

, F . Willberg , Webergasse 9
und Kirchgasse 13.

Orden u. Ordensbänder.

C. Hoch , ältestes Papier-
Geschäft , Langgasse 33.

Carl Koch jr ., Ecke Kirch-

Lohnkutsch rei.
Fritz Sender , Dotzheimer-

strasse 86. Telephon 404.t

Pölzwaren - Handlungen.
Jacob Müller , Langgasse 6. 1

Photogr. Ateliers.
J . B . Schäfer , Nicolasstr .22.

Tel . 3727. (Atelier : Part .)
Walter , Wellritzstrasse 6.

Porzellan.
B.nd . Wolff , Marktstr . 22.

Porzeilanöfen . t
Wo Hartmaim , Adelheid - ^

strasse 76a. Tel . 3355.

Posamentiere.
G. Gottschalk , Kirchg . 25, 3

Spezialhaus für Possemen - -
terie . Telephon 784.

G. Victor , KI . Burgstr . 7.
Putz- u. Modewaren, i

Gerstel & Jsrael , Lang¬
gasse 21/23 (Burghof ) .

Adolph Koerwer , T̂ang-
gasse 13, Spezialgeschäft für 3
Damen hüte und Artikel für
Putz und Konfektion.

Rosshaare , engros.
A . Müller , Nettelbeckstr . 11.

Sattler.
’H . Hump , Moritzstrasse 7.

Sattler -, Polster - und
Tapezierer-Artikel.

Gohr . Erkel , Micbelsbg . 12.

Schaufenster -Söstelia
und -Kasten.

Tu. Becker , Albreehtstr - 46.
Vernickel . ete . Gegr . 1883.

Hck .Kranse , Helenenstr . 29.
Sshildermaiar.

Müller & Klein , Friedrich-
strasse 44. Tel . 2984.

Scbirmfabrikanian.
P . Kindshofen , Goldg . 23.

S ihrsibmaschinen.
Herrn . Hein , Rheinstr . 103.
Hugo Grün , Adolfstrasse 1.

Schremar.
A . Heise , Herrngartenstr . 9.

Schuhmacher.
F . Doraaiaf , Saalgasse 12,

Schuhwaren.
'S:  Herzog , Langgasse 50.
Sanerwein Sc Kirsck,

Marktstr . 32. Schuh -Haus.
J , Thoma . Kirchgasse 9.

Schürzen - Fabriken.
M.  Singer , Ellenbogeng . 2.

" Seilerv/aren.
Gehr . Erkel , Michelsbg . 12.

Spazierstöcke.
p . KladsKofen , Goldg . 23,

Spediteur j.
J . Sc  G . Adrian , Bahnhofstr.
L . Kettenmayer , König¬

licher Hofspediteur , Wies¬
baden . Tel .-Nr . 12 u. 2376.

Speditions - Gesellschaft |
"Wiesbaden , Adolfstr . 1. i
Telephon 872.

Spengler.
G. Kühn , Kirchgasse 9, Hof- ;

Spenglermeister . Tel . 343.

Spi Iwaron.
H >Sclrweitsser , Hoflieferant,

Eilenbogengasse 13.

Susllenver mittler.
Frau L . Wallrabenstein,

Langgasse 24. Tel . 2555.

Stempelfabriken.
H . Götzen , Langgasse 43, 1.

Tapezierer
und Dekorateure.

i . Leieher , Oranienstr . 6.
Mob .- u. Bett .-Lag . Tel . 3319.

Tapeten, Linoleum,
Wachstuche.

ritiusstrasse 3. Tel . 2106.
3arl Griinig , Friedrich-

strasse 37. Tel . 244.

Tee - Handlangen.
Söbringer , Spezialgeschäft,
Webergasse 3. Tel . 1949.

Bmmericber W aaren-
Expedition , Marktstr . 26.

Teppiche,

Treibriemen.

waren.

Tuchhandiungen,
iottfr . Herrmaim , - rosse
Burgstrasse 15. Tel . 2121.

leb . XiHgenbübl , Bären¬
strasse 4. Reichh . Lager in-
und ausländ . Fabrikate.

Uhrmacher.
itto ISaumbach , Kirch¬
gasse 62, 1. Etage . Kein
Laden . Früh . Taunusstr . 18.

(R . Brauckmann ), Kirch¬
gasse 25. Vertreter der
Union HorlogSre.

Vergolder.

Wach- und Schliess-
Gesellschaft.

Wiest ». Wach - u . Schliess-
Gesellsch ., Schwalbacher¬
strasse 2. Tel . 31 54.

Waschmaschinen.
M.  Bosenthal , Kirchg . 7.

Wäsche-Fabriken
u. -Handlungen.

M . Singer , Ellenbogeng . 2.

m B

Wir haben
und suchen stets Hypothekengeld

Vermittlung , Auskunft etc. erfolgt für die Geldgeber kostenfrei,

Weiniiandiuogen.
Ed . Böhm , Adolfstrasse 7.
Fr . Groll , Goethestrasse 13.
J . ’c . Keij »er , Kirchg 52.
H . Till , Albrechtstrasse 22.
C. Moos , Friedrichstrasse 39.

Lehsui -mn Strauss , Hof¬
lieferant , Webergasse 5,
Acltestes Spezialgeschäft am
Platze . Telephon 2269.

J . 'Rosenau , Wilhelmstr . 22.

Zoologische Handlung.
G. £ ichmaan , Mauerg . 3/5.

an 1. und 2. Stelle.

Comptoir: LasiggasSC 16 -, I. und II. St.
Geöffnet von 9 — 1 \ IIh  Tags vor Sonn - und Feiertagen nur bis 4 Uhr.

und 3 — 6 | unr>  Sonntags geschlossen.
Telefon 51.

Pfeiffer s Co,
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